Le“ .‘ 


tetapdgfic 


in Eonnerion. 
mit der Wi. 


Shenier 


worinnen 


ft die wichtigfte uberfinnliche Ber | 


trachtungen der Philofophie und theologir 
naturalis & revelate, als aud) ein clavis und 
Selert aus Zimmermanns und Neumanns allgemeinen Grunde 
ni: der Sherttie nach den vornehnften fubjetis in alpha= 
betiicher Ordnung nad) Beccheri heut zu Tag 
‚recipirten SründenabgehandelE 
werden, 


famt einer 
Differtation DE DIGESTIONE, 


ans gicht gegeben 
»9oHR 


Halophilo SSrendo Detinger, 
Medicine Licentiato ımd Philof. Hermeticz cultore, 
in €. Murrhard, 


Aare en ED EEE 


Schw. Hall. 
Score bey Zohann Chriftoph EN 


Vorerinnerung, 


ex Soße aus des Berüßinten €. 3. Zimmermannd Man 
n) feripten, der die Oberfächfifche Berg -Aeademie gefchrie> 


Ben, ein wichtia Mannfeript befommen , welches als ein Ela- 


yis des Neumannifch - Zimmermannifchen grofen Werks in Ato 
eit. Allgemeine Grundfäge der Chemie, Fan angefehen werden; 
diefes habe mit vielen andern Experimenten Tocuplefirt,, und 
bie metahppfiiche Anmerfungen mit vielem Bedacht dazugefezt. 
Der Lefer mag num felbft feine reflexiones machen, mie weit 
Das Buch) in diefe Zeit einfchlage. Die judicia werden fehr 
eg ausfallen; Aber die Zeit ensroichelt dem ehrt der 
ae | 


# Dem 


Durhlaudtigfien 
Herzog und Herrin, 
er. Den 


Herzogen zu Würtemberg und Ted, 
Grafen zu Mömpelgardt, Deren zu 
Seydenheim und Zuftingen, Rittern 
Des goldenen DVließes, und des löblichen | 


jchwäbifchen Cranfes General: x 
Ä Feld» Marefihalln, ic. 


| Meinem a 
gnädigften Herzogumd-Heren, en 


Durchlauchtige Sn ; 
en Gnäbigier Serjog und St" 


og Durchlaudht br 


ben alg Rector magnificentifimus | 


‚Ao., 1768, , der Tübingifchen. Univerfi- 


‚tät, und befonders denen Philofophis, “ 


-gürdene Inftruetionen, bintirlaffen; da 
Höhfierlaucht Diefelben. an der 
Koh geilen, und viele Magiftros, eg 


*2 ar 


Sufhrift. 

anhören. zu. laflen gnädigft. gerubet: 
Diefe Untermeifungen follten aufge 
fehrieben worden feyn; Damit fie aber 
nicht gar in Mergeß Fommen, fo habe 
ich dem Furzen ISunhale davon in dies 
fem chemifdy » meraphyfifchen Buch ans 
geführt. | 


Mein Watter,; Abbe zu Murrhardt, | 
Hat mich Tängft nady Diefer Negul un; 
termiefen; und Das ganze Bud) ft 
eine Zolge hievon: Demnach lege ich 
diefes Euer Herzoglichen Durch 
Jancht suerft, unterthänigft su Sir 
Ben, weil es aus Diefem Sefcheer 
Nunct ‚gefloffen, 
Die 


Sir 
"Be Chemie ift der Grund de gols 


denen Wließes; mer Diefe Wolle: ge N 


gefehen, verftcht Jafons Neife nach Col- 
chis: und. die Metaphyfic, want fer 
‚mehr als auf feholaftifche Art, im die 
Keiter der Matur auffkeigt, zeigt .r > 
Gebrauch) davon, | 


Ein mehrer Bier Pr fagen tohrde Ei 
Die Srengen einer Dedication. über 
fhreiten: Der Snuhalt - der Cheiiis | 
und Metaphyfic, wie fie hier auf eie 
ne neue Dre vorgetragen ift, wird 


Euer Herzoglichen Durchlaucht von 


felbft, den Unterfchied diefes und an 
‚derer Bücher zu Tage legen, der Zours 
| i 23 na 


Sufhrift. | 

| naliften ungeachtet; welche. nicht wie 
 Ew: Ducchlaucht urtheilenn - 

Gott Iafe Ener Herzogliche Durch 
laucht in hohem Serzoglidhem: Wohl 
ferner grünen nnd blühen. Mir wird 
88. Die gröfte: Vergnügung feyn meine 
Studien zu dem Dienft Ener Herzog: 
lichen Durchlaucht und des Watters 
\ Tandes aufzuopfert, ber 1 in üeffer 
Submiflion  verhatre | 


Ener, Derjoglien Ducclauht, 


 anterthänigfter Knecht 
Theoph. Frid. Oetinger, 
Medicin® Dodor. 

\ & 


SR le 
Vezeihmß und Kesifer | 


hber Die SR 


b 


2 h m. 1 n > h i 
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| Sal ie Glau- fi . ‚rs 242 
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Metaphyfie mo Chemie. 


$. I. | 

Was Metaphufic und Chemie fg. 
$ ie Metapbpfie tft eine WBiffenfchaft von ubere 
finnlichen Dingen: Die Chemie von finns 
‘lichen, fo fern durchs Feuer ihre Zufälligs 
Feiten Fonnen verändert werden. Jun hat man 
Teinen ‘Begriff von dem überfinnlichen, es werde 
‚dann mit dem DBerfiand. von dem finnlichen abges 

ange. N 


- e ä $. 2; a | 
Wie fie gelehret werde, 

Diefe Metaphufic wird durch die focialit& allen 
Nationen eingepflanzet; dahero beruft fich Paus 
fus, Rom. 1, v. 20, darauf, als auf eine allge 
meine Sache, wenn er fagt: Die Unfichtbarkeis 
‚ten Spttes, oder die ge Dinge Gottes, 

2 werte 
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werden rückwärts und vorwärts aus den IBerken 
der Schöpfung durd) Verftand erfehen, und dars 
aus erhelle fodenn feine ewige unantangliche Kraft 
und Göttlichkeit. Wer auf eine andere Art übers 
finnlihe metaphufifihe Dinge erkennen will, dee 
bemuber fich vergeolich. 


9, | 

Daher fagte ein alter Profeffor. Metaphyfices 
in Tübingen: Wenn die metaphufifihe Begriffe 
nicht jedem Ackermann Far feyn, fo feyen fie nichte 
'nuß. Das ift wahr: aus Gegeneinanderhaltung 
der finnlichen Dinge zeigen fich die 2lehnlichkeiten 
von felbft. Ein Knnab, der Luft hat, fiehet DIE wie 
ein Alter, Man frage einen Knaben, der einen 
Geldbeutel hat, was die Materie davon fey? Er 
wird fagen, Zaden oder Leinwand, Serner, was 
die Form fene? Antwort; daß er genahet fey zum 
Auf und Zusiehen. Sp Tommen die allgemeine 
Begriffe der Materie und Form dem Lehrbegierie | 
gen felbft entgegen. 


Eie ift leicht, wird aber durch Streit der 
Gelehrten fchwer. | 
- Die Lehrer der Metaphnfic haben bißher nicht 
von finnlichen Dingen den Anfang zu denken ge 
nommen, fie find nicht als auf einer Reiter aufges 
ftiegen zu den höchiten Lleberfinntichkeiten der fs 
fenz, der Eriftenz, der Subftanz. Daher ift auf 
Biefen Tagein Streit, was Effens, was Eriftenz, 

DIE am: Ä mas 


und Chemie Hberhaupt. 5 


was Gubftanz feye. Maupertius fagt, er voiffe 
es nicht. Plouquet fagt, Eriftenz fen. die Offene 
barung feiner felbftz er ift der erite, Der fo geredt. 
Effenz, fagen andere, fen die Möglichkeit in Ges 
Dankenz andere, es fey das allerdinnefte in einer 
Gate. GSupbftanz wiffen fie nicht von der Offene 
barung fein felbft zu unterfcheiden; Subftanz muß 
der Sffenz Untergeftell feyn. Aus diefem Grund 
bat ein Sournalift Die transmutation. gelaugnet, 
 quia eflentise fint eterne. Giehe D. Meyers 
Borrede zum erften 1000 chemifiher Verfuhe. 


N ee ee 
Man muß von unten durch dag mittlere 
zum oberften auffleigen. ir 
Daher Fommt es, daß die Metaphufic, die an 
fich das leichtefte ware, das unfaßlichfte geworden; 
Urfache, weil man nicht von der Erde angefangen 
zu denken. Hatten fie mit zureichendem Grund 
gedacht, fo würden fie Feine folche Sprünge ges 
macht haben. Die Erde ift dag Untergefteil der 
obern uberfinnlichen Kraften. Alle Augen feben, 
daß aus der Erde eine dünne Effenz auffteigt, nems 
ich Dünfte, Dünfte geben WBolken, Wolfen ges 
ben Degen, indem Regen ift alle Kraft zum ABad)ss 
tbum, Luft, Teuer, und die electrifche Keaften, 

welche ziehen und ftoffen. 

 &s Fan Fein wahrer Begriff der überfinnlichen 
Dinge entftehen, als durd) die Mittelglieder der 
Sefchöpfe. Homerus fahe diß fihon. Diefe Mite 
telglieder werden durch Diftiliren entdeckt, Chede 
Haußbalterin, die RER brennt, Hr Davjy 
0 a 
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sefchicht. er aber etwas mehr von der Chemie 


treibt , fiehet esnoch befler, In der Ehemie fies 


S 


bet man allein, wie wlderwärtige Dinge durch 
Mittelurfachen in einem Grund neben einander ftes 
ben, aber die falfehe Metaphyfici verneinen DIR. 
Daher fpottete Prof. Rogsler über fie, fagend: die 
Meglen der Metaphufic fenen bald wie Zahntierer, 
bald wie MWiesbaume, Das find ja wurklich wohl 
fehöne contraria in einer Metaphufic. Sa und 
rein kan freylich nicht zugleich in einemfeyn. Denn 
was etwas ift, Dasift es, quicquid eft, eft, eg 
Fan nicht zu gleicher Zeit feyn, und nicht feyn, aber 
in verfchiedener Zeit Fan man Durch Mittelurfadhen 
widerfprechende Dinge als His und Kalte, Licht 


und Sinfterniß mit einander verbinden. 


| En 
Wie Hippocrates der grofe Medicus. 
Daher Hippocrates diE zu feinem allererften 


| Srundfaß zu Denken genommen, daß Licht Finfters 


niß, und Finfterniß Licht werden Tonne. Darinn 
widerfprechen ihm alle Metaphyfici, weil fie nicht. 
denfen, wie Hippocrates, fondern ohne Mittels 
urfachen fine principio fuficientis rationis denfen. 


Zmen midrige Dinge ftehen in einem 
- . Subject wohl beyfammen. Diß re 
 formirt Die gemeine Metaphnfic, wel: 
che nur pro und contra difputirt, 
Nachdem principio contradidtionis, in-einerley 
zeit, fommt Das principium rationis marine, 
aber 
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aber in verfchiedener Zeit. Die größte Kalte und 
größte His werden duch Mittelurfachen zufams 
‚men gebracht. Salmiac bat His und Kalte in 
fich, werm er zu Talten Dingen fommt, fü verurs 
facht er eine fo pofitiv anwachfende Kalte, die Fein 
Menfch ausftehen fan. Der Beweiß ftehet in der 
englifchen Eyperimenta-EChemie. Daber die Alte 
bey Diutarcho fo fehr auf die erfte Naturen, wie 
‚Maupertuis, gedrungen. m Hambursifchen 
Magazin, P. II. p. 55. ift von primo frigido ale 
einer erften urfprüunglichen Natur fehon zu Iefen, 


9.8 


Aber fo welt magder Metaphuficus nicht ge 
ben. Henn er nur pro & contra zanfen Fan, fo 
bat er genugs er wirft ftolz hinweg, wozu er zw 
commod ift. Der berühmte Doctor Stahl hat 
-fehr metaphpficiret, aber in Erforfchung der ent . 
fernten Mittelurfachen hat er fehr dictatorifch abs 
gebrochen. Man lefe fein Büchlein FEtologia Phy- 
fiologico chemica , welches wohl feine Metas 
phylic und Kogic ift, da er fich felbft, aber ohne 
die Eintdecfungen anderer Gelehrten, Neglen zu dens 
Ten vorgefchrieben. Burchardus hat feine daher 
entftehende Fehler in feinem ZTractat de anima 
nicht ohne Urfach wiederlegt. , Die Metaphufie 
wird felten zu Erforfchung der Wahrheit in die 
‚achte legte Irotionen hinaus getrieben, fo wie Hip- 
Ba e8 allen Medicis vorgefpielt und vorge 
than. ; Nr 
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d. 9. 

Virgilius hat die Kette der Natur befier - 

eingefehen als die Metaphnfic, fo aud) 

Die Aurea Catena, ein vortreflich Buch, 

welches von dem Derleger neu ges 
druckt wird in feinen legten Theilen. 


Virgilius fahe weiter, ober wohl nur als ein 
vet gehalten wird, er fahe die güldene Kette Ho- 
meri beffer ein, als dieMetaphyfici. Die geöfte 
Jraturforfcher geben mir bierinnen Zeugniß, und 
88 ift in dem Buch einer franzofifchen Herzogin von. 
Erziehung hoher Standesperfonen in der Vorrede 
genugfam bewiefen. AuresCatena Homeri, ein 
sbemifch Buch, fo ein gemeiner YBauersmann edirt, 
zeigt an, twie man im Denken unermüder fortfchreiz 
ten folle, biß man das uberfinnliche aus dem finns 
lichen erblickt. 


$. IO. | 
- Die heilige Schrift will, daß man anz 
 fahe von dem Circul der Natur, 


Man fehenur an das KRupferblatt, in felbem Buch, 
und lerne daraus Salomons grofe Lehre aftimiren. 
Da er Drov. E. 3. fagt: Der Herr hat mit Ißeigs 
heit die Erde gegründet, er richtet die Himmel ein 

mit DBerftand, und durch feine Sndividuals Er 
Fanntniß ‚haben fid) Die Abgründe zerfpalten, und 
„ die £uftftäublein mußten allegeit Thau herab tröpfs 

kn. Dein Kind, laffe diefe Kette des m. and 

| | 008 
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öbern nicht vor deinen Augen zerrinnen. ‘Bewahre 
Diefen wefentlichen Drdnungsgrund, und Fomme 
 Dardurch zum fehnellen ‘Befinnen, nemlich der Mies 
taphyfic.e XUer Hochachtung aegen der NBeisheit- 
der 2llten vor dem Gepräng Der Vleuen bat, wird 
befennen muffen, daß bier die Metaphpfic ihren 
Zlnfang nehmen müffe. « ee 


’@ $. 1I. 
Das Bud, Aurea Catena Homeri dient 


# 


‚darzi | 


 Demlich fo ift es in dem Bud) Aurea Catena 
- Homeri, deflen 3. und 4. Theil Mefferer in Halle 
verleget, gezeichnet. FTahe von unten an, fo fins 
deft du Gold und alles, was fir und Feuer beftans 
dig ift, Di ift mit einem Eircul gezeichnet. &s 
 ift gebohren von einem feuerbeftändigen, doch noch 
‚dünnen Geiftwefen, welches in eine Erde zufams 
men gerinnt. Das Zeichen ift ein Eircul, wels 
cher unten einen etwas firen Strich hat. Diefer 
Geift entftehet vornemlich in Minern, welche aud) 
Zeichen des Eirculs haben, aber noch einen Dias 
meter bey dem firen Strich. Er ift aber auch in _ 
den Pflanzen, darinn ift.er halb flüchtig und halb 
“Air, und auch in den Tihieren, darinn ift er ganz 
flüchtig , mit einem Strich aber oben herab gezeich« 
net. Diefer Geift entfiehet aus der erften Mater 
rie, und hat das Zeichen eines Eirculs mit einem 
Diameter, der durch einen andern durchkreue 
get if. Und diefer entftehet wieder aus einem 
Seift, der das Zeichen des Salzes hat, Dicker 
| As aus 


en 
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aus einem Geift, der das Zeichen wie Salpe 
ter hat, und diefer entitehet von einem ganz übers 
finnlichen, unleiblichen, flüchtigen Seift, und 
diefer aus dem chaptifchen Gtaublein voll von 
atomis, die theils Dunn, theils Dicht feyn, welche 
Das Teste aller Dinge find, und hat dag Zeichen 
eines Eirculs, den man ohne Punct denken muß. 
Hieraus fiehet man, daß alles aus Mittelurfachen 
entfteht. Die erfte Zdee, Die allen Menfchen vors 
Tommt, welche die Unfichtbarkeiten Gottes aus 
Nlanzen, Thieren und Minen nad) Pauli Bow _ 
ten befrachten, ift ein flüchtiges AÜefen, wie in 
den Dünften, und ein fiyeg, wie in den Edelges 
feinen, und ein mittlereg, nemlich halb flüchtigs. 
und halb-fires, wie im Blut; aber dafür fürchten 
fih die Studiofi. ie können es zum Difputiren 
nicht brauchen, e8 macht ihnen auch Eeine Gunft 

bey ihren “Befordern. | 
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_ eben ift die größte Idee Heil, Schrift. 


Aber ein erhabener redlicher Mann fucht WBahrs 
beit ohne Trebenabfichten auf DMenfchengunft, und 
Die nächfte Hülfe ift ihm das Wort Gottes felbft. 
Ads finden fie, Daß Leben, Bewegen und Seyn 
auc) flüchtiges und fires begreife. Denn Leben ift 
eine Verbindung der flüchtigen und firen Kräften, 
Sa welchen endlich Effenzen und Subftanzen wer: 
den. 
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-Plato und Ariftoteles Haben verfchiedene 
Mege gegangen. | R 

 PMato und Ariftoteles haben nicht geruußt, was 
Cubftanzen feyn. Plato hat die Zdee, Ariftotes 
les Die Eindelechie zu Srepftatten der Unwiffenheit 
gefucht. Kedoch Dlato hat auch nicht von unten 
angefangen, hingegen Uriftoteles hat feine Phnfic 


und Metaphufic von den Fagern, Fifchern, Vor 


geifellern und Handwerkern gelernt, Der grofe 
Aleyander hat ihm vierhundert und achzigtaufend 
Eronen darzu gegeben. . Er 


|  S2, 
Man muß von den Handwerkern Iernen, 
mer ein Metaphyficus feyn will. 


 Baco de Verulamio, der reftaurator feien-. 
tiarum, hat eben den Weg, roie Arifioteles, ges 
sangen, aber man folgt ihm nicht. Prof, Bıls 
finger, nachmahliger Seheimder Rath, als er über 
KBolfs caufam- gravitatis, über materiam in- 
terlabentem und coharentem gelefen, fagte eings 
mahls: Meine Sreunde] vergeffet DIR, gehet zu 
den Handwerkern, Gerbern, Tärbern, Schloß 
fern und dergleichen, fo werdet ihre mehr lernen. 
Und das ift eben dag, mas Robert Hooke in 
feiner Algeba feientiarum , welche in feinen poft- 
humis fteher, haben will, He 


-. 
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> NEE 
Dahin zielt Baron von Hohenthal, Pra- 
fident Des Confiftorü in Dresden, 


Chen das hat zu unferer Zeit der gelehrte und 
nusbare Herr Baron von Hohenthal intendirt, 
und die Chemie denen Handwerkern wollen nußs 
bar machen. Diefen zufolge fuche ich Das brauche 
barfte der Metapbpfic aus der Chemie herzuleiten, 
und nachdem Ich Die metallifche Dinge nach dem 
Hphavet abhandle, und die definitiones reales 
aus der Srundimifchung herausziehe, fo will ich 
fodenn metaphnfifihe Obfervationen anhangen, 


‘16. 
-Ynd unfer Durchlauchtigfer Hergoga Karl, 


Unfer Durchlauchtiofter Redtor Magnificatif- 
fimus bat der Alniverlitat Tübingen eben auch die 
allerreinfte Anwelfung binterlaffen, wie man am 
Erften zur wahren Gelehrfamfeit Fommen folle, 
Der ganze Grund iitdiefer: ‘Bey Kefung und Auss 
legung heiliger Schrift folle man die Felt Philos 
fophie benfeit feßen, weil Fein Phtlofoph mit dem 
andern einig feye. Die heilige Schrift feye an 
- fich deutlich genug, man dorfe fienur fo, wie die 
Torte fauten, in ihrem mafiven Verftand nchs 
men, übrigens aber nach der droiten raifon dens 
fen. Diefes, diefes, 0 ihre Schüler der LHeis 
heit, lernt von unferm Landesvatek | 
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| S. 17; 
Diefen folle man folgen, wie diefes Buch 
ihm folge. 

Diefes wird euch Augen geben, die GSefhspfe 
recht anzufehen, und diellnfichtbarkfeiten von Gott 
und der Seele mit dem Verftand zu faffen. Denn 
die Berfe Gottes, wann man fie betrachtet , bele 
e zum DVerftand heiliger Schrift, und die heilige 

Schrift zum Verftand der Herfe Gottes. DIE 
ift der Zweck, warum in diefem Buch die ABerke 
Gottes mit überfinnlihen Anmerkungen beleuchteg 
werden. Man lefe die Borrede zu D, Divifch 
meteprologifcher eledtricite. 


$.18, 
Dieife | 


Divifch, der grofe Be erane bat diR wohl in- 
Uebung gebracht, rote aus dem "Büchlein, meteo« 
rologifche ele&tricite zu erfehen. Cr gieng den 
Merken Gottes nach, nahm die heilige Schrift 
zur Regul, und er fand, was alle Metaphufic 
übertrift. Er 309 einem Menfihen in’ diftans dag 
electrifche Feuer aus dem Keib, zum Dorfpiel defe 
fen, was Zacharia 14, 12, zu lefen. DIE ift die 
wahre Metapbufic, welche nicht nur Worte, fone 
dern wahre TBürkungen hervorbringt,, worüber 
De Divifch lange mit meinem N correfpone 

ist. 


en 1 
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I 
Rp heiliger Schrift ließe man nichts von 
fimplici und compofito. 


© Sin heiliger Schrift ift alles, was die Kefer nur 
mie orten herumführt, ausgefegt. Man ließt 
da nichts: von den nicht eriftirenden Eintheilungen, 
von einfachen und zufammengefesten, Denn Das 

durch hat Keibniz der heil, Soprift saufend Schas 
den ‚gethan. | 


. 20. 


| Simplicia peertichen den Berftand der ganz 
zen heiligen Schrift. 

Die Lehre von Monaden und Simpliciren iff 

zwar genug von Kulern wiederlegt, allein man bes 

halt fie doch, weil man die Unfterblichkeit der Seele 

fonft nicht beweifen will, da man fie aus der ges 

nerativen ‚Kraft der den viel beffer beweifen Fönnte, 


! $. 2L. 
Die Unfterblichteie der Seele wird beffer 


ex vi generativa idearum al$ qug Sim- 

-  ‚plicibus bewiefem 
Denn unfere Seele ift deswegen nach dem Tod 
überbleibend, meil fie aus dem generativifchen 
Grund Gottes, der ewig ift, Doch nicht als emas. 
nirend, entflanden, und. in einer unaufhörlichen 
Gebährung ihrer unauslöfchlichen Lebenskräften 
fiebet, fo Daß, wenn fie Die wunhre Sydee id, eve 

Ti 
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reicht, fie nothwendig aus ihrer generativen Kraft 
fich eine falfche Bildung gebiert, Darinn fie nach 
dem Tod ihre Dunal haben muß. Man lefe, vas 
weiter unten von der Seele wird gefagt werden. - 
Aber man lefe aud) darzu Das Eyempel des Saars 
Netri, der dem D. Dippelio nach dem Tod erfchies 
nen, und die perennite feiner Mordthaten geftan». 
den, man Tan e8 ohne Schauer nicht lefen. Siehe 
Kiefeclii entdeckten Nachrichten von Erfcheinung. 
Item fehriftmaßige Erklärung der Erfeheinung Ss 
muel, pag. 33% sr 
| $. 22. EI 
Status poftmortem ift ein Object u Mes 
_taphufie we. Be 
DB gehört zur wahren Metapbyfic unausbleibs 
lich, aber fo lange man Feine ationem der Geis 
fter in die Keiber mit Leibniz und LBolf annehmen 


will, folang wird alles das von den Spöttern vers 


lacht. Die Chemie aber, wenn fie mit der Mes 
saphnfic verbunden wird, weiß grofere Grunde, wie 
alles in der Kette der Natur durch eine IBürkung 
der Geifter. in die Leiber und diefer weiter in andere 
Leiber entftehet: Man muß aber Baconem de 
verulamio darzu Iefen. er | 


-. $. 23. | 
In Wolf, wenn man Monaden meg läßt, 
hat man das Syflem Campanelle. 
Fr Wolf und Lelbniz Fan man übrigens viel 


Ichone Dinge zur Metapbofic lernen, aber % uns 
; | | es 
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bewiefene Dinge von den Miynaden laffe man bins 
toeg, fo hat man Leibnizens Gyftem in Campa- 
nella, welchen Leibniz allen andern vorzieht, den 
er auch nur mit einemlleberzug nach jeziger galans 
ten Mode» Denkungsart, doch mit Addition der 
Monaden, aufgeftellt. Da fonft Campanellse 
Bücher ungleich vortreflicher feynz; ob fie fihon 
nicht Aigebraifch dedueirt feyn. Ss 


| SEE) 7 a 
Durch) die Shemie Fommt man auf die 
dee heiliger Schrift. 
. £affet uns aber zur Chemie fehreiten, und die 
Zufälligfeiten der Dinge durchs Feuer verändern, 
und DIE ins uberfinnliche führen, fo werden wir 


 Durd) die Chemie in das wahre Guftem heiliger 
 Cchrift geführt werden, und erkennen, Daß das 


erfte und legte Eapitel heiliger Schrift und vies 
les darzwifchen aus der Chemie muß ers 
Elaret werden. 


Don 
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Ron der Signatur oder Theologigder 
ratur, alspem Srund ber Metaphufi 


1. Erklärung. | 
Signatura rerum oder Theologia Emblematica 
 naturalisifteine ABiffenfchaft, das Unfichtbare 
‚aus den fichtbaren Gefhöpfen durd) den Verftand 
zu erfehen, und die ewige Kraft und Gotrlichkeit 
aus der Natur zu erblichen, Nom. 1,19.20, 


2. Juin. | 2 
.  Alfo gehe diefe Wiffenfchaft alle Menfchen an, 
weil es der nachfte Beweiß von der Gottheit ift, 
Daß alfo,, wer diß nicht erkennen mag, Feine Ents 
- fhuldigung hatz Dabey.er fich den ABeg zum leiche 
Alk und nüslichften in aller NWillenfhaft ver 


3. Anmerkung. 


Alfo bat Maupertuis nach der Differtation Hn. 
Drof. Kant von Königsberg vecht, Daß der Bes 
‚weiß von den erften Jaturen, nemlich primo fri- 
' gido, primo calido, primis ignibus, primis co- 
‚ Joribus, primo humido, primo ficco, dem des 
weiß a contingentia rerum weit vorgehe, und 
Daß er das allgemeine Gefühl eher ruhre, ale der. 
ünftliche "Begriff, daß alles anderft und anderft 
Senn Fünnte, und Doch von dem höchften AXBefen 

in eine beftimmte Ordnung geftellt feye. N; 


PD) LT, 


- 
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4. Erklärung. 
len ift 3A aus den fichtbaren Sefchöpfen 
senoighenen Bild, welchestheilsunfichtbare, er 
andere fichtbare Dinge bezeichnet. 


5. Krelärung. 

nat rerum oder fcientia correfponden- 
tiarum ift eine Zufammenfaffung von vielen Bils 
dern, welche alle von Gott geordnet feyn, daß fie 
nicht nur den innern Zufammenhang und Harmos 
nie der Dinge, fondern Dabey die auf - 

dag Unjichtbare bezeichnen. 
| 6. Anmerfung. 

Weil die Emblemata nicht allegeit unfichtbare 
Dinge bedeuten, fondern auch Gemahlde feyn von 
andern Dingen, $. 4 3. &. wenn man eine zus 
fammenhangende Sefchicht oder Umfang von lans 
gen Sahren in ein kurzes Denkbild bringt, Apor. 
17,9. fo ift die Theologia Emblematica in ID) 
_ weit von der fignatura rerum unterfihieden.. Man 
muß demnach einen Unterfchied macen zwifcben 
der Theologia Emblematica naturali & artifi- 
ciali fcripture facr&. Denn Theologia Em- 
blematica naturalis ift gleichviel mit der ar 
| tura rerum. 

m. Erfohrung. | 
| pBenn man ee Wiefe, Wald oder Garten 
u. f. fe anfieht, fo_entftehet der nachfte Gedanke, 
daß die grofe Verfchiedenheit der Kräuter, “Blus 
men, Paume, u. fÜ f. verfchiedene Berbindungen } 
der Kräften aus dem Unfichtbaren zur Urfache has 
nr und daß Diele AN der Kraften Ya in 
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gerwiffe twenigere Primordial-Kräften, als den Urs 
fprung von allem, zufammen ziehe, welche Hip- 


pocrates de partu feptimeftri in eben, .. $ 


in acht beftimmt, 

8. Anmerkung. 
Was der Anblick der Kräuter, Blumen und 
"Baume von felbft anzeigt $. 7. dag beftätigt die 
heit. Schrift, als welche mit einer Gefchöpf-Aehn« 
fichfeit das leichtefte_ und nußlichfte ausnehmend 
Fenntbar darftellt. Die Baume, deren fich die 
heil. Schrift als emblemata und Signaturen bes 
dient, ef. 41, 0.18.19. ch will geben in dee 
Wüfte ı) Eedern, das Bild der Unverweßlichkeit. 

2) NBeifdorn, Sitta, daher Wum. 235, 1. der Ort 
E©ittim von felbigen Bäumen den Jrahmen Fr 
das Bild der Freude aus dem Keid. Daher DOvidius; 
Sic fatus, fpinam, qua triftes pellere poffet 

a foribus noxas, hxc erat alba, dedit. 

3) Moyrrthen, das Bild der alles erhaltenden bite 
tern Zertheilung. 4) Delbaume, das Bild der 
fanften Troftung. 5) Tannen, das Bild der Aufe 
richtigfeit. 6) Ulmen, welche die Neben unterftüs 
gen, das ‘Bild der Liebe, 7) Burbaume, Die mit. . 
beftandiger Srünheit erfreuen, das Bild der Hof 
nung. Alle diefe -Daume werden bier und da ale 
emblemata vom höchften PVerftand gebraucht. 
Aber diß gehört in die theologiam emblematicam 
fpecialem. Davon nehme ein Mufter aus Eyeih. _ 
17,0. 3712. EinAdler, Nebucadacgzar, kommt 
‚auf den Libanon, er nimmt einen Cedern »Propfs 
zrveig ab, den König Zechoniam,. er führt ihn reg 
pr berg der Kramer pe Chaldaa. Da ey | 
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der Davidifche Eedernbaum 2 Sam. 22, 5. weil 
ihm fein Gipfel abgebrochen war, Theophraftus 
L.5. C. 13. de caufis plantarum. Cacumine 
ademto tota peribit. Da ift der Davidifhe 
Ctamm des Königreichs untergangen,, damit er 
Ehrifto Pas mache. 2fo hat diefer Cedernbaum 
nicht anderft als durch neue Kraft Tonnen wieder 
wachfen, fiehe v. 22. Sch Sehovah will ihn wier 
Der feßen und pflanzen. Kin zartes Neiß_auf 
dem hohen Berg Sfrael wird grünen und Aefte 
befommen, Frucht bringen, und wird eine folche 
‚grofe Eeder werden, daß unter ihrem Schatten 
alle Vögel niften. Dif ift ein Mufter von der 
 theologia emblematica zuents Davon jeßo 
no) nicht Die Neode ift. 
9. Erfahrung. | 
Man bemerkt an den Krautern der grofen Pete 
eine Aehnlichkeit mit den Theilen der Kleinen Aßelt, 
d. 1. des Menfchen. GSiche Ofwald Erollen von 
den Signaturen oder wahren Anatomie der grofen 
und Fleinen ABelt. Denn weilen Gott das Teich“ 
tefte zum nußlichften machen will, fo hat er die Erde 
. zur allgemeinen Apothek gemacht, und,es wäre 
nichts, das man Durd) die Krauter nicht verrichten 
könnte , "wenn man ihre Kräften wüßte; und wenn 
man mit einfachen Dingen helfen Ean, fan man der 
‚ vermifchten entbehren. Daher der grofe Medicus 
in Haag, oh. Sr. Helvetius, mit geringen Kraus 
tern in weniger Zeit fehr viele incurable epilepticos 
euritt. DIE vorausgefegt lat ung eine welfche 
Nuß betrachten, bat jie nicht die ganze Signatur 
des ka ihre aufferfie Rinde ift dem ze 
lein 
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 Tein über der Hirnfihaale ähnlich, daher das Salg 
aus fülhen Ninden zu Wunden. des Häutleind 
‚dient. Die harte Schaale vergleicht fich Der Diens 
Ichaale, das inwendige Häutlein, mit rvelchem der 
Kern felbft bezogen ift, ftellt vor die Häutlein des 
Hirns, der Kern aber die Gubflany des Hirns., 
Ein grofer Graf Lacinsfy aus Defterreich erzehlte 
mir, daß das Ereuß in der Ruß ungemeine und 
‚anbefannte Tugenden habe. Cs gibt noch unzehs 
tige Teberfürmige Krauter, als das Steinz Lebers 
fraut, herzförmige, als acetofella, lungenförmige, i 
wie das Lungenfraut, milförmige, role das wahre 
Mitzkraut, und fo fort. DIE verlachen einige 
Gelehrte, und fuchen mit Linneo die Claffificas 
tion der Kräuter auf eine Fünftlichere Art zu bes 
flimmen. Da aber durch DIE nur Die Achnlichkeie 
mit andern Figuren gefucht wird, fo verfchwindet 
die Derhältniß mit Den Menfchentheifen. SE 
nicht zu laugnen, daß der Schluß unzulanglich läßt, 
DIR Kraut hat die Form der Dieren, alfo hilft es 
in Jeierenzuftanden. 2lllein es gehöret mehr darzu, 
Die Erfahrung muß es beftatigen, und bey allen 
Arzneymitteln muß man unzehlige Augenmerke zur 
fammen nehmen, fonft helfen folche Schlüffe nichte. 
Linnei Methode ift eben auch allzugeneral, und 
muß erft mit Eyperimenten oder mit chemifchen 
Derfuchen verificirt werden. Linnzus hat von 
der Sinfluenz und vom fpiritu re&tore Boerhavii 
ganz abftrahirt. Er bat ftatuiet, welche Plans 
‚zen im efchlecht überein Fommen, diefelbe kommen 
auch in der Tugend überein. An dem Sefcbleche 
und K väften Fommen überein: Kerb umbellatas, 
D3 | ti- ; 
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tricocc®, farmentacex, oleracex, verticilla- 
18, allein was hilft eg? man muß doch die Erz 
 fahrung zu Hilf ziehen. General» Schlüffen Fan 
man nicht trauen. ben fo ift e8 mit der Eintheis 
lung in Saturnifche, Sovialifche, Martialifche zc. 
Krauter. Die Erfahrung gibt eg, duß anagallis 
flore puniceo im folftitio gefammlet die dee 
des tollen Hundsbiffes zu vertilgen taugt, es if 
aus Teinem Senera-Schluffe Linnei nicht aus 
zumachen. | 


10. Sırfahrung. EIER 
Mir nehmen wahr, dab auf der ganzen Erde 
ben der gröften Ordnung viel irregulaires und cons 
-traiveg fi) erzeigt. Sein Bergwerk ift dem andern 
- gleich. Die grofe Sefteine, welche in den ‘Berg- 
werfen fo irregufar ausfallen, geben zu fehlieffen, 
daß fie theils won einer Heberfihwernmung, theilg 
von einer vorgangenen Verbrennung fo unordents 
lich contra principium rationis fufficientis fituirt 
worden. 


ır. Zul, 

Diefe Erde ift alfo nur eine anfängliche Prapas 
ration, eine ebauche, ein blofer Entwurf, tor» 
inn viel irregulaires liegt, um etwas volllommen 
regulaires in Eünftiger Zeit heraus zu bilden. So 
viel regularite ift auf der Erde, als zu den bs 
fichten des Schöpfers gehört: nemlich die Menfchen 
in eine IBahlftatt der Belohnung und Beftrafung 
zu feßen. &o viel irregularite ift darinn, daß 
jedermann denken muß, Gott habe fich ein Gericht 
über diefe Vermifchung vorbehalten. 


I2. 
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‚ I2. Zufaß. 
_ Diefemnadh muß auc) bey der fignaturarerum 
noch viel unvollfommenes feyn, wie denn aus dies 
fem Grund weder Rajus noch Linneus nod) ans 
‚dere claflificatores der Krauter nicht haden zum 
Zwerf fommen fonnen, die wahre Elaffen nad) 
den aufferlichen Figuren, ee nach den ins 
nern Kräften su finden, Die Urfache ift, weil die 
Erde noch in einem irregulairen Zuftand if. Die 
Philofophen Drücken es alfo aus, die Erde, als 
“ein ’Manet, müffe zu einem Cometen werden. Nenn 
aber die Erde nach des Schöpfers willkührlicher 
Dffenbarung noch vor der grofen Scheidung des 
eitlen vom wahrhaften in einen regulairern Stand 
verfeßt wird Durch eine Eleine Verrücfung von dem 
Polarftern, fo daß die Ecliptica dem ARquatori 
näher fommt, fo muß alsdenn erft Die fignatura 
rerum in ihren vollfommenen Stand Fommen, Die 
"Berge werden den Srieden DESIUIBEN. und Die 
Hügel die Gerechtigkeit, ‘Df. 72, 3. Wahrheit 
wird aus der Erden wachlen, Pf. 85,12. Die 
NBolken werden Gerechtigkeit regnen, und Die Erde 
wird fich auftyun und lauter Heil bringen, alles 
nach dem litera, aledenn, alsdenn wird man ohne 
viel Schlüffe die fignaturas rerum mit Augen fe 
ben, Zef. 32, 8.9.10, darüber die närrifche ABiß- 
linge diefer Zeit, die Smdifferentiften, denen eg gleich 
it, ob es fo oder fü fene, beftürzt ftehen werden. 
pndeffen müffen wir medici zufrieden feyn, daß 
wir ex Stercoribus Ennii einige Körner der Weis, 
heit per fignaturas naturales heraus lefen, und 
etwa Helvetii Euren nachfahren lernen. 
Bus ; B4 | 3% 


" 


24 | Don der Theologie der Katur, 


13. Anmerkung. | 

Man lernt hieraus, daß wir von der fignatura 
rerum oder fcientia correfpondentiarum einen 
noch fehr unvollflommenen Beoriff haben. Signa- 
tura rerum ift in allem, nicht nur im vegerabiltz 
Shen Neib. Die Gefichter der Menfchen, der 
Zon der Mede, das Kicht der Augen diverfificirt 
sich in den Menfchen nach den fieben Primordiale 
. Keaften. Auch die Farb der Haare find lauter 
 Dezeichnungen von innerem praedominio der urs 
 fprünglichen Kräften. Gin jeder, der dIE läugnet, 

judiciet fich unmiffend Doch darnach, und aus feis 
nen Worten wird er von fich und von Hort gerich® 
‚tet werden. | 

Alle Dinge der Erden haben als reelle und mit 
der urfprünglichen Erde unterftüste Wefen ihre 
caufas efiicientes und finales, ihre YBhrfungs- 
Kreyfe und Abfichten, denn nach dem inimita- 
blen Hippocrate und nach dem faft allen medicis 
vergeffenen Grundfas feines grofen Syftems ift nur 
eine Evegsia, nur eine eumbuxıe, und alfo als 
Yes fompathetifch , jedes mit allem und alles mit 
jedem. 

14. Anmerkung. 


Beil die fignatura rerum nach def. 1. dag uns. 

‚ fichtbare bezeichnet, fo tft fie der Grund zur theo- 
', logia emblematica, davon Joh. van den Honert 
zwar fchon aber unvolllommen commentirt, weil 
er, wie Die meiften Theologen, Eeine Chemie vers 
fanden. €s hat aber ein Theologe nicht allemahf 
nöthig, role end und Lucas Ofiander, der one 

% er 
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fer zu Tübingen, ein Defelein zu bauen, und Kobs 
Ien zu verbrennen. Cr Tan fich Diefes "Buche hi- 
Storice bedienen, wie wenn man aus den memioi- 
res de Trevoux &yrperimente annimmt und Schluß 
fe daraus macht. Die heil. Schrift ift fp uners 
fchöpflib als die Jratur, weil auch Fein Bunct in 
der ebraifchen Sprad) ohne Sionatur auf Ehris 
ftum if. Matth. 5. | | 

| 15. Cautel. . N 
Bey der theologia emblematica muß man fih 

verwahren: denn es gibt heteruciite Schrifterkläs 
ver, wie,der font hochverfiandige Geometra und 
GSeher, Emanuel Schwedenborg, dem man in die» 
fem Theil hart wiederfprechen muß, ob wohl feine 
‚andere Dinge de ftatu poft mortem nicht fo ridt 
‚eul feyn, wie eg feheint. Schwedenborg meint gar 
irrig, die ombolifche Beziehung auf das Unficht- 
‚bavs fey der Kern und das Wefentliche der heilts 
gen Schrift. Der Wortverftand, 5. &. von weiß 
fen ‘Pferden, von den Mauren, Thoren, Höhe, 
Lange, Breite des neuen Serufalems feye nur zur 
Ausfüllung der Bilder da, es feye nur die Schaale, 
worinn der fenfus internus liege als der Kern, die 
Gchaale falle endlich weg. Diefe Auslegungss 
egul, welche auch Eanzler Pfaff in feiner Bir 
bel und Zoffanus zum Theil annimmt, floßt das 
‚wichtigfte der heiligen Schrift zu Boden, und ob . 

wohl Schwedendorg gedrohet, wer ihm nicht folge, . 
der werde Dorten degradirt, fo Eehrt man fich nicht 
daran, denn fo jemand zu den gewiffen und wahrs 
‚haftigen unverblümten Worten darzu thut, oder das 
von thut, demdrohet Gott eine arofere Degrgdation, 
B5 Rn 
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&n einem Eöniglichen Manifeft das determinirte 
undeterminivt verftehen, tt Sapital. Und fo in 
-dem göttlichen Manifelt das literalifch-determinirte 
‚undeterminiet verftehen wollen, ift der UBeg zum 
Sceptieilmo der ganzen heiligen Schrift, Uebris 
gens weiß man wohl, daß viele myitifche räßelhafte 
‚Dinge in heiliger Schrift feyn, welche emblema- 
 tifch verflanden werden müffen. Aber noch gefahrs 


licher .alg alle Diefe irret Semler und Michaelis, | 


Gemier in $. Sac. WBetiteins Libellis ad Crifin. 
editis fagt: die Medarten hei liger Schrift feyen 
'nu% nach) der Dummheit der Juden accommodirt, 


| & fagt auch Matebranf, damit er feine Pbitofor 
‚phle in die- Schrift eintrag. Daraus folgere 


Semfer, man müffe die ABorte heiliger Schrift 

nicht fo genau nehmen, wenn es den heut zu Tag 
tveit bellern Erfindungen der Gelehrten, des Sn. 
von IWolf, als Praeceptoris generis humani, 
Bu Man Eonnte demnach der gunzen 

Dffenbarung oder Apocalypfeos entbehren, als 
eines Wuchs, das ein ud im 4ten feculo gefchrie- 
. ben. Diß find harte fentimens, die Michaelig 
beffer: verkleiden Fan. “Die heilige Schrift heißt 
fie Läfterer , davon fie nichts wiffen. Möchten fie 


‚ die heilige Schrift nach allen innern und auffern - 


he verehren, und ihre idola aus der 


Worfifchen Mionaden Lehre nicht der proprietati | 


vererım der höchften Vernunft des heil. Geiltg 
‚vorziehen, fo würden fie umgekehrt alfo denken: 
die ebraifche Sprache feye die volltommenfte Chas 


racteriftic der Sachen, und Die AUccente feyen eine | 


Beeichnung, wie Die volubilite der N nach 
em 
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Dem Gout der Menfchen mit Berftand abzutheilen. | 
Da Gott das zartefte und fubtilfte in der Erfennts 


niß fene, fo feye er auch das zartefte und delicatefte 


in der Sprache: Che man aber alle Die zarte Sper 
cial-Signaturen erfennnen Fonne, fo müffe man 
vorher das generalfte der Signaturen herausziehen, 
Dadurch die Himmel die Ehre Gottes, Pf. 19. und 
die Perge den Frieden verfündigen, wie dif höchfts 
bündig errviefen ift in der Dorrede von Dem fpe- 
&acle dela nature. Dabeymuß man, was diß 
en nicht berührt, etliche Süße vorausfegen. _ 
Man muß die irrdifche Slemente, Lafer 
und Feuer, in ihrem m y Grund eben fü 
Be wie die heilige Schrift, 2 Pet, 3, 5:7. 
2, Man muß die himmlifche Slemente, nemlich 
ei Hi mmel, Rakia, und die obern VBaffer eben 
fo betrachten, und daß” die irrdifche und bimmlifche 
‚aus einem einigen Chaos Des Abgrunde heraus ger 
fchieden worden. 
3. Man muß den Unterfchied zwifchen intenfis 
und extenfis wohl bemerken. Intenfa find nicht 
wie Monaden auffereinander, fondern eoalefeiren | 
wie die 7. Beifter in einander, 
4. Man muß von der Herrlichkeit Gottes rich, 
tige und fchriftmäßige Begriffe berausziehen, ohne 
tropos. 

5. Man muß die Erde aus ihrem mannigfaltt- 
gen Urfprung, nach ihren auseinander folgenden 
Geburten ‚anfehen, Genef, 1. und Ebr. ı, v. 10. 
nar’ doxas, Man muß der Erden gänzliche Wie 
ı dergeburt, FaAwyeveciav, nicht aus dem Geficht 
| | after, Matth. 19, 28, ne 

N 
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. 16. Erklärung. IR 
-Emblemata moralia oder moralifhe Signa« 
turen feyn “Bilder, da Handlungen der Menfchen 
. oder der Sfntelligenzen höhere Handlungen in fol 
genden Zeiten bezeichnen. So twaren die Hands 
ungen des erfien Adams Bezeichnungen etlicher 
Handlungen des andern Adams. Eben dDiß gehf 
auch auf ganze Verfaffungen und Deconomien der 
Zeiten. Üeil aber das fittliche nicht ganz ohne 
Das natürliche beftehen Fan, oder weil cauf& fina- 
les nicht ohne efficientes feyn Fünnen, fo werden 
unter moralifchen emblematis immer auc) phyfica« 
Kifche Lrfachen eingefprengt. Man Iefe Baconis 
de verulamio ‘Buch de fapientia veterum, da 
er lauter moralifche emblemata aus den Zabeln 
Der Alten erklärt. 


it 17. Zufet. ! 
- Die moralifche Handlungen der Patriarchen, 
Abrahams, Sfaacs, Facobs, Kofephs u. f. f. find 
lauter moralifche emblemata, aber diefe Tonnen 
nicht ohne Die göttlichen Alnftalten in jeder Decond- 
mie betrachtet werden. Bey der Deconomie des 
Gefeßes ift unter vieler difformite und Unähntich- 
Feit der Snechtfehaft und Krenbeit gleichwohl eine 
 Htofe conformite , denn Das Gefes ift ein Schats 
tenbild der zukünftigen vollfommenern Deconomie, 
‚und fo hat ein on immer eine Abbildung des fol 
senden. | 
Ä 18. Anmerkungen. 

On dem erften Adam find nach Rom. 5, r2. alle 
eftorben, und diefer ift Dennod) ein Bild des Zur 
unftigen, v. 14. Gottes Anflalten giengen Bm 

| au 


Don der Theologie der Fiatur, 29 x 


auf (08, daß er wieder lebendig würde mit allen 2 


Jrachfommen v. 18. ı Cor. 15,22. Dem Adam 
hat es Gott wiewohl im Dunkeln feitwarts zuges 
fagt Gen. 3, 0.15. Der Baum des Lebens war 
ein emblema des unfterblichmachenden Zoemachs 
Socar, 6, 12, als der Leben und Unfterblichkeis 
geoffend art. 

Sn der folgenden Deconomie fahe Abraham den 
Tag Chrifti, nemlich die unfterblichmachende Kraft 
in Ehrifto, und daraus verfündigte er Dem Fünftts 
sen Suamen das Heil desKebens. “Bende Deco» 
nomien verfündigten die TBiedereinpflanzung des 
neuen Lebens, 

Aber in der dritten Deconomie, da Shriftus 0 

bohren war, wurde erft die Unfterbfichkeit durch 

die Auferftehung Ehrifti recht Flar, - Diefe gab 
nicht nur der hinfalligen Materie, fondern aud) 
der unfichtbaren Welt neue Kräften des Lebens, 
und das erftreckte fich fn weit, Daß die moralifche 
Schägung von dem Einen auf alle fo gar den Ches 
ftand, worinn doch fo viel Unordnung en gros 
vorgeht, sum Enblem der Funftigen Hochzeit Gots 
tes mit den Menfchen gefest, doch fo, daß das 
moralifche endlich durch würkliche Derbefferung 


und Erhöhung der fortpflanzenden Kraft follte ers 


ganzt werden ef. 62,4. Ser. 31,22. Vicht nur 
die S;aamen und Pflanzen, fondern auch KBürme 
und WWenfalter empfiengen Deswegen ihre Signas 
tur auf die Auferftehung. fa nicht nur das, fons 
dern alle heidnifche grofe Handlungen, Eyri, Alles 
yanders, Eurtii, der fid) dem Daterland zu lieb 
in den Abgrund gefturzt, hatten in fich be | 
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ren auf Ehriftum. Die 3. grofe lagen, Krieg, 
Hunger, Beftilenz, waren Abbildungen, daß die 
hinfallige Materie oder der feufsende Stand aller 
Ereaturen der Erden auf Crlöfung warte, oder 
Furz zu fagen, daß der natürliche Leib in einen geifte. 
lichen übergehen folle. | 

Nach der Geburt Ehrifti ift erft die legte und 
höchfte Anfitalt zum Leben übrig, davon die heilige 
Dffenbarung zwar helle aber Eurz fehreibt, €. 12. 
dardurch folle das Leben Ehrifti ungleich mehr als 
vorhin fich in alles ausbreiten. | e 
- Das Beib, Die ganze Gemeine Gottes im grös 
ften Umfang, E, 12, 1. befchrieben, war auf eine 
andere Art als die Maria fchwanger, nemlich durch 
einen neuen Cinfluß der vervielfaltigten Kraft des 
heiligen Geifts aus der Menfchheit Ehrifti v. 2. 
Sie gebahr einen männlichen Sohn , der alle Was 
tionen anfangs mit der eifernen NRuthe regieren 
follte, wellches wir unter dem Schuß der Potentas. 
ten zum Theil verftehen mögen, bis die Mutter, 
die Droben ift Sal. 4, 26. das ganze neue Serufas 
lem durch eine ganz höhere Geburt als die vorige 
Geburten waren, auf die Erde herab gebiert. ef. 
66, 9.22. Da auch) die eiferne Ruthe in diaphas 
nifch Sold übergehen wird, und die ganze Mater 
tie, die Das LUntergeftell des Geiftes ift, von aller 
Gebrechlichkeit gereiniget werden muß, Damit die 
Harmonie aller Dinge Eund werde. Yun fiehet: . 
man, wo alles hinaus lauft. Alles, was Kefus: 
vom Pater gehört, hat er feinen Freunden Eund 
gethan, nicht daß fie alles verfiehen,, fondern daß 
fie jich Daran halten, Ber Diefe DAUBangEne 

| merde 


! 


Don der Theologie der Natur. 38 


‚merfe nicht vor denen Dartieulier- Signaturen faßt, 
der fan auch die particularia der &ignaturen nicht 
eroreifen. Sn der Abhandlung von der digeftione 
univerfali find nocd, mehrere allgemeine Dorbereis 
fungen zu dertheologia emblematica. 1nd wenn 
dig einmahl redjt geglaubt wird, fo wird es nicht 
mehr fo unglaublich feyu, daß die Materie oder 
die Erde folle fo viel zu bedeuten haben. . Auch - 
nicht, daß Die ABiedergeburt in heiliger Schrift 
fo gar nieht fo, wie die Vßolfianer wollen, bes 
fihrieben wird. Geift muß aus Geift gehohren 
werden, LBaffer und. Teuer muß darzu concurris 
ven. Das Elingt den ABoffianern fehr abentheuers 
lich, alswelche, wie Plato, die Materie für einblos - 
fes Scheinding halten, Das war aber fehjon Die Kehre 
des Cerinthi, daß der Leib Ehrifti ein bios. phata- 
ftifcher Keib gerwefen, ein blofes Scheinding,, dars 
wider Sohannes feine ganze Epiftel gerichtet, abf. 
ı %oh. 4,3. Ein jeglicher Seift, der da nicht bes 
fennet, daß Sefus Ehriftus ift in Cwürflichem, 
nicht nur feheinenden Monaden) Steifch gefiommen, 
der ift nicht aus Gott. nd das tft der Geift des 
Antichrifts, von welchem ihr habt gehöret, daß er 
fommen werde, und ift fehon jest in der Del, 
Der geneigte Lefer wird. nicht zufrieden feyn, daß. 
man die Sache von der fignatura rerum nicht mit 
mehreren botanifchen Eyempeln erhärtet: allein diß 
ift nur eine generale Anzeige von einer metaphnft> 
fchen Abhandlung. Wenn man Heren Doktor 
Schafers Büchlein über Linni ‘Botanic ließt, fo 
Yat man fehr fehöne Gründe, womit der Botani- 
corum Zleiß in Die Augen fällt; a 
WE 
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fich Feiner von der fignatura rerum eben fo deuts 
 Fich zu fehreiben. Die legte Zeit wird diß erft an 
Hand geben, wo das befte von allen Decsuverten 
der Gelehrten erfi wird in eine Furze Summe ges 
bracht werden. Snzwifchen wird in der gelchrten 
Melt viele Veränderung vorgehen, und endlich 
wird doch die Xehre der Alten, wiewohl mit neuen. 
Gründen unterftügt, wieder hervorfommen, alds 

denn wird man erjt den wahren Kinfalts> 
grund Der en hoch», 
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Beftehet Feiner Srundmifkhung nn a u ’ 
Pitriol-fauer, b aus Kalkerde und Kreide. | 


/ a) 5 calc. cum # cret. welches mit eis 
nem inflammabile verknüpft. b) 7 metall. 
Sedoch ift noch nicht recht bekannt, mit welchem. 
Metall es eine Verwandfchaft hat; indeflen ifE 
 wahrfcheinlich, daß fie entweder von 5 oder Miß- 
pifel oder Zink participiven. Aus Mifpikel MID 
ein EINER Galı getan, w u 


 Bemeih, 


| =) Daptt in dem O das-+ @li ecke, a) San 3 
aus O und 4 ein DI @latus produeiret werden. 
R. O, folvire es in 7, gieffe darein eine folu- 
tionem I ad pundtum | faturationis, fo preci= 
pitiret fich Die F-Onis, und dag + li oder 
Onis verbindet fich mit dem ' und formiret alfo 
den L] (Blatum. _NHierbey find swen Stücezu 
 obferviren; 1) Daß Diefet. Do Blatus niche 
gänzlich von der I Onis befrcyet ift, fondern 


foiche mit dem mi ‚@lato noch fehr genau ver 


bunden, und Daher auf Feine Art Davon zu fepa- 

 zirenift: Golches beweifet, daß die exaltation 

der Salze Burch Zufag und Bereinigung des in» 

flammabilis gefchehe, und alle Salze ex + 

@lco herkommen, De f toehehes ni 1e= 
m 


, 


ss 


Es 


marquablefte , ein auf Theil vom -+- Onis five 


@li fic) degeneriret hat, indem das Magma 
meift ein & com. toorden, welches aus der com- 
bination desinflammabilis ex # und dem + 


- @&li entftanden. b) Wird sus Kochfalr und 


laun ein 9 Olis getrieben. R. O calcin. 
& de crep. ana, thie folches in eine GN und 
treibe Den — langfam ab. Hierbey.ift wohl in 
Acht zu nehmen, daß die Vorlage nicht ande OS 
Iutivet feyn darf, weil fünft, wenn es Feine Luft: 
bat, fehr wenig oder gar Fein us tibergehet. 
c) Die Remanenz vom vorigen Htebt ein $ mir. 
welches aber weder zur Mediein noch zu experi- 
menten ficher zu gebrauchen. .d) Kan aus cal- 
einirten O und D ein 7 gebranntwerden. Da 
nun mit O alle die experimenta gemacht werden 


- fünnen, welche mit dem @l1 verrichtet werden, 


fo muß fein + auch dem + @li gleich feyn. 
2) Daß der O eine-S- calcar. c. “S-cretarea 


- bey fich führe, ift zwar ausdeffen Zerlegung nicht 


in währenden Kochen fehutte nach uud nach: Kreis 


wohl zu bemeifenz jedoch erhellet es defto, mehr 
aus .deffen Zufammenfegung mit andern fubje- 
ns | “.. Alumen faetitium. A 

R. @l. ortis, folvire folches im Fochenden vw, 


De, mit:etwas wenigen Kalk darein, und. conti- 
nuirte damit fo lange, bis es nicht mehr eflerve- 
fciret, unddasor aus (Bl praecipitiretworden, die 
Solution.aber, anftatt. daß fie vorhero grün ausr' 
gefehen, nunmehro weiß wie Brunnenmwafler fies. 


ehr 


nr NT 
1 


Ber ee 


bet. Kenn diefeg FBaffer abgegoffen, evapo- | 
 riret. und ausgetrocfnet wird, fo.fchüfler ein wurke 
licher O an, der dem andern O in allen Stücken 
und Aürfungen gleich Fümmt. NB. ‘Ben Dies 
fem experiment Fan man flatt des Ralks auch 
ein wenig GSilberglöth oder Flores Zinci nehr 
men, ohne daß e8 Dadurch verändert wird. Hins 
gegen ift die S- inflammabilis des O ganz leicht 
zu demonftriren, wenn man %& limit calc. 
6) deftillivet, denn fodann befommt man anftatt 
eines %& li einen um volat. welcher ohne 
‚inflamm, nicht produeiret werden Eönnte, - 


Liquor Sulphuris 


aus 0, welcher dem aus Bl gleich Eommt : 

R. calc. Oı1/fa tb, Kohlenftaub 1/2 3b, treibe. 
folches aus einer. ON mit Rorfchlagung etwas. 
wz.über, fo befömmft du einen liquor Arisz Die 
Remanenz ausgelauget, giebt ein Hepar Aris, | 
wenn diefeg mit FI niedergefehlagen wird, falle: 
der. A ganz weiß nieder, welcher in Köhrert ges 
than, und in warmen 7 gekocht, zu einem re. 
dentlichen A zufammen fchmelzet, Diefer liquor 

thut eben die Dienfte, als der , fo. aus dem 
und Kohlenftaub getrieben wird. Nota. Auf 
eine andere Art Fan eben dergleichen liquor erlans 
et werden, wenn man calc. O 1/4 1b I Crudi 
A nimmt, und wie mit vorftehenden verfähret, 
da man denn eben die produkta erhält. 

Ein \7 aus O, welches das C aus dem or» 
dentlichen \7 praeeipitiret. R. Calc. O, calc. 
eo: ana ı ib, mifche Sau, 12 Loth weiffen A, 

E23 O9, 


BI 


, fihfage. ı/a 1b v vor, treibe ee l. a. fo ife 
es fertig. NB. ’Dey der Sion diefes \F muß im 


Anfange fehr gelinde A gegeben werden, damit 


Die flüchtigen us nicht avoliven, und es nicht 
fulminire; am beften ifi es, wenn man ftatt des 
7 eine Silber + Solution vorfehlägt, deren zu. 
obiger Quantitäf eine Mark folvirtes Cr nöthig, 
welches währender SLon ganz rein Deraue pr®- 
‚ eipitivef wird. 


Sulphur fixum oder Terram nah 


| fixam zu machen. | 
| . Calc. O, darauf gieffe 6 animale, siche 
Else ad ficcitatem ab, laß die Remanenz 
wen "Cfunden in einem verfehloffenen Gefäß 
woohl durchalühen, fodenn -edulcorire es wohl 
mit v,bisnihte Zfhes mehr zu fehmecken, die 
T- , fo zurück bleibe, it der 3 er oder inflamma- 
bile fixum; folches mit: der Y- Onis vermifchte 
inflammabile zu feheiden, if tein befjer men- 
ftruum als das FF vini concentr. dulcif. wenn 
es darinnen folvivet voird, Nie fich diefesin- 
flammabile fixum in diefem experiment vers 
hält, alfo erweifet fi) auch die T- alba & ru- 
bra ex (Blocrudo & &o Eli, cum * fixo pr@- 
parata. Ä | 


Pe 


_Alcali volatile feu urinofum. 


Grund - Mifchung. | 

. ‚ Betehet aus einem acido Alan are und 
einem Üxen alcali. | FW. 

| n .; N, A 


8 ? 


sl) 3% 
| Beweiß. 


1) Wenn ich-ein FF mit einem Ip perfeße, und 
Stark treibe, ‚ fo befomme ich ein urinofum, 2) 
Kenn ich ein + (Dfum mit dem 6. Theil eines 
inflammabilis verfeße, fo. befomme ich-ein uri- 
nofum. 3) Menn ich Spiritum Blis über 4 
vivam abftrahire, j0 befomme ich ein AT 


Rerhältnif, “ 


68 kommt, mit dem $ fixo darinnen überein, 
daß £8 a) cum acidis effervefeivet, b) aus dens 
felben ein & medium gezogen werden fan, und 
c) den Syrup. violar. geun farbet; Cs differi- 
‚zet aber Darinnen, Daßa) ein volat. purum 
folutionem Zi dunfelblau, b) das 4 fixum 
weißlicht: blou. c) Das + vol. mit — Dtre 
giebt einen Rauch und Dampf, das + fixum 
nicht,  d) Salia Dfa in ABaffer folviret, wers 
Den: zu Gig, die # fixa machen ed warn. 2 
5 + fixa ziehen die WBafferigkeiten-aus der 4: 
an fih, und geben Feine dDurchfcheinende- xlen, 
welches das 9 -F vol. nicht thut, fondern in 
fon xien fchüffet, und nichts an fich ziehen. 

f) Di ® volatilia praecipitiven dag 2 aus der 
folution cum + blau, die 4 fixa aber grün, 
und. verroth jenes dag Kupfer, wenn aud) nur 
Das mindefte Darben ift. g) Spiegel-Nuß 115, 
glühe ihn in einem Tiegel (verkufirten) Darinnen 
er flark eingedrückt, wohl aus, löfe ihn in \F 
auf, abftrahire es ad ficcitatem , fo. befommft 
du ein 8 volatile, 

& 3! 2 Pro- 


88 & [U.1 & 
Production 


 Sefchiehet auffer den bey dem Beweiß ange- 
führten 3 modis auch annoch auf folgende Arten, 
als 4) mit gebrannten O ı 15 und TI cr. 3jj be» 
des zufammen gemifcht und getrieben. 5) Aus 
O, fo inv folviret, und mit & Lri precipiti- 
ret worden, wenn der LI (Blatus angefehoifen, 
und dasjenige, was nicht anfchieflet, Stret wird, 
giebt eg ein urinofum. 6) D3jjj, Kohlen 
Staub ZB, per ON Slret, giebt ein & volat. 
7) Y viva mit FH aufgelöfet, abftrahirt, zulese 
ftart getrieben, giebt ein & volatile. 8) Eifen- 
feil in 7 aufgelofet ad ficcitatem abftrahirer, 
ftarf getrieben, gibt ein ®& volat. 9) Deftllirs. 
ter Weinehig 3 p. — nitri ı p. zufammenge 
. mifcht und aetrieben, geben © 4 volat. 10) 
Eifenfeil T p. mit 00 N 3Pp. vermifcht , ftarf 
getrieben, giebt ein 8 Ofum. 11) Genffiaw 
men mit Y viva ‘ana vermifcht, giebt ein & 
Dfum. 12) Ound Y viva ana getrieben, des, 
gleichen 13) Oleo eflentialia cum + Dfo 9% 
ben dergleichen. NB. Diefe experimenta dies 
nen nur zum Beweiß, geben aber eine geringe 


Quantitat 

. Obfervationes. | ir. 
.n) Diejenigen find ivrig, welche davor hal- 
ten, daß die & Ylia in den Kräutern und ani- 
malifchen Theilen ftecfen, indem fie per fe dars 
inn nicht zu finden, fondern erft Durch die putre- 
fattion und fermentation gejeuget ae 2) 

| N 


sul N 


Das 9 + vol. kan in ein + @licum verfehret 
werden, wenn man Qrfeile in einem Dfo: auflös 
fet, die folution abftrahirer, und Xfiren läßt, 
die xien treibt, fo geben fie ein acidum li. 


DBeweifet, daß die särteften Salia durd) efu- 
 rirende -S* wieder grob und zu ar: aci- 
dis. werden Eönnen. ER 


BVerhältniß. 


- 2) Gegen acido. a) Mit dem + (Dfo macht ' 
e8 & xcum Dfum. b) Mit + @li giebt es 
& xcum Blicum. c) Cum + Ocom. wird 
ein gemeiner 9 *c. d) Mit dem deitill. Chig, 
‚VBenn es damit faturiret wird, ftellet es ein 9 
x*cum acetofum dar, welches fic) aber in for- 
‘mam ficcam nicht bringen laßt. 2) Den £ 
Tolviret ein fpiritus & Dfus vder & *ci con-_ 
centratus. 3) Der fpiritus & Xci cum 
viva Cöhteni ns folviret die Cr Blätter 
in der Kälte durch Ränge der. Zeit. 3) Die Dfa 
find ein Haupt-ingrediens zur Yfication der 
‚Metallen. - 4) Es folviret auch 2 und H, wenn 
es in einen um concent. gebracht. 


£ Preparatio Apinnns Salis alcali volatilis 
| eoncentrati. 


R. Pr viv. un x ana, thue es sufammen in 


eine wohl verwahrte ON, und Sire es ineine 


-Porlage, da Fein 7 vorgefchlagen ft, fo ift er 
fertig. &s giebt ‚aber 216 * faumı%. Ipiritus. 


E A mau 


Amanfen. 


Sind per fe und ohne Zufag der Sünde und 
Pien zu Ölas gefehmolgenen Metallen. 


ZN, Gold. _ | 
. a) R. ©O1p. Zinci crud. 20 p. fehmelze e6 
zufammen, und mache es miteinander zu flori- 
bus. Nimm von diefen floribus ı p. von nach 
befchriebenen vitro arfenico 4 p. mifche und 
Schmelze fie zufammen, giebt ein auror-farbiges 
Blas, worinnen die ganze fubltanz deg © vi- 
trificiret worden. | N, | 
| Vitrum Arfenici. 
R. Minii & arfenici ana, mifche e8 zufams. 
men, und fehmelze es mit gelinden A, fo wird 
‚ein durchfichtiges Zigelbes Glas daraus. b)R. 
© ıp. regulus fimpl. vel martis 10 p. fehmels 
‘se e8 zufammen, calcinire es big e8 nicht mehr 
. ‚rauchet, alsdenn nimm. diefer Afche ı:p. rothen 
OO zop. mifche es zufammen und fchmelze eg 
in einem Ziegel, fo wird ein rothes Glas dat 
aus. c) R. Orp. laffe.es glühen, trage lap. 
de 3bus ıo p. darauf, fehmelze es zufammen, fo 
wird alles O zu einem vitro. d) R. © ıp. 
W.1o-12p. fehmelse ed zufammen, calcinire 
.@8 fo lange, bis e8 nicht mehr vauchet, alsdenn 
nimm von Diefee Afche ı p. rothen OO 10 p. 
mifche und fchmelze es zufammen, fo wird eben 
auch ein folches Ölag. 
Silber! 

Kat eben die methode wie dns ©. 
/ | | Kupfer 


re AB. er 


en 
ER, | . 
Zinn, Eifen und Supfe 


Werden au folgender Geftalt zu Amaufen 
gemacht: Man nimmt eines von diefer Metallen 
Afche oder Croci ı p. des vitri arlen. mit mi- 
nio gemacht 4 p. mifchet und fehmelzet es zufams 
men, „ wird jedes nach) feiner Art zu Glas. 
Das Zinn zu einem milchfarbichten,, das Kupfer 


E) Oreim EEIONONEN» und am Eifen zu einem ie 


fhwargen 


uw ug Vu me un 
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 Antimonium. 


Srundmifchune. | 


Beftehet aus a) gemeinen A, b) parte re- 
gulina, rt a > aöin vitrefci- 


‚bili. 
 Beweih, 


s) Nenn man das Butyr. si machet, , tonts 
au 52 fommt, fo wird ein SE gezeugetz oder 
&o Bli über .& crud. abftrahiret, fublimiret 
ich ein gemeiner A. b) Wenn man 5 mit © 
Ichmelzet, fo vereiniger fich der A &ii mit dem «7, 
amd. läffet partem regulinam fallen. AXenn 
man & erud. caleiniret, und mit dem fehrwarz 
zen Fluß: redueiret, fo. erh man den Fund 
wi in MARMITON: Quanti 

30 mit 


at, Wenn man & 


Be & [1 8 


.mnD&® detoniref, erhält man. auch einen 
8, jedoch in geringerer. Quantität. c) Daß 
pars inflammabilis im & fey, erteifet die cal- 
cination, da es ordentlich brennet. d) Menn 
‘man calcinittes & per fe fomelget, fo m 
man ein vitrum brai oo | 


Preparatio 


‚Sefchtehet, ‚ wenn per defcenf. das & aus fer 
ner minera gefeigert wird, wodurch ee u 
gereiniget wird. Ä 


Solutio. 
a) Durch, WR, b) durch + Bis. 
Obfervatio 


Das FF corrodiret zwar das &, und machet 
ed zu einem calce, folviret 8 aber nicht, | 


.. Preeipitatio - 
a) Durch, augiefjung vs, b) durch 'F, 5 
en 
BR Cryfallifatio | 
Wenn man % @li über & crud. abftrahiret, 
und die ruckftändige maffam in Eochenden 7 fok- 


viret, ad cruticulam A Seins fo xfiret fich 
ein Theil des Sii. | 


Volatilifatio & Sublimatio. - 
 efchieher währender Bereitung a) des Bu- 
tyr. Si, da das + Hlis partem regulinam- 

| | .., fol 


2 | 


L 2. N: Fe | 43 
olviret und füchtig machet. .b) per fe, wenn 
man folches in einem Zreibe- Schirbel in einen - 
Dfen, darauf Aludels- aptiref find, feget,, fo 
Tublimiryet fi) daffelbe ganz in flores von uns 
terfihiedenen Farben auf. c) mit #, woben 
eben auf die Art, wie bey der {ublimatione ais 
‚gelehret, procedivet ED 

x . Calcinatio | 
R. Seftoffen 5, thut es in einen umgelegten 
Zopf , darinnen das & dünne liegt, gebt gelinde 
A, und rühret eg mit einer Krücfe fo lang ge, bis _ 
eg wicht mehr brenner und rauchet, fo ift be 
reitet. Beil fih nun öfters das & währender 
‚calcination Elümpert, fo muß man die Klüms 
perchen heraus nehmen, und wieder reiben fo 
lange, bis es alles zu einer grauen Afche gebrannt, 
und ihm forma metallica benammen ift. | 
2 Vitsificatio 
ER. Obiger Afdhe, thue fie in einen Ziegel, 
fchmelze es mit frarfem A, fo wird es zu einem 
Glas. NB. Einige mifchen & crud. unter den 
Y um der Leichtflüßigfeit willen, es wird auch 
dag vitrum dadurch röther erlangt. Fine f e- 
cies vitrificationis Si gehet auch vor bey "Bes 
veitung des Lapidis de 3bus. Auc) kaffee fih 
& calcinatum vitrificiren mit Borrax, ru “ 
fel und Arfenicum. | 

‚Obfervatio 

DaB öin oki regulina vitrificiret ©, &; 
2,07, %, 5 wie unten mit ARD poll ger 
1agt werden, g 

e; 


i 


u SB IUIS 

| . Defisucio ar | 
Wenn man calcinittes 5 2 bis 3 Tage Tang 
stüher, fo laßt fich folches Durch Den ordinairen 
Meg nicht wieder reduciren, fondern ift de- 
 Rruiet. Senn mandiemallam nimmt, welche 
. bey preparation De8 S diaph. durd) detonation 
mit (D erhalten wird, und etliche Tage glühen 
laßt, fo wird dadurd) das 5 deltruirt, 
en Redudtio 


Gefchichet durch den (bmarzen Fluß, Kohlen, 
and überhaupt durch Zufesung eines inflamma- 


 bilis,. e8 fey ein preparatum aus dem Snio, 


welches es wolle, fo wird Dadurch wieder ein 

erlangt, und wenn man diefen & mit Zfchmelzet, 

und gelinde abrauchen laßt, hatman & er. wieder. 
Merhältniß | 

| gegen die Salien. 

"R. Calc. ®l. ıp.. & crud. 3p. gemifhtund 
geichmolzen, giebt eine brauntothe maffam. Mit 
(D ana vermifcht giebt hepar Sii, oder den für 
genannten Croc. Metallorum. Mit ® 3 p. de- 
toniret, und. hernad) mit 7 edulcoriret, wird 
Daraus & diaphoreticum. Mit D und TI giebt 
88 8i fimpl. nachdem die Quantität genoms _ 
men wird; Denn wenn die Mixtur aus D und 
E) ana genommen, feget fich ein fehr Eleiner &, 
der aber,. wenn eine Kohle darein fälle, ftärker 
wird, das meifte hingegen wird zu einer Schlas 
de Yimmt man 3] buj. Mixturae auf äh 

; t) 


Y 


ar; [1 MB: 
DJ Berk man viel &I und wenig Schlag. 


Mit O verhält fichs eben fo, wie mit DI. Mit 
$% fublimivet fich das 5 zu Hloribus Sii Kcalibg, 
welche dem Butyro Si febr gleich Fommen, 
indem fie per del. serfliefen. Mit Borrax fehmels 


set es zu Slafe, mit & com. gefehmohen, ar 
eine braunlichte fehlacfichte male. & 5 arlis 


4 ED erud. geglühet, giebt einen Pyrophorum- 


& erud. mit # gefchmolzen, giebt eine 


ine zlifhe Schlade, welches eine folutio. 


Sii cum F ill, Y vol. bat dem & crud. nichts 
an, wenn e8 nicht concentrivt ift, wenn es aber 


concentriret, folviret eg partem Zseam Sii, als 
j. E. wenn man obige alcalifche Schlarfe nimmt, 
und mit 9 *co und calce viva vermifchet, per 


ON Stieet, fo gehetherüser ein us urinof.' wels 
Ye gelb ausfichet, und partem era bey jich 
at. 


Gegen 098 falle 
Kenn man & crud. mit einem inflammabile 


perfeßet und fihmelzet, fü volatilifiret fiches weit 


föneller, als wenn e8 per fe =irt wird. 
 @egen die Meralla. 


u 


a) Mit o if befannt,, daß das 5 folhäseh von 


Allen fremden Sufahen veiniget. b) Mit C giebt 
8 einen &, welcher etwas weniges C bey fich 


a die Schladen find I und der mehrefte‘ 


Theil des GSilbers. c) Gegen da8 2, 9, Hr 


und B Bat es gleiche Derhäftniß, mit or aber 
Diebe: 68 den meiften ©. d) Ein Theil Zü, ur pP» 


HH... Be lieh 
fe) crud. zufammen gerieben in einer gläfernen 
Neibe-Schaale, giebt Zthiopem miner. 


Begen die andern Materialin. 


Wernman Scrud. mit CO ana in einer OV 
fchmelzet , 16 ‚erhält man unten in fundo einen 
&, und darıber flchet eine votbe mafla, die. 
durchfichtig. ift wie Rubin, und eigentlich ein ro> 
thes OO, woraus abzunehmen, daß der A dag 
Be: mehr fiebet, alsdas &. . 

Mit Zr fchmelget das & zufammen, giebt. aber - 
.  Tein befonderes produt. 

Regulus $ii und ZinE nehmen einander gern 
an, und fehmelsen zufammen, hingegen. roill fi 
5 crud. mit Zink nicht. vereinigen. 

Mit W fehmelzet fo wohl dag & crud. ale der 
& ii zufammen, und diefe mafla macht das. 
& leicht fehmelzen, aber auch-brüchig; Hingegen 
 machet der I Si mit & ODeci vermifcht das 
or nicht nur Teicheflüßig, fondern auch fhmeidig, 
nach Glaubers methode im.4. Theil der philo- 
fophifchen Drten, | | 

Kreide oder Spaat mit ö verfeßet, wird leichte 
flüßig, und giebt ein graulichtes Oias f da doch . 

foiches an fich fehr frengflüßig. 
- Kalk, wenn defien noch einmal fo-viel als & 
genommen, figiret daffelbe, daß es nicht mehr 
brennet, nicht mehr. wohl flieffet, und fich nicht. 
mehr: fublimiret, und fol ein. Cr» Korn geben, 
.  wenn.eg in H getragen wird. Nimmt manaber 
2 p. Ögegen ı p. X, machet e8 Denfelben Teicht« 
Hübig,. und zu einer glasartigen FOR 
1 


® 2 * A 


Mit Thon hat (2 Beine: Reränderung, rn mit 
gehm wird es glafiht. | 

Mit Blutftein, Braunftein, Schmirgel, c cro- 
co ortis giebt eg eine maflam, die faft wie die 


Schlacfe vom 8 &ii ortis fiehet, aber nihe fe 


metallifch ift, und gar Teinen & fallen laßt: 
»Mit Glas flüffet das 5 crud. in eine mafle, 
die elaficht, aber.nicht durchfcheinend ft, 
ZTriepel und, 5 wollen fich nicht vereinigen. 
8 vereiniget fich hingegen gern mit Schiefer. 


Obfervationes "x 


Alec: croci und calces metallorum mit & GER. 
gefchmolzen,,. geben eine glashafte Schlade, aber 
Teinen Regulum. _ 
 Detill, "Ehig folviret daB 8 erudnicht, wohl 
aber etwas weniges vom vitro 8. 

“ Antimonium crud. mit Xco @Blico = =ndot in 
einer ON traltiret, macht das Sfix. _ 

Mit xco (Dfo entzündet fich das & fehr heftig. 
' Spiritus Olis dulc. extrahiret ex vitro &ü 


eine röthlichte R, welche fich in curieufen Arbeir  - 


ten befonderg diftinguiret, 3. &. wenn man eg 
über CrKalk abftrahiret, fo giebt dns Cr eine 
O-Scheidung. 

Aus dem Butyr. Sii Fan man den - Hlis 
dulc. am allerleichteften machen, als; Man trür 
pfelt ein Theil. Butyrum. Si in 3 p. V, und 
SLret e8 hernach, wenn zuvor Das wahrender Eins 
tröpfelung zu Boden gefallene weifle Pulver dar 
pon fepariret worden. Diefer -us Blis dulc. 
hat gi Pain Eigenart an fich, Daß er 


. # \ | 


ee Si 


‚© fehr zart fubtilifivet und exaltivet. Als man 
nimmt einen © Y, der aus einem (X, fo aus 
u Blis & Di gemacht , und mit Pi praecipi- . 
tiret worden, Darauf gieffee man diefen -um 
@lis dulc. fb befommt man eine fehöne hoch- 
.. ‚ röthe extraktion, welche anima Ois genennet 
wird, movon aud) Joh. a monte Raphaim als 
von einen grofen arcano fehreibet,, den modum 
Pe aber verfehtviegen bat 


Experi iment. 


a  Hartbeuch Dder ‚Hartwerk 1 p. lafle es 
glühen, trage 4 p. geftoflenes 5 nach, N p. 
gejtoflene. Kreide, gieb ftart A, fo fehmelzet es 
sufammen, giefle e8 aus, fü befommft du einen 
&3 mit einer Schladfe; fehlage den SI ad, vers 
- feße ihn mit ana gemeinen Schwefel, laffe es 
bey gelinden A zufammen fintern, und zuleßt flief- 
fen ,..gieffe es aus, fo befommeft Du wieder einen 
& mit einer Schlacfe, welche Sium regenera- 
tum ift, den & hebe auf, bezeichne ihn mit N. 1. 
Das 5 regenerat. nimm wieder zu neuen Hart 

ih und arbeite wie vorher. 

Diefe Arbeit Eanft dir nach) Belieben 15 und 
mehrmahl wiederholen, Die Regulos fhmelze zur 
fammen, fo haft du in. einer Mark folchen Re- 

‚guli 36 Duc. am Golde, welches man nach or- 
dinairen Art verblafen fan. 
NB. SHartbruch oder Hartiwert heißer auch 
Härtling, und wird in dem Zinn Schmelzen 
beym rn davon fepariget, | 


Arca- 


© a) ® 4 
 Arcanum Anpfegturn. 
2) Beftehet aus. acido vitrioli, und alcal "w | 


nitrofo. + 
2) Mit Koften gefhmolen, giebt Hepar fül- / 


phuris, jedoch muß ein wenig Salz oder Pots 


‚afche zugefeßet werden, weil es per fe nice 
fehmelzet. Diefes thut man zufammen in einen 
Ziegel, und läßt es, fehmelzen, alsdenn trage 


man Kohlenftaub nad), fo lange bis eg nichte = 


mehr folviren will; fo erhalt man RR a 
‚welches braunroth fiehe. 


3) Sotefe Hepar Aris folviret manin v, und ® 


przecipitiret mit Cfig, fo fällt ein Er zu ‘Boden. 
4) Das acidum aus’dem ärcano duplicato 


u Nekiden“ R. Silber, folvire ein Y,in 


diefe folution gieffe ein in 7 folvirtes Arcanum 
‚duplicatum, fo sret fih das Silber, und in 
‚Yiquido ‚habe ich nitrum regenerat. Rerfegt 
man diefen Silber» SalE mit D, thutes in eine 
ON und treibt den Tpiritum davon, fü giebt 68 
ein \%, und laßt wieder Arcanum dupl. zurüc. 
Welches der Beroeiß von der re des 
acıdl i 


5) Calc. O, Re dupl. ana, mifche 
es wohl untereinander, thue e8 in eine fteinerne 
ON , und treibe per gradus Ais, fo .gehet- her> 
über ein Ipiritus Eli volat. Zurück bleibet eine 
leichtflüßige maffa, da doch beyb> vorher harte 
‚Rübig MN: 53 3 RR u 

ii a 6) 


a. a0 ® 


er 6) Das Arcanum Aupligatun ift Teicht zur 
putrification zu bringen, Daher e8 ein gutes fub- 

jetum zur nitrification ift, wird auf.die Art 

„gearbeitet, rie mit dem © com. und unter dem 
ee de Nitro zu Ten. a 


a An 


Sfte ein gtifeher B üiyerf melcher « ein princi- 
pium metallicum bey fich" führet, "und textu- 
ram terreo-falinam hat, indem «8 in re | 

faft sanıli auflöfet. Seine 

Grundmifhung 

gäft Sich $ leicht. nicht Rio hun, ‚ine ein 
Halb Metall, 

'Sublimatio | 
Do e8 fich per fe eret, ift fo wohl, als feine 

Bereitung | 
‚ex mineris befannt. 


Verhältniß 

a) Gegendas acidum Blicum, wenn man, 
| ei über OO. nur einmal abftrahivet, fo wird 

das OO fix, und bleibe in einer flüßigen mafla 

zurück; man erhält zugleich einen mat, wels 

cher rwie alumen. plumofum ausfiehet, davon 


Ss Bafilius fages, Dnß er ale terras metallicas 
vis 


/ 
1 


LE SB. 
vitrefeibiles zu einem Metall, worzu fie seht, 
difponire, 

b) Mi + Dh, diefeg Holviet ein Theil: 
OO, aber nicht das ganze corpus auf, wenn 
man diefe folution ad ficcit. abftrahiref, wird. 
eine mafla gummofa draus, dieim A beftändig 


und fix ift, auch dem Bezoardico minerali 


‚oleich Fommf. 
c) Cum + Olis, i E, mit : =t0 giebt ee 
‚ein butyrum OO. 
 d) Mit x desgfeichen, und wenn eg damit 
öfters ref wird, fo figiver es fih, wenn man 
‚sin H eintränker und abtreiber, fo laflet eg ers 
was Cr zurück, ift aber nicht de pane lucrando. 
e) Mit Epig löfer fich im Kochen faft gänzlich 
auf, wenn man die folution infpifirer, und die 
malfam fublimiret, fo wird folche N! des. 
inflammabilis regulinifh, 
f) regulificiren den OO. 
. 72} Mit r figiretfih OO, und wird zu eie 
ner Sn Schlacfe, welche A beftandig ift. 
h) Mit EI per del. föfer fich feine ganze 
fubftanz auf, wenn man es infpiflivet und glüs 
het, fo wird es A beftandig. 
4) Mit D crudo giebt eg einen fpiritum, fo 
blaulicht fiehet, und zu Gradir-v Fan gebraucht 
MOSun zurück bleibet Arfenicum fixum. 
k) Sal machet dabey Feine Veränderung, 
sie auch 1) Ritriol und m) Alaun nicht. Wenn 
aber & com. und O darzu gefegt wird, als: O 
und © com. ana bi, OO ij; io sn sein 


butyr. OD 
Big: | DE: 2) 


En: 


20. 8118: 


n) Mit Kal : IE chut eg eben Das, wag ee mit EB, 
thut, und zwar mit noch ftarfern effeit, in Ans. 
ficht der fixation, ae fixum mit D tradlitet | 
u Crifchben & giebt. Ä 

Mit Borrax wird €8 au einem weft 
durchfichtigen Glas... | 


Begen die Metaten. | any 
a) Mit minio ana gefehmolgen ‚giebt ein As 
gelbes Sta, welches mit trocken ealcinirten des 


- ringen Metallen, als 2, 07, ” ginge sefchmols 
zen, giebt im Eentner 6 bis 8 Mark Cr. 


b) Mit © gefchinofzen, masbet fotches fchmeis 
Dig, und fchmelzet:nebit felbigen zuweinem ©. 
c) Mit 2, machet dDaffelbe weiß, wie aus den 
‚„Proceffen der Dealbat. 2 befannt. 
d) Mit vermifcht fiche, macht es brüchig, 
mw vitrifieirt einen Theil davon zu gelben Glas. 
Mit C und © will finds nicht vereinigen 
laffen, wenn es nicht vorhero Durch ein inflam- 
mabile zu einem & gefihmofzen, da eg fich denn; 
‚mit demfelben conjugiret, und mit dem C faft 
‚wie ein rothgüulden Srzt in ON fhmelzen fan. 
> Mit caleinisten & giebt es ein brauntoches 


Glas 
2) "Mit Slas reiniget foldhes, 
| ‚ Regulus Arfenici 
Bird gemacht mit or und ohne. Mitar. 


Be R Arfen. Zvjjj, nitri & tartari.detonat. Zvj, 


Limatura chal. Zjv, Kohlenftaub 3j, gefchmelst. 
er Eifen; R. Arfenici dei ib]; Pauföe 


vb 


yj, weiche Seife ibj, im bederften Tiegel mic 
einem Löchlein oben, gieb gelind hernach ftark A 


gieß es aug, die Schlacken thue beyfeie.. 
Regulus © &'C ex minera Arfenici. 


"Oo und C Hein gefeilt ana ı p. ftoffe fie Hein 


untereinander, thue fo viel mineram arfenici 
zu, als der beyden feyn, nehmlich zp. ftoffe alle 
3 Stück untereinander, menge darunter einen 

uß von Minien- Glett und Salien, fo Daß des 
Sfuffes zmaht fo viel fen als Der materie, laß es 
im Sflasofen wohl fihmelzen und erfalten. ZJers 
fchlag den Tiegel, fo findeft du den 9. Zer 
Ichlag ihn, thue in Ziegel, oben lutirt, laß tros 
cden werden, feß in Sand-Capelle, vegiers per 
gradus, jeden gradus 8 Stund, fo vegetirt €8, 


In TE ee ee Te 


mern 


‚Berliner Blau. 


|  Deflen Bereitung. 
 R.@ und DI ana tbj, detonire eg, thue 
darzu 16]B getrocknetes- Blut, calcinire es im 
Anfang gelinde, fo lange big die mafla nicht mehr 
‚freigen will, ferner halte mit dem A an, fo Iange 
‚bis man merfet, daß es will anfangen zu flieffen, 
fo bald du diefes wahrnimmft, fo hebe den Ties 
gel aus dem A, folvire 8 in. 6 Kannen Negens 
oder flieffenden 7, und hebe es auf als N. ı. 
 PRimm hierauf Bli atis, folvire ihnin 9, 
und te ihn mi, 2 a den tat oh 
2: Ä z und 


3 


ae 


und Fafie ihn trocknen, fo. ift Crocus otis pre- 
 parivetz Diefes Croci ertis nimm Zjv, folvire 
ihn in u Bis dulei auf, verdünne de AR 
mit einer Kanne. oder Quert V, ale‘ 

Berner simm O 4b, ee e8 in 20 © Kan 
nen oder Duart 7, ale N. 3. . 

Yrunmehro aiefle N. 2. int N. 3. zufommen, 
‚ folgends gieß auch N. 1. darunter, - gieffe eine 
- Stunde lang alles aus einem Sefäile in das anz 
dere, fo wird die Lauge fihön blau werden. Diefe 
laß feßen, und gieffe fie ab, die Sarbe edulco- 
rire wohl mit Eochenden 7, Iege ein Harintucd, 
Darunter noch ein Leinwand» Tuch liegt, aufeine 
Gipsplatte, oder Kreide, Binftein, 7: figil- 
lata 2. das die Feuchtigkeit bald an fich zieher, 
denn Durch Das gefehwinde: Trocknen wird Die 
Sarbe defto frifher erhalten. AXBenn diefes gez 
fchehen , fo ift es fertig. 
» NB. Man Fan auch um defto wohlfeiler ; u ars 
beiten ftatt des CD und Tri “Potafche nehmen. 
Diefes ift die befte Art, wie fie in Berlin zum 
 Rerkauf gearbeitet wird. Das Hauptwerk bes 
ruhet in der accuraten Schmelzung des Bhuts, 
und Bereifung des rg otis. | 


| Ds Q, ana a caleinirten @li 3], 
Ö Aa getrocknet Blut 16], Coccionelle 3jj, 
verfahre Damit wie bey vorhergehenden. 


er 3 
nt SetrocEnet Blut woohl gepulvert, & Dri 
ana Zyjjj, folvire diefes Bkamnan in v 1b] 
die Darzu Coprinnelle 5 N Near 9 
| Dann 


® Bene sen 


* 


Ben, 


| & [318 “3 
Dan folvire O crudi 1b 25.1 inı2ı fa Kanne 


oder i in25 15 7 


.2 h 
‘Ferner folvire @li ortis adalb. eakeiratl air 


mit 5 15V N. 3. Gieffe hierauf N. 2. und 3. 
ufammen, machet beydes miteinander ein wenig 


heiß: Nimm hiervon ein Maas, von N. 1 zwey 


‚Maas, gieffe es durcheinander, bis e8 nicht mehr 
braufet, mit diefer proportion continuiref man, 
und gieffet es sufammen i big alles miteinander 
vermifcht if. 

.NB. IBenn man bey diefer compofition die 


Cocecionelle nicht darzu BGE f0 befommeman | 


eine Kg gi en a 


R U] 


” 1) Grundmifchung. 
Deftehet 1) aus Eifen, 2) Schwefel, 3) eis 


ner unfchmelsbaren —-, 4) etwas Arleil, wie 


‚feispt nur sufälliger eife. 


. 2) ) Beweif. 
Diefe Srundmifchung giebt Pot an; een 


muthlich aber hat er Blende gehabt, die nicht 


rein, fondern mit Dleyalanz vermifcht gemefen: 
Denn der Herr Berg Hauptmann von Kirche 
badı hat bey Bearbeitung der Blende befunden, 


en die PDEHMR Baia Schwefel führer, e | 


4 a 


= 


ss... ar 


auch aus der veinen Dlende Fein Raufchgelb ers 
halten wird, fondern ein Fliegenftein in metallis 
feher Geftalt. BEE or 
.. 2) Wenn man die Blende calcinivet, fo zier 
hetfie der Magnet fiark, wie denn auch, wenn 
fie nur pulverifiret wird, der Magnet etliche 
Theilgen Davon anziehet, It. 2) Sn einer ON 
verfchloflen caleinirte Bech-Blende verlieret ihre 
fhwarze Harbe, und wird grau, welches der . 
Magnet ftark ziehe. 3) Denn diefeg rei 
wird, gehet ein wenig arlenicalifch riechendes » 
über, und =Zeret fich ein wenig OO, das refi- 
duum, wann es wieder in offenen A calciniret 
worden, bat wie A gerochen, und ein Eörperlis 
ches 7 dargeftellet , das nicht erft vorher mit eis 
ner Settigkeit oder Del SLlando tradtiret werden 
darf. 4) Das @ unter der Muffel calciniret 
mit 9 extrahiret, und xlifiret, giebt ein wenig 
©, welches im A fehr befindig. 

| 3) Solutio as! 

a) Kan durch alle acida verrichtet werden, 
mit I) Plende folviret, giebt eine gelbe folu- 
tion, welche von der folutione & com. ein wes 
 nig geteubet wird, und mit, ein weifles —tat" 

giebt, welches eine Talkartige YPlifche- und der 
terra Onis ahnliche unfchmelzbare Erde ift. 

.b). Sn dem acido nitri oder: \Feflervefeiret 
die, ‘Hlende noc) weit gewaltiger, und’ giebt, vote 
‚mit 07 rothe Dünfte von fi, wiernhl langfa, 
in. der Kalte, bis auf, einen weißlichten Boden- 
-Saß, die Solution fichet gelblicht,, und giebt, 

RE u mit 


81318 9 
mit der folutione Bis a fixi &volat. niebers 
| geiählagen , ein. weiß: geld y tat, welches 2 
und or -7- anzeigt. 


c) Cum Bis | efehichet die Tolntion mit 
Erhigung und einem Geruch, in der. digeftion 


bat fich bey Poten das ganze mineral auf die | 


Dberfläche erhoben, und bat der folution eine . 
ı Ogelbe Farbe gegeben. Diefe folution hat fich 
mit dem. acido. @li nicht getrübet, durch es aber 
sanzlic zeret.) | 
d). Durch ® erhält man eine gelblichte folu- 
tion, dag: refiduum erhebt jich SM: und falle 
etnoag zu Grunde Be 


Obfervatio | 


Menn man diefes refiduum genauer exami- 
‚nivet, fo giebt e8 einen Theil A, welches auch 
daraus abzunehmen, Daß der A nicht von fihar- 

fen 7 folviret, und wegen feines wenigen Ge" 
wicht und Zerftreuung der Theile oben auf 
fhwimmer. Diefes ift ein guter Weg Arfenic. 
von A, und Diefen von den bepgemifchten =’ 
durch" die darauf angeftellte <mation zu fein. 
...e) Eine Unze Blende mit 6 Drachm. & ®li 
folviret, hat auffer einen Geruch feinen effe& 
gethan, und da. 3) 7 hinzugethan worden, hat 


sich die Blende mit grofem Ulngeftumm und Er 


higung folviret. Die folution ift weil gewefen, 
und hat per $ fix. ein weiß tat nad) Art einen 
O gegeben. Wenn die “Blende calciniret, und 
mit — @Bli Xret wird, 10 giebt € e8 einen wirklis 
hen grünen @® @ıl. 

D5 4) 


= 813218 
| 4) Przeipitatio 


 Sefehieher per %, tie bereits bey den folu- 
tionibus nebft. dem dabey PEBAREINER tat ats. 
‚gemerket worden. | 


Ss) Cryftallifatio 


.& efchieher durch. evaporation. Be folution, 
tvie vorher zufehe. 


6) Su hlimatigı a 


By Plende mit x ret giebt gelbe flores, das | 
zurtichgebfiebene & tft Khwarz,. und diefes in v 
Solviret, filtriver, und mit dd gi per del. ti- 
vet, giebt eine weille 7 | 
b) Zwey Theile S-0ti mit Blende und x aa 
| mifciet, giebt zum mat ein frocfenes 5, wels 
ches in der Luft: beftändig rauchet, darauf leget 
fich ein geofer Theil forum in dem ON Hals 
. an, und zuleßt folge ein weiffes mat, das 
jchefgebtiebene @ © atebt in v folviret eine ordi- 
naire Eifen-folution. | 


7) Caleinatio. ; 
Blende mit halb fo viel A mifeiret, calcini- 


2 uf 
Ä 


ze, in 9 folviret, und evaporirt, giebt. eine 


Dfrt eines Onifchen Salzes, welches auch von eis 
ner folutione 4 weiß zrtet Wird, ‚Siebe nu 
vers im vorigen. | 


8) Vätrifieatio | 
Sf per fe aus ihrem calce vermöge des eifene 
haften iin erlanget Bere | : 
9 


BIS. m 
ei 9). ‚Deftrudio > ui 
> Kan gefehehen, wenn der %,' der noch haft 
Dun, 3 bie 4tagiges Gtühen tradtivet ride 
. 10) Verhältniß 


Gegen die falia und menftrua acida if oben 
im Cap, von der folution und praeeipitation an 
geführet. ach Kellners Bericht fol die Blende 


mit Alabafter bearbeitet, eine gute Scheidung En 


von C geben. 


Menn man Blende röftet, daß alle Co Ound 


Zliche weggehet, und pulverifirten H-Ölanzdar 
su thut, per gradus cementiret, die remanenz - 
mit 7 auslaugnet, evapöriret und Xret, fo er- 
he man ein O> nr eine M ud eines Bull oe | 
11 Aue 


8 irn. 
 Grundmifhung 


Beftehet aus den 3 Fris, nik 5 Vie, 
trefcibili, b) inflammabili,;c) arfenicali, mie 
andere Metallen, jedoch mit'dem Unterfcheid, Daß 
das H von der Y- arfenicali im höchften Grad 
participiret, von der 5 inflammabili am we 
nigften j und von der T- vitrefeibili im Mittel: 


Calcinatio 


„ Dlenweiß zu machen ift die wahre methode 
fölgende; R. Hund A ana, fhmelze es sufant 


- 
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men, ftoffe diefe maffam, und vöfte fie fo lange, 


bis fie nicht mehr brenner, alsdenn gieß Wafler 


Be 


drauf, und Foche es, bis Das v nad) nichts mehr 
fchmecker, alsdenn mit 'F praecipitirt, was nies 
derfallt,, rotrd mif PR] ein wenig imbibirt, davon. 


8 En und weiffer wird. 


Die Handgriffe beftehen darinnen, daß man 
etwas Ruß unter die Ceruflam mifcht, und ge 
finde reverberitef, ge das ri gereeg giebt 


‚die Sarbe, £ 


s 0 I uti o 
RT Per %, eheile per 4 fimpl. 'theils und u 
mehr per # cauftic. a)-in forma ficca, wenn 
man e8 zufammen fehmeljet, b) in liquida ; ; 


Wenn man eine cauftifche auge auf-gefeilt oder 


laminirt B gieffet, und mit einander focdhet, fo 


Tolviret die Kauge das n. 


8) Per olea, wenn ich ib} olei olivarum 


nehme, und minium Darinnen koche, iv folvirt, 


e8 I6ß vom minio. | 
9) Per g-=tum, wenn eben f6 procediret 

wird, als wie bey der Yne.it . 

10) Per x, eben wie mit dem Y-X-to, und 

wird auf bende Art ein H cormıuus. 


SAT) Ssngleichen folvirtder -us% concentra- 


tus cum calce viva. abfque V era Dash 


| ebenfalls auf 


Cryftallifatio 


Wenn die folutio B mit -+ Bli gemacht if, 


und xfiret en fo ig en grofe Xen anf, 
und 


sisi® — 


und durchfichtig wie O, zumahl wenn die folü- 
tion erft mit deftill. ‚Shig gemacht, und + (Bli 
hinein getropft, und dann per fe ohne evapora- 
tion Xfiretz wie denn überhaupt, wenn man, 
grofe Xen haben toill, die folution nicht über _ 
dem. A evaporiven, fondern an Die Luft gefsst - 
werden muß, daß es langfam SRABOHKER, ei 


Pr&cipitatio 


SBenn die folutio H mit va gemacht, und mit 
@ com. praecipitirt, fo erhalt man H corn. aus 
der ee mit deitill, Ehig aber ee ae 


Vitrilieatior 


a) Benn ich minium auf einen Sobiebel‘ uns 
ter die Muffel fen, erhalte ich ein gelbes Vvi- 
trum Bni. = 

b) Per Arfenicum, Arfenicum und minium 
ana zufammen gefchmolzen, giebtein gelbes Glas. 
Mit diefem vitro find folgende experimenten ges 
macht worden, als; R. Crocus artis oder cal- 
cinirte Speife 1 p. von Diefem vitro HD 4.p. 
fihmelze e8 zufammen 12 Stunden lang, redu- 
cire es mit dem fchwarzen Tluß, und capellire 
es, foshat der. Eentner vom Croco 4 bis6 Mark 
Eilber gegeben,  Diefes experiment hat fich 


auf gleiche Leife bewviefen, wenn flatt des Croci e 


artis Zrlfche genommen worden. 

c) Cum Gilicibus: Sil. ı p. Minii 3 p. zus 
fommengefeßt und sefchmolsen, giebt ein gelbliche ; 
Ye Sins. Diefes en ift ul | 
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ben und Flüffen. | BEIN LORRO 5. 

d) Wenn man mit diefem vitro allerhand 
wilde Bergarten, die fich mit H nicht wollen ans 
fieden laffen, eine ziemliche Zeit, als etliche Stun, 
den fehhmelzet, und mit fchwarzen Fluß reducirt, 


:  fodann den & abtreibet, fo erhält man den Ges 


halt, den dergleichen ‘Berg-2irt auf Feine andere 
oMeife giebt. "3.0: | ; 
R. Kreide. ıp. Min. 3 p. fihmelze es ı2 bis 
24 Stunden lang untereinander, reducire es 
wieder mit fchwarzen Fluß, fo befommt man 
aus: ı Ientner Kreide ı Mark cr. Wo nun 
die Berg- Art nicht fo leichte ficb mit Minio zu 
‚einem Glas fchmelet, Da nimmt man filices 
DO | 
. »$ublimatio & Volatilifatio 

a). Das Bley läßt fich volatilifiren durch ein 
inflammabile als Kohlen, 5.C. Man nimmt 
eine Kohle, thut darauf ein Korn H, bläfet mit 
einem Nohrgen fo lange, bis eg nicht mehr raus 
cher, fo ift Das ganze "Ölen in flores gebracht, 
willman e8 in grofen machen, fo Fan man es 
durch ein irtdenes Inftrument verrichten, das 
oben zugedeckt und unten mit einem Sack vers 
feben, darinnen Kohlen wie im Roft liegen, und 
in der, in die Kohlen gemachten Holung das H 
„Tieget, auf beyden Seiten aber wo der Blafer 
balg und Die Vorlage appliciret worden, da, 
denn durch Das *Blafen die flores in die Vorlage! 


getrieben werden 


'seis  @ 


b) Mit dem ie Blis; R : cornui und 
folutionem tis cum -- Olis gemacht, ana die 
folution auf H corn. gegoffen, ad ficcitatem 
abgezogen, zulekt flark =mir-A gegeben, p 
feiget H in gelb und roshen Blättern faft bis auf 
die Helfte berüber, undift volatilifiree. | 

c) Mit pulverifirten &, welcher an ftatt der 
folutionis atis cum Bis adhibiret wird, laßt 
es fh a eben die Art <miren. 

t6&,.ale: R. Hcorn. & com. und. 


ea O ana, mifche es sufammen, ftreibe ; 


es aus: einer fleinern ON heruber mit fiarfen A, 
fo gehet der H, wie gefchlagene Cr» Blätter herz 
über. Wenn man nimmt. B corn. butyr. &ii, 
& @li, ana. die beyden leßten auf den H gieffet, 
erfi gelinde, julept fun A ‚giebt ı id a pH wie 
ein butyrum herüber, ne 


Redudio 


»a) Ex calce,. ‚gefehiehet durch San eineg 
inflammabilis, vegetabilis & animalis, ne 
b) ex vitro auf gleiche. een le 

c).ex Saccharo Bni glet ergeftalt. . u 
:d) die Capellen oder Tefte mit dem darinnen 
befindlichen guten Metall, fo bey dem Abtreiben 
nebft dem H darein gangen, Fan. man am beiten 
durch Borrax reduciren, nehmlih; R. Geftof- 
fene Tefte und calcinirten Borrax ana, fehmelze 
e8 zufammen, wenn es im Ttuß ift,- trage wieder 
fo viel geftoflene Tefte darzu, fo bringet das ere 


ftere das leßtere Quantum in Fluß, alfo tn 


man continuiren mis allen Teften, die man no 
ur 


BEE 
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bat, = feigert fich Das Metall veine in einen &, 
und das Bley ftehet als ein Glas oben drauf, 
| vn tr man per inflammabile ki teduci- 
ren an. IrEr j / 


. Deftru@io 


a) Bley täffe fich deftruiven per vitrifica- 
tionem, als wenn man vitrum Hhi’ 3, Tage 


und Nacht im Fluß beftändig hält , fo. läßt ich 


folches vitrum Hni durch Fein inflammabile re-, 
dueiren, welches auch a mit 00 gemachte 
 Vitrum Bni thut. Ns 


b) Per '#, wenn ı man lirhatükam bni mit a aa 
. 2 gleichergeftalt 3 Tage und Nachte im flarken 
Slühen und Schmelzen erhatt, fo laßt fich fol 
‚ches auf Feine ABege durch Zufag eines puren in- 
 Slammabilis reduciren. urch eine ftarke li» 
fihe und cauftifche Lauge, wenn es Darinnen lange 
Zeit gekocht oder digeriret wird, fäfjet fih H 
deftruiren. NÜoben aber in dem refiduo, fo 
fich in der Lauge als ein “Pulver fest, ein metal- 
lum perfetum, nehmlih C und © ‚gebohren 
wird, velches man findet, wenn man es in fris 
fches Bley trägt.  Dergleichen Lauge ift die 
Eeifenfieder-Lauge aus Y und Afchen. Veimme 
‚man diefen Hoden-Saß , edulcoriret ihn, thut 
ihn in eine fteinerne ON, und treibet eg per gra- 
dus, fd fteiget ein $ curr. herüber. Alf if Dies 
feg ein modus Köayrre per Hin. 


Börax ' 


BIBI 8. 
Borrax 
1% ee | 


os Beftehet aus a) acido aluminis, b) tert \ | 
| vitrefeibili, und c) einem inflammabili. “ 


2) Bereitung 


Dur Kunft gefchiehet auf folgende Are: 

RO crud. ij, O2 erud. 35], iedes ing 
Kannen 7 aufgelöfet,. die folutiones zufammen 
gegoffen,, und. in einem eifernen ‚Keffel miteinans 
‚Der fieden laflen, weil in der Kalte Die fubftanz 
do nicht vollig auflöfen läßt. Mac) befchehener 

ochung laßt man Diefen Gab kalt werden, wenn 
er noch laulicht ift, gieffet man 4 Kannen frifchen 
Urin hinzu, und laßt diefes vor fich zufammen 
einhalb Zahrfaulen, alsdenn ad cuticulam eins 
‚gefötten, und zu Xliven hingelegt, fo fehieffet dee 
Borrax in Fleinen.braunen Eryftallen an, in der 
Geftalt, wie das S gemmx. Diefe Xien, der 
ven braune Farbe von dem inflammabili herrüßs 
ret, werden Dur) wiederholte folution und cry- 
a gereiniger, und alsdenn tft.der Bor- 
rax fertig. Ben Diefem Proceß wird das indem 
Ö fte ende + (Blicum durch die putrification 
in ein + Bis com. degeneriret, und die terra 
calcaria daraus ret,. da hingegen das acid. 
Gib com. fo aus dem + @lico Onis entftans 
den , nebft dem in. frifchen D vorhandenen acide 
Eis com. Die tersam N ergreift, und 

mile 


‚6 sisi® 


mittelft diefer Bereinigung den Borrax produ- 


eiret, 
Beiyei if 
1) Daß das + Bis com. im Borrax vote 
‚handen. 

a) R. Borrax fo caleinitet ‚und % Yelole 
ana, thue.es in eine ON, und gteb ihn anfangs 
. gelindes, bernacd) aber verfinrktes A, fo gehet 
 nichtein us Bis, fondern ein blofes > über, 
und -C-miren fi mwenige flores, welche aus dem 
inflammabili mit wenigen acido vitrioli beftes 
hen, die remanenz tft ein wahres A mir. wel 
de aus der Vermifchung des acidi Bis com. 
und des acidi vitriolici’beftehet, auf welchen 5 
mir. die davon feparirte wenige terra vitri oben _ 
auf lieget, und als ein Glas fich abfoffen laßt. 

b) ft folches daraus abzunehmen, daß der 
Borrax in der preparation vor feiner Reinigung 
eubifc) , wie das & com. anfthieffet. so 

c) Schmecfet der Borrax nac) dem eiften ; 
Sduß nad) 9. | 
. d) Ebulliret der Borrax mit dem D, tie 


das acid. & com. und giebt einen um Dtri, 


thut hingegen folches nicht, wenn er mit dem & 
com. vermifcht wird, da er fügleich Kehmelget 


ohne aufzufteigen. 


e) Pracipitiret der Bärrix das Cr aus der 
_-folution mit 7, desgleichen die folution des B, 
‚des Si, und deg Zink mit dem u (Dfo gemacht, 
wie das Rochfals; Da hingegen er diejenigen 
metalla und andere folutiones, fo das 
ni) 


.8[3l3 a 


nicht preeipitiref , als 2 2c. ebenfalls nicht prae- 
 eipitivet. Re 
2) Doß eine.terra vitrefcibilis vorhanden, 
‚zeiget fi) Daher, daß wenn Der Borrax per fe. 
in dasA gebracht wird, ein vitrificirtes corpus 
daraus entftehet. RE | 

3) Daß ein inflammabile in felbigen vorhans 
den, ergiebt fich daraus, Daß er a) in der cal- 
cination und in warmen 7 fich aufblehet; b) den 
Fluß und die reduction der Metallen befördert 5 
c) Mit & D ana Street ein fettigtes 7 giebt, fo 
einen feifenhaften Geruch hat. d) Wenn das 
in \7 folvirte Cr dadurch) vet wird, es eine 
gelbe Farbe giebt, welches andere inflammabilia, 
‚ale ein slihtes 5 ri ebenfalls thun. 3. ©. 
.R. Schwarzen Sluß, Tauge ihn mit v aus, 
fo Iöfet fich das mit dem inflammabili vermifchte 
© Fri auf, welches die braune Tarbe anzeiget, 
mit diefem v7 te das Cr, fo wird es brauns 
fich rot), der X aber bluchroth niederfallen, 


0 Experimenta 


“a)'R. Turpeth. miner. calcionirfen Borrax 
und & vitrioli ana, thune e8 in. eine ON, ziebe 
das So vitrioli davon, Daß die materie zum 
Stuß fommt, fo befommt man unten das 9 mir. 
Glaub. und oben darauf ein weifles Elares vi- 
trum , fofchwer ift, und ein Theil von dem Kio 
bey fi) bat, fo im Tumetho miner. gewefen. 
»b) Wenn man denCroc. ortis ötum nad) 
Stable Anmweifung macht, fo wird wahrender 
preparation ein wurkicher Task gebohren, fo 
fi ES Dgelb” 


ee 


©gelb ausfiehet, von diefem Croco atis So T- 
p. und 2 p. zu X gefchmolzenen Borrax zufams 
mengefeßt, giebt den bekannten Venturin-Stein, 
welches Fein anderes vitrum thür, indem der 
Crocus, wenn er mit einem andern vitro verfer 
Bet wird, folches fehwarz machet. | RR 


- ec) R. Zu Ölas gefchmolzenen Borrax ı p. 
S-0-, deffen preparation nachfiehend zu. befin- 
den, 2 p. beydes wohl untereinander gemifcht, 
amd den 3-0- davon „Are, fo befommt man ein 
weifjes vitrum, welches per del. zu einem weifs 
fen So zerflieffet; Diefes: X Iöfet das © in A 
auf, giebt ein rothes &o, und filebt. bendes zus 
fammen in ein vothes Del, daraus das © nicht 
vollig wieder durch Die gemeine Art, durch ein 
in 7 folvirtes # @tirt werden Tan, aud) Fein 
© fulminans giebt, wie. die aus der folutione. 
‚O mit VE duch $, weil.ein Theil von O würk 
: Kich vitrificivet worden, und bey diefer folution 
fein 9%cum und fein indem 8 0 8 Tfo fir 
c£endeg inflammabile darzu gefommen. 


©. Praparatio 92er. R. 3-0, löfe ihn in \F 
‚auf, siehe Das menftruum mieder davon ab, 
bis zus Trocfene, alsdenn gieb ihm -=mir-A, 

fo feiget. der. 3 durchfichlig wie ein Glas auf, 
und ift zu obiger Arbeit praepariret. Diele 
fache, warum diefes Shs das © Tolvirer, tft, 
daß bey dDemfelben dag acıdum com. und 
acidum nitri, welche Onft in andern experi- 
-, mentis nicht bleiben, fmdern durch das A wies 
» ber fortgefager werden „Daben aus Dem praspa- 

a et 5 Ee rirten 


N W@IRIB 9 
rirten & hei ivet worden, und alfe ein \R in {195 
ckener Seflalt vorhanden. | Ä 

"Borrax zu Ölas zu madıen, thue ihn ineinen 
Siegel, caleinire ihn ıper.fe, und halte ihn fo 
denn fd Sande im ne bis er zu einen S as wors - 
den... 
® 

 Brandtewein. 


iR 39 Baeftehet aus vielen acido, Slichten Ah 
Ion, und Wafler, = 


0 Unterfchiedene Yrten ihn zu macen: 


Die befte methode, aus dem Korne Brands 
tewein zu machen, if, wenn man folches erft zu 
Malz machet, Daffelbe in Waffer Fochet, bis es 
aufborften will, fchütte es denn in ein hölzern 
Sefaß, laffe.es laulicht werden, thue ein wenig 
 Dier-Hefen darzu, Mmorauf eg 2 oder 3 Tage 
nach der fermentation Slref, und denn zu einen 
den da Brandtewein noch ri abgesogen 1 wers 


n . Obfervationes® 


a PMenn man mit Bortheil aus Vegetabi- 
lien einen "Brandtewein madyen will, fo . 
man nad) dem Kochen ein tmenig us oder 
‚vitrioli, . auf einen Scheffel ein oder ein halb 
Lorh, darunter gieffen, Diefes löfer die fihleis 
migten Theile auf, ; a das Y fl de bali > | 


- 9 


2 
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©b) Wenn man aus einen & einen "Brandtes 
wein machen will, fo macht man erft ein Elaeo- 
Saccharum, Iofet folches in v auf, und läffet 
8 fermentiren, wie gelehrt, und SLret e8 fo 


ann. 

c) Alle Ylia hindern. die Pe Ar ige 
alle feiffenhafte Sachen, Dele und Abforben- 
 tia ale Kreide und dergleichen. 
 d) Alles was Eernig und bitter ift, als bittere 
Mandeln, allerhand bitterfchmeckende Kerne von 

rüchten, Hopfen u.d.91. wenn ertwaszu Bier oder 

randtewein werden foll: Zu der fermentation 
um. Beine aber ift nichts befier, ale J Bla- 
tus,, Wein Hefen und Kerne von grofen Nofis 
nenz Die lektere fermentation gefchiehet in viel 
längerer zeit, als die erftere, hingegen dauret 
Das fermentum Bine anger. IE | 


ä Brampein [. Migteha, 


.ı) Srumdmilhung. | 
Beftehet 7) aus einer eifenhaften Erde, und 
2) aus wenigen Arfenic. 
er Beweißi 


7) Kan man durch Zufaß eines inflammabi- 
lis animalis vel vegetabilis eine 0” mineram, 
foder Magnet ziehet, demonftriren. 2) Wenn 
man es mit 2 Khmelzet h f macher e8 daffelbige 
wi | 

3) 


4 


— er 


 "Braunftein ı p- #3 p. zufammenfehmelzen, fo 


-in\7, acet. deft., fpir. vini @fo.. 2) Die fo- . 
lution mit +, © ur Asa Aris gemacht, | 
ifeviolet. 


5 


2) Splurie | 


a) Es folviret fich in X, md b) in& „el N 


zu einer gelben folution. c) Mit Schwefel, 


wenn der Praunftein damit geröftet und inY 


aufgelöfet wird, fo giebt es eine weiffe folution,‘ 
welche adftringivend fchmecket. d) Mit'hepate 
Arris gefchmehzet, und mit w aufgelöfet, oder 
per del. gefloffen, giebt ein gefblichtes Del, wel 
ches das im Fluß ftehende c ee einer braunros 
then Schlacfe macht. e) Mit D detonirt 8 


fich zum Theil, woben das @ Sich alcalifiret, 


und die Magnefiam zu einer braunrothen mal- 


fam macht, welche mit v aufgelöfet eine Pfirs - 


fichbtüthfärbige folution giebt. f) Wenn 


befommt man eine braunrothe maflam, fo eine 
Be eines hepatis Zus ift, und faft wie diefeg 
viechef, 


. Obfervat. I) Magnefia folvivet fich nicht 


Pgeipirtio 


E8. praecipitiret aus der Tolution mit ®, + 
und hep. Aris von, feibft ‚zu einen gelbbraunen 


‚Daleer: | 


Die Koh ‚per acida gemacht, fan man 
per we pr&oipitiven;, und ga, einen braunros 
then c: calcem. | 


| Eh & Cry- 


EÄ 


Sea $ 


Es ift bis dato noch Feine Art Der are 


e tionis Magnefis betannt. Pr 
Volatilifatio EuRE 


Sefthießet mit & und 9:02, wiein dem cap. 
vom orte angeführet wid, sit au Bi flo- 


res wie m 
Ber 


Wenn es per fein A aenlüet Yoied, bleibst 


wie es ist, und giebt Feine Veränderung, | 
Vitrificatio 


ni gift fich mit B-Öfas, Mennge und Stärh v vi- 
trificiven, da es denn ein fehwarzen Ölas giebt, 
wie an der fehwarzen Töpfer-Slöthe su fehen. 
Mit ord. Glas giebt es, nachdem die Derfes 
gung ift, geld, voth und viole,. 
Mit Borrax giebt e8 auch nach dem pondeie 
verfchiedene Bag 


Ss sb ERTD, 
|  Bereitung 
R: 12 15 rein Stuß-V, laß es Fochen in einen 
verzinnten Keffel, daßes walle, eg muß aber 
mit in Deckel zugedeckt feyn, wirf hinein 3] 
zart pu werifinte Coccionell, (aß es noch 6 Mis 
nuten 


Y 


# 


- 


nuten Be _ 200 Duls-iftige lang, und 
rühre es dabey mit einem hölzernen Spaatel 
fleißig um, thue bernach 30 gran pulverifirs 
ten O Rochae hinein, je. vöher der O ift, je 
beffer if es, lab es noch 4 Minuten Tochen, denn 
fee es vom A, decfe eg zu, und laß eg erkalten, 
Daß fiche feßt, denn fülle das oberfte Elare a part 
ab mit Three» Taffen oder einem Heber, doch 
NB. def ia Kein dickes oder trübeg von-dem feß- 
ten dazu Fa und lieber das lebte a part, thue 
es in eine flache Porcellain-Schüffel , bederfe eg, 
laß es 24 bie 48 Stunden fliehen, fü feßt fichder 
Carmin zu Boden, Die obere folution muß - 


man wieder zart von dem Bulver abziehen mit 


einem Heber, und den Carmin trocknen, here 
nad) mit einer zarten 'Bürfte zufammen gehegeb: 

 Nota. Ohne O ift eg zuweilen befler, 4 Kot 
‘Coccionell giebt ı Quintl. Carmin, fommt ı 
Mihle zu fiehen, wird vor 1 1/4 Kehle verkauft. 


Cinnabaris. 
| 1) Grundmißhung | 
Beftehet aus der Derbindung 2 1 mit 2) 

Schwefel, | 


2) Bereitung 


- A)R.Arp. % 6p. veibe es sufammen in 

einer gläfernen teibe-Schanle, fo. lange big fein 

® mehr zu In ift, re thue Die Dan in 
Es einen 


a we 


einen flachen Koch Ziegel, fee ee über Kohl-d, 
 eübre eg mit einem. hölgernen Spaatel um, bie 
8 hart wird und anfängt zu brennen, alsdenn 
- pecke eg zu; Daß das A erftichet,. und vom Yio 


nichts verflieget, veibe Diefe harte maflam wieder 


zu einem zarten Pulver, und fiehe nach, ob noch 
laufender 3 zu fpühren ift, wenn fich deflen fehen 
laßt, fo muß esnochmahls über dem Beuer 
gerühret werden, big Kein faufender 3 mehr zu 
pühren ift. Diefe'maflam Klar gerieben thue 
meinen Kolden, decke folchen mit einen Stöpfel 
von Kreide gemacht, daß es ein wenig £uft hat, 
' gieb per gradus =mir-A, zulest ftark bis alles 
in die Höhe ift, fo ift der SE fertig. air 
_-*b) ‚Cinnabarem $iü zu machen, fiehe. Burk- 
hards: Defillir- Sun, . 8. 0 
€) Cinnabar. auripigmenti wird eben auf 
die Art, wie Cinnabar. Si bereitet, nur daB 
ftatt des Si Oripigmentum genommen wird. 
 d) Wenn man Hepar Aris cum ‘+ gema 
et ad pundtum faturationis in eine mit 7 987 
machte folutionem 3-2 giefiet , Tb preecipitiref 
11821162 as Fee | 
| 3) Reinigung 


00.2) Gefehiehet durch) wiederholte Sublimation. 
‘b) Durch TWafchung oder Schlemmung mit V. 
ie RMISOIHEID 35 
R. Geriebenen 3, thue ihn in eine ON; gieß 

darauf \X gieb anfanglich gelind A, ‘fo fange 

das (X an den 33 mit geofen Ungeftümm su fol- 
Hi viren, 


viren, fodann fo. «8 oa sie die obenfte- | 
hende folution ab, und gieffe auf Das rückftans 
Dige frifihes \R, bis alle Die Nöthe des SE vers 
‚gehet, und ein Agelbes Pulver zurück bleibet. 
Sie folution decantire wieder, und giefle, auf 
das refiduum wieder frifches WW, ziehe es etli- 
chemahl ad confiftentiam © ab, faffe es erkals 
ten, und in der Kälte Xfiven, fo fchieffen rorhe 
Eryftallen an, wobey wieder ein blaßgelbes 
Dulver zu Boden fällts Sammle die xlen zur 
fammen, gieffe frifches VE auf, das gelbe Pulver, 
and laß es folviren und xfiren: -Diefe Arbeit 
wiederhole fo lange, big Feine rothe Xlen mehr 
anfchieffen, Hierdurch erlangeft du von 15] er 
‘8 con toche Erpftallen. a 


Gebraud. 


0) Diefe Seyfallen find eine gute Mediein, 
welche als ein Sedativum und Anodynum faft 
‚in. allen Krankheiten in der dofi von ı bis 4 gran 
‚gebraucht werden Fan. 
2) Wenn man diefe rorhe Eepftallen mit = 
ana verfeßet, fiebenmahl =miret, fo figivet fich 
Der g== mit den Erpftallen, und wird eine wie 
"Wachs fiüßige: rothe mafla daraus, welche, wenn 
‚fie erkaltet, wie Glas ausfiehet, und fehwer am 
Gewichte if. Mit der Luna Cornua anftatt 
des I giebt e8 eben dergleichen produ&t, wenn 
diefes nehmlich von der C Cormua 2 p. mit ıp. 
8 Ei verfeßt, und in einer ON getrieben wird, 
‚fo gehet herüber Butyrum ii, und. bleibet: zus 
vück Das Cr gediegen mit etwas Si Der, 


\ 


en 


welches mit (D verfehfacket in H geträntet ,' und 

abgetrieben, € eine reiche Scheidung vom O giebt. 
Nota. Die erften abgegoflenen folutiones | 

Siefle zufammen, abftrahire es'ad ficcitatem, 

gied fodann =mir-A, fü ‚fteiget ein fehneeweiffer 
mat in die Höhe, fo eine Art gti il. 


‚Precipitatio 
| Wenn ic) f in die. erftere folution ER ß | 
giebt e8 einen brauntothen tat. | 
Re Cryftallifatio ® | 
Bi unter dern $. der folution gi gelehrt: | 


| Sublimatio. 
 Gefchiehet auf gemeine Art, wie in dev. der - 
Reinigung gedacht worden. 


; Calcinatio | 
"Ben man den 3 anzundek, fo lange bis er 
nicht mehr brennet, 0 erhäft man eine Art des. 


Turpethi min. indem das inflammabile wegge- 


gangen , und g mit dem - Eli suruche bleibet. 


Vitrificatio 
Kan mittelft des. Lapidis de 3bus erlanget 
werden, wenn'man Ip. 3E und 3 p. Lap. de 
 zbus in eine OS thut, und Aufamaen ee 
n wird es zu einem Safe, | 


Werhältniß, 
xy Mit Salien, | 


| in Mid trocken ana vermifcht , enttveder 


nad) und nad in eine O\ tubulatam, . in 
fe 


& [LE] FB g.. 


offenes Gefäß im A getragen, detoniret es, und 
gehet auf die erfte Wirt — CD und laufendes 2 
herüber, zurhick bleibe TI (Blatus oder Arca- 
num dupl. b) Mit #,oft fublimiret, figivet 
es fih. c) Mit Gl und d) Küchen-® giebt 
es Feine Veränderung; e) Mit # revivificiret 
fich der gund bleibet Hepar Aris zuruf, f) Mit 
Borrax in einer ON gefchnofzen, gehet etwas 
von £& herüber, und zurück bleibet ein gelbesXX. 
Benn man, Bl öfters über SE abftrahiret, 
verlievet er feine Nöthe, und wird weiß, und A 
beftändig,. Das nBwidzu- @i. 
ei Mresallen:  . ," 
a) MitO hat eg Feine Vereinigung. _b) Mit, 
Cr» Y durch @oefällt, und SE ana in einer glas 
fern ON mit ftarfen A»getrieben, gebet heruber - 
kaufender 3, zurück bfeibet- Arirtes Cr dem Glass 
Erzt gleib;  c) Bleiche Berhäftniß bat esmit 
Bet AD a ae B: 
3) Mit Salb- Metallen. 
a) Mit Arlenico giebt eg eine Art durchfichtl, 
sen ZZ; b) Mit & 5 atis vermifiht, und 
fublimirt,. gehet berüber 9 viv. zurück bleibet & 
regen. c) Mit W bat es gleiche Verhättniß, 
Desgleichen d) mit Zin bleibet ArivterZ. zurück. 
ö 4). Mit. Mineralibus. a 
a) Mit Y vermifcht gehet X curr. heräber, die 
Remanenz ift eine Art Hepatis Aris; b) Mit 
den übrigen mineralien giebt‘es Feine Derandes 


RR ‚Obfer- 


- 


18 51018 


.Obfervationes‘ Mr 
a) Die Röthe und Schönheit des SF berur 
bet hauptfächlich auf der Quantitat ‚des beyges 
mifchten I. Je weniger ZN, je höher ift Die 
 couleur, jedoch darf man weniger nicht als den 
6ten Theil des A gegen den I gerechnet nehmen, 
weil fonft der D den 2 nicht alle binden Fan, und 
deffen ein Theil laufend davon gehe. Se mehr 
Adarzu kommt, je Dunkler und todter yoird die 
Karbe. | “2 | nl 
b) Ze fehneller man feuert und fublimirt, je 
fehöner wird die couleur. a 
c) Die obgedachten rothen Ernftallen dee IE 
find eigentlich ein unverbrennficher A, und die 
Sarbe rühret her von P und %, Vermöge deffen 
 Phlogifti. Giefind das Afıxum, oder fhmerze 
‚ftillender A, davon Nothe einen Tradtat gefchrier 
ben. Eshaben auch davon gehandelt Theophra- 
fus, der es des Nothen Löwens'dlut nennet; 
Helmontius heiffet eg das A Anodynum, und 
© potabile; .Hollandus, Schwärzer und 
Runtet haben ein grofes Geheimnig daraus ger 
macht, und den Lapidem daraus machen wol 
“fen, indem fie eg mit ana gti, wie oben ger 
fagt, verfeßet. RR . 
d) Kunkel Iehret aus, allen Metallen Cin feis 
“ nem Laboratorio) einen rothen mat zu mas 
chen; Diefer fein vorher mat ift eigentlich nur 
ein gemeiner 33, Yoelches aber Runkel nicht ger 
raue, indem er nicht genugfam nachgedacht, tag 
er vor ingredientia genommen, und gi aus 
ar | | eren 


2 


® 2 101 es 9» e“ 


deren Zufammenfesung entfiehet, Dahero er es 
vor etwas anders gehalten. Cr hat aber entiwe- 
der & Bli, oder dasacidum Hlis dazu genoms., 
men, da denn dag acidum fich mit dem inflam- 
mabili des zugefeßten Metalle. verbunden, und 
einen wahren ZN generiref, welcher mit Zufaß 
des Zii ben dem miren einen SE BEER En | 
Diefem SE hat er RIUNT: toie oben $-4 

lehret worden. 


Cornuificatio Metallorum. 


nz beftehet folhe in-einem auf ein Metall con- . 
centrirten acido falis, wovon 3 Metalle, als; 
€, 5 ”do cum & com. fich cornuifieiren 
laffen, die übrigen aber, als; 7, 2, © und ZZ, 
ingleichen Die Halb Metallen, als: "W,6, 2, 
tin acidum falis concentratiff. erfordern, weh 
ches Sido auf folgende Art gefchieher; 


R. Limat. eines obigen Metalld 1 p.2-& 2 p. 
milde fie wohl durcheinander, treibe es mit flars. 
fen A, fo revivificiret fich der X, zurück bleibet 
das acidum falis auf das Metall concentritt, 

welches das Metall cornuificiret hat.. 


Ueberhaupt ift zu merken, daß in allen den 
Fällen, do Dag,acidum falis aus einem fubje- 
to auf ein Metall concentriret wird, eine Cor- 
nuification vorgehet, 4. &. durch das © cum 
fix, a wohl, alsdurc) das- gemeine ». ßen 2 

n 


ei: sIel® 


Penn ich diefemmach Bitriol in auflöfe, und | 


& cum fix. auch aufgelöfet hineingiefle, 1 


 zruüret fi) das acidum @li in. Öeftalt einer 
weifien terrze vitrefeibilis, das ligquidum wird 


abgegoffen, und ad ficcitatem infpifiret, da 


denn wenn das vitriolum .ortial. gemwefen, ein 
7 cornuus, und «8 Qrifd) 2: cornua erhalten 


Se ee 


wird; Zum 


Pr 


aber muß der g>tus folgender Seftalt praspa- ) 
riret werden. Man folviret 3 in Fr auf, die 


- folution ziehet man ad ficeitatem ab, fo it der 


$ przepariret, fonft wird damit procedivet, wie, 


mit den andern Metallen. x 
ee 


'enn eg mit acido falis tra&ivet wird, fleis 


get in forma, Butyri. auf, fo einen fpiritum fu- 
mantemgled ::;,,...; ee ai 
‚Silber nd Bley. 

jedes vor fich,, wenn felbige Cornua gefhmol, 


zen werden, geben eine halbdurchfichfige maflam, Ä 


vote Kom: Die | 
‚übrigen Metallen 


‚aber thun diefes nicht, indem fie in eine uns 


durchfichtige maflam , wie eine Schlacfe zufam- 

‚ menflieflen. , 2, Be a 

Weberhaupt Löfen fich alle cornuificirte metalla 

in einem gufen Ipiritu falis auf, 
; f K 


8[C1®8 er. 
fi, in Elaven kl Spiefen, Taffen fi, auch 
mit. calcinirten Alaun und. Kochfalz , nach dem 


pondere wie beym Arfenico, in Geftalt eines 
Butyri bringen, welches Butyrum fich Sficiren 


däßt, Dusch Zufas des fehwarzen Fluffes getries 


ben per.d. darzu man 2 p. vom fchwarzen Sluß, 
und 1 p. vom metallo cornuo nehmen muß. 
-.02.& B.cornui ana gehen meift, twenigfteng 
die win per ni in Dre HMINGENGE Kung 
er Men 


Son Berlegung Ber eormfiten | 


€ corn. ingl. B corn. faffen ihr acidum ii 
lis wieder fahren, wenn man fie entweder mit 
& 5ii oder Wißmuth,. oder: ‚ZinE verfeget, ‚und 

per. OS Stret, fo sehet herüber von dem zuges 
Venten Halb: Metall ein Butyrum, und das Mer. 
tall bieibet gediegen zurück mit etwas tvenigen von 
dem zugefeßten &, oder andern corpore ; | 

Mit # in einem. Tiegel wohl untereinander 
vermifcht, gefchmolzen reduciret Sich das Metall, 
und die drauf figende Schlafe If Q com. re- 
generatum; | 

Mit SE vermifcht und D-mirt, ftelge eine 
Art S-2-ti über, und bfeibet zurück, wenn e8 Cr- 
San. Stass Erst ‚, wenn. ee 5 gervefen, Be 

anz 

Die cornuificirten Metalla laffen fich dur. 
Sufas eines. frifchen Metalls wieder reduciven, 5. 
& enn man ı p. I 1% en 


»  @8lelß 
- Äufeßk in einer, ON gefehmolgen, fo habe ich une 


‘ten einen H &, darinnen dag C ift, und oben 


iquf eine weile Schlacke, welche H_corn. it, 
And accurat fo viel wiegt, Als die C corn. ge 
wogen. Don diefer Schlacfe hat Kunker viel 
fBefens gemacht; Wenn man orfeile zufeße, ‚als 
‚ı p. Eifenfeile, 3 pp corn. und miteinander 
Schmelze, fo reduciret fi) Das H, und wird’ ans 
‘ftatt des B corn. ein 7 'corn.-in eben dem &es 

wicht oben drauf ftehen. Es Fan aber die redu- 
&ion mit einem '} oder inflammabili gefchehen, 
ift das inflammabile animale, fo wird’eine Art 
Phofphori dabey gebohren. Neil nun die Me- 
talla durch die redudtion per inflammabile fehr 
ftrengflügig werden, fo muß man fie, wenn fie 
"ihre vorige merallifche Geftalt wieder erhalten. 
follen, mit a p. # fhmelen. 

.. Meberhaupt haben alle Metalla corn. die Eis 
"genfchaften des gti, vermöge des darauf con- 


3 


'centrirten acidi falis communis. 
Arfenicum zu cornuificiren. nee 


OR. Meiffes Arfenic. und g-C-ti ana oder des 
„Iestern etwas mehr, treibe e8 aus einer OS, P 
“fteiget Butyrum Arfeniciin forma -&ti pulve- 
Ba a RR RcHld nt Heaee TB 
Statt des Arlenici Tan zu diefer Arbeit auch 
Onpienennm gebraucht werden, welches aber 
‘ein Butyrum liquid. giebt, fo ftets rauchet, und 
“auf dem liquore fchtwimmet ein Ogelbes & Ori- 


“pigmenti, 
Min Mit 


/ 


® [€ N ® ur 
. MitO, © und Oripigment: bekommt, man 
ein Butyrum aus vem Arfenico. 
P corn. cum 7. corn. ana trocfen geicben, 
geben einen Ogelben mat. 
©, m,8:68,W, Z und Arfenieum de- | 
Hquefciven. nn 


Crocus Martis Antimoniatus | 
| -  -Stahlii. | 


\ Eiehe Kothens ‚Chymie p. 174. wo fin 
preparation unter dem Nrahmen des Croci ortis 
aperitivi Stahlü befchrieben. ee ee 


| ee; ement. 

Das befte Cement if folgendes: in 
7) R.D erud. alb. töfe folchen in ein auf, 
mit diefem Wein mache ungelöfchten Y an, in 
der confiftenz, wie der Gips genuffen wird. 
Diefes Cement läffet fich politen, bekommt auch) 
die im wie Alabafter, 
2) Wimm ungerennenes und dünnes Schweine» 
Dlut, und feuchte den Y damit an, dDiefes ift 
der Ehinefer Zeug, davon fie ihre Stuccatur- 
rbeit machen. 

3) ngleichen dienet hierzu das fehleimige Ber 
fen, als Hausblafe, Mich, Kafe, Quark, Eyers 
weiß, womit: der + angemacht werden muß. - 

| Pulp: & 


RT 


aA, BD) 8 
Dulcificatio Spirituum | 
acidorum. A 


Die dulcifieirten us acidi find nichts ans 
ders als faure us, fo mit einem inflammabili 
vereinigt find, die in folutionibus metallorum 
den efledt haben, daß fie folche fehr Tubtilifiren, 
..& wenn in u Bis dulci aufgelöfet wors 
den, und man ein wenig vom decodto Gallarum 
darunter gießt, fo giebt 8 eine blaue Dinte, ans 
ftatt fonft, daß > und Gallapfel eine fihwarze 
- Dinte geben, und fo verhält fichs auch mit ans 
DOOR SDRETAUEN en 5 nineinim Aline fyka en 
: We. Preparatione 7 Mi; 
 Weberhaust ift bey Bereitung der — acidorum 
dulcificatorum zu merken, daß wenn man folche - 
machen will, 1) die us acidi aufs höchfte con- 
centriret fenn müffen. 2) Der us vini ebens 
falls aufs höchfte redtificivet , und ohne Phleg- 
ma feyn muß. 3) Möffen’die acida in den — 
vini gegoffen werden, und zwar nach und nach 
in geringer Quantität, und nicht umgekehrt, weil 
e8 Sich fonft entzuindet. Der modusift folgender: 
R. Eines von den “usacidis, a8 ®, ©, 
oder @lirp. Alcochol vini 3 p. giefle den 
um acidum mit guter Behutfamkeit nad) und 
- nach in den piritum, digerire es miteinander 8 
Zage lang, dann SLre es mit gelindem A, doc) 
nicht zu trocken, weil fonft noch faure us Foms 
men, die man weglaflen muß, fo ift der fpiritus 


Auleificatus fertig. 0 


sis 
 Obfervationes. 


1) Vom & @li bleibet ein hwarzes € ® dus 
Pit: „ welches terra vitrefeibilis & calcaria vi- 
trioli, mit etrvas wenigen inflammabili vom \’ 
ift, von einigen A fix. genannt, welchen Trade 
men es auch verdienet, indem es alle Eigenfchafs 
‚ten des ZN hat, und doc) nicht brennet. 


2) Spiritus nitri- laßt auch ein fehwarzes e) 
zurück, aber nicht in folcher Menge, wie das‘ % 
@li, wenn diefe mafla ai wird, fü Vi- 
trificirt fie. 


3) Dom acido 5 rd bfeibt nichte zurüce, 


4) Man hat auch ein acetum vini dulcifica- 
tum, welches noch nicht fehr befannt und folgen, 
der Seftalt bereitet wird, als: | 

R. Acetum vini concentratum, der im ER 
Buchftlab E. gelehres wird, ıp. V 3 p- gielle e8 
untereinander, und SLre es, fo ift es fertig. Dies 
feg acetum bat befondere Tugend in folutione 
metallorum , indem e8 nur partem inflamma- 
bilem von den gefeilten metallis folviret, und 
Das übrige zurück laffet. 


3) Das acetum aus den dulcificirten ae | 
von dem inflammabili wieder zu kheiden, 907 
fehieher auf folgende IBeife: 

R. Calcionirten O, sieffe darauf einen von 
den bus dulcificatis, und siehe es ab, fo Tomme 
der “us in. feiner vorigen Säure herüber, ni 
pars RE bieibet bey dem O zul 


BE eiten, 


/ 


s6 sieißs 
are FE 


7 Deftehet nach feiner Grundmifchung ı) aus 
terra vitrefeibili, 2) terra inflammabili , und 
3) terra mercuriali; &s tft aber Die erfiere rd 
ber als in andern Metallen, und in groferer . 
Ouhnilanee te a nn y 
ee >) 
1) Wenn der Crocus ortis entweder per fe 
mit ftarfen A oder mit Borrax fehmelzet, jo wird 
er zu einen grünen oder blguen X. Be 
2) Wird 0 caleiniret, fo gehet dag inflam- 
‚mabile fort, und wird das 57 zu einen trockenen 
Grob a IE ma 
3) Kan es auch Zficivet werden, wie in cap. 
de Sficatione gefagt worden: . Ba . 
Reinigung des Eifens. 


y F ! 


a) Geftiehet folche in den b hen Defen durch 


Zufeßung des Kalfs, oder Kalt Stufe, weiber 
ı verhindert, Daß das Eifen nicht rorhbrüchig wird. 
-- b) Durd) die Cementation, wie bey dem 
Stahl gelehret wird...  — 
Una Al 2 REDE ia a fr ira he 
Weberhaupt folviret fich or in.allen acidis. 
. . Obfervationes 
a) Mit 5 (Bli giebt e8 eine grüne, mit dem 
4 Bfo eine vorhe, mit dem + Hlis eine oran- 
ge-farbe, mit Acet. vini Slto eine lichtgelbe 
folution.; AT as 


4 


| SIE) 8 37 
b) Henn Eifen in go @li folvi ve t, : fie het, 


fo entbindet fich wahrenver folution pars inflam- 
maäbilis, und fallt als ein fhwarzes Dulver zu 
Boden, welches Pulver ein wahrer 4 ift, der 
En Eigenfchaften mit dem gemeinen ZI gemein 
€) Wenn man B o oft folvivet und cryftal- 
lifiret, das zuckckbleibende magma aber per gra- 
dus ad ficcitatem abftrahiret, fo bleibe Ei; 

Crocus. ortis zurück, welcher wie ein OrTale 


d) Machet man eine folutionem atis mit 
-4-do Bis, fo entftehet eben auch eine Ihwarze 
Erde, wie durch das + Bli, und ift folche eine 
Art eines Phofphori und A;  Gieffet man auf 
Diefes fehtarze Pulver frifches -+ Bis, foers 
hält man von neuen eine gelbe extrattion; wenn 
man felbige gelinde SQvet, jo fteiget im Anfang 
etwvas von rothen Dampfen über , welche würks 


fich nitroes find, und aus der Zufammenfesung 


des +di His und des inflammabılis entftanden. 
e) Cum + Dfo Fan man am allermeijten cro- 
ei. oztismachen , 4. E. wenn man nach und nach 
das + Dfum mit Limat. ortis faturiref, und 
mehr.” nachträget, fo verwandelt e8 noch ein 
gut Theil in einen Crocum, hingegen wird das 
-- (Dium gänzlich deftruiret, daß, wenn man 
felbiges Siret, man anftatt des \7 oder us (D 
erftlich 7 und zufegt etiwas weniges © volat. ers 
halt. Denn da or gegen andere Metalle ein ftatz _ 
Ze inflammabile hat, fo verwandelt diefes das 
+-ODinenvwd&voa. 2... 


f) Bey der folutione ortis per acetum vini 
Ktum fatta, wird acetum vini concentritef, 
wenn man folches mit dem + (Bli verfeget, und 
Srer, fo erhält man ein acetum vini concen- 
tratifimum, und bleibet ein Bl ortis übrig. 
| 5) Penn man eine folutionem ortis mit u 

. Gis gemacht über caleinivten.Borrax abziehet, 
und dag refiduum auf im Sluß ftehendes Gil 
ber träget, und flieffen laßt, bernach capelli- 
‚rer, in \F auflöfer, fo laffet es ein brauntotheg 
Pulver in ziemlicher Menge PEageipIEIRN | 
as dem © fehr nabe tft | 


‚Precipitatio 


DaB Eifen läßt fich aus feinen folutionen pre 
cipitiven: a) mit}, b) mit Zink, c) mit @ und 
glis, d) mit 7 Yis, e) mit GH- Augen, D mit 
calcionirten Mufcheln und dergleichen. 

.  ‚Obferv. Aus allen diefen IB ENNER 
| enefteher Crocus artis. 


Cryftallifatio | 


or laßt fich mit ai acido, als dem de 
vitrioli Xfiren, da Bl ortis entftehet, zerflieffet 
aber nicht mit demfelben per del. hingegen mit 
dem acido Bis, und übrigen ae hi Pin. e 
und xırt Sic) nicht. 


EANRT 


a) Mird dur das acidum falis virke | 
wenn man nehmlich eine folutionem otis cum 
u Eis faltam gefinde : ad ficcit. abftrahivet; 

Ey 


El 


/ 


sei 0 


nachhero halb fo fehtver geftockneten rohen & 
darunter veibt, per grad. A giebt, fü fleiget 07 
‚mit dem % pomeranzenfarbig in die Höhe, zu 


dem refiduo fanman in vorigen pondere & dars 


zu thun, und die Arbeit wiederhofen, fo zret 


fich der meifte Theil des Eifens.  Diefer =mat 
wird in den Oflicinen Flores O%Xeci orles ges 
nennetz Kunkel nennet eg tum fixum, weil 
ed partem Siem martis in-fid) hat, und Daraus 
Wwürflicher $ produciret werden kan, als: Man 


thue diefe flores in einen Kolben mit Helm und 


Rorlage, fublimirt_ gelinde, fo fleige dr m 


weiß in die Höhe, zurück bleibet eine dunkelbraun. 
rothe mafla, welche fehnell an der Luft zir einent 
gelben So zerflieflet. Diefe flores 'mit Calce 
viva verfeger und Siret, geben erft -um Sfum, 
tDorbey fic) ein wenig & viv. zeige. Das Del 
ift in acido falis folvirtes Eifen. 2 
 b) Eine Art der volatilifatien ift auch, went 
man die folutionem cum äcido falis fadam 
init H corn. verfeßet, und estradtiret, wiebey 
dem Bgemelder worden 
.c) Nicht weniger, wenn man die folution. 
o per acidum & com. fattam evaporiret ad 
‚ficcitat. und alsdenn mit caleiönirten O und 
com. ana,sl\ret, fo fteiget or theils in forma 
ficca ats braune flores herüber. 99 
d) Jeimmt man 07 ıp. gti zp. veibet eg i 
wohl untereinander, thut es in eine ON, giebt 
zradatim A, fo fleiger 3 viv. herüber, zurick 
bieibet eine kichtflüßige mafla, Darunter teibet 
man fo viek als fie 2 f eg er 
| as bet 


a ELSE 


ber es von.neuen, fo fteiget der Ftus in. braun« 
- gother Geftalt über, mit.dem refiduo Tan man 
die Arbeit repetiren, wie mit dem %, 0 fteiget: 
mehrentheits das Eifen nebft dem gio in Die Höhe, 
und: ift Diefes eine fehr genaue. DVereinigung des 
martis mis dem gi. 0 ee 


Yn@akcihatie > 


..a) Per viam humidam. ift bey der folution 
und precipitation abgehandelt; | 
>b) Per viam ficam gefchiehet per fe mit bloa 
fem A; 3. &: Man;nimmt O7 und reverberitet 


68, worbep man wahrender Reverberation ims _ 
mer. rühren muß, Daß eg immer Luft hat, oben 
Tommt man endlic) einen Crocum martis. 
 Obferv. Diefer Crocus martis it von den 
vorher durch die folution und praeeipitation ers 
kangten Crocis. ger ; daß Dieler nicht 
fremdes, leßtere.aber alleseit' etwas von praecipi- 
tante, und. ıneht inflammabile (fo hier durchs 
A mehr Dean wird ). bey. Sich bat. 

-c) Durch. Schwefel gefchiehet Die calcination 
alfo, daß man.Z> von der 07 abbvennen laßt, 
da man denn einen.Crocum martis erhält. 
»:d); Per ®;- wenn. man 0? ıp ud D3P 
nach und nach in einen Tiegel tragt; fo detoni- 
vet fiche sufammen, „Das: refiduum ift Crocus 


martis.mit.einem 4 (Dfo vermifcht, welchen 
man elixiviren Fan, das acidum hingegen ifl 
durch das. Phlogifton deftruiret, und ift + cau- 
fticum entftanden. ee. Sr 


b e) Per y, wenn man oT T'p. mie - 3p 
+, verfeßet, und sufammen in ftarken A ofähen | 
läßt, hernach, wieder elixivireh, erhält man Cro- | 
Bun. N 
er Per ö erud. de quo vide Rorhens Chy- 
inie. - 
g) Der RER wenn man Sifen mit weiffen | 
Arfenic. fablimiret, fo nimmt Arfenic, partem 
inflamm. ex marte, und fublimiret fich in for- 
ma regulina wie ein Fliege hftein, zuci bleibet 
‚Crocus martis. 

h) OD Blatum, diefen mit ST vermifeht ofebt 
ein hepar Zris, welches in der folution den 
'Crocum  martis Bauen laßt, das liquidum in- 
Sifiret, und den 3 bp aeg }: ie erg 
Die Auslaugnung einen @l. 


Cementation 
og bey dem Stahl abgehandelt. 


ri Vilnftedatie:.: : Br 
| a) Kan gefejehen, ,‚ wenn man Eifen in | 
auflöfet, und mit einer Tolutione Z praccipiti- 
rer, fo befommt man zinen Crocum martis, 
woraus, wenn er mit einer Ölas mafla oder 
fritta gefehmolgen wird, in eben dem pondere 
‚wie bey dem Croco olis man ein Rubinfarbes 
nes Glas bekommt. | 
b) Mit B-Glas Taßt fich Orbehe martis wu 


einem %X fchmelgen, weldyes nachdem der Zufaß 


‚gewwefen, braun, fehwarz 2c. ausfällt. 
ce) Mit vitro Arfenici, fo mit minio gemacht 
it, vid. cap. von b- a) 


” 9 Me [8] & 


+4). Bird das Eifen durch fehr ftarkes A per. 
hr vitrificiret, und giebt ein grünlichtes R. 


Redudio 


- Solche gefchiehet: vermittelft eines: inflamma- 
bilis als ” m. Fluß, oder ein co animale. 


N Deftru&io 


Gefchiehet dur) A, wenn man das € Eifen ets 
liche Tage lang ftarägtüher, fo laffet fich folches 
Durch) kein inflamma ile EOduCHEARe n. | 


 Werhältniß 
r) Mit den Metallen. 


 oBenn man © in einem aus \Y und “u Bis 
Sean \* folviret, und zo p. Eifen gegen ı 
P- © gleichfalle in dergleichen \* auflöfer, beyde 
olutiones zufammen, gieffet, und mit einem $ 
precipitivet, fo erhält man einen Crocum © 
‚ & martis, wenn Diefer per fe gefehmolzen wird, 
fo vitrificiren jich beyde zu einen braunrothen XX 
oder Amaufen, : Ueberhaupt nehmen a und © 
einander gern an, und wollen ‚ich nicht gm (hei, 
den Taffen. + 


t 


| Obfero. ario L 


Das \R zu vorherftehenden experiment darf 
nicht: mit & gemadit feyn, weil fonft das © ful- 
miniren würde, fondern es muß des halben mit 
u Hlis gemacht feyn, damit es nicht fulminire. 

ABI man.aber auch diefen Crocum fulminitend 
| machen ‚To dar f man nur ein Arweals au zufes 
ey 


BEI 93° 
ken, damit es ein inflammabile befommt, fo 
kolniianpet udn 3 nun See DR 
2... Obfervatio us, 


a) IBenn man diefe beyden Crocos in Bträgt, | | 


fo hat man Abgang von ©, Yoelches auf diefe 
Art niemahls völlig wieder zu erbalten if. 
 b) Mit Ce laffet es fich vereinigen, wenn man 
folutionem martis cum u @is gemacht über 

ealcionirten Borrax ana abftrahiref, und Die 
sückftandige maflam auf im Ztuß fiehendes Cr 
trägt, 4 Stunden flieffen laßt, fodenn das Cr 
abtreibet, per \F folviret, fo laffet e8. ein que 
heil brammrorhes Bulver fallen, welches den 
OsKalk fehr nahe Tommt, und wenn sin Ve. 
folviret, und zu einer folutione folis ı p. gegen. 
8 p. des erflern gieffet, miteinander 8 Tage in 
balneo digeriren laßt, das menftruum ad fic- 
eitat. abftrahiref, von diefer mafla einen Theil 
mit 3p. & &ii f. fimpl. f. maitis vermifchet, 
‚in einen verfchloffenen Tiegel 4 Stunden cemen- 
tiret, alsdenn in H tränfet und abtreibet, frift 
7 cum .© dergeftalt vereiniget, Daß es mit. dem. 

© alle Proben ausftehet,, auffer dem I nicht. 


€) Das 2 und Eifen machen einander brüchig. 


Wenn man Eifen- Schlacfen ı.p. mit 2 3 p. 
fchmelzet, fo farbet das Eifen das 2 gelb: wie 
RUE N BR | 

d) Eifen und 2£ giebt eine brüchige maflam, . _ 
und flores wie cotton philofophal. : Desgleir 
ey die Eifen-Kiefe, fo 2 führen, mit dem 


94. Sell 


© ey Eller Sich auch Das Sifen, wenn es mit, 
%, & Si und OO nad) Glauberi Anmweifung 
tradtivet wird, zu den metallifchen Spiegeln und 
in Formen gieffen. E8 frehet auch zu vermufhen, 
das die Xalzen den Lahn: zu machen, und die 


gegoffenen Zieh-Eifen eben. auf Diefe Aut gemachet 
Werden. di np ee allay Bderrin ib 

.f) Mit Hp hat das Eifen Feine Gemeinfhaft, 

wenn aber das H calcioniref oder zu einem XX 


gemacht ift, fa vereiniget.eg fich mit dem Cifen, 


und vitrificivet folches, wie bey der vitriticatione 
martis zu fehen.. REINE TE 
00,2) Mit Halb-Metallen. 
- a) Mit dem 3 crudo hat «8 ‚ebenfalle Teine 
Gemeinfchaft, und ob es fich wohl, da.e8 mit 
dem 5 in & gebracht worden, mittelft Des rs 


 inden 3 und ada gebrad)t werden Ban , fo ftöf- 


fet. Doch der 8 daffelbe in der digeltion woieder 
- von sich, und behält nur das Cr. bey fih. 
-b) Mit dem Snio giebt e8 den befannten © 
martialem und eine Schlacke. Type 
: sobferv. Diefe Vereinigung des & und 7. 98s 
fchiehet vermoge des ET der im & ftecfet, wie 
denn der & önii, ‚daraus der ‚A fchon in das 
Eifen gegriffen, in die Schlacte gegangen, und 
vom & gefchieden ift, fich weiter nicht mit ftl 
fchen Eifen vereinigen Tab, ‚es fen denn, Daß 
man demfelben wieder SI zufeke, inmaflen aus 
Dem 5 und A wieder 5 crud..oder regene- 
zatum wid. 000 ie yerese 
HOMIE OD giebt,es auch) einen &, ber aber, 
wenn man ihn recht haben will, per ON gemacht 
SR . | | wishes 


& [&] 8 


‘werden muß, in der Quantität, wie mit Snio 
2p. OO und ıp.o?. Diefer Diener zur Fünf 
“lichen Bereitung des rothaufdenen Erstes. 
Benn man 1 p. CrrKalk mit 2 gefället, 3’bie 
8 p. & oder aud) noch. mehr nimmt, beydes in 


‘einer O miteinander fehmelget, fo befommt.man 


eine maflam, fo wie rothgulden Erzt ausfiehet. 
“ d) Mit Wißmuth gefehmelzet vereiniget fich 
(mit ihm, tie fih denn nichte fo Teichte mit & 
vereiniget ale Wißmuth; giebt ein brixhiges. 
RAR EA Aa sun 5 
ee) Mit Zink ware des or Perhaltniß zu un- 
terfuchen, fie geben beyde Feinen &,  fondern 
werden beyde zuieiner Schlade.. 
a Be Siineräliei: : 77 r- 
Mit A fehmeket es zufammten in einen brüchis 
‚genmafla, faft wie 5, will aber frarf A haben; 
Fhbut man Spaat oder Kreide darzu, fo wird 
foiche mafla fehrleichtflüßig , und ift zu glauben, 
‚Daß bey dem Rohfchmelzen fo wohl als bey ans 
‚dern Schmelzen Der. Regulus, metallicus defte 
eher zu, erhalten, und die.mafla, die fonft fehr 
firengflüßig feyn , und, fehr. in die Schlafen ger 
ben würde, flhßig wird, weil dafelbft die 3 in- 
"sredientia zufanmien tommen, indem der Kieß, 
or und A, und die Erzte Spaat bey fich haben. 
a 4) Mit Salen. 
a) @®l: erud. imachet in Eifen feine Derandes 
‚zung , wenn;man aber Eifenfeile oder Eifenbleche 
in die mit 9 gemachte-folutionem Bli wirft, (d 
zetist.es Das 2, und macht (Bl martis 


9 nr: Zee 


& b) it ) he es. gar. eine Deränberung nd 
Pereinigung. 

Mit ® detonitet: wird das zum croco. 

d) Kochfalz, wenn das Eifen damit gejihmols 


nn. zen wird, mache. efwas zu croco. 


..e) Crocus martis, fehmelzet mit ‚Dettax zu 
einem Slas. 

f) Das Eifen macht mit dem ZI einen Pyro- 

ohorum aus, wenn man & &iüi martialem und 
crud. aa nimmt, in einem verfchloffenen Ties 
si eine Stunde glühet, re hat man den Pyro- 
phorum. | 
8) Mit O%co fixo fäffer fich cı crocus martis 
zu einer malla fehmelgen, fo eine röthliche Sale 
GSchlacfe, und per del. flieffet. 

h) Mit 9%co erud. laßt Sich Eifen Senf 
zu einer braunrothen mafla fehmehen. 
HM 9 Dri oder fixo sefmoien, f giebt 
ein fehr cauftifches F. 

5) Mit Inflammabilibus. | 

Wenn Eifen mit dem inflammab. animali 
vereiniget wird, fü wird Stahl daraus, mit dem 
inflammabili vegetabili fönnen die croci wies 
der zu Eifen reducivet werden. 


Ei von Bein 


SBeftehet aus einem in 7 folvirten fale äcido, 
einem Hifhen Qbefen, und wenig V_ auf das 
zartefte Mine um rareficitet, | r 

TER 


er 


Beweik 


3) Dof ein © acid. darinnen, erfeheinet das 

her, Daß es cum Ylibus effervefeiret, und aus 

beyden ein © tertium gebohren wird. 

2) Wenn man acetum vini Slret ad confi- 

ftentiam fyrupi, und tagt e8 xfiren n y fhiefe 

fet. der Irus an. 

An 3) säprender Non ommet der vini in 
riis. 


RAR Das MWaffer ift im Phildgikärk; a 


Obfervationes 


2) ABenn mandas refiduum, was.bey Non 
Des —- aceti, oder aceti ti zurück Bi ieibet, mit 
ftarkern A treibet,, giebt folches anno) ein acet. 
acerr. fo mit einem % foetido impraegniret if, 
zulest fommt ein & empyrevmat. in ziemlicher 


n 


Quantität; zurück bleibt ein ihwarzer ©, weils _ 


ches vermictelft eines oder ri durch Elixiva- 
tion ein fehr penetrant und fubtil # giebt. 

2) Wenn man das zurüicfgebliebene magma 
mit calce viva Siret, giebt eg ein ftarfes afum, 
welches die metalla heftig angreift. 

3) Das magma forwohl als das © haben ihr 

ven Mugen in der Metallurgie und mercurifi- 

cation, indem e8 ftatt d68 (hmarzen Stufles‘ 06, 
raucht werden Fan, 

4) DaB 6 empyrevmat. mit !P fixo faponi- 

FHieivet, macht ein treflihes medicam. aperit. 

fo in OpfirulioniBne vifcerum gute Dienfte 


hun En | 
& Te 


3 BB IL1I1S 
Verhältniß. 
a) Mit P giebt es terra fol. ri. - 
b) Mit Dofis, O%cum liquidum. 
. d) Die Kreide AH: e8 auf , und giebt. ein 
 bitteres magma. 
d) folviret. die Age und los. B& 0 per 
totum; von den crudis föfet es fehr wenig auf. 
Be‘ Wenn man die metalla überhaupt mit 
fig folviren will, fo przecipitirt ihan fie erfi 
mit # aus ihren menltruis, fodenn folvirt fie 


der Chig. 
N) Kubriliie dr alle. metälla. 


ci ‚ concentritfer‘, Dart 
5 foliata Tartari. | 


R. N ib 46, Re daran Si fo fange, bis 
88 nicht mehr braufet, alsdenn ziehet man esad 
- ficcitatem ab , was herüber gehet ift-ar mit et 
‚was wenigen - vini, auf das refiduum giefje 
wieder acetum vini fo. lange, bis es nicht mehr 
.braufet ; ziehe e8 ab wie zuvor, und repetire 
‚diefe Arbeit, bis die Materie nicht mehr. mit Efig 


braufet, fo ift fie genug faturiret. Diefe fatu- 


rirte maffam föfe in V auf, infpifiire fie twieder, 
and-fehmelze fie per.fe mit fehr gelinden A, Tofe 
zum andernmahl in Siten 7 auf, evaporire # 
svieder ad ficcitatem,,, fo ft, die terra fol. 
fertig, welche in foönen Dlatten . Ind 
ein 


a % 


Pa se, 
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ein auf # concentrirter Chig ft, oder SO me- 


dium. 


kabte alle: 3 0. 22 oe i 
- R. Terra fol. Ori }6j, thue e8 in eine glas 
ferne ON tubulatam, füge eine Porlage an, 
und trage nach und nach Co Bli per tubuluni 


nach, anfanglich gieb gelinde A, bis Das acetum 
 herüber ift, welches denn acetum. vini concen- 


tratum, und bleibet Hrus latus zurück. 


 Acetum vini concentratum dul- 
| ‚cifieatum. | nahe 


U R. Terra fol. ri i5j, thue folche in eine 


gläferne ON tubulatam, gieffe Datzu co BlitbR, 
und Stre es heruber, fo gehet das acetum con- 
centrat. herüber, der IIrus Blatus aber bieis 
bet zurüch, - _ TERN ER NER 

Von dem aceto to nimmet man ı p. “us 


vini redific. 2 p. Stret bendeg herüber, fo ers - 


halt man das acetum dulcificatum, welches 
die Eigenfchaft hat, daß eg nur parte inflam- 
mabilem fixam folviret und extrahiret, und Die 
‚terram calcariam f. vitrefcibilem ftegen laßt, 
 wodurd) man eine zarte terram inflammab. ere 
Sangt, fo durd) Fein anderes menftruum zumege 
zu bringen if. _ Hierdurch ‚hat Hollandus viel 


ausgerichtet, Daher er ihm ein arofes Lob beugen . 


 Veget, welches derfelbe auch verdienet, z. E. wenn 


f SEN Kai 


Das acetum mun wieder zu entbinden vers 


\ 


% 


we 81818 


mat aus einem Croco martis oder andern recht 


calcinirten Metall wollte dag inflammabile 
fcheiden, fo Fan es durch Fein anderes menftruum 
gefchehen als durch Diefes, und Diefe terram in- 
flammabilem fixam hat Kunfel fal metallo- 
Küm SEnenele nn 

DIDI DI DIR 


Bläffe, 


* 
BR 
I 


 gegeabene, don allerhand Fachen. 


Obfervatio 


. I) Die Sarben der Tlüffe rühren entweder 
von einem Metall oder. von einem inflammabili 
her. Die Farbe von der erften forte laßt fich 
per -um & extrahiren, die legte Art aber in A 
fahren, und wird weiß. SEEN 
2) Kan man foldhe mit Hilfe des o animalis 
am beften examiniren, wenn man dergleichen 
Siüffe mit 5 animali imbibiret, Kugeln daraus 
machet, folche in eine fteinerne OS thut, das ge 
abziehet, ‚zulest ftark Feuer giebt, Die OS ents 
zwen fchlägt, die fehwarzkolichte maffam fehaus 
met, was fchtver ift, mit H anfigdet, fü findet 


man, wovon 68 participiref, > | 


E73 
KT TER 


Ra 


8161 
Salımey,. 


a) fol. Lapis calaminar. 


1) Brundmifchung. ; 
Spt fchwerlich zu determiniten,. ‚jedoch Tan 
man wahrnehmen, daß er beftehet 7) aus Zinf, 
2) aus Cifen, 3) aus acido ( li, und 4) au 
einem ammoniealifßen N nr BRBEN 5) 
aus Alan. N 


rs Bew ei. 

I) Benn man nimmt Sallmey un ohlen, r 
mifchet es zufammen ‚und das Kupfer Damit ce- 
mentiret, fo machet es das 2 zu Meßing wie 
der: Din, aus weldhem Mebing man den Zink 
fcheiden fan. ° 

+2) Wenn man Gallmey i in eine ON thut, und 
per gradus freibet,, fo gehet herüber.a) ein 7, 
e2 folget ein & ammoniacale, ı) und zurück 

bleibet Alu und Eifen. i | 

3) Wenn: man, auf das ® vorhenfiehender 
operation v.gief et, filtrivet, und evaporiref, 
in) fchieffer ein (Blum an, fo. martialifch und zine 
Eifch ift. 

4) Daß ein ammoniacale da fey, seiget das 
experimentum 2), menn id) das =mirte Sal 
mit einem F verfege und SIre, fo bekomme ich 
einen -um Dfum. | 

3) Wenn man dasjenige N daraus 
das B des Gallmeys fih Xfivet, weiter evapo- 
vn und ARICOINR NE erhält man a 

3 3. 


#3  8[6]& 
8) Solutio we 


Veberhaupt folviret es fich in allen acidis aufs 
8 gehöret aber zu einem Theil Sallmey 8-Top- 
acidi. Die folutiones werden gelb, und, fars 
ben fich die mit u Blis und \R gemachten fo- 
Turlotes an ee 2 0 
" Oobf: Bey allen folutionibus liquidis lapidis 
calaminaris cum acidis fa&is, ‚befonders aber 
cum acido falis fhwimmer oben ein o, Jo de 
nen &o vegetabilium gleich" Eommet, und nad 
nicht unterfuchet If ee | 
Ay): PIr@eipitatio:.., u 
© E8 wird mit  fixo und volatili oder Dfo zu 
einem calce' =tiret, welcher, wenn die praeci- 
pitation mit 4 fixo gefchiehet, gelblicht, und 
tbenn wenn fie mit Dfo verrichtet wird, weiß. 
licht ausfiehet. un ur 
s) Cryftallifatio 
 Sindet bey der folutione cum + @li ftatt, 
ingleichen ift eine Art der cryftallifation, rwenn 
man das (Blum cadmise machet, wie bey dem 
Berveiß n. 3. gelehret worden. BP he 
-.6) Sublimatio 


a) Die fublimation per fe ift bey dem der 

weiß n. 2. geiebret. an 4 
. b) Wenn man den Gallmey in einem acido 

folvirer, hernach mit 4 fixo -tiret, diefen pre-. 

eipitat mit Kohlen und geftoflenen %X vermi a 

| EN aus. 


zii 


aus einer fteinern ON in eine Vorlage, darins 
nen fo viel 7 tft, Daß der Schnabel der. ON auf 
dem v aufitehet, per gradus zulegt mit dem 
ftärkiten Glüh>A treibet, 0 fteiget der Zinfin 
forma metallica herüber. a % 
ce) Wenn man die terram Imartialem mit. 
Se verfeßet, per gradus treibet, erhalt man fo- 
res Hei ortiales. ee DA, 
ng Eabeinatie | 
"Nachdem man unterfchiedliche gradus des A 
in Roften hält, nachdem befommt man den Hall» 
men in verfchtedenen Farben, jedoch diferiret 
auch hierinnen der Gallmen nach feinem diverfn 
loco natali. Der erfte Grad des A machet ibn 
gelb, der andere roth, der dritte dDunkelvoth, wel 
chen die Mahler zum Anftreichen als eine Sarbe 
gebrauchen. & Ä 
8) Vitrilieatio j 
R..ıp. calcinirtenGallmey mit 2 p. calcinits 
ten Borrax gemifcht und gefehmolgen, giebt ein 
dunkelbraungg Glas, 1welches jedoch) in der Farbe 
nach der. verfchtedenen Art des Gallnieys ditfe- 
riret. Auf gleiche Art erweifet es fi cum vi- 


+ 


tro Hnl. | 
er 9) Deftrudio | 
 Sefehiehet- durch alle vorhergehende experi- | 
menta , indem er dergeftalt verandert wird, Daß 
er in voriger Geftalt nicht wieder Dargeftellet werz 


den lan. = 
aaa 4 10) 


u an 
3:20) Berhältniß 


..a) Mit D Slret giebt der Gallmey etwas + ' 
KDfivermöge des bey fich führenden acidi (Blici, 
in dem refiduo findet fich etwas Cl @lati und 
‚KD.crud., ingleichen F , nachdem man e8 lange 
oder Eurz Im A gehalten, mehr oder weniger (D. 
b) Gleiche Berhaftniß hat es mir Kochfalg, wos ' 
ben man im refiduo ein & mirabile und Koch- 
falz erhält. c) Mit @® zeiget es Feine fonderliche 
‘ RBeränderung, ‚desgleichen d) mit ©. .e) Vom 
5 4 leidetes Feine Deranderung. f) Mit Bor- 
rax wird eg zum vitro. g) Mit den Metallen 
‚ ‚vereiniget e8 fi) durchgehende ohne Linterfcheid, 
wern ein Phlogifton als Koblenftsub. darzu 

‚ tommt, Cauffer mit dem o nicht.) Das © 
wird er bey der Wermifihung. blaffer, wenn 
aber der Gallmey wird durch die SLon aus einer 
fleinernen O> Davon getrieben, ift e8 an feiner 
 couleur erhöhet, h) Das Cr macet es ans 
fangs blaulicht, wie der Zink ausfiehet, und, - 
wenn .es Davon getrieben wird, hinterläffet es 
das Cr mit einer gelbgefarbten Oberfläche.  i) 
ME 2 wird es zu Meßing, davon im Cap. vom 
2 und Mebing ein mehrers zu fehen. k) Zinn 
ad Hley macht es hart und fprode. 1) Mit or 
‚ leider es Feine Bermifchung. m) Mit Zio fei- 
det es ale Sallmey Feine Pereinigung, wenn er 
aber zu Zink gemachet worden, vereiniget er fich 
damit. n) Dit 5 fhmeljet_ es zu einer groben 
Schlacde, und giebt feinen &. 0) Mit AWißs 
much laffer e8 fich nicht vereinigen; p) ER | 
he: ER | niajt 


\ 


ı 
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nicht mit Arfenico.  q) Mit, wenn man eine | 
folutionem lapidis calamin, mit u Bis ges 
macht, nimmt, folche ad Foi confiftentiam ab- 


‚ftrahiret, das refiduum mit A vermifcher, bey 


des miteinander Fochen läßt, fo wird es eine 
durchfichtige maffa wie Beraften. °— 


m m m N EN EERGERBEE 


0.1) Die Steine | 

„Beftehen aus a) einem fchleimigten Wefen, 
b) acido falis, und c) inflammabili, aus wels 
ee eine terra vitrefeibilis gebohren 
wird. > ir, Ma Le 


Ben 7 MRDPERSETDBI N 
a) Wenn man & Diri oder ein reines + 3 p. 
‚Kiefelfteine 1 p. zu einer durchfichtigen mafla 
fehmelget, fo flieflet die ganze mafla bis auf ein 
‚meniges an der Luft zu einen &%, Liquor Sili- 
CUMBENIRE N y 

5) Diefes Liquoris zetivet fi) fehr wenig 
durch das acidum falis, hingegen das, totum 
Durc) das acidum vitrioli. Woraus erfcheinet, 
‚Daß es mit Dem.acido falis homogen fen... 
€) Dad inflammabile wird erwiefen, wenn 
man 3 p- Silicum, oder auch nur 2 .p. nimmt, 
und Darzu 1 p. & feßet, und folches rer, fo 
‚fleiget ein gelbfichter mat in die Höhe, wenn 
id) Diefen =mat in v auflöfe, fo fallt etwwag zu 
Soden, Dasda bremet. ei 


85 m ı 
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3) Methode der Enftlichen Nacjabe 


mung der Steine, _ 
-R. Liquor. Silic. O%cum fixum, 0 per 
del. gefloffen, giefle beyde Liquores zufammen, 
fo wird im moment eine Gelee von einer Dicken 
confiftenz daraus, welches mit der Lange der 
Zeit zu einem harten Steine wird. | 


Diefeg, experiment wird von den: Parifers 


Academiften afs ein grofes Geheimniß gehalten, 
und fie wollen daraus wieder die Teutichen bes 


haupten, daß ein Fi das andere ztive, fie irren 


fich aber, indem allhier ‘E und + zufammen foms 
inen, Die einander ordentlicher VBeife ttren folls 
ten, jedoch aber, da das acidum falis im Kiefel 
mit einem fehfeimigten LBefen vereinigt üt, {0 
coaguliren fie fich miteinander ohne —tation. 
-&m co fixo aber. lieget dag acidum falis, 
und im Liquore Silic. dag 9 Hiri als das rli, 
Der. befte Handgriff bey diefer coagulation ift, 
daß fo. bald die Liquores untereinander gessfien 
worden, fr mit einem eifernen Spatel wohl agl- 


tiret werden, weil fie fonft nicht zur conliftenz 


fommen. Sl; Be 
b) Aus Enerweiß und zerfallenen Kalk, ins 
gleichen aus Kafe. oder Duarf und zerfallenen Y 


wird eine Art Stein, ingleichen aus Schweins 


"Pfue, und zerfallenen Kalk, wenn man ein Yes 


ng Wein zur Anfeuchtung Darunter thuk. 


na Yon der Petrefaction. : 
Hierzu if der. Haupt-Grund eine Art des fa- 


{is mirabilis, die unten gelehret wird, diefe fol- 
S 5 £ | 


We. vire 


a) 
viret manin auf , und Ieget das Tubjedum 


hinein, das man petreficiren will, uhngefehr 


Sabre und Tag, fo folvitet das acidum vitrioli 
die partes Sofas deg fubjelti animalis vel vege- 
tabilis und praecipitiret fih ausdem 8 mira- - 
bili eine fteinhafte Erde an dafjelbe, daß es nach 
und nach durd) die folution Und praecipitation 
verfteinert wird, eben auf die Meife, tie das 
Cement 2 entfichet. Bey Wien ifkein flieffene 
des y, welches ein fal mirab. von Natur bey 
fich hat, und die hineingeworfenen Sachen nad 
und nach aut Stein machet, wie denn die Pfähfe, 
fo weit fie in felbigen geftanden ‚ nad) und no 
zu Stein gervorden, N j 
 Proeparatio falis lich, | e 
 Diefes 5 ift nichts anders als ein & mirab.. 
Darzu anftatt des gemeinen Kochfaßzes ein 9 com. 
regenerat. genommen, der modus praeparandi 
aber Wr mit dem ARDEN 19 mirab. use 


lab Bläffe a 


Sind Gläfer, fo aus den fonft erben 
zur Sertigung des Ölafes nöthigen ingredientien 
beftehben, und durc) Zufaß anderer zur Olasar- 
tigen mafla gefehmolzenen Metallen und Diner 


ralien dergeftalt gefarbet: wurden, Daß fie dem 


Anfehen nach den Edelgefteinen gleich Fommen. 
Jrachdem der Zufaß ift, nachdem find die ' 
Se ui oder weich, Die befte ns fan. 

man 


en 551618 


man den Slüffen geben, wenn man ftatt der.or- 
dinairen-dofi anatica von Feuerfteinen und & 
lri„des erftern 2 p- und des leutern z p. nimmt, 


23 Unterfchiedene Sarben zu geben. 


I) Meergrün giebt. 3 - 6 gr. Croci ortis per 
reverberationem praeparati $u 3j mafla vitri. 
2) Zu Hyasinthen- Farbe nimmt man 4 -,6 
 gr..Croci martis per reverberationem praepa- 
rat, und SZjmalall. 0.0.00. un 
3) Rubins Farbe, erhält man aus_4 gr. bis, . 
7j Purpurx.min.. nachdem man die Sarde hoch) 
haben will, zu 3] mafla vitri gefeßt. - 
. NB. Die fhone Nöthe muß Durd) interven- 

tion eines inflammabilis, ale 5. E, einer rüßis 
gen Flamme herausgebracht werden. - x 

4) Zur Amerhyften Farbe wird 6-14 gr. 96 
‚ ftoffener Braunftein zu 3] malla X geihmohen. 

5) Saphir» Farbe giebt ro gr. zu 3j malla 
&lag, oder man folviret in u «DB, abftra- 
hiret es ad ficcitatem, und nimmt. von Diefem 
Croco 6. gr. zu 3] Ol Sc — 

6) Zur Schmaragd-Sarbe wird genommen : 
Pulverifirte Sranaten 6 gr. - 3), Glas- Gas 
37; oder @.12 gr. Ölas@&a 3. =... 
-D. Braun und gelblicht Glas wird gefchmols 
aus. Croci martis ro gr. Glas-&ab 3.  _ 
8) Dpal- Farbe: R. Ca corn. .zogr. - 2], 
ARBAEL Acc 3 u 

:9) Zur ‚weiflen Sarbe wie Porcellain wird 
genommen; gebrannte Knochen, oder Grauens 
TE a Eh 


ss BIOS 
Eih, Spaat, Kalk und dergleichen Erden, Kalk 


eines 4 gr. und Gla»-Sas 3j. 
10) Mod) einen fchönen Rubin-Ftuß erlanget 
man, roenn man flatt des © Den ortem in WE 
folviret diefe folution mit einer folutione vis 
pracipitiref, und diefeg Croci gr. zu 3jmafl® _ 
vitri fehmelget; Oder man nimmt 9, C, & &ü 
‚martis ana, fchmeljet es zufammen, und trägt 
@ halb fo viel Darauf, als die ganze mafla wiegt, 
Iafjet es nach und nad) verfchlacken, thur folches 
‚3tmahl oder fo lange, bis man eine rothe Schladfe 
erhalt, und feparirf die erften GSchlacken, weldhe 
weiß und seh Reben: davon, und behält nur die 
vothe zum Gebrauch, davon wird genommen 25 
zu 3] Glas Sag, welcher von 2 p: Silic. und | 


2 p. # componirt feyn muß. 


Br En I 
0. Örundmifhung 
. Ssft fchmer zu.determiniren, es beftehet nah 
den experimenten muthmaßlich aus den terris: 
a) mercuriali, b) inflammabili, & c) vitre- 
Teibili . welche aber gegen andere Eörper in fehr 
perfecten und reinen Grad fich befinden. 

Daß e8 von der terr. vitrefcibili am meiften, 
von den andern beyden aber wenig habe, hat lich 
Dfters Dusch curieufe Arbeiten erwiefen. 


- eh 
| Bemeiik 


a) Wenn man aus reinem I und © ein Aaa 
macht, Diefes digeritet, bis e8 eine fhwarsgraue 
"Farbe befommt, jolcbes mit 7 fo lange wafcht, 
bis das 7 Elar wieder Davon gehet, Das Pulver 
trocknet, und. per ie fchmelzet, fo. bekommt man 
ein X, bisweilen grünlich , bisiveilen gelblich. - 

b) Daß die. terra inflammabilis da fen, zei 
get dag experiment mit der reverberation, DA 
dag Gold den partem. inflammabilem verlievet, 


und zu einer Alıhe wird. 


ce) Daß e8 terram. mercurialem habe, ‚er 
hellet daraus, Daß es fi mercurifieiten laßt, 
auch vomitus und fedes verurfachet, wie DaB O 
fulminans, und ordentlich die terrae Zles thun. 
Ä s51utio | 
ad $. 2. Wenn man O, Oc, ® ana in V 


vini extrahiren laßt. Zchue ich in diefe folution. 
eiferne Nägel oder NährMadeln, fo werben fie 
per modum praecipitätionis zu 5, mit Zange 


2% + Di | 
Is) 


deftilla per ON vitr. cohobando per duas 
vei ra a EN EN ET 38970 
| 2) 


ee a ee 


2) Be en Alster u Wohn; 
° $o.ÖBli opt. ee 
& ana part. @qu. { 
! E27 Fr D& bl, SL 
| ana part. equ. fadt, Zei. 
© com. fubl. Zjv. 
M. defilla per ON vitr. in arena putre- 
fattionem i in balneo. 
Es fan auch das © durch liquorem Ke “ 
num folvivet werden, als: R. Eine ordentliche 
folutionem © per \% fadtam, gieffe Liquorem _ 
anodynum hinein, fo nimmt diefer das © in. 
fieh, entbinder fic) von dem R, und Khroimmer 
mit dem © als ein gelbes & aufden WR. Die 
‚fes ift Drebbelii Art, das © zum Del zu mar 
chen, woraus er fo ein grofes Geheimniß, und 
viel Aßefens aemacht. 
c) Serner an das © folviret werden in -u 
& dulc. nehmlich wenn Diefer auf das © ful- 
minans gegoflen wird , Iofet e8 das © auf. 
-  d) & @litöfet das © fulminans auch. auf. 
Wenn man um ci, fo gut und fark über. 
SPotafche getrieben ift, V reet. ana untereinans 
der gießt, fo wird ein trockenes & und coagu- 
Tum daraus, diefes mit © fulminante vermifcht, 
und =ret, fo verlieret das © fein fulminiren, 
and Zret fich mit dem & gelblichroth‘, woben 
fomwohl eine trockene folution als auch fublima- 
tion vorgehet. 
Picht- weniger hat dag Oseum @licum die 
Kraft © zu folviren und zu volatilifiren, wie 
vorhergehende. nach eben der methode. Das 
N acetum 


MY 
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-acetum Sllatum föfet das © fulminans au) 
auf, ‚Item das oo Juniperi, Succini, oder ’ 


Olibani f. thuris iehet dad ©, wie der Liquor 


- anodynus AUB Dnpne nv 
ER, Obferva tio “ "ie 
 &g wird im Collegio Chymico Henck. vots 
gegeben, daß; der S das © nicht folvire ohne F, 
dem widerfpricht aber das experiment, Yo man 
den 4 mit O-Blättgen, oder O-Kalk digerivef, 
fo folviret der 2 das © fo gut auf, als wenn 
% darben wäre, nur löfet fich diefe trockene folu- 
tion nicht im 9 auf, ‚wie die mit dem hepate 
Aris. Der us aus dem Bezoardico miner. 
‚löfet © fulminans au auf 
ER | | Cryftallifatio we 
Das Go Taf fich fehe fehwerfich eryftalli- 
firen. VVenn man aber ein \R ohne Sllation 
machet, als man folviret nad) gewöhnlicher pro- 
portion 1 p. # in4 p. Finder Kälte, und in. 
Solchen das Gold, thut nach der folution noc) 
- etwas weniges von % hinein, daß es ftark fatu- 
riet wird, hernad) efwas weniges Y alcalif. 
Hinein gegofien , und es ftehen laffen, fo xfirt es 
Sich in federiche oder zaferiche gelbrorhe Eryftallen. 
SIR NN Drscipitatio wamer mal 
Das Gold wird auch praeeipitiret: 
' a) Durch) folutionem (Bli martis, wenn 68 
gleich als ein brauner Kalt zu 'Boden fallt: ng 


‚8I[6 I1& as 
b) Dur folutionem gli gris, welche pra- 
‚eipitation langfam von fasten. geht, und wohl 
8 Su zeit erfordert. ” 
c) Durch ® inv folviret und bineingegoffen, = 
doc) aud) langfam wie durch vitriolum gris, ins 
dem 08 fich bisweilen wie Haare anlegt. 
d) Mit X, davon die bekannte purpura min. 
.e) Durd folutionem %c. \V welches: das | 
© braunlich praeeipitiret. | 
f) Dürch butyrum % oder fogenannten “um | 
fumantem. 
8) Durch butyrum Zinci, welches eben auch 


das © roth zu einer Purpura minerali „wie die En 


folutio Re niederfchläge. 
._h) Durd) folution des PB, welde durch u 
Ois aus dem Bno corn. gemacht lie | 

4), Durd) folviete Xlos ri, 

oyBe Durch) guten Rheinmein oder alten Fran 

ein. | 
1) Dur) — vitrioli volat. welcher das © 
ex \X fihon braumrorh fälle, wobey das Gold 
auch. zugleich exaltivet wird. 

m) Wenn man vermuthet, daß in einer mit 
(R gemachten folution Gold fey, fo leget: man 
‚ein Stücfgen X hinein, oder gieffet folutionem 
% c. \% fadtam darzu: Sf Gold darinnen, fo 
 precipitiret fich das Guld daran; Ein gleiches 
hut, auch Zincum crud., Solutio Zinci &c. 

Wenn man folutionem I & C zufams 

En in V siefkt, fd tiret fich beydes, denn 

Das in Ve befindfiche acidum falis com. greift 

in die nam, und MER Ceorn. Dadurch. IR | 
vg 


in. 8161 
das Ve dag acidum falis verlieref, und wiedee 
"zu einem \7 volrd, welches Das Gold ohne das 
 acidum falis nicht auflöfen noch halten Tan. 
‚Cementatio:& Exaltatio - 

Kenn das Gold mit 2 legiret ift, fo Fan man 
durch folgendes Cement das 2 heiten; R.Cal- 
cinirten O und & ana, mifche es woyi unfers _ | 
einander, made LLI. mit lamellis auri, thue 
es in eine Büchfe, gieb gelindes Cement - A, 
daß es ein wenig braun gluhe auf ı2 Stunden 
fang, bernach mache es auf, die "Bleche veinige 
vom Cement-Pulver, thue wieder frifches Ce- 

. ment-Pulver darzu, und repetire diefe Arbeit 
zimeymahl, fo.ift Das Gotd fein, und vom 2 9 
yeiniget. Wenn das Hold mit vielem 2 verfeßt 
ift,. 36. 3p. 2 gegen ı p. ©, erhalt man durch 
diefe Cementation ein hoch sexaltittes Sol, 
dergleichen auf andere IBeife nicht erhalten wird. 
| V olatilifatio RL 
a) Wenn man — (Di concentr. und —-® 
concentr. zufammen gieffet, als —- (D 4 p. und 
- &1p. und Gold darinnen folviret, Siret, 

‚zuleßt ftark feuert, fo gehet Das Gold herüber: 
theils in Tropfen, theils in flores. | 
“H)& ec) Don der volatilifatione Ois per V 
&D2,L%, it. per O%cum, vitriolicum ift- 
vorher in diefem Cap. gefaget worden. 

dd) R: Zinci 12 p. © 1p. fihmele es mit 

gelinden A zufammen, granulire 8, thue es in 


7.4 


eine Kleine fteinerne OS, treibe per ur sw 
N | est 


4 


DIE, Re: = 
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fest mit frarfen anhaltendenA, fo geher der Zink 
herüber in trockener Geftalt wie 3, mit einer 
blaulihten Slamme wie ein Phofphorus. Dies 
fer heruber gegangene ZinE hat ein Theil von 
Gold bey ich, und wenn man die Arbeit mit 
dem übrigen Gold, fo nicht übergeftiegen, wies _ 
derholet, fo Fan man endlich das ganze Gold 
volatilifiren. 18 | 
-Vitzsintatid. en 

a) Wenn man & ii ortis 9-ıop. mitıp. 
Gold fchmelzet, den & fiöffet und calciniret, dies _ 
fen mit ı p. Sii crud. verfeget und fehmelzet, fo 
befommt man ein fchon vothes Glas. 

b) Durch den Lapidem de zbus !aft fih © 


auch vitrificiren, wenn man das Gold erft glüs 


bet, und zu deflen ı p. vom Lap. de zbus 10p. 
zufeßet, fo erhält man auch ein Glas, fo duns 
Telroth fiehet. BT | 
Nenn man folutionem Oein 1/2 Loth aufı ts 
% Bni gieffer, und hernach fehmelzet, jedoch daß 
Teine Kohle bineinfalle, fo bekommt man ein 
fchönes alle Farben fpielendes Glas, fo eine 
fchöne Glaffur giebt. | eg 
ae RBHHEE 
..a) Der aus dem |R tirte O+ Kalk wird 
durch H oder Borrax reduciret. se > 
b) Das © fulminans wird erft durch Add» 
gebrannt, fodenn mit Borrax reduciret. 
| Experiment. a 
‚R. Bafın Ori, (v.c.d.®) calcinire fel 
bige fo lange, bis es nicht mehr byennet, alde 
ER ars DR 


Denn gieß guten -- Gisdarauf, Tafie.e3 extra-" 
Aiven, bis eg fich wohl faturiret und gefarbet 
hat, decantire d98 extradtum, und giefle friz. 
fchen — Bis darauf, diefeg rep.tire fo lange, 
bis fich nichts mehr-farbet, diefe extradta giefle. 
sufammen ,.Slve e8 ad ficcitatem ab, zu deffen- 
Zoo p. thue. ı p. butyri auripigmenti S. arleni- 
ci, folvire diefe maflam wieder in - Bis auf, 
und thue zu defien To p. folutione © c. W Ip. 
ziehe e8.ad ficcitatem ab, thue e8 in einen wohl 
 verlutirten Tiegel, cementire e8 6 Stunden, 
 perfeße es fodenn mit Gleth und fhwarsen Fluß, 
and fehmelze, fo. befonmft du einen H König, den 
Du abtreiben Fanft. | TIEREN 
De Amalgamatione Ois v. Cap. de io. 


-  Grinfpen 


-Solcher beftehet aus Kupfer und einem acid 


vegetab. oder vint. 


Kr oe eeung 

Sefchiehet per SLtionem, 4. &. wenn man 
& per fe Siret, fo gehet herüber acetum Sltum 
concentratum, welches einige falfehlich vor eis 
nen um @li ausgeben, zurück bleibet Crocus 
gris, „Wenn man es Yoleder zufommen feßef, 
batmanwider & Br | 

...,., DBereitung 

‚Sefchiehet folgender Seftalt: R. Vitrioli gris 
&.. Zre gemasht, .*8 muß aber nichts He 

Be NE ER Nutze 
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ER feyn, von diefern Ritriof 1 töfe 5% 2 » Y 
auf, desgleichen thue auch mit ı p. O, gieffe.die 
folutiones wohl durcheinander, filtrive fie, pr- 


eipitire es. mit #, edulcorire eg wohl mit V, 8: 


erhältft du einen bleumorant - ‚farben Crocum, 
theile folchen in 4 p. nimm ı p. davon, folvite 
folches in einem Srnen Keffel: mit einem guten 
re es fey iwag vor einer es fen, nur Feinens 

Bier-Chig, nach der. folution evaporire eg ges 
en bis zur Confiltenz eines Syrups, alds 

denn lafje es in der Kälte ftehen, fo fchieffet dee 
Ban, in einer fhwarzdunkelgrünen Sarbe, twels 
cher aber im Neiben fich in der fehönften grünen 
Sarbe zeige, und der fügenannte ‚Stliete ® if. 
Aus Diefem eh der gemeine ® folgender Geftale 
gemacht, 3. E. es werden Die vorher zurückbes 
 haltene 3,p. von dem tat unter diefen &® genis 
fchet,, in einen ledernen Beutel genahet, U und RZ 
: trocknet, fo ift er bereitet. 


Verhältniß 


a) Mit giebt es terr. fol. ri, und tiet 
na Crocus 9ris. 

b) Mit u ei tiret fih das Metall, und | 
im liquido bleibt 8&%cum acetofum. 
6) Mit V’ Jofet fich alles auf, wenn man e&- 
‚abftrahiref, und zfeßt ftark A giebt, fo wird 
ein acetum dulcificatum gebohren, und bleibe 
"Crocus gris zurück. ie 
dd) Mit Bli wird‘ gezeuiget Blum zus, 
und gt het acetum Concentratum heriber. | 

23 | ) 
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e) Mit acido falis wird Q cornua, und ger 
het acetum concentratum herübr. — — — 
f) Mit acido Dfo wird folutio Qris, und 
fteiget acetum concentr. DR ”M 
g) Mit va calcis, wenn er zuvor in v aufe 
gelöfet,, und das Kalk-y hineingegoflen wird, fo 
sztivet fi) Crocus gris, und im liquido ift ace- 
tum cum calce viva verbunden. a 
h) Mit Gips wird es in Hamburg verfeßet,. 
und zu einem Cement, fo im \ feht dauerhaft, 
gebrauht: ns re el 
4) Mit Borrax gefehmohen, wird, nachdem 
das pondus, grün, fehwarz oder blau Glas 
Daraus. RERRON | | 
. k) Mit CD crudo entzündet e8 fich, nnd wird 
eine braunrothe Schlacke Daraus, welche Crfars 
bige Strahlen hat, wie . F 


0 I 0700007 
- Grundmifhung | 
Beftehet aus a) einem Dele, und b) acido. 
 Beweik 


a) Kan man durd) die Nlation ein do und 
‚einen um acidum darftellen. 

 b) Kan man aus dem 0 Terebinth. Junip. 
oder Succininmit +u D ein würkliches Harz 
produciren, | | | 
Sr | obf. 


Sstöls m 


Obf. Bey diefem experiment verlievet der —- 


© feine Säure, und nimmt eine Bitterfeit an, 


.e8 wird aus) Die ganze maffa hart. ” 
Solurio- 


& folvivet fich das Harz in va, nieihhee n 


‚Die einzige, denn e8 folviret Nic | in feinem “ 2» 
in Feinem ee 


Precipitätio | a. 


Kan mit puren 7 verrichtet werden, dA es fi. 


weiß wie eine Mil) tiret, und ivenn es 980 
trocknet wird, wiederum Harz ill. 


Detftillatio 


‘Per fe deftilliret giebt eg. 1) --um he, 
| 28 &o, 3) bleibet zurück eine fehwarze Kohle. 


Merhältniß. | 
- a) Mit (& detonirt es fich, und wird bass 


ein v und F, wenn es per ON tubul. gearbeir | 


tet wird. 
b) Mit O giebt es einen Pyrophorum &c. 


c) Ueberhaupt reduciret es. alle ge metallo- 


ge eo en 


ae EN TEE er 


} 


"Hepar Sclpknri. 


Befteher aus 1) Schwefel, und 2) Alcali, 


ir da einige partes anaticas, andere > p- F und 
zp Anchmen, 
ir | H 4 Pra- 


” 
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Preparatio 


1 


" oBeftefet lediglich in der Sufanmenmiigun $ 


und Schmelzung. 
| | Solu N: 6) 


Sefchiehet 1) mit 7, 2) mit & Bei "2 6 mit- 


- ‚%, Terebinthin®, daraus entfiehet in befannte | 


Balfamum. Zrris. 


Precipitatio = 
Kan mit allen acidis gefhehen, da der A 


ztivet, und nachdem Das aciddum ib © ein. ter- E 


| ‚tium daraus IOHED. Se; 


Cryftallifatio Es 


Kenn man die folution mit & Terebinthi- 
ze nimmt, und etwas evaporiren, fodann in 
der Kälte fichen laffet, fo Fihieflen: rubinvothe . 
Eiyftallen an, tvelche Rubini Aris aid toers 


den. 
|  Caleinatio 


" oBenn man Hepar Aris calciniret, \ its 


-  gehet ihm pars inf aaa, und bleibe E- 
..bBlatus. 
| Vitrifi CA&LO:: 
a) Solvire ein Metall, welches du toille, i in 
Hepate Zsris bey dem A, vornehmlich aber ©, 


Kafie beydes lange im Fluffe aa fo wird alles 


zu einem Slafe, 
.b) Senn man Hepar, Iris im v7 folviret, 


lange Zeit digeriref, fo. Fällt nach und nach ein. 


fhwarzes & zu Boden, fo sic) por le vitrifici- 
ven laßt k | 
Revo 


WIN G u 


a) Mit Pftriol, folvire Vitetol in v, und 
_ Hepar Aris gleichfalls in W, jedes befonders, 
gieh ‚beyde folutiones zufammen, fü tiven fie : 

einander, und erhältft du in dem =tat ein Arirs " 
‚tes Metall, nachdem das Pitriol gewefen, und 


\ 


im Lixivio ıft DI Blatus; en, 
- b) Mit O verhäit es fich eben fü, giebt aber 
im tat eine Aritte terram Onis; 0.0 
ec) Mit&c, 1) im waffernaffen YBeg; wenn 
man beydes folviret und zufammen gieffet, fo 
‚zztiret fi der &, das Dfum wird entbunden, 
fo man deftillando erhalten Fan, zurück bfeibt 
dal digeftivum Sylvii, welches ein & c. rege- 
“neratum ift. 2) im trockenen IBeg, wenn man 
Hepatis Aris und $ ana trocken zufammen mis . 
fhet und deftillivet, fo gehet heruber ein gelber 
us Dfus Zeus, fvelcher wohl Hepar Aris vo- 
lat. genennet werden Eonnte. 000 

d) MitD wird Pulvis tonans daraus, 

e) Zehen Theile Hepatis Aris löfen ı p. © 
im A auf zu einer vothen mafla, weiche fih im 
. A quflöfet, und mit durch, das filtrum geher, 

als eine Ogelbe folution, woraus man per acet. 

das Gold tiven Fan, welches tat ein © Ara- 
tum if, Diefes Pulver brenner im Teuer, und 
aß das Gold metallifch zurück, 

NB. Venn man die aus Hepate Aris und 
© zufammengeföämolzene maffam auflöfet, bleis 
bet aud) ein 5 zurücke, fo gar nicht metallifch auß« 
- Tiehet, age ara ft; Die Bee ©, 


el 
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Daß etwas terr vitrefeibilis bey Diefer opera- 
tion gebohren wird, ‚welche fih in das © infi- 
nmuiret, und verurfachet, Daß €8 nicht metallifch) 
auslichet. a a 
£) Steiche Berhältniß hat es mit Zinn, Bley 
und Eifen. ER. en 
.g) Mt 2 und C fehmelzet e8 srar in eine 
 mallam , läßt fid) aber nicht in V folviren. | 
'h) Wenn man Hepar Aris in v folviret, 
und 3 lange Zeit Darinnen Eochet, fp wird Zum 
Aechiope miner. \ et re 
i) Dergteichen thut €8 auch mit dem Arfenic. 
k) Wenn man Hepar Aris im v auflöfet, 
amd ein granulicteg ,, oder befler Arietes Metall 
in diefer Tolution lange digeriren laßt, und was 
. evaporiret , Durch) Zugieffung neuer folution re- 
fituiret, fo werden die metalla dadurch gezeiti- 
get, daß fie © und C auf der Eapelle: ftehen 
foflen. ie - Fe 
) Wenn man & di, oder ABißmurh das 
mit fehmelzet, löfet, das Hepar Zrris beydes auf. 
m) Zint aber löfet es nicht auf, weil eg ein 
grofes Theil inflammabilis hat. Er 
2) Örundmifhung 
SBeftehet aus a) acido vitrioli,. b) einem in- 


Sammabili. und c) einer terra calcaria ,. un 
Fomme in Anfehung feiner Erde dem aa fehr 
y Wr | k | . “, oh | 9 { 


ira! Yı 


Bibl® 
alelch, daher auch dag meifte, was von ee : 


‚gefagt worden, von Kalf anpalemen. 


En 2) Beweiß 
a) Daß ein acidum vitrioli dasinnen feet, 


beweifet , Daß fich folches mit 7 erhißet. | 
Das inflammabile erfeheinet daher, daf 


er Aa wenn er gebrannt wird. 


Die terra calcaria, welche fehr Ypgifch ift, 


ergiebt fich aus der effervefcenz mit den acidis. 


Obfervationes | 
1) Die terra calcaria ift allen Mufcheln, 


- Krebs- Augen, Berlen, Knochen, und faft allen 


jew 


Arten der Edelgefteine gleich, denn diefe verlieren 


meifteng die Farbe, und werden milhicht, wenn 


fie geglühet werden, toelches alle Steine thun, 


deren Strudtur aus Lamellen beftehbet. 
2) Der Kalk wird faft allenthalben gebrochen 


and gebrannt, und im v setöfcht ‚ worin er fich 
- vermöge des acidi erhißet. 


3) Der gebrannte Katk errveifet fich mehrens 
theile als eine BERN ‚, indem er eben fü prae- 


eipitiret wie diefelbe.- 


4) Eine fcharfe Lauge aus dem Kalk ift fehr 


-cauftifeh und freffend, verbindet auch die Kofa 


mit !Fbus, wie bey Siedung der Seife zu fehen. 
;) Ein Stu Kalk und 4 p. Kiefelfteine ift 


im mittleen Grad leichtflüßig, und giebt ein har« 


tgs weifles Glas. 


,..0). Veberhaupt: bat der Kalt Kae figirende £ 
Sale befonders oo und A zu bin a 
a es 


u Bla 
nn gerhältniß 


2) Mit acido yitrioli wied e8 wie ein O plu- 


mofum, ift firengflüßig, und in allen liquidis 


foluble; Wenn man nicht gewiß ift, ob ein 
- Stein ein Kaltftein fey, fo gieflet man \7, oder | 
ein. ander acidum darauf, ift.e8 ein Kalkitein, 
fü ebulliret 83H mi tn. n ner u 
b) Mit dem acido (Dio gebrannten Kalk ges 
Löfcher , giebt eine Mutter» Lange des Die. i 
c) Mit dem acido His. giebt. der Kalk ein 
Secum fixum, fo an der Luft serhliehe i 
4) Mit dem aceto defillato wird eszuee 
nem magmate wie Honig, und ift bitter von 
Sefchmad. | ale ; 
ne) Der Kalk entbindet dag volatile des ci, 
indem er das acidum falis in fih nimmt. 
f) Mit V figivet fi) Das inflammabile mit 
‘dem acido auf den Kalk, und wird der =us- 
wafferig: enn man den um davon treibet, 
befommt man einen fehr ftarken und penetran- 
ten V: | DE : 


ET nr nn ae une 2.0 a RE a 1 rn nn um 


A ALT Grundmifhung 
 Beftehet aus a) acido falis, b) fale alcali. 
2) Vereitung Durdy Kunfl. = 
IR. @libj, folvire es in einer Kanne V, iu 
diefer folution giefje vier Kannen Decodtum ve- 
ir | | getan ©“ 


” 
j 
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 getabile, welches. aus den wildeften und.fehled 
teften Krautern, die wohlfeil find, gemacht wers. 
den Fan, ald Sauerampfer und dergleichen, hier 
zu thute noch 4 KRannen OD, als ein ferment zur 
putrefadtion,, laß diefes zufammen ein halbes 
Sahr faulen, undfiede esnach der Saulungzu 8. 

Nota. ı) SBenn die putrefaction vorbep ift, - 
fo wird aus diefen 16 Kannen Liquidi ohngefehr 
4 Sannen, maffen dur die Luft und arme 
die übrige Feuchtigkeit evaporiret, und deshals 
ben fo vieles Liquidum genommen werden muß. 

2) Defommt man aus diefem Gaß 15] gufes 


Kochfatz,. nimmt man. aber ftatt des Waflrs 


blofen D, e8.fey. von Menfchen oder Bich, (0 


befommt man flatt des 1b 3b 8. 
3) Beweis der Grundmifhune: 
a) Daß ein acidum da fey; R. Caleinirten 
O, und & com. ana, deftillire folches; fo greis 
fet das acidum Onis in dag + & com., und. 
‚entbindet dag aciddum & com. , daß eg ineinemm 
fauren u herüber gehet; b) diefer +us ebulli- 
ret mit den bus und warn man diefe beyde mitse 
einander hat ebulliren laffen, und läffet es xfi- 
zen, fo befommt manein & com. regeneratum, 
woraus zu fehen, daß es aus einem acido und 
a befiehet, Pre EEE IE 
eh Oblervationes . 
1) Es ift ein grofer Unterfcheid zwifchen dem 
acido & com. wenn eg in forma 7 oder in 
forma ficca concentratum ,. oder auch fumans 
it, welche bende Ießtere won eineriey elleit Be 
| 2% 


De 
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2) Das + 9 com. an fih felbft, wenn es 
nicht concentriret, giebt mit Dem & Si Fein Bu- 
tyrum, ale welches aus einem S5md +8, 
concentrato beftehet. AD 
3) Sit die C corn. nichts anders, als eine in 
dem acıdo falis com. concentr. folvirte €. 

4) Stus ift ein mittelft des acidı © com. 


 concentr. folvirter 2. 


5) Dienet dag + & com. concentr.' zur 
Cornuification aller Metallen. . de 

6) ft foiches ein Haupfringrediens zur IH- 
cation der Metallen. Er : N 
7) Das & com., wenn es mit DVitriol vers 
feget wird, giebt Feinen um, denn obwohl das 
acidum & com. durd) dag acidum vitrioli ent? 
bunden wird, fo greift doch daffelbe hinwiedrum 


in den metallifchen Theil des DVitriols, und mar 


chet ein metallum cornuum daraus; Alle me- 


talla cornua aber lafen das acidum 9 nicht 


fahren, wenn fie Feine Luft genug haben. 


-.8) Das acıdum & com. concentr. {ft per 


fein forma ficca nicht darzuftellen, fondern muß. 


eiret find, OR a 


ein corpus haben, wie 5. E. bey dem Y-Cto, 
und der C corn. } 

9) Spiritus & greift am liebften in partemı 
Slem metalli, und folviret folhen. si 

10) Spiritus & folviret das Gold nicht ans 
ders, als wenn e8 fulminans ift. 

11) Der = © dule. fubtilifiret die Metalle, 

12) Der — © concentr. fumans volatilifi- 

ret die metalla, NB. wenn fie vorher cornuifi- 


Pro 


 BIRIS er 
a  Proceffus wur 


| I) Spiritüs Salis: comm.‘ 


Deffen praeparation aus O und Scom. oben “ 
Ran ‚ dabey folgende Handgriffe su beobs 
achte Be 
a) Daß man die Vorlage nicht anfuticen, fone 
hing laffen muß, fonft sehet der us nid 
herüber 
- b) Muß man etwas V vorfehlagen , damit 
fich der us defto eher fammle, 


2) Acidum Salis-concentr. five Spiri- , 
tus Salis fumans. 


R. ©) com. bene decrepitati föj, ,.% @li, | 
fo gutift, auch 1b], thue das © in eine ONtu- 
bulatam von Glas, in deren tubulum ein Glass 
Stöpfel wohl eingefchliffen und eingepaffet it, 
tröpfle das Co Oli guttatim hinein, fo werden 
die us in ffarfen Dampfen ohne A herüber ges 
hen, wenn alle Dämpfe fich geleget, gieb ihm. 
ein wenig A, daß die “us, welche noch zurück 
find, vollends heruber gehen, fo befommeft du _ 
von 16] 9 1/4 ib us, toelcher fo bald als die- 
Luft darzu Eommt, anfangt zu dämpfen. Dies 
fen -um nennen auch einige &% Bw weil es 
aufs hochfte concentriret if. 

3) Spiritus Salis dulcis. = 

R. = ® fum. ıp. Vreät. 3 p. giefle den 
um Bis guttatim in den V, indem, wenn 
man zu fchnel hintereinander oe zu viel = > | 
mah 
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:mahl hineingieffet,, leicht eine Sfamme: entftehet. 
Senn alles zulartimen bis zur Trockene abdeftils 
ivet, fo ift.es fertig. 

,.Diefer. us. hat die Sigenfdaft, daß er-aus . 
dem Gold-Kalk die animam Ois extrahiret, und, 
‚Das Gold weiß liegen läßt, welches Tein anderer, 
Spiritus thut, und ift. dasjenige, was er extra-. 
hiret, der. 24te Theil des Gods, pp zur Arbeit, 
ge NONE 


‚Exp erimenta- 


Prim Croc. co” auf welche Art er praepariset 
fey, folvire ihn in-—u Bis dulci, gieffe ein de- 
cotum von GallAepfeln darauf, fo befommeft 
Du eine. fibone blaue (olution, dem Keule 
ice tel. ® 


ee: 
! Me einet terra “na und vtrefibilis. am 


- Beweiß - 


ag :3) Ste efervefcive mit alten acidis, und 
töfet fich darinnen auf. 
b) Kan die Kreide per.fe vitrificivet werden, 


 Solutio 
ET ts ein jedes acidum. 2 
Prae- | 


‘& = 1 8 E- 129 | 
Precipitatio | 
Gefhiehet durch Potafehee 


 Cryftallifatio 


Mrd erlanger, wenn die folutio mit & % ai 
gemacht ift, evaporiret und Xliret wird, da eg 
‚Denn langfpießige weiffe Erpftallen giebt. | 


Calcinatio | 
e verändert fich die Kreide i im A gar nit | 
Vitrificatio 


Kan per fe gefchehen, und dur Bufas der 
| ren befehleiniget werden. 


Verhältniß 


a) Mt gefchmolzen, fehäumer die Kreide 
und entbindet das acidum Dfum, daß eg das 
von gebet, surüc bleibt pars na @i mit der 
Kreide vereiniget. | 
bb) Mit® fchmelset es in eine falgige maflam, | 

aber nicht zu einemvitre. 

ce) Mit dem PVitriol gekocht, <etirt partem 
metallicam aus dem Pitriöl. 

d) Mit Xe gefchmolzen, machet. das afifhe 
heil des Sos 08, und bfeibet zurück eine u 

‚dee S%ci fixi. 
| 2 an Borrax fehmelzet fie zu Gtas, nd 

le giebt -e8 eine Teichtflußige. maffam, 
Re man folche gelinde calciniret, fo lange bis 
der A nicht mehr brenner, fo löfet fich die Kreide 
‘im 2, add va, fan ftellet eine Ar O dar, 


8) 
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. g) Mit Scrudo giebt fie gleichfalls eineleichts 
flüßige maflam, daben Feine Scheidung dee 9 
vorgehet, fondern alles zufammen eine malla 
wird. Diefes_gefihiehet wegen Des A im Sio, 
denn mit dem & hat e8 gar Feine Pereinigung. 

h) Mit Metallen hat fie gar Feine Qereinigung. 
: Kupfer 

2) Örundmifhung 
. Beftehet aus.a) einevterra vitrefeibili, b) in- 
flammabili, c) terra Zli f. arfenicali. | 
el Bemeiß | 

a) Wenn man calcinirtes g per fe fehmelzet, 
wird es glaficht.. ERBETEN 

b) Ergiebt fich aus der calcination, indem 
08 ordentlich brennet und endlich Afche wird. _ 
6) Beweifet die terram arfenicalem, 1) daß. 


8 Brechen verurfachet, 2) in der folution fic) 
blau und. grün zeigef, welches auch “us arleni- " 


— nun 


F 


‚eifhuh | he 


7) Gefchiehet am beften durchs Bley, jedoch 
muß nicht mehr. als. eine Schwehre genommen 
werden, fonft verlieret man am Kupfer, wenn 
man folches abtreibet5;_ ra 
2) Gefchiehet folche.per. S, wenn man ein 


amalgama gris machet. foldhe durch Safgen 


i 


wohl veiniget, den ® davon ade, fo biete 
- betein ungemein fhmeidiges 2. : 


4) Obferv atio z 


68 beftehet Die Unreinigkeit des 9 meiftentheifs | 
in und OO, weldie das H und der E wege 
nehmen, denn das a, OO und Z machen dus 
8 brüchig und fpröde, 


Man follte nicht glauben, daß eine fo fööne ae 


Purpur- Röthe, welche ich in Händen habe, und 
aus dem £ > Qris impuro per \7 übrig gefunden, | 
ein nie anal exerement ware 5 


5) ‚Solurio 


Das Kupfer wird auch folviret: 


1) DurbS, aisR. Limat. 9 ip. H-ti 
3p. vreibe e8 untereinander, treibe es per ON, 
fo gehet der 2 vivus heruber, und dag acidum 
‚Talis bleibet zurück, und hat das 2 folvirer und 


zur cornua gemachet, ‚welches per del. an der en 


Kuft zu einem arünen &% flieffet. 

2), Dergleichen PBefchaffenheit hates auch mit 
dem %&c, Damit eben auf die Artverfahren wird, 

3) Per 4 fixum, nimm ı p. Qrfeil, 2 vr, 
Schmelze es kufammen, fo ift das 2 in + fölvirer 
ift eine braunvothe malla, welche Nrahlicht if 
wie Snium. 

4) Durch allerhand. Dete, wenn es darinnen 
gekocht, oder an die Sonne in digeftion gefeßet 
wird, Da 12 p. Ded do 1 p. Ar folviren. 
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6) Cryftallifatio 
‚Von weiflen und gelben Kupfer. Se 
Solvire ® in Eig mit ein wenig ©, gieffe 
darzu etwwag von einer folutione (Bli ortis, thue 
3uibj ®, ibjjjj Züi, Foche es in einer eifernen 
Pfannen oder Keffel, fo befommeft du ein amal- 
sama, wafche diefes reine aus, feße Tutise den 
7 p- gegen das Kupfer zu rechnen, etwas went, 
ges.von einem Co von vegetabilien oder anima- 
lien, ziehe den $ ab, fo bleibet das Q zurück, 
and wird per fe gefchmolzen, fo befommt man 
ein fehmetdiges Prinz Metall oder © Tophifti- 
cum. Man Fan auch bey diefer Arbeit den 2, 
welcher die Gefrhmeidigkeit giebt, weglaflen. 
| 7) Precipitatio | 
a) Aus aceto deftillato mit einem 'F oder 
Sigten Materie, it. einer Kalkelauge; | 
-b) Aus dem 7 eben auf diefe Art, auch mit 
und Zink. NE 
sc) Aus We und andern folutionen gleicher 
gefalt. GR ee 
8) Vitrificatio | 
....a) Mit vitro Hni zu 3] 3-4 gr. Croci Qris, 
giebt ein blaulich Glas, welches zun Emaille- 
 Sarben und auch Schmelz = Slafern gebraucht 
‚werden fan; | 
b) Durch) eine compofition von Glas in vor 
‚herftehender proportion; en 
ec) Durd) Borrax in eben dem pondere giebt 
ein blaulicht Olas, OR 0) 
9 
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a) Aus der Afche mit fchwarzen Stuß und X, 
als 2p. 2-Afche, x p. fehwarzer Fluß 7/2 p. X; 
b) Aus dem Slas durd) eben die NBeife. ; 
ar. 0) Sußblımatın, 7 1% 
 R.Tp. %c, 2p. Qris corn. mifche e8 e8 zus 
fammen, thue e8 in eine ON, und treibe es herüs 


ber, fo fublimiret fic) das 2 braunrorh auf, und 


in Die Borlage gehet das acidum falis. . 
Mercurius 


0.00. Örundmifchung 
Deftehet aus a) Arfenico, b)Inflammabili, 

©) gemeinen Wafler. | EN 
Gen Band beftehet in einer terra vitrefci- 
bili, fo andere Metalle haben ‚und ihm fehlen, 
Tan man ihm Diefe geben, fo erhält man C. 3.€. 
Aenn man nimmt liquorem Phofphori, giefs 
fer es in folutionem Zi per 7 f. um Difat 
ctam;, ad ficcitatem abziehet, die remanenz,. 
mit ftarken A treiber, bis Fein 2 mehr übergeht, 
die rücklandige maffam in H abtreibet, fo ers 
halt man ein Korn, 000 


——— 


a) Aus dem Arfenico fan man am erften und 
am meiften 3 erlangen, v. cap. de Sficatione; 
it, e8 giebt Der Yus durch ‚feine =mation das 
“starkfte Gift, fo mit dem Arfenico gleichen ef- 


33 b) 
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'p) Er wird 1. wenn er im Adigeritef wird, 
roth. 2. Ahern ich folutionem Zü mit \7 mas 
che, fo deftruirt das inflammabile des gil das 
acidum (Dfum, und verwandelt e8 in ein , 
giebt Daneben etwas weniges Ti, und terram 
vitrefeibilem, welches das \7 mit allen inflam- 
„mabulibusthufs, 5 act Ar as i 
c) Zeiget fih dag Y bey der. deftillation per 
fe, da er dag 7 von fich giebt. N 
= Nota. Der & fan in forma currenti feinen 
Gift nicht zeigen, weil er fo viel inflammabile 
hat, wie dann die inlammabilia dem OO feine 
Kraft nehmen. m 
5 SMEIMTONND. | 3.5 
a) Die befte iff feine deftillation per fe. 
:b) Andere find befannt , ‚aber nicht vonim- 
portanz. EN ET | 
| Solutio ae 
a) R. & @li 2p. gi ıp. abftrahiret dag 
erftere, fo gehet Spir. vitr. vol. herüber, ‚und 
 - bfeibet eine mafla » zurlick,. welche Turpethum 
minerale heiffer , und fich in. auflöfet, . tie 
Sunfel im Laboratorio folcheg mit den nothigen 
- Handgriffen lehret, welches auch) ein Beweiß, 
 Daßder Z ein inflammabile hat, indem das co 
‚@li, wenn es mit einem inflammabili verfeßt 
wird, einen “um volat. giebt. >= 
db) Mit 7 oder u © ift befannt. | 
SET Bis läßt fid der $ im naffen IBeg 
nicht folviven, weil e8 ihm zu fchwadh IN. gi 


i 


‚sm 
d) Mit aceto ‚deftillato tönkentr. wird der 
‚ Zius crudus aud) aufgelöfet, ingfeichen Töfet or- 
dinaires acetum deft. alle % ii oder corro- 
dirte Zios auf, als g-tum, dulc., praecipi- 
tatum, rubrum & album), Turpeth. &c. 
e) Die iHlia volatilia. & fixa greifen den & 
nicht an, Hepar A macher, wenn e8 per © del. 
geroilen At ‚im moment ohne A einen 5” | 


 Preeipitatio 


} 


33 Ya damess Colin 7 giebt 5 mit u 
fixo einen gelben tat. 


b) Mit den Dfis und $ volat. zeit er fi, =. 


aus -folchen menftruis weig. | | 
ce) Ibenn man 3—tum in Y aufiöfet, und 


mit !P fixo ==titet, fobefommt man auch einengeb 


ben tat. Diefen tat löfet man in —u falis 
auf, ‚welche folution fich per 4 nicht mehr pree- 
eipitiven laßt, ziehet man die folution ad ficci- 
-tatem ab, fo will kein I fteigen, und bleibe die 
mafla flüfig im Slafe, welche ratione fixatio- 
nis noch zu unterfuchen ftunde, 

d) Wenn & mit Metallen. oder Hab Metals 
fen tiret wird, fällt er in forma currente. 
ee) Mit Kochfath und &c wirder als ein weife 
fes & aussallen acidis, auffer dem -- 9 nicht, 
setitet. Diefe mit 9 gemachte —tata Zii find 
: teile eornua, theils eine Art S-oti,. einige hal 
ten fie pro 3 dulci, fie find aber, wie obfervi- 

vet worden, tveit feharfer als S dulcis. / 


Sg 4 “ Cal- | 


cs Bi 
; „aCaleinatio: U 
u a) Sefchiehet, wie gelehret worden, : durch 


ron im naffen, und durch lange digeftion bins 


nen 3 Viertel bis einem Sahre per fe, da er zu 
einem rothen 5 wird, kart wie der durch \7 ger 
machte S-C-tus ruber. BR: 

b) Hat man noch) eine Art der calcinationis 
Sii per fuliginem: R. Ruß ı p. gi vivi7 p. 
veibe e3 untereinander, thue es in einen Tiegel, 
gteb gelinde A, nnd rühre es beftändig mit eis 
nem Hole fo lange, bis der 2 zu & wird, wel 

ches fehon vorh ausfiehel, | 
u  Vitrificatio, BER, 

Man nimmt 33: ı p. Lapidis de gbus f. Pyr- 
 mifon 6 p. beydes zufammen gemifeht, Täfler es 
in einer ON flieffen, und SLlivet per gradus, fo 
erhält man etrvas rorhen durchfichtigen mat, fo 
vor einen nachgemachten Zapanifchen SE pafli- 
ven Fan, in fundeo bleibt eine dunfelrorhe. durch“ 
fichtige glafichte maffa. ek er re 
| | Redudtio | 

ft feine Revivificatio, und gefchiehet a) mit 
©, b) durch Kalk, c) Potafche, d) regulum 
Si otis, e) Wißmuth, f) Zink, g) Silber, 
‚ 4) Bley, i) Kupfer, k) Schmirgel, und was 
eifenhaftig ff. RE Re 
. Wenn man diejenigen praecipitantia, fo fich 
pulverifiren laffen, oder von den metallis, die 
=, fo in merallifcher Geftalt gefället find, darz 
unter, mifchet, per gradus zulet mit Na A 


l 


in eine Vorlage, darinnen v vorgefehlagen, .de- 
‚tilliret,. fo gehet er in forma currenti herüber. 


2) 0 mit & &ü, Wißmurh, Kundin - 


vermifchet, gehet in forma currente zwar herüs 
‚ber, es fommt aber zugleich ein butyrunı mit, . 
2) BD, 2, 7, Cr.bleiben cornua zurück, 


3) Wenn $ aus FE mit diefen Zufägen re- 


vivificiret wird, fo wird aus a) dem & Si, 


&ium crudum.. b) den. übrigen Metallen und 


Halb Metallen Arirte Subftanzen, 


als das Turpethum miner. revivificivet, fo läfs 
fet der Taufende übergehende & eine Subftanz zu- 


rück, daraus Bla nach der Ark deffen, was ihm 


äugefeget worden, 3. €. wenn ein 4 zugefeht 


wird, erhält man TI (Blatum, und Kate giebt: 


eine Art davon. Ü ” 
5) Wenn der 8 mit acido Dfo tradiret wor 


den, wird mit 4 efwwas weniges (D, mit Kalt 
eine Art Magnefix albae gebohren, die metalla | 
und mineralien werden eorrodivet, als vom Sio- 


wird etwas Diaphoreticum, und aus Metallen 
wverden Croci, oder Calces daraus, 

6) Bey diefer Art revivification hat man fich 
in acht zu nehmen, daß es nicht fulminiver, 


7). Wo die folutio mit Sfig gemacht worden, 
‚ird mit $ etwas terra fol. EIrigebohren, und 


überhaupt gehet mit Metallen und mineralien 


eine folution vor, 


%4 | Coa- 


ee 5 
Coagulatio 


Sefehiehet Durch den H-Naud, wenn man B 
flieffen läßt, wenn.e8 will erflarren, mit einem 


runden Holze eine Grube hineindrucket, ein Tud) 


darein teget, md den & in Diefes Tuch gieffet, 
fd wird er coaguliret, welches’ auch) gefchtehet, 

wenn man den.Z in einer Eyer» Schaale in das 
gefchmolzene Bley fehl. ar 
Amalgamatio Mr 

| ı) mit Golde. A 
3) Nach der Goldfehmiede Art nimmt man 
- dünne gefehlagene O-Dlättgen, wie man zur fo-. 
- Iution. mit. WR. nimmt, glühet. folche aus, thbut 
fodann & in einen Tiegel, und laßt ihn warm 
werden, gieflet den 2 zum heiflen ©, rühret 8 
mit. einem eifernen. Drath fo lange, bis man 
Feine Gold-Rfümperchen darinnen fühlet,. fo ifl 
es fertig al Re Be 

2). Am allerleichteften gehet die amalgama- 
tion von flotten, wenn.man durch Die Quart ge 
fihiedenes O nimmf. 


..3) Kan man ein amalgama © vermittelft des 


2 8 machen, wenn.man ıp. &2p. © nimmt, 


folches zufammen fehmelzet, die mallam ftöffet, 

und dann 3 darunter. reibet, fo erhalt man ein 
amalgama. _ Ye ice | 

4) Wenn man anftatt dee & 5ii Wißmuth 
nimmt, und. eben auf Die nur,gemeldete Art vers 

fahrer, fo hat das mit NWißmuth. gemachte 

amalgama den Vorzug, daB das © mit durd) 


DAS, 


N 


sim . 
das Leder gehet, welches das. mie des Sr 


machte amalgama nihtthut. 

5) Jimm ap. Zinf, ıp. a fehmelze es mit 
| gelinden A zufarmmen, 'gtefje die maffım im’einen 
warmen Tiegel, und wenn eg bald eritarven will, 
gieffe,Q darauf, fo wird ein amalgama daraus. 


6) In forma liquidaföfer man © in “u Bis 
&:@i.auf,. ztiret die folution mit einem #, 


_ edulcorivet den tat wohl mit heiffen Baffer, 
äfsdenn trocknet man felbigen , Töfet das Hetrorks 


nete & in aceto deft. auf, gieffet es in einen es 


fernen Keffel oder Schaale; thut one Dleche 
darein, und Sidarzu, Fochet alles sufammen, (0 
erhält man ein amalgama, ‘diefes ift das zarte 


fie amalgama. unter allen ©! indem: das o 


© mit durch Das Leder scher. 
| Obfer vati 0 


"Philaletha und Beccher machen ein grofes - 


Geheimniß aus ihrer Art zu amalgamiren, 104 


Durch das © foll su 3 werden. Gie Be das. 


amalgama digeriret, wodurch ein rothes Puls 
ver Daraus wird, Diefes Pulver haben fie in ace- 
to deftill. aufgelöfet,, die folution gefocht, nie 


in nur befagten modo n. 6. gelehret worden, 


und fodann folches wieder amalgamiret, und 
dDiefe Arbeit amahl twiederhofet,, welches fie ihre 
rotationes nennen, und auf eine andere Art Iaf 
fet fich das Pulver nicht wieder amalgamiten. 


+2) Mit Silber. 


| N Mir dem Siber wird fo wohl im teucäna | 


als naffen eg verfahren wie. mit Dem Be 


\ 
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by Norbaulden Erst Fan auch mit 8 amalga-. 
miret werden, wenn folches gröblic) geftofien, 
und zu jeden Lorh.Cr, fo im rorhguldnen Erst 


ftecfer, 8 p- Q genommen werden. 
3) Mit Kupfer | 
Hat es gleiche Bewandtniß. & / 
4) Mit Bley, Zinn, Wißmurh u. Zink. 
1) Wird das amalgama gemacht, wenn man 
 folche flieffen läßt, und. wenn e8 erflarren will, 
den 8 Darauf gieflet. a | Be: 
Nota. Eine beföndere Art von der amalga- 
 mation fan gemacht werden, wenn man einen 
_ metalifihen mat nach der Art, wie der Au- 
thor Alchimise Denudatx lehret , und vor mes 
tallifihe SE ausatebt, auf die Art, wiebeyder 


amalgamatione OQlis n. 6. gelehret worden, Tor 


chet. RR, | 

2) Das Hauptiverk bey Der amalgamatione 
calcis metallici , eg fen welcher es wolle, beftes 
bet darinnen, daß das Metall in feiner metallis 
chen Seftalt aus der folution pracipitiret wird, 
indem der 9 die metalla nicht annimmt, wenn 
die Salien noch dabey find, wie an. der C corn. 
zu fehen, welche erft in aceto Sllato durd) Kos 
chen aufgelöfet, und diefe folution gekocht wers 


den muß in einem ornen Keffel, da fich denn das 


<r in forma metallica durd) das 07 rfiret. 

And wenn man einen calcem in forma metalli-. 

ca erhalten will, fo muß die pracipitation durch) 

ein ander Metall gefchehen. EICHE u 
\ ! 5 ER 
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3) Auf ein befonders amalsama Zini fan 
man machen, wenn man B-C-matum mit Tas 
chenden Naffer auflöfet, und limaturam Zinci 


‚in die folution thut f ” wird em nn 
| Zinci daraus, 


Ä "Bi ixatio 
RA, 8 und $ ana, taffe den A fieffen, 


reibe den s darunter, fo wird eine fchwarze mafla 


Daraus, "Aethiops mineralis genanntz Daruns 
ter reibe den Sc, =mire die maflam, fo bleis 
bet in fundo ein braunrorhes Pulver zurück, wel« 
ches fix und A beftandig if, Wenn man diefe 
=mation mit dem was fich Tublimiret hat, re- 
petiret, fo bleibet allzeit etwas fixes zurück bis 


in das ı2te mahl. Diefes zurhckgebliebene in 
BD getragen giebt ein Korn- Cr. Diefes Pulver 


wird fonft Cinnabaris fixa genennet, wenn man 
es lange glühet, fo wird es Ihwars. 


‚Obfervat. ER 


Da diefe 3 Ingredientia alle flüchtig find, u 


bey der on nichtszurücke laffenz; in diefer Arbeit 


aber eine materia fixa zurüicke bleibet, fo it davoe: 


zu halten, Daß in dem Z& und & etwas Tieget, fo 
vim figendi hat, und das acidum A fi mit 
dem inflammabili des % vereinigef, und nebft 
einem Theil des 9 fic) figirer. Wie denn auch 
der Z mit & tradtiret, fix und A beftändig wird, 


er ö figiren will, thut am beften, werk 


2: folches durch) die Deftrultion furchet, auf füiz 


gende Bir als; Solvire gi nV; aha e” 


e 


Pr 
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folution ad ficeitatem; -treibe e8 mit ftarten A, 
was herüber geben will, da er denn in forma 
fluida herüber fleiget, fo bleibet in fundo terr. _ 

_ vitrefeibilis; demherüber getriebenen D wieder 
auf diefe Art tractivet, bleibet. allzeit etwas sus 
rück, wodurd) endlich der ganze Y deitruiret | 
werden Fan. N f : 

| Kenn ınan diefe terram vitrefcibilem in 
‚traget, fo giebt egein metallum perfetum, 
Mas wird eg denn fehaden, wenn man eine 

© folut. mit der anima ortis, 6 Bni, vder - 
Rra Lapid. Haemathit. mit der folut. Bü oder 
Cryftall. Bil ac Ce combinirte und. alfo tra- 
&irte? oder die ad ficcitatem abitrahirte Ara _ 


auf Ceorn. trug? en 
» „Mercurificatio. .. 
Metallorum. Bes 


x) Mache ein metallum nach) der IBeife, wie 
bey der Cornuification gelehret worden, zu eis 
nem Cornuo, folvire foldhes von. neuen in einem 
0 u & com. und evaporire die folution big zur 
&pokene, fodenn nimm calcinirten  ıWw® 
ana, mifche es wohl zufammen, und feße von. 
.. diefer Mifchung 3 p- zu ı p- Deines. metalli corn, 

 thue es in eine ON, und treibe eg mit ftarfen. A, 

fo.gehen die metalla als ein liquor herüber, und 
A er legen fich flores an. Dder‘ 

8) Nimm'blofles 8, laß es in einer O> tu: 
bulata fliefien. trage. Die metalla corn. ‚mit ete 
| I TURN, was 


Sm: 


was wenig Ruß, fo vorhero in einem verfhloe 
fenen Gefaffe geglühet worden, hinein, fo-geher 
das ganze Corpus metalli nebft dem & herüber, 
wovon Stahl vortreflich gehandelt, in Bechers. 
Naturfündigung der Metallen, und nennet eg 
Geberi fublimation. Jimm fodann diefeg Li- 
quoris 1 p. fehwarzen Fluß 3 p- mifche es woht 
untereinander, und Sllire esmit ftarken A in 
eine Sorlage, Darinnen 7 vorgefthlagen, fo ges 
bet der 3 lebendig berüber. re 
Nota.. eye Pin 
. 1) Butyrum %, &, Wifmuthi f. Ziaelup..\, 
mit 3. p. fihwarzen Stuß in farken A getrieben, 
Biebekebendien Dis ans 00. 
2) Das fundament, den B corporum zu 


*. 8 [12 

4) Diefer alfo praeparirte 9 nach vorher bes 

 fehrtebenen Arten zu machen, it von dem gemeis 
DS nicht unterfchieden.. Bi 

5) Hieraus beweifet fih Becheri Meynung,, 

dDaßder Sein übe OO — 


» Metalla fulminantia. 
Das fundament zum fulminiren beftehet aus 
einem acido (Dfo concentratifimo, einem in=- 


}lammabili, und einem Eorper, Darauf beydes 
miteinander vereiniget wird, 
Pr&paratio. BR 
a) © wird in TR aufgelöfet, und mit 9 Tri 
 praecipitivef, und gelinde im Schatten getroch- 
net. Ben diefem proceff greifet wahrender pr- 
cipitation dag acidum & des ci in das P 
Liri und entbinder daffelbe Ofum, fo ein inflam- 
mabile bey fich hat, und fich mit dem O pr&- 
eipitiret, | ee 
b) < fulminirend zu machen. R. xXlos Ce 
mit \7 gemacht, 6 p. geriebene Kohle ı p. reibe 
dDiefes gelinde untereinander, fo ift es fertig. 
ce) Auf diefe Weife Fan man aus. allen Mes 
 tallen fulminantia machen, wenn nur die Metals 
len cum acıido (Di gemachet worden. . 
d) Auf gleiche Art Fan man auch andere Cörs 
per, welche ein inflammabile bey fie) haben, 
mittelft des acidı DA zum fulminiren bringen, 


vi) 


BMI 


3. €. Man Iöfe Hirfehhorn, Anochen, Elfens 
bein, Horn ac. in \F auf, evaporire oder ab- _ 
‚ftrahire e8 ad ficcitatem behutfam ab, fo ift eg 
Kertig, und wenn Dise Dazu FTomme, Fulminiret 
RB Auch... ee 

e) Wie denn auch) andere Eorper, fo Fein in- 
 Hammabile haben, als Kreide, Kalt, '"Spaat, 


Marmor, Wlabafter ze. und alle Erden, fo fih 


in acido @i Tolviren faffen, dahin gebracht wers 
den Eonnen, daß fie fulminiren, wofern ihnen 
nur ein inflammabile als Kohlen, in obiger pro- 
portion 1». 6. zugefeßt werden. 
Obfervatio ng 

I) Diejenige Eörper, welche bey dem calci- 
.niven Feine YFifche Afche zurücklaffen, als Haare, 
Leder, Setde, Dur und dergleichen Taffen fi) 
nidy: zum fulminiren praepariren; weil fodann 
dem acido (Dfo und inflammabili ein fubjettum 
mangelt, Ddarein fie fich miteinander infinuiren 


und vereinigen Fonntene 0 0 or, 
2) Estan aus ®, 9 Ari und A aud) ein 
fulmen bereitet werden, fo das befannte pulvis 
Bars Hit, SRREA BE BEUHTE, 
3) Die metalla fulminantia fan manin 91 
nen darzu bereiteten Gefaffen durch die Detona- 
tion auf einem Drenfuß mit wenig Kohlen A, 
und granweife nad) einander folgende Eintragung 
per tubulum Slliren, wodurch man ı) -um 
oOfum, 2) flores falinos, auch des mehreften , . 
<heils Dos, und 3) das redueirte Metall eve 


halı Ä 
ar $ | 4 
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4) © in \8 folviret, welches aus \F und. 
u Bis ftatt des Res gemacht ift, fulminiret 
nicht, wenn man e3 gleich Durch ein + =ztiret, 
wenn man aber diefem calci den fiebenden Theil 
Kohlen zufeßet , fo fulminiref e8. Bu 

5) Das H brauchet nicht mit Kohlen vermifcht 
zu werden, fondern fulminiret felbft obse deren 
Zufag, ‚wenn eg ad ficcitatem evaporiret ff, 
und Slühe-A befommt. Cs hat bereits vor fich 
fo viel Phlogifton bey fich, ale zum fulminiren 


..9 Dos 7, 2 und % laffen fich im acido. Di 
nicht Xliven, dahero fie fehlechterdings evaporl- 
‚venmüflen de ee 


Mikpikel 
"0 ROFHRDMIMDUNG 
Hat einen verbrennlichen Schwefel um fich, 
fo friabel ift, fein metallifches Theil wird per. 
Ntione in ein Wafler, und das übrige in ein 
 „alaunifches Salz gebracht, daher es auch) zum 
. Maun zu preepariren genommen wird. Es hat 
aud) viel.orlifches und Hfches bey Sich, Ein ger 
' wiffer autor befchreibt es alfo; Der Leib ift fa- 
turnifch gezeichnet mit mercurio feinem Dater, 
und mit © feiner Mutter, und mit martio 1 
ben offenbar, . Sch habe ein Stück.wie 5 ausies 
bend. Dik ift der Stein, fo.in heiliger Schrift 
_ Puch .genennet wird. er. 4, 30. > Reg: 9, 30. 


ı Chr. 29, 2. ef, 54, 1% 
{ | | S9- 
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ie 2 "Solutio he, 
| Hit aceto ra inmäßige of ärme getet, 
fo bekommt man ein alaunifches Satz dur filerie 
ven und evaporiren. & 
Verhältniß 

. Mit 2 und 07 caleinirt, giebt erfifich mit Y 
ein Stich ABelen, A fo man evaporirt, hernach pl 
‚Sig ein grün & Qris oder ein votblich & 
‚endlich bekommt man mit flarker calcination per e 
7 ein Sal. Giehe davon den ‘Brief Klingii‘ 
an Theodorum Candidum, allda fteht zu lefen: 
enn man ein wenig Salz darzu wirft, fo ent 
‚zündet es fich und verbrennet, laßt einen harten 
regulum fallen, der faft mit Beinen eifernen I iüe 
firument zu zwingen: 

Regulus Arfenicalis, ' | 

Mißpitel mit 2 Theil calcinirter Kreide einige 
Stunden in occlufo cementirt, pulverifirt, mit 
Potafhe und Kohlenttaub De schwarzen Fluß 
und reinen weiffen Thon oder aud) decrepitirs 
tem & vermifcht, und fodenn im Slasofen in 
Stuß gebracht, BR einen Mast regulum 
arfenicalem. e- 


Kılkam regeneratu Er a 
|  Beftehet aus 1) dem acido aitri, ”) Alcali. 
Bemei, 
5) Menn ih in “um @i oder. F folutio- / 
nem ! gieffe, ad pundtum faturationis, lafle: 
NoIKhEB Byaporicen ‚fü Be (D regen. er 
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2) Wenn man die folutionem (Dregenerati 
mit 7 gemacht über Kalk filtriret, fo abforbirer 
fich. das überfiüßige acidum an den Kalk, und 
wird tieder ein gemeines D. daraus. 


 Obfervatio | 


1) ©) regeneratum. diftinguivet fich vom ge 
meinen. (D, Daß es weit fchärfer ft am Sefchmark, 
And :corrodiret die Mine Sefaffe, wenn. 
es Darinnen gekocht wird. 
2) 88 faybet den Syrupum violarum vothe 


Berhältniß 


Das regeneratum verhäft fi in ufu me- 
| äice & chymico eben fo, wie das (D depura- 
tum, wenn e8 Bar # BaRER if. 


Magnefia Nitri 


Bey Siedung und Infpifirung ie Salpeters 
Lauge bleibt act eıne Mutter» Lauge übrig, 
‚welche in fich hat a) Kochfalz , welches die Sals 
 peter-Sieder Crdfalz nennen, b) Kalk, ce) ein 
acidum nitrofum. ’ 
Denn nun. diefe gauge nochmahle bis zur 

ee eingefocht, und die remanenz ausges 
glüher, oder aber, wenn es noch flieffend, mit 
Alcali precipitiret wird, fü erhält man die bes 
Tannte una Nitri, 
"Phof. | 


> IP] 
Phofphorus. 


e 


ih En 


Diefes ift eine Art 2 twelches fine Grunde Wr 
mifehung nach aus dem acido falis com. und 
inflammabili animali beftehet. Es differiret 
aber der Phofphorus vom gemeinen A darinnen, 


daß diefer aus dem acido li und inflamma- 


bili wo. vel minerali befichet. 2 


0y. Solutio 


Sefehieher durch, eben’ die.menftrua, morins 
nen fich der 2 auflöfet , als in den mehveften &, 
in bus acidis dulcificat. und fteiget wahrens 
der folution wie A in die Höhe. Wenn man 
den Phofphorum in u anodyno folviret, 
verflieget er, und laßt Feinen RUSCH BIFUGR- 


3) Berhältniß 


a) Mit -uufo verglafet der: Phofphorus, 
wenn er ‚gefchmolen wird. 
en Mit q > D sefchmolzen khaumer er, und wird | 
ein halb | 
€): Der rsthänhie ob er ‚gleich aus dem 
acido falis gemacht ift, fo tirt er doc) tveder 
cr noch Zum aus der folution. 

d) Wenn: man einen liquorem Phofphori, 
‚Der unten bey der: Deftrudtion gelehret werden 
foll, unter die folutionem © gieffet, und zwar 
Tp. von der: folut. © r 50 p. des a 

3 eo 


 rothes Glas und etw 


u‘ sims 


die menftrua abftrahivet, ufque adficcitatem, 
zuleßt ftarf A giebet, fo hat man in der ON ein 

08 ©, und was übergegans 
gen, ift ein \R. “ 
..e) Alle folutiones metallorum, wenn liquor 
Phofphori darunter gegoffen, und abftrahiret 


wird, geben farbige Glafer, nachdem das Mer 


tall gewwefen, als. Cr ein milhicht und Ducchfiche 
tiges, Oxoth, B geld, X ein weiß und durch» 


fihtiges Glas wie Porcellain. 


‚F) Mit Yen wird der Phofphorus zu einem 
durchfichtigen Glas 


g) Sin = folviret und liquor Phofphori bins 
ein gegoffen, hat etwas von dem % vivo zu einem 


|  Gtas figivet, weiches ins p getränfet und capel- 


liret, ein Cr-Korn giebt, woraus denn erhellet, 


daß der $ durch eine terr. vitrefcib. zu einem 


metallo perfeito reduciret werden Fan. 
h) Wenn ein inflammabile darzu fommt, fe 


fulminiret der Phofphorus Balduini. 


4) Pr&paratio 


a( Die befte methode ift, welche Rothe in 


feiner Chymie befchrieben. 


b) Am beften gehet die operation vor fich fols 
gender Geftalt, nehmlich, man treibet aus pu- 
trificirten D das do alles über, bis Die O> nur 


braun glübet, extrahiret ex ® nur etwas rves 


niges & , und nicht alles, laßt es trocknen, mis 

fehet darunter 2 p. geftoffene büchene Kohlen nebft 

dem flinfenden So, treiber e3 ex ON mit ftarten- 
| | A 


u = 19%] ee: 15T 
Ans v, fo Eommt der Phofphorus ald Eisa 
Zapfen. Bibi vo „as vn 


ft in Kunfels 

 Laboratorio befehrieben, und gefhiehet auf fole 
gende VBeife: Man gieffet —- CD oder \7 auf die‘ 
‚Kreide, Iöfet folche darinnen auf, und ziehet ee 
ad ficcitatem ob, fpiftesfertige.. 


‚x 1-5), Defttudia 5 


a) Nimm eine glaferne OS tubulat., lutire 
'den recipienten an, feße die ON in Sand, gieb' 
ihm einige Warme, und trage den Phofphorum 
ftücfweife hinein, fo entzündet er fich, fo bald er 
die Warme empfindet, und detoniret. eben fo 
wie D und Kohlen mit einen Schlag, und vers 
wandelt fich in ein Pulver, welches fich als flo- 
res anleget, fo ift er deftruiret.  Diefen de- 
ftruirten Phofphorum deliquefcire zu einem 
Haren 7, fo läffet er ein auror-farbes Pulver, 
welches das inflammabile ift viel an Maaß und 
‚wenig an Gewichte, welches unverbrennlich aber 
vitrefeibile ift, die deliquefeirte flores find am 
Gefehmack fauerlich, laßt man es lente ad cu- 


ce) Die Bereitung des Balduini f 


ticulam evaporiren, ‚und feget e8 in die Kälte, 


fo fchieffen Xlen an, welche eine wahre fpecies 
Borraeis, indem fie fix und A beftandig, 2) auf 
einer Kohle zu einem Durchfichtigen Olas werden. 
= b) 8 gefchiehet die Deftrudtio Phofphori per 
fe an der Luft, wenn man ein Glas mit einem 
engen Halfe nimmt, füllet es zum Theil mit fros 
cfenen Phofphoro , verbindet eg mit einer 'Blafe, 
ftiche mit einer grofen Nadel ein Loch durd, for 
ee RR gleich 


1...  slmMa | 


gleich entzündet fich der Phofphorus als ein Bis, 
und leuchtet, welches Licht j0 lange dauret, bie 
ich der Phofphorus confumiret-hatz im Glafe 
findet man einen liquorem , welcher dem obigen: 
ex floribus in.allen gleich, dach ift das inflam- 

mabile darinnen nicht in fo grofer Quantität, 

‘ Obfervationes 

a) Es it anzumerken, daß der Zink fowohl 
beym SLliven, als wenn’ er in flores gebracht 
wird, phofphorefeiret,: und Daher vor einen 
metallifhen Phofphorum pafliren fan. =) 
b) Nenn man zum Phofphoro «etliche Tros 
pfen Butyri Sii thut, und miteinander digeri- 
‚ven laßt, fowirdder Phofphorus ganz durdjfich? 
Big, beleund Han | 


Dotalce, 
„ "Beftehet a) aus acido vegetabili, fo fehr nes. 
nig, b) terra inflammabili, c) terra vitrefci- 
 bili, d) terra calcaria, welche auch in geringer 
 Quantifät Darinnen lieget;; welche Theile zu ihs 
. ver Örundmifchung erfordert werden, acciden- 
taliter aber findet fich auch eine Iehmtichte. Erde. 
Daben, fo fih Damit mifeiret, und derfelben ans 
hangt;  ingleichen ereignet fich auch zufälliger: 
Reife dabey ein I Blatus, welcher auch nicht. 
weientlich Darzu gehöret, fondern Durch die Länge 
der Zeit, und wenn fie feuchte fteher, durch Die 
RE ; UN 


Pe \ 
£ 


) 
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‚impraegnation der Luft darinnen generiret wird, 
Diefer I Olatus wird davonvgefechieden, wenn. 
man die "hotafchein Falten 7 auflöfer, da. denn: 
der LI (Blatus, welcher fich in Falten. v nicht: 


‚folviret, als ein Schlamm zu Boden fall. . 


5 ©. Experiment. 


1) Wenn man die Potafche in warmen. vw 
aufiofer, und folche an die Luft ftellet, fü gebiert 
fie ein IX Blatus, welches mit Falten V nicht 
gefchiehet ‚„.maffen diefes nur das + auflöfet und 

rololich bey Xtion nur ein $ ohne Ilro erhalten 


2) Wenn man eine folutionem aneinen: 
Drt ftellet, wo putrificirte Dämpfe, als ; ©. 


in Schaaf- Dünger, fo zieher das das + und: 


Einofifchen Dampfe von denen putrificirten.ani- 
malifchen Theifen an fich, und verfehret fich 
ganzlid) in ein (D, welches binnen einer Zeit. 
von 6 Monaten gefchiehet, dergeftalt giebt ein 
Eentner Dotafche 2 Gentner Bay org 
3) Wenn die Potafche und CBI jedes befons 
ders in V folviret, die folutiones untereinander 
gegoffen, Die mixtur nach vollendeter realtion 
filtrivet und Xivet wird, fo entftehet ein Olrus 
&latus daraus, das übrige, was nach der Xtion. 
noch) liquid ift, enthält ein aciddum & com. 
woraus durch Zufas eines. ein würkliches 5 
com. produciret Ira fan. Diefs + 6 
com. entftehet au der Mürkung dee -+ Blici' 
in die terram inflammabilem des 4. Der 
Schlamm, fo BAD Der filtriyung zurück Ric 
F Z ‚HK 
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‚ ift eiie terra martialis aus dem Bitriol, miele ° 
" hedurcd)das + fehr verändert worden, und wenn 
fie per fe Stiret wird, einen eiffen liquorem 
giebt, welcher zahl. I 
a) Wird aus der Potafche, fo mit dem 
Hfo verfest wird, ein (D regener. gebohren. - 
5) Gtebt die Potafche Durd) Zufaß des acidi 
com. ein wohrfliches Rochfals. a 
6) Wird fie mit dem aceto deftill. vereinis 
get, To mird daraus eine terr. fol. Dri. — 
7) Aus der Potafche und TI erudo wirdein - 
ars: ee a Kuren 
8) Wenn die Porafche mit O vermifcht void, 
9). Schmelzet man fie mit Borrax, fo wird 
daraus ein fehr Teichtflüßig Glas, fo an der Luft 
liquefeine on m ad 
“10) Mit Sc. gebieret eg ein & com. rege- 
ner., wenn man bendes in einem Tiegel fchmel« 
3er, fo geher ein Dfum weg, welches man durch 
die tion erhalten fan °°— 
"Dbiges & com. regener. wird in denen Of- 
 fieinen Sal digeftivum Sylvii genennet. 
ir) Wenn man die Porafhe und & mirab. 
Glaub. im u folviret, und die folutiones uns 
tereinander gieffet, fo fallt eine weiffe Erde nies 
der, welche Ipecificum falis ift, in dem liquore 
aber ifenshen D @latus. 09 
12) Die Potafche mit A gefchmolzen giebt 
hepa Auis. ? SH. BT 0 
13) Die Potafhe folviret im Schmelzen und 
auch im Kochen alle Metallen, Cauffer © und C) 
Br; 


[4 
Ir 


\e 


wa en Ben ee fear wenn 


man dergleichen OO eine Zeitlang mit vitro Hni 

fehmelzet, fo giebt, daffelbe ne siemliche Spur 

von ct. o 
. 24) Mifchet man otafehe und Kalk unter 

einander, fo giebt e8 ein ftarfeg caufticum, fo 

alle animalia zu einen Schleim folviret, alsa 

Sg Haare ic. wenn fie darinnen gekocht wers 
en. 

'15) Diefes & caufticum vereiniget fich gern 
mit denen "is und. Zettigkeiten, role man aus 
Dem GSeifenfieden fehen Fan. 

» 16) Die Potafche mit Kohlen: vermifcht umd 
sefchmolzen, giebt ein grünlich 9, fo ein Scau- 
fticum ift, oder & Datum, mittelft defen aus; 
einer animalifchen Kohle durch Zufaß eines li 
ortisund Odas bekannte Berliner-Blau gemacht 
werden Falls: | 

.17) Denn fie. mit Sand verfeget wird, giebt 
es gemein Slas, | 
18) ‚Dotafche mit Robofd und iefefteinen ver» | 
feßt giebt die Smalte. - 

19) Potafche mit: Snochen sefepmolzen giebt: | 
‚ein milchfarbig Glas. . 

20) Der Braunftein: Yoied- durch Mn folviret, 
und giebt eine violete folution, welche, wenn fie 
evaporitet und need wird ‚ braun ausfie- 


21) Gegen das auripigmentum verhält fie 
fich wie gegen dag ö; und re ein hepas 
ZFiis. 2 

| 22) 


ss ame 


29) Die Potafche macht aus den Edelgefte 
nen ein Glas, jedoch will fie fich mit: dem Dias 
mans nicht vereinigen "isn nam 
23) Wenn fie mit SC verfeßet wird, revi- 
vificivet fich der 2 Br ar 
734) Wenn fie mit Yorto rubro gearbeitet, 
fo revivificivet fich der 8, und wird (D regene- 
- ratum gebohren. DE SUEEICB AED | 
25) ABenn fie mit 3 vermifcht wird, giebt 
fie hepar Aris, und revivificivet fi) der... 
26) Mit dem Turpethö minerali desgleichen, 
und giebt einen LI CBlatum.ı 9... m © 
27) Mit dem V ıp. Potafche'g p. vermifcht 
and: oft abftrahiref, giebt ein curieufes 9, fo 
eine Art eines TI Blati und von Helmontio Sa- 
mech genennet, auch vor eine befondere Medichn 
> ahserähmeesilrd,. chrue mon. nsöilertine la 
ag) Mit Bolus, Lehm und dergleichen giebt 
Li @latus. er RE CE 
729) Mit u Sei oder andern Dfis, als aus 
dem Cornu cervi giebt fie eine Art der terr. fol. 
Dri, und was herüber gehet, behält formam 
liquidam, und coaguliret fich daraus das & 
volat. nicht weiter, und da fonft der -us ci 
mit V red. fi) coaguliret, fo thut es diefer Li- 
quor nicht, weiliaus dem + ein & med. tuts 
Den ‚und ihmidag acidum entgangen ift, toel- 
ches zur coagulation erfordert wird. 
30) Mit der Kreide giebt fie ein grunliches X. 
 g2) Mit Ruß verhält Sich die Potafıhe wie 
mit der vegetabilifchen Kohle, | ir 
32) Die Dotafche icher die Farben aus des . 
| Ve nen 


En 


Parse Er 


nen farbigen Hößern: und ‚Kräutern, x6 Fers 
 nambock ıc. wie denen Sarbern befannt „ erhös 
bet auch die Farbe an Sndig, ‚und machet fie 


liebfich, "welches das fundament. su Sertigung u 


Dover Lacke als Rugel-Rack 2c. ift. 


33) Die Potafche verändert die: Kräfte der | 


vegetabilien i in ufu medico. 


34) Mit Harz und Pech leidet es gar Feine ' 


Rereinigung. 


35) Mit den nietallis cornuis: vermifihet bes 


nimmt fie Denenfelben das acidum, reduciret _ 


jolhe, und wird zu einem & com. regener. 
36) Mit denen & vegetabilium expreffis 


giebt fie eine let guter zarten Seife. LÜBie denn 


‚Die venefianifche Seife daraus gemacht wird. 
Der modus procedendi ift folgender: Man 
mmme #2 p. calc. vive ıp. wohl untereinan? 
der gemifcht, und eine Lauge daraus gemacht, 
die mit wenigen Y, und alfo fehr ftark gemacht 
werden muß. ‚Bon diefer eo nimmt man 
-2p. und & olivarım 3 R Bende. werden mit 
fehr langfamen A etliche Tage gekochet, fo lange 
bis es Blumen wirft, welche weiß jehen, da die 


übrige mafla grau fiehet, fodenn wid rp. & 
gegen die Dotafche zu rechnen hineingeworfen, . 


wodurd) das 7 fich von der mafla fepariret, und 
‚die Seife oben auffchwimmend macht. Sn den 
GSee- Städten wird die Seife, aus Botafche 
und Fifeh-Drahn gefotten,. welche. aber Feine 
trockene, fondern eine einer dicken Salbe ahnlis 


ce confiftenz hat und übel viechet. Die pro- 
a fo wohl als die procedyur u mit der ven, 


ne 


ww. SIri@ 


netianifchen Seife einerley, nur daß man Fein 
Salz hineinzumerfen pfleget, welches aber nur 
darum gefchiehet., Damit: das Y_darinnen bfeibe, 


und mehr Seife werde, da fie fonft gleichfalls 


‚ die ordentliche confiltenz erhalten fan ı 
37) Wenn man das 9 + öfters an der Luft 
 Hlieffen laßt, und wieder infpifliver, fo wird ends 
tich ein liquor oder So per del. daraus, welche, 
fich weiter nicht infpifliven Taßt ,. fehr leihtflußig 

ft, und au) im A feine Aluidität behaft, fowohl ° 
im A die Metallen leicht Tolviret, ERaR 


. Pyrophorus. » 


Peftehet a) aus einem acido vierali; b) 

terra calcaria aluminis, und c).inflammabili. 
RT ÜERUB ta 

R. 35ß Onis, caleinire folche , vermifche fie 

mit 4 Eyer-Dottern, welche das inflammabilc 

geben, laffe es zufammen über dem A einprageln, 
- bis eg zu Bulver wird: "Thue es fodann in eine 
fteinerne Flafche, gieb A, bis es zum Halfe der 


- . Stafche eine blau Flamme heraus giebt, fodann 


opfe fie gleich. zu, thue es aus dem Feuer, und: 

Fafle es erfalten, fo haft du Pyrophorum, fa 

gleich in der Luft entzunde. —— | 

0 Verhältniß ; 

a) Diefer Pyrophorus zerflieffer durch Länge. 

der Zeit per. del. er. folviret. fich im: v und. Ve 
A N sm 


‚Sm v giebt,esi einen Geruch wie hepar Aris, 
woraus zu fhlieflen, daß die terr. Onis Zifh 


jeun muflee.a; ap ana wrne - 
ob) Wenn man O calciniret, und darauf eis 
‚nen -um acidum dulcificatum_ gieffet,. und 
Siret, fo gehet das acidum deg us dulcificati 
rein herüber,, und dag Phlogifton des Y bieibet - 
‚zurück in One, und fan aus diefem refiduo eine 
Apecies Pyrophori gebohren werden, da fonft 


feine — acidi dulcificati, welche ex acido mit : 


 Zufeßung des Y oder andern inflaınmabilis ges 

. bohren werden, mit an + zu fepariren, fo 
ift Diefes Der ABeg darzu, und wird noch bis. dato 
‚als ein problema aufgegeben, das acidum von 
den bus acidis dulcificatis zu.fepariven. 


ne 


Kaufchgelb und Auripigment, 


ft eine aus OO und Z zufammengefeste 


mafla, welche gelb oder voth ausfiehet, nach» 
dem wenig oder viel von dem A zugefeßer ift, 
Aus diefen Theilen befteher fo wohl das auri- 
pigmentum, welches die Natur. hervorbringet, 
und viel Berge Art ben fich führer, als das: arfe- 


gemacht wird. 
2) Wenn man Raufihgelb, und 3 unterein, 
ander veibet, Die mallam gelinde ie 


160. ee” 1%] &5 


‚fteiget das arfenicum als ein butyrum in die 
Höhe, zurücke bleibet der g-und Zi, welche fih) 
zufammen zu einem 3: miren laflen. 

> DY MWenn man Y-tum und Naufhgelb fu- 
blimirt, fo. fommt erfi ein Butyrum arfenici, 
‚und dann ein FE. Lane Se 
ec) Wenn man orfeil und Raufihgelb in einer 
‚ON zufammen fchmelget, fo fteiget dag arleni- 
cum in forma regulina in die Höhe, undder A 


bleibt bey dem m. 


Preparatio | 
‚Sefhiehet, wenn das arfenicum mit rKies 
fen verfeget, und mirt wird. Vid: Henckel, 


Ercker, Löhneis. 
| Neinigung 
Findet nur ftatt bey dem gegrabenen auripi- 
gmento, und gefthiehet Durch die tion. 
| Solutio. .. DEN 
a) Gefchiehet per +, fowohl in forma ficca 
als liquida. 2 vn 
bb) Unter denen acidis tft dasacidum © con- 
centratifimum alleine gefhickt, ‘das Paufchgelb 
und auripigment aufzulöfen, dergleichen bey dem 
g.0-to, ( corn. und H corn. if. Mehr folu- 
tiones bat man nidt. u NE 
ev Cryftallifatio 
Zinder bey arlenico rubr. und auripigmento 
nicht flatte A iR 


Pr&- 


8[R]® zn. 
| ‚Preeipitatio. fa 

'2) Wenn die folutio per Y gemacht if, 9 
(chichet fie mit einem jeden acido, da denn, nach» 
dem das acidum gerefen, auch andere Sarben 
am tat erhalten werden. 

b) Die folutio mit acido & täffer fi tiven 
Buch V, V.. 6 D} per del. folutionem eines 
alcali &c. | a 

” -Caleinatio 2 

Finder nicht ftatt, da es im A ganz neigt 

"Redudio R 


" Rah gefehehen duch mation deg aus ber ee. 
kution per !pli=ztisten Bulvers. 


Keser, Verbältniß 
a) Mit dem acido Bli. Wenn man li 
vom Opigment oder Raufihgelb abzichet, f8 
Nigiret ich das lektr. | 
-b) Desgleichen thut es auch mit -@® DEF. 


c) Kenn man -um & vom arfenic, rubre | 


nder Opigment per O\ tubulatam abftrahiret, 
fo giebt es erftlich vothe Dämpfe, melche fich in 
einen himmelblauen -um zelrinn,. zurüe® 
bleibet OO fixum und D} @Blatus. 
d) Mit Bl und 9 giebt es ein butyrum. 
R Mit Borrax vitrificiret.eg Tich. 

Mit Metallen verhält es fich wie das &, - 
«8 muß aber in einer ON gefegmolzen erden, 
weil e8 fonft verflieger. ? ) 

& 


: ea | & SB [RB 


'g) Mit 5 giebt es den Lapidem de 3bus. 

h) Mit S giebt eg Aethiopem mineralem. 

‚ı) Mit. Zink hat es Feine “Bereinigung. _ 
k) Desgleihen mit Iigmuth, es ware den, 
‚daß der W. vorhero mit zZ vereiniget worden. _ 
1) Mit Kalk giebt. es ein fehr heftiges und cau- 
Kifcjes Lixivium, mit weldjem eine befondere 
_ Iympathetifche Dinte gemacht wird. 3. €. Man 
macht aus rafura ni oder ‚Dleymweiß, der mi- 
nio, oderlythargyrio mit aceto Slto eine folu- 
. tionem-Bni, mit Diefer. fhveibe ich auf ein Pa- 
pier, lege folches in ein Buch, mache foldhes zu; 
Henn ich nun obgedachtes Lixivium mit Shig. 
przecipitire, fb wogrden die Buchftaben in. dem 

Buse UMERUURN: tion kowarz. UN: 


Obfervatio 


Mit diefem Lixivio Fan man auch. den Rein | 
| probiren, ob er mit Iythargyrio angemacht ift, 
denn werin man davon etwas in den LBein gief 

fet „fo. =etiret-fiih das B.als ein Fame? aan | 
BEATS sen <, 


HER: DD: on 0:00:00 
Sal armoniacum. )rdinid 


Srundmifhung 


" Befteber: aus 3) ana a >) e volatili 
urinofo, 
DB 


ER er 


2).R: Rp. We.e8_in.w auf, Hiefle nach 
und nach & (Bli ana fit guter. Behutfamkeit 
darein, hernach deftillive eg, fo gebet ein us 
 Gis herüber, und was zurück bleibet, ft Sar- 
mon. fecretum Glauberi, oder O%c. Blat, 
2) R. % ıp. folvire e8invY auf, und thue . 
Porafcye ana darzu, Slive es, fo.gehet heriüber 
ein —- Dfus cum & volatili. re 
N ERIC LLUNG 7, | 
1) CalcinirtenO und truefen & com. ana, 
thue es in einn ornen Kolben mit einem Helm, 
Stlire e8 per gradus; fd lange bis der-us Bis 
herüber ift, bebe es auf zum Gebraud. 
a) R. Schneider-Lappen, Leder-Schnitte von 
Schuftern, WollerHaare, Abgänge von denen 
Weiß und Roth -Serbern, oder auch) die Alb» 
Hänge von denen Haaren bey denen Peruquens 
Machern, Hörner, Klauen, Blut, Knochen, 
D, excrementa ficca &c. fo viel du wilft, de= 
Rillire folche wie bey der vorhergehenden Numer 
ausseinem onen Kolben, fo erhaltft du ein & 
volatile Ofum cum & volat, & &% foetido, 
‚welches Ießtere per tritorium vom Dfo gefchies 
Deksiänben mußeannn an a 
.b) Nimm von obigen “u Bis und vom -u 
vol. Dfo, fo viel nöthig,, und: gieffe das lestere 
in. das erftere, ad punftum faturationis, bis 
€8 nicht mehr braufet , laffe es gelinde evaporı= 
ven ufque ad cutieulam, fodann fege y n die 
&r Ä ‚ Kalte 


$2 


7 
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- Kälte zum Xfiren, Diefe Arbeit wiederhofe, bis 
8. Die mehr anfchteffet. 


Die Xlen thue in ein X wie die nz 
Pr nad) DE Spar ; 


N geftäe, ef darauf fo sr von dem KakaahS, 

welcher weiter nicht anfehieffen wollen, daß es 
wird wie ein’Brep, fee das Gefäß in eine Sand» 
. Eapelle, und faß die Feuchtigkeit nach und nach 
davon rauchen, wenn fie faft gar evaporivet, fo 


mache das. Gefäffe zu, verfrarfe das A bis.e8 


ganz trocken und hart wird, fodann laffe es ers 
Falten, amd zerfchlage das Glas, fo haft du 
Scheiben von &, wie fie ordentlicher Weife vers 


8 Tauft werden, 


EB hat zivar Bethave in feiner Chymie ger 
| fagt ‚ daß Ruß darzu Fomme, allein diefes: ift 
nicht an dem, denn obwohl zu Delta in Egupten 
der Ruß zu fabricirung des ce gefammlet wird, ' 


fo beftehet doch folcher nur aus den von verbranns 


ten Mit entftehenden Ruß, und ift des mehres 
ee fien Theils ein & volat. 

2) Joch naher Fan man den gi erlangen; 
wenn man die Mutter-Lauge von Galzfieden 
nimmt, und solche ftatt des obigen us Bis 
braucht, und eben alfo damit procedivet. Pur. 
ift Daben zu merken, daß folche eine magnefiam 
bey fich führt, welche fich felbft feßet, und es 
. zn we mußiier & & 

Pr 


BSISI8 1 As . 


 BVerhältniß 


| g) Bon feiner PBerhältniß gegen das | 


vieriolicum zeuget das bey der Grundmifhung 
ang: führte experiment. 
.b) Wenn e8 mit dem acido 0) conjungiret 
.. entjtehet ein \R. 
- Acetum vini und =us Bis (öfen eg auf 
hen aber Feine Beranderung. 
d) Mit einem $ verfeget, und übergetrieben, 


giebt ein & volat., welches vom Kochfalz des 
fi gefehieden toird, und bleibet das Sal diges 


fivum Sylvii zurücke. 

e) Mit Kalk vermifcht und fbergetricben, giebt 
einen -um Dfum ohne & volat., welcher fehe 
‚eauftifch ift, und bleibet & fixum zurücke, wele 
ches eigentlich ein im + & com. folvirtes + ift, 
FE) Mit 2 verfeger, mirt fich beydes miteine 
ander, wenn man die =mation etlichemahl wies 


ae io figivet fi ) etwas vom X und vom 


sugfeich. 
5) Gegen den Y-@tum hat e8 gleiche ers 


baltniß wie gegen den ZA, desgleichen auch gegen 


das arfenicum, nur giebt e8 mit dem Ichtern 
‚eine Art eines Butyri. 

h) Wenn es mit & verfeßt wird, fo ehuk ee 
eben DA8, 1was es mit dem arfänico thut, und 
find die auffteigenden flores gröftentheils ein bu- 
tyrum. 

DD Menn &, IN und Y ana miteinander öfr 
ters miret werden, fo figiren fie fi) miteinans 
der, Diefe materie vo vorh. und wird kbwarz, 

3 wenn 


_ 


! 
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wenn fie geglühet wird, gehet gern in das HD, da 
man denn Cr erhält, fo fehr güldifch, jedoch) in 
fo weniger Quantität, daß Fein Nuzen darbey 
if. NB. Wenn der Fe etlichemahl per fe fü- 
blimiret wird, fo figivet er Sich felbfE, woraus denn 
wahrzunehmen, daß ev auch vim figendi hat, 
und flüchtige Dinge figiven Tan, gleichwie er. fi- 
sirte Sachen Hüchtig machen | 
.k) Mit Kiefelfteinen verfeget, giebt wenig 
us und einen gelben =mat, welche Sarbe von 
dem in den filic. liegenden inflammabili herrüb- 
12 PURE ey east 
1) In forma liquida folvivet es alle. Metalle, 
auffer Cr, und zetirt C, Bund. Z aus ihren fo- 
 itionen, cornuificivet mittelfi’ des + & com. 
diefelben, und machet infonderheit & zu einer Art 
eines =matd. Be. hiyk eye 
m) Calcinirte Metallen =miret esnebft fi) 
felbft. NB. Es tft Xc ein Hauptsingrediens 
zur Sfication der Metallen, >. er 
n) Mit Kreide thut es faft eben das, was e8 
mit Ralftbur. RT 
0) Mit Bolus verfegt, ‚giebt einen gelben 
=mat, fo von der orhaften Iratur des Boli hees 


 Tommt 


. »NB.: €8 Tamm der X in denen operationi- 
bus Chymicis dem Y:to gleich , indem beyde 
mittelft deg + ®.com. würten 0.0.0. 
p) Mit limatura metallorum, 5.€. Metall 
pP. Kc2p. eingefeht zum==miren, entbindet ftch 
are das Elfum; und bfeibet das -+- & c. bey 
dem Metall, welchesdadurd ie | A 


BI®l Br 10m 


NB. Diefes gehet mit allen Metallen an, aufler 
mit O.und 2 nit ‚ weil es ed nen ie ; 
a | 


Nota. 


Bonn man Metallen volatilifiren. will durch 
3 ‚ möüffen fie mit dem -- & com. vorherv aufe 
gefchloffen feyn, 3. € R. Croci 7, folvire ihn 
in ®, abftrahire die felution ad ficcitatem, 
mifche Darunter. 3p. #, thue es in eine O\, fü- 
Due 8, fo fteiget das o7 mit dem # in die 

öhe in brauner Farbe. Dergleichen procedur 
fan man mit allen Metallen vornehmen. SHiers 
ven fiehe ein miehrers unter eines jeden. en © 
Beten ine | | 


U FREE = J ’ 


Sal | igeivum Sybi. ee 


- Grundmifhung 


Renee a). aus dem acido. falis com. n. und 
| b): al cal 1. 
Mani 
nah -Beweiß 

‚may Menn man es mif & ‚ai eirebet und 
Sliret, fo erhält man -um falis, zurack bleibt 

irab. u, 

p) Wenn ich dem herüibergetriebenen. ui 9 
ein wufeee ı® habe ich wieder das & dige, 


La | Der 


‚108 8181 & 
Kr Bereitung 
1) Ordentlich wird eg bereitet aus & und $, 
jedes wird befonders im WWafler aufgelöfet, beyz- 
des zufammen gegoffen, SLlivet, fo gehet erjt hers 
über = O%ci Dfus, dag rückftandige wird uf- 
que ad cutic. evaporiret und xfiret, fo fehieflen 
Fa Erpftallen an, undift das Odigeltivum 
ertig. "ü « Er Ha ER 
DI Wird es aus “u & und Y bereitet, man 
tofet das + im auf, gieffet u Bis darein ad 
‚ pundt. faturationis, verfahret damit wie bey 
dem erften modo. EAN: I BSR 
ar Volatilifatio Hase 
.a) Wenn man acetum deftill. lente ad fic- 
cit. vom & digeft. abftrahiret, das & aus eis 
ner fleinern ON mit ftarken A treiber, fo gehet 
es in einem —-u herüber , welcher, wenn man die 
Porlage wegnimmt, fich in eine Flamme ents 
aundet und versch. Fr | 
b) Wenn man Koblenftaub unter & digelt. 
veibt, per ON mit flarfen A treiber, fo gehet: 
| Po & in floribus über, fo noch zu unterfuchen 
ehet. | ana 
6) Nimmt man caleinirten O und & digeft. 
“ ana, thut.es in eine fleinerne ON, treibet e8 per 
‚ gradus, fo fleiget ein us acidus falis com. 
über, und zurück bleibet & mirabile. | 
...,Berhältniß | 

a) Mit D fchmelset es zufammen, mache 
aber Feine fonderliche Reranderung, ir 
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b) c) Desgleichen auch mit Y und 9 com. 
;d) e) Mit So li braufet es, mit -u@Di 
‚giebt e8 us Bis, und bleibt zurie® D rege- - 
neratum und cubicum, u 
f) Mit u Bis giebt es Feine Veränderung, 
der us Bis gehet herüber, wie er vorher gemer 
fen, und das & digeft. ift auch wie vorher. 
 g) Mit: A vermifcht, mit w angefeuchtet, ges 
‚finde caleinivet, fo lange bis der Z nicht fo hefr 
‚tig brennef und fortgehet;, fodann im 7 folviret, 
evaporiref, ad cutic. Xfiren laffen, fo erhält 
man ein © mirabile. ° | a 
h) &8 caleinirer im trockenen IBeg alle Mes 
talle, aufier Dem ©, wenn folche damit cemen- 
‚tiret werden... wenn 
i) ABenn man folutionem & dig. in eine fo- 
Jutionem €, B oder & gieffet, fo =stirt es foldhe 
zu cornuis. | a 
 k) Wenn © dig. in\F aufgelöfet wird, giebt 
gen Wine. 0. 
 ) Mit O und Sio crudo verfegt, giebt eg bu- 
Re Me Tee 
m) Öleichergeftalt giebt es auch aus gefchmols 
jenen MWißmuth, Zink und GO, wie aud) au- 
ripigment, einbutyrum. Re 
. n) Mit Turpetho miner. giebt eg g-@-tum. 


2... - Vitrificatio 

a) Mit Borrax fehmeljet es zu einem KK 
._b) Desgleichen mit Zinn-Afche und gemeinen 

"Sand, worausdie eigentliche weiffe Slafur sum 


Porcellain beftehet, 
85 : 


u Bee 


110 Deftindiottinlt I» id 
Kenn man H’digeft. glühet, und löfcher es 
im wiab,, Eochet e8,’Daß eg fich auflöfet, Die fo= 
lution filtrivet, evaporivet und fehiefen laßt, bie 
nichts mehr anfchtefier, fo bleiber im filtro eine 
ungefehmucfte Erde, und aus dem magmate, 
fo'nicht anfchießt, Tan man dur) um Kci, 
um 0, oder folution. 4 noch eineunfchmad- 
 hafte Erde tiren. ' Wenn diefe operationes 
‚oft wiederhofet, werden , fo wird das ganze 9 zu 
einer folchen Erde, und iff dadurd) deftruiret; 
giebt auch einen Beweiß vun Stahls Meinung, 

dab die Gia aus Erde und WBaffer beftehen.  - 
"Obfervatiöones RER 
Da8 5 dig. it eigentlich ein & com. regen. 
. Aiftinguiret fi) aber durd) folgende operationes; 
a) Wenn man aus dem 9 dig. mit &o ® 
das & mir. machet, fo ift diefeg lange nicht 16, 
flüßig, als das aus dem & com. crudo, indem 
es fich faft, verhält wie Y, und wenn man diefes 
fal mir. mit Roblen fehmelzer,, giebt es eine Art 
hepats Zsris, fo aber fehr wenig ZI. giebt. 
‚b) Sn der Aficatione metallorum, indem 68, 
mehr 3 producirt als das fa lcom. 
..c) Mit Oro crudo fal dig. giebt eg eine Art 


En 


Sal mirabile Glauberi. 
 Beftehet feiner Grundmifchung nach 1) aus 
acido li ‚ und 2) aus + 9 com., bat gg 


Fi 


sie ww. 


3) noch eine terram fpecificatam bey fich, wel« 
che aus dem. acido falis com. herrühret, und, 
gar fügfich vor ein principium arfenicale ange 


nommen werden tan. | u beweifet Diefes folgens 


De8 experiment: 
v1) Wird das fal mir. Gl. im v aufoelöfet, 


Darzu gieffet man eine gemeine folutionem $ 
oder aufgelöfete Potafche, fo —tirt fich eine fchnees 


veiffe Erde, welches das fpecificirte WWefen 


Ausmachet, und durch Hülfe des + 8 com. in. 


OO verwandelt werden kan. 


"2) Bewveifet fich foldhes Daher, daß durd) vor | 


hergehendes experiment aus dem & mir. ein 
Sbeneliejes ker @latus worden, und nunmehr 


frengflüßig it, da 2) vorbero leichtflüßig gerver 


en. 
3) Da es vorhin langfpießigt wie ® anger 
fhhoffen, fo fhieffet eg nunmehro in rautenförz 
migen Eryftallen an. 
4) ÜBenn ic) aus der Porafche oder 8 Dri 
durch Zufaz des fpir. li ein Kochfalz hervorger 


Bande ‚Eon ich aus diefem Kochfalz mit Hülfe 


de8 + & com. ein ® mir. befommen. - 
Da man nun alfo. die partes conftituentes- 
des & mir. Fennet, fo ift leicht folches zu pro- 
duciren, welches auf unserfshiedliche Art gefchen 
hen fan, als: 


ı)R. ®l calc. 9c. ana, thue bendes in 


eine-fleinerne OS, treibe den um falis herüber, 
kauge die remanenz aus, und xfire fie.lege ar- 


tis, fo fehieffet das & mir. Gl. an. Fftimitet | 


man an ai =] nicht, fo Tochet man ihn fo langt 


I 


> Biß’er nichf mehr räuchet, toorauf man Die ma- 
 terie auslaugnet, dephlegmirt und Xfirt" | 


2) R. 0, & c. ana, verfahre Damit, wie 
ben No. 1. angerwiefen worden, fo befommt man 
eben dag & mir. und gehet beffer von flatten, 
weil fich bey dem erjten proceff'das acidum fa 
lis gerne an die Theifgen des und 2 anhangt, 
Daß e8 mit der geöften Gewalt des A Davon ge 
trieben werden muß, und die fteinernen und glas. 
fernen Gefäffe halten es nicht leicht aus, weil 
Die. metalla cornuificiret, welches alles mit dem 

© vermieden wird, wobey. man denn. auch mifı 

wenig Koften einen guten --um falis auf diefe 
- Meile erlangeteı | 


3) R. & li, & c. ana, hieraus Fan man 
den um falis auf zweyerlen Art machen: | 

a) Einen ordinairen — falis, wenn man Ko’ 
folk in 7 folviret, und die folution nad) und 
nach in das & Bli tröpfelt, welches deswegen 
gefihiehet, weil, wenn man es umfehrte, eine 
grofe Hise entftehen würde, ‘welche das: Glas 
.. zerfehmeifen Fan, und darbey ein der *Bruft und 
 Sunge böhftfehadlicher Dampf davon gehet. 
b) Einen -um falis coneentr., wenn man 
© com. ‚-fb vorhero wohl decrepitiret, in eine 

ON tubulat. thut, und durch den tubulum nach 
and nad) & li hinein tröpfelt, da denn der — 
Bis concentr. ohne A in die Vorlage, welche 
wohl aptiret und verwahrt feyn muß, herüber 
gehet. Wenn diefes gefibehen, giebt man etwas 
A, damit der übrige us falis age 
RR | en: ende 


/ 


BISsIS m 


| dende übergehe ‚, die remanenz woied vie be v04 
rigen verfahren. 
2») RA ı2 ko), &.c. 8 Loth, bendes Klar 


Pe gerieben y in ein flaches. EN | | 


‚gethan, und ein wenig über ein Eleineg Kohl-A 
gefegt, ‚bis der I anfangt zu brennen, alsdenn 
immer mit 9 bejpvengt, Damit der D unter dem 
heftigen Brennen nicht davon rauhen Fan, fo 
werbrennet fich das inflammabile von dem | 
und das acidum deffelben: greifet in die terram 
nam hinein, ‚wodurch der us Qis entbunden 
wird, daR das si ein 8 mirab. Glaub. 
geben Fan, E" 


 Satpeten 


) Srundmifhung 


PBeftehet 1) aus acido nitri, md 2) 8 Ih 
das acidum nitri:aber beftehet wieder: aus, » 
dem eh @li, 2) inflammabili. a 


9) Bereitung 


> Gefihiebet. aus Ralf und & folgender Seftalt: 
as R. Ungelöfchten Kal und Kochfalz ana, bren- 
ne bendeg. untereinander 6 Stunden lang in eis 
nem töpfern Ofen, oder andern flarfen A, fü 
dann begiefje diefe maflam mit einem decodto 
von allerhand vegetabilien und OD, Diefe opera- 
tion tiederhole den ganzen Sommer über, fo 
afkdie SARRERRPENN: bereitet, “Bon Te 

3 


yerersErde min Frifehen Kalk und gute Afıhe 


von harten Hole ana, mache Daraus eine Lauge, 


wie & Ercker die Lauge zu machen Iehret, fiede 


Be onen Sefef fi Tanye, | 
bis eg ein Häutgen befommt, und fich fire, | 
wenn man ein Hölgen binein fauchet, einige 


Zeopfen auf einen zinnernen Teller fallen Tßt, 


toorauf man es wachfen laßt. 


bb) R. Kalt und Salz wie vorhin ana, brens 


ne deydes, fodenn nimm gemeinen Lehm und 


Mit, etwas weniges frifhes Salz, feuchte es. 


 mitVlein an, Daß «8 eine confiftenz bekomme, 
und Stücken wie Ziegelfteine daraus formiret 


a 


werden Finnen: Diefe Taffe halb fo fehre ala 


font die Ziegel ordentlich brennen. Serner nıas 
che einen Lehm aus obigen Salz, und baue dars 


aus ein Gewölbe, dergeftalt, daß bey Falten 


Wetter ein A darunter gemacht. werden Fan, und 


baue darıber einen Schauer, Daß e8 der Negen 


nicht treffen Fan: Auf diefes Gewölbe fchütte et» 
wan'eines Zuffes dicke den erften aus Kalk und 


Salz gebrandten Saß , diefe aufgefchüttete Erde 


begieffe fleißig mit, einem decotto au OD und 
Kräutern, fo werden am Gemwolbe ftarke Erys 


ftallen anfchieffen , welches nad) Verfliehfung eis 


nes halben Jahres, und erfolgter putrifattion 
 gefehieher. Diefe Erpftallen werden gefammiet, 
mit. Seifenfieder »Lauge aufgelöfet, eingefotten 


und Xfiret.. 


ec) Aus einhefen oder Beintröftern und 
Kalk dergeftalt, Daß man wie beym erften pro- 


eeif lit, a) verfahret, und nur ftatt Des _ 


j / 


t 


Ahr giebt viel nitrum in forma liquida. 
.d) Mache weite und tiefe Gräben in die Seds, 


nachdem du in grofer Quantität machen woilkit, 
Steinen: ausmauren ,. ders 
‚geftalt, daß fie 9 halten, A ‚oieffe in Diefe | 
Graben folgende Lauge: R ee Ip. ‚döfe a 
Datzu, wos 


faffe fieemit Kalk und 


folches auf in V 2p. gieffel lein 2.p.. 
rinnen vörbero ein weniges vom TI 
gelöfet worden, thue darzu einen Th 
vegetabilium.: Diefe Lauge laß ftehen, daß 
fie faufet, „welches bey warmer. Witterung: re 
einens halben Zahre gefchieher.  LBenn die p 

trefadtion rei ‚Hieffe: feharfe Seifenfiebers 


‚crudo: gufs 


Lauge darzu, am beften. ift’eg, wenn man nur 


den Schlamm davon nimmt, und folches: nad) 


und nad), voorzi aber viel Zeit erfordert wird, | 


Eiede diefes, und laffe es anfchieffen, ’ wie yors 
her gemeldet worden. 

e) Wenn man eine fohitienem ip an .einen 
Drt ftellee,; wo putrificite Dämpfe find, al 
3. E. ein Schaaf- Dünger; fo giehet das alcali 


das acidum und die urinofifehe Dampfe vonden 


putrificirten animalifchen: <Theilen an fi, und 
verkehrer fich gänzlich in ein D;; welches: binnen 
einer Zeit von 6 Monaten gefchiehet, dergeftalt 


giebt ein Eenner ‚pstapben e2 Prater vergend 


1) Een wie in denen Sc: ‚Städten 
die Härings-Lacke und vom Päckel-Fteifch:die 


vemge haben: Tan, fo B. noch eig . 


5 \ © ' 
SWIBI MB... RB. 
ges Weinhefen oder Weintröfter nimm; ee | 


el demo 


+ 


m 5 [1818 
Ken zu nehmen , weil beydes ein halbes nitrum 
Kon bey fich führe. - Ne 
2) Wenn man ein folvirtes 'P an Derter fes 
get, two putrificirte. Dämpfe hineinfchlagen Eons 
nen, 3. E. ein Gefäß mit +lifher Lauge ange 
füllt , in Dift grabet, ‚fo fallen die Dampfe darz 
ein, und zeugen einen (D, toelches:binnen einem 
halben Kahr gefihiehel.. 1 a 
+3) Bey Siedung und infpifirung der Sal 
peter» Lauge bleibet allezeit eine Mutter» Lauge 
übrig, welche in-fich bat a) Kochfalz, welches 
die. Salpeter- Sieder Erdfalz nennen, b) Kaik, 
c) acidum nitrofum. en diefe Lauge nod)- 
mahls bis zur Trockene eingefocht, und Die re- 
manenz ausgeglühet, oder aber, wenn es noch 
 Slieffend,, mit P =ztiret wird, erhalt man die 
bekannte magnefiam nitri. En 
4) Die Depuratio nitri gefchiehet durd) ofts 
 mabls wiederholte Yuflöfung im v und infpifi- 
sung.2r... | SE 
55): Wenn dasx<D mit BI oder O verfest wird, 
fo. giebt es in der SLon gin 7, und. bleibet das: 
Arcanum dupl. zurüd. neh tr 
6) Aus feiner Vermifhung mit & wird ein 
IR gebohren, und was: zurück ‚bleiber ift ein © 


BOMS?T35 :: ; | 
od) Bey der Vermifchung des CD mit Kod)r 
falz ereignet fich in beyden Feine Weranderung, 
fondern e8 fehieffet erft der Salpeter an, fodann 
das © com. | Mn. 

3) Aus D und A, wenn beydes Löffelrveife 
in eine ON getragen wird, detoniref es ohne 

Klier Ä Schlag, 


Schlag, giebt ein 7, und bleibt ein DI @Bla- 
tus zurüche, Gleiche Verhaltniß hat es auch 

9) Gegen Raufchgelb oder rothen OO.- Dir 
p. und OO alb. 2p. Löffelweis in eine ON ges 
fragen , ohne 7 vorzufhlagen, gtebt ein befons 
der \F, welches blaulicht fiehet,_ Das C aus-der 
_folution mit \F mit grofen Seraufche in weiffer 
Sefalt wie Sand —tiret, mithin nicht vim fol- 
vendi, fündern nur =tandi hat, und fol in dem 


zztirten Cr eine ziemlihe O-Ccheldung geben. 


Bey der Nation bleibt Arfenic. fix. zurucfe, 
10) &8 deftruiret und verfehlacfet per fe alle 
Metallen, und macht fie mit Benehmung ihres 
Phlogifti zu #bus auffer © und Cu, - Ei 
. 11) Wenn eg mit Borrax gefhmolen wird, 
‚fchaumer es. fehr.,, und wird zu einem weilfen X. 
12). Mit DI detonirer e8, und wird zu einem 
“, nimmt man. partes anaticas, fo hefommf 
man den weiflen Fluß, wenn man aber. Dip. 
zp. nimmt, wird Daraus der fihtwarze ‚oder, 
Konele Sub, een an 
13) Mit Kalk giebt das D einen gewaltigen 
um, welcher blauroth ift, und zu einem figir- . 
and gradir-v gebraucht werden Tan. Zurüf . 
‚bleibet ein fcharfes und cauftifches. | 
14) Mit & und Kiefelfteinen giebt e8 ebens 
falls einen ftarken -um, welcher mit fehr rothen 
Dampfen gehet, und ein Glas zurück laßt. 


‚& Dri und I giebt das befannte 


15) U 
PlazPulver. IR AK ik 
16) ®, A und Kohlen geben das gemeine 
SchibPuwpen - ur 

- EA 17) 


378 2 lt 8 


a 7) Damd Kohlen: geben durch die detona- 
wwoheH Das + & gänzlich deitzu ha 
ein +. ‘ 


. Beweiß der Geunbeaikbung. TE 


#4 Daß ein + im ©; ift am beften zu de- 
‚monftriren, wenn das acidum ‚per: fuligi- 
nem deftruiret wird; Wenn fuligo i in. % folvi- 


vet, und Diefeg abftrahiret wird, fo bleibet eine 


terra vitrefeibilis zurück, und im Halfe der OS 
findet man ein & volat. urinof. Da nun dag 


... acıdum @H mit einem inflammabili. eine terr. 
 vitrefcib. giebt, fo erfcheinet daraus, daß Ders 


gleichen acidum , wierwdhl in geringer Quanti- 
a NS a © 
Daß ein. + darinnen,. berpeifet, daß in 
aller produtten, 3 &. in \Fı mit ‚Kohlen eine 
maffa !lina zurück bleibet, 
3) Das Phlogifton verräth fih dur) die 
Entgündung und rothe Farbe, 


18). Üsenn man auf ordinaire Art ein F 98, 
machet , fo, ift-folches vor die Gofdfehmiede und 


| . Apotheker. Ulusdiefen Vi al das Farber- 7 


folgender Geftalt gemaht:- R..20 15 \7; Zmeys 
. .mahl fo viel, als man mit: ern aneinander ges . 
fehloffenen Händen faffen fan 9, fehütte folches 
hinein , fehrvente es wohl um, damit. es. fich- aufs 
Iöfe, fo.iftesifertig. Die Probe ift, daß, wenn 
‚man 2 darinnen auflöfet, und die folution in 
die Hiße feßet ,, Das 2 fich nicht von felbft her 
aus ad, wie 8. be Dem DEE Run vvels 
er 
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cher efeat vom n® com. berühren, welches das 
v zum VE mad. 

19) Aus diefem. Görberey toied Sürtlerau, 

wenn man ı p. von folchen nimmt, und 20 p. 


von dem Goldfehmiedt- Scheide-w dayzu thut, 


Die Probe, ob es gurift, beftehet darinnen, daß 


wenn man Meßing hineintaucher, foiches an der 


Sarbe erhöhet wird, und ausfiehet wie ©, denn 


wenn es fhivarz wird, fo ift zu viel Sordihmie Er 


der ” darunter. 


Sal BR Hompergi. 


N ee 1) Denominatio 


&8 ift nichts anders als flores Borracis, un | 


wird auch) fonft fal volatile vitriolinarcoticum, 
fal volatile Borracis, flores vitrioli philofo- 
‚phici, fal album ne sr flores Dia- 
0x Rn 


2) Srumdmifhung 


"oBefthet aus 1) dem acido Bli, B einem. 
harzigen Theile, oder einer zarten mit dem Jeiche 


ten principio inflam, begabten Erde, 


em 63) Beweiß: 


7) Es ztirt 2 in W folvirt, ob zwar lange 


far , doch Eitronen gelb, 
2) ©8 giebt nicht allein ben der fublimation 


ein fettes ; und am er feifenartiges gu fone 


i 
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‚dern @ trübet auch diefes. „> die folutionem » 


j 


. und artist le gelblicht. 


'4) Bereitung 


a) Nach der. alten Art wird es folgender Ges | 
 flalt bereitet: R. Das © ©) eines <Bli ortis, ftoffe 
es Klein, und folvire eg in 1o bis 12 ib heifjen 

7, laß.es 2 bis 4 Stunden extrahiren, rühre 
8 fleißig mit einem hölzernen Spatel um, filtrire 
es alsdenn, fo haft du eine grünliche, zuweilen : 
auch geibliche folution. Auf eben Diefe Art fol- 
vire auch = Unzen Borrax in ı 1b oder mehr heifs 
fen 7, und gieffe obige heiffe folution in diefe, 
‚ fo entiteher eine Eleine effervefcenz, nachero 
aber —tirt fih ein &, welches etwas gelblich, 
und eine terra margalis if. Das Lixivium 
wird'nac) der filtration und evaporation in-eis 
nien engen Kolben durch. den Helm-im gelinden A 
‚vollends zur Trockene abgezogen, alfo, daß dag 
ungefhmarfte 7 erft Davon Sehet, und wegges 
nommen werde, alsdenn, wenn Das A verftar- 
Tet worden, fo gehen ohngefehr 4 Unzen eines 
acidi tropfenmweife herüber, da twahrender ‚Zeit 
das © volat. in Hrofer Menge, und weit fehds 
sier fich mirt. Dieim filtro zuricfgebfiebene - 
‚Erde giebt wegen der grünen Flamme zu erfen, 
nen, Daß not) etwas vom & fedativo darinnen. 
 b) Auf eine beffere Art:, Thue 9 Ungen puls 
verijirten Borzxax in eine glaferne ON mit einem 
weiten Halfe, gieffe Darauf eine halbe Une 7, 
und bald darauf wieder eine Unze mit 2 drach. 
& Bl concentrati, AL legen bey dem Rever, 

erik- 


> Bo, ist \ 


berir - und endiic ftarken A fich die flores an, 
und foll die SLlation wiederhofet werden, fo wer« 
den von neuen wieder 2 Lnzen 7 zugegoffen und 
yieder SLliree. Man Fan aber auch ohne $Lon 
das hörige I) fedativum extrahiren, wenn das 
refiduum in genugfamen 7 folvivet, f filtrive, 
evaporiret und Xfiret wird. 

ec) Dhne deftillation: R. 4 Ungen Borrax, 
Solvire fie in, gehöriger Quantität warmen 9, 
und alsdenn 3] - j] Bli zugegoffen, da denn, 
wenn Diefe Mifchung einige Zeit evaporiret, und 
Das 9 fedativ. oben auffchwinmer in Geftalt 
leichten lamellen, fo muß bey Fortfegung der 
eyaporation ehe Die xlen vorgegangen, Das X 
nicht. gefehüttelt werden, nach Derjelben aber fals 
len sie von fich felbft zu. Boden. Den liquorem 


decantire alsdenn, und fpühle die lamellen 2 


bis zmahl in Falten 7 ab, und IR san anen 
warmen Drt zum trorÄnen. | 


Obfer: vatio 


2) Das leßteve 9 fed. if wegen dB. darinnen 
Tiegenden AB affers. etwas -fchwerer alg die. übri> 
gen, bat aber mit, denfelben gleiche Eigenfchaft. 
‚und Gebrauch in der Mediein, aufler. daß. es 
‚Zwifchen den Zahnen. etwas mehr Enirfihet, und 
auf der Zunge einen geringen fcharfen Gefchmack 
nachläßt, aus demzurückgebliebenen liquore Fan 
‚ebenfalls ein & mir. hervorgebracht werden. 

b) Menn das li nicht genug concentri- 
rerift, fo bekommen die lamelle Eis eine gie 
ur wie Körner SE daher diefe proportion 
| | ge 


eine grüne Flamme geben. 


gemerket werden muß, DaB zu einer halben Une 


vim Ölafe, ı Unze, und ıg gran. & Cliges 


. gechnet werden muß, und Daher ai auch Diefe 


RBerhaltniß, Daß su 2 15 Borrax Zx & Bli ges 
nommen werden: Fi ” a 
. Diefes ©. beftehet aus einer Sammlung leich- 
ter auf dem ABaffer fchwimmender falziger Sta= 
chein wie ein Schnee, und ift im Angreifen talfe 


artig, eines bittern und Falten Sefchmacfs, und. 


Hlanzet, wenn es zwifchen 2 Papieren gedruckt 
Wi. ne vi Br re 
INTERNER 7°, 
..a) Sn heiffer Luft evaporiren fi. | 

b) m Falten 7 folviren fie fich fchwerlicher, 
als im warmen; Tolviret man fie aber im wars 


men 7, und laßt die folutio erfalten, fü gehen 


fie in groszackichte fchwere Xlen zufammen. 
ce) Diefe flores Borracis in V folviret, giebt 


or 


im "Brennen eine grüne Flamme. Geoffroy hat 


Diefe grüne Farbe dem Brennen allein zufchreis 
ben wollen, tveil alle praecipitata aus dem Bor- 


rax mit gtünen, blauen und weiffen (BI grün 


brennen, ferner daß alle Arten der acidorum, 
wenn fie zum Borrax gebracht werden, allzeit 
. „. Abenn man das © fedat. mit V/ folviret, den 
um ad ficcit. abftrahiret, dag refiduum re- 
finofum mit & mifchet, foll es grün brennen, 


Ufus medicus. ! 


An Krankheiten geben diefe flores ein gutes 


. Anodynum antifpafmodicum ab, und EAN 
giebt 


& 


I Sn 


giebt an, daß alle 3 Stunden 8 gr. im S- -oder 
fonft eingenommen in einem warmen Getränke, 
ein gutes Mittel wider Das hißige Fieber fen. 
Daß eg denen Schwindfüchtigen fhadlich‘, ifl 
| aus dem darin Be REN e @i su glauben. 


‚Sal prunellz, 
five 


 Lapis prunelle. 
Dertehet aus (D depurato, und floribus Aris. 


Pra&paratio 


"RO dei lafie es auf dem A ftieffen,, und 
frage auf r ib @ ohngefehr ı Loth Nores & zris, 
und feße es zu Küchelgen; Dder | 

 Schmehe &® depur. lafie e8 dieffen, und jeße 
68 zu Rüchelgen. | | 

'Nota. | 

Das m} prun. 6 mit den floribus Anis e ges 
nidt wird, iftein mit [I (Blato, oder mit 
Arcano dupl. vermifehtes v2 das. andere aber 
ein pur geflofjenes © 


(nRemen eg m m nn 


Schmelflüffe oder. ade, 


Sind Sfäfer von unterfchiedenen Farben, wel 
che auf metalla getragen werden, und im A 
fiieffen, um beiiebige Perzierungen und Mahler a 
veyen darauf au exprimiren, 

N 4 Are 


u... [Bi 
.Khre Bereitung RN 
Komme mit der Bereitung der San ie 


ein, und werden ihre Farben eben auf die Art 


N 


gugerichtet, mit dem einzigen Unterfcheid, daß 
flatt des # zum Saß ein H-rX genommen wird, | 
und nachdem man e8 hart haben will, mehr Kies 

fei zufeßet. Dahero. man ji) ratione der Fars 


ben auf das hs von ee N 


Shmirgel. A 


Grundmifchung | 
Heftchet a) aus einem quarzhaften Seftein, 
und b) einem orartigen Iefen. 
Bemweik, 


2) Das haare Seftein begeuget der Aus 
genfchein 


b) Das orhafte Defen aber ermeifet fi ch durs 


aus, Daß mit Zufaß eines inflammabilis dat 


aus demonftriret werden Eat. 


‘ | Solutio 
> Sefhiehet per acidum. 8, IR, ei. 


Precipiratio su. | 
Sefehtchet per #, da es 1 in ein gilt { 


nee ul Iver zÜ _ 


Vola- 


KG 
= 


.  Volatilifatio & Sublimatio >... - 
Wird durch und 3-2-tum verrichtet, wie 
bydem um u an 
N Cryftallifario es fmrag 
» Non daft, u, a ar 


DR 


& »sCaleimatio. 
Macht Feine Veranderung. 

Eur len sig VILEIRERLEO. I 
Berhäft fih wie bey dem Rraunftein. 
Experiment. % 


Wenn man folutionem © ı p. folutionem 


Smiridis 3p. zufammengieffet, und 1a Tage im 
Balneo Mari& digeriren laßt, und ad ficcita- 
tem abziehet, in Das H eintragt und capelliret, . 
fo erhält man einen Zuwachs an ©, welcher aber 
in der ‘Probe mit 3 nicht beftehet, indem diefer 
folchen aus dem amalgama als ein braunvothes 
Pulver von fich foffet. - A a AR, 


„Silben 
1) Srundmilhung 


: Kömmt nad). Stahls Meinung mit Dem [On 
überein, hat.aber eine gröfere Quantität non Dee 


terra vitrefcibili als dag Oo. 

| 2) Reinigung | 
. Rimm CD’ und Borrax, fehmele es zufam-. 
men, trage Diefes Fluffes 2 p. auf ı p. flielend 
ZEKRT ee. @ 


a steile 


©, und wiederhofe diefe Arbeit, bis die Schlas 
ce nicht mehr blau , fondern helle und Elar auss 
Fällt, fo ift.es von allen Zrigten Theilen gereinis 
get und erhöhet. : =: ef 

Die Eurzefte Reinigung ift, wenn man dag in 
7 aufgelöfete C mit © fallet, da denn Das C 
alleine zu "Boden falle, und Das 2 im \7 bleibet, 

NEL SGLULIO- 

-. Oci concentratus, fo mit calce viva 
‚praepariret üff, (fer in der Kälte die GBlätts ı 
gen auf, jedod) in langer Zeit: ‘In der Warme 
ift. diefes nicht zu tractiren, weil.der us fehr 
flüchtig if und verflieget, wenn man aber dag 
Gefak vermacht, fo Ichlagt er fDlches entzwen. 
kenn das in F oder co (Bli aufgelöfete. C mit 
 etirt wird, fo.löfer. dafjelbe fich in ‚aceto de- 
 ftillato auf. * | A a 
. < cornua fefet fich in u Bis auf, und giebt 
eine Elare folution.. SE ee 

Cr töfet fich auch im Tr’auf, wenn man Olas- 
Erzt oder Arirtes Ce nimmt. 

Rothgiiden Erzt Iöfer fich auch in u 9 auf, 
amd giebt eine Elare folution, muß alsdenn mit 
einem + Sofo zrtirt werden. Ssierbey ift anzumer- 
Ten, daß der OO ich zugleich rtirt und figirt, 
 muthmaßtich Eönnte es eine Vermehrung des Crs.. 

 verurfachen , welches annoch zu unterfuchen.. 
| ; Preceipitatio. 
17) Wenn man das in 7 aufgelöfete C mit 

u li vol. etirt, fo fallt ein nieder, der 

wie ein brauner © auslieht,. > 


N 


ER Sr 5 Bi 
1012) &Xcinyaufgelöfet, und C damit prae- 


eipitirt giebt auch) eine C cornuam.. se 
‚13) £öfet man 3-=-tum in v auf, und gieffee 
die folution in die folutionem Cae mit Foges 


mas, fo erhält man C corn. und der Zgeht 


F ni 


in dag menftruum. | | 
-:24) Hepar Aris zztitt das C aus dem FW 
und aus dem — li, giebt in der precipita- - 
tion ein Arictes € oder eine Art eines Glas-Erze 
tes, und in der folution ift @ regen. N 
15) ©%cum fixum preecipitirt das Cr auch 
aus der folution, und giebt C cornuam. ; 
16) Butyrum Sii praecipitirt dag Cr zur C 
‚corn. mitQ viv. vermifcht, und dag menftruum 
bleibt \7, der Se zetist fih mit. 
0... Geytalliiato i 
Am meiften verdienen Die xli der mittelft des 
& ad CBli aufgelöfeten Co den Vlahmen des 
@li Ce. It. Wenn man das Glas-Erzt cal-- 
cinivet, mit y elixiviret und Xfirt, ER 
| Redudio - 
(€ cornua wird reducitt: N 
a) Durch Zufeßung eines inflammabilisz 
b) Durch ein als Botafhes | 
ce) Mit Wißmuth, da das Wilmuthum das 
mit vermifcht,, und per ON getrieben wird, wo- 
durch ein Butyrum Wifmuthi mit Hüffe des in 
der C corn. vorhandenen + His entftehet, und 
Das reducirie C zuräck laßt. | 
‚ d) Mit granulirten B in einer O\ gefchmelst, 
fd erhalt man einen’B-König, darinnen .- « 
en he if, 


ss 8581818 ; 
ife, und fodann abgetrieben werden Fan, oben 
Darauf findet fich eine weibgrauliche Schlacke, i 
die eben fo fehwer wieget, ale die T gewogen 
won D Sr N | 

' Volatilifatio | | 

a) R. C corn. ıp. butyr. & und & Bliana 
6 p. gieffe die beyden leßten erft zufammıen, gieffe 
es fodann auf die CT corn. ‚Sllire es anfangs ges 
Yinde, zulegt mit flarken A, daß e8 etliche Stuns 
den glühet,, fo gehet die C corn. in der Geftalt 
eines butyr. 5 über, und ift volatilifiret, zuric®® 
Bere Bezoardieum minerale mit etwas Covers 
milht. - | 


fcht | | ne 
b) Käffet fich auch das mit dem — Bli vola- 
tili praecipitirte Cr fublimiren, wenn man pe 
ches mit. 9%co regenerato, fp aus dem u. 
 @li volat. & + ci gemacht, vermifcht wird, 
da denn Ca in Beftalt eines So auffleiget. ; 
‘c) Mit Zink Tan.man aud) auf das Cr arbeis 
ten wie auf 998 ©. rn | 
Vitrificatio 
3) Wenn man ein zarte amalgama (x 
nimmt, folches digerivet, bis eg eine Ir fchwars 
ze8 Pulver giebt, Die Schwärze mit 7 Davon 
wäfchet , bis es Feine Schwarze mehr giebt, Diefe' 
trocknet, per fe fhmelet, fü bekommt man ein’ 
gelbes vitrum. ISTHOR MU SENDO 
b) Per X Hni, wenn man folutionem Ce 
9 Korh nimmt, imbibirt fie auf ı 15% Bni, 
schmelzet folches hernach, {0 IN X 
Ä x | h 


“ 
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fo. gemeiniglich gein ausfi het: Bekommt. aber 
Diefes X ein inflammabile in. Rauch Seftalt, 
daß. der Rauch vom inflammabile daran fires 
chet , fo befommt es allerhand. Farben. Diefes | 
it Die Kenne Stollifhe Slafur.. > 

a) Wenn man der Ce corn. eine comp Nr 


tion von X aus # und Kiefelfteinen sufe, f fe ai S 


wird auch.ein X daraus. 
:d) Wenn man. C corn. in grofer Quantität, 


1.4 . 5. Oder meht Mark in einer ON fhmelit, 


jo eihäi t man eine Art XX, welches Halb Durchs 
fichtig rote Flarer Horn, Moraus man allerhand 
Gefäffe kan drehen laffen. Diefes ift das Ölas, 


welches fich Hammern läßt, wenn ein Buckel hin 


eingefchlagen worden. 
e) Schmelze man fein «T 2.p. mit ıp. 5 
f. fimpl. f. atis, folcyes hernach calcinirt, den 


Kalk mit Opisment,. oder Lap. de zbus ges | 


fhmelzet, fD._befommt man ein XX, fo wie rothe 
gülden Erzt.ausfieher, theilsducchfheinend, theils 
unduchfihtig, ı nn man or Bapportien ge 
nommen. 2 | 


Stahl-Cementation. 
Modus AINITREINETN | 


7) Befteheti in Fertigung des Cements, worzu 
hauptfächlich ein fubjettum animale, als Blut, 
Klauen, Horn und dergleichen erfordert werden, 
wor a buchene Kohlen und a | 

' gefe 


Be stel1& 


gefeßt wird, alles dreyesin Quantitate anatica, 


zufammen gemifcht. 


2) &n der Cementation, woben von dieferm 
obbefehriebenen Cement und 7 L.L.f. in einem. 


 verfchloffenen Arbeftändigen Gefafle 


gemacht, und 


anfangfich gelinde A gegeben, nach und nach aber 
- verftärfer wird, bis zum Weißglühen, fodann 


läßt man es erfalten, und nimmt e 


- pornehmfte ift, daß.es weißglühe, wenn diefes 


gefihehen, foiftes gut. 
let, 


8 aus, Das 


A 


gr MBenn diefer Stahl fehmeidig werden fol, fo 


” ementiret man ihn wieder mit w 
Knochen bis zum Weißgluhen, w 


eißgebrandten 
vdurch er fehn- 


gefchmeidig wird, und Doc) die Härte behält. 


ee: EEE ER 


Grundmifchung. Ion 


Erde. 


ze eftehet 1) aus Del, 2) Aaffer, und 3) 


..2.&8 iffrein mixtum bituminofum &minerale, 

fo zum Theil von dem Hole felbft entftanden, 
wie man denn üftere noch ganze lefte findet, wels 
he durch Benhülfe des fucci bituminofi impre- 
gniret, Durch die Lange der Zeif indurefciret und. 


_Tapidefeivet find. N 
eilt ein Unterfcheid unter dene 
den Kohlsruben und weiter unte 


n zu oberft in. 
n gebrochenen 
- Stein. 


Stein-Kohlen, jene. heiffe Brenn» oder Tage 


Kohlen, Diefe aber Schmiede-Rohlen. 
Pets ee ie 


7) Wenn man Stein-Kohlen per fe Nlliret, 


fo befemmt man ein phlegma, fü das yrihte 


Theil it; 2) Einen feharffehmeckenden Afıyen 
“um; 3) Ein fubtileg & petre, auf welches 
ein Dickeresfolget, fo zu Boden fallt, Bey ftars. 

Ten Grad des Ars mitt fich 4) ein fauerliches - 


&, fo dem: 9 fuccini ziemlic) gleich Tommt, 
und bleibet 5) eine fchwarze Erde zurück, welche 
ganz fix ill, ein BR Be 


nuelerwate 
Der us hatiindolem acidi, und das dicke 


Del machet einen filbernen Köffel gelb, wie der. 


Balfamus Lris, and. läßt einen fihwarzen Zierf 
uud. 00 a la a % 
“ | Calcimseo. 0 80 


Wenn man die bey der Stion zurückgebliebene. 
Erde calciniret, fo befommt: man eine graue 


Afche, wenn man 7 drauf gieflet, fo elixiviret 
es ein Salz, und zwar. 7 gran. aus einer Unze, 
welches Salz zu unterfuchen ftehet. 

> Merian > 

* Wenn man die ben der Auslaugnung zurück- 


bleibende Erde mit Borrax fehmelzet, fo befommt 


man ein sraubraunes Glas, 
| Ex- 


a  Beaeıle. 
N Extra&io ie 
Kenn man auf die Afche, Daraus das Sal 
gelauget, — 8 dule. gieflet, fo extrahirer e8 
eine rothgelbe R, und wenn man folche abftra- 
'hiret, bleibt eine braunrothe mafla zurück, (0 
ein zarter Crocus atis ft. | 


- Stolliihe Glan 
sBeftehet aus I) %-B, 2) C; und 3) QBIRr 

Bereitung | 
.- Yeimm ı ib Sand, 3 15 Mennige, oder Ce 
-Stöthe, mifche.es zufammen, thue es in einen 
Ziegel, und laß es fo lange fchinelzen ,. bis es zu. 
einem Glas wird. Sodann nimm auf jedes 15 
5X ein halbes Loth Cr, folvire es in \7, giefle 
die folution auf Das geftoffene *BlensÖlas, und 
thue eben fo viel als des GSilbers geweien, 98 
ftoffenen Wißmuth darzu; Thue es zufammen 
in einen Tiegel, und fehmelze es, fo ift Die Olm 
fur fertig. \ 


 Diefe malla wird geftoffen, und zart gefchlems 
met , fodann wird fie mit 7 roie eine Milch vers 
 mifcht, und das Gefäffe, fo man glafiren will, 

damit. begoffen, fodann unter eine Muffel ger 
fest, daß die Glafer wohl fehmelset, Jodant, 
und wenn e8 noch braun gluher, laßt Ei eg 

er au 


& v&1 ei 


Kuh, von Todacf oder Hader Stroh binan 
gehen, ‚oder biafet folchen dur) eine Pfeife hin | 
ein. | 
Kenn man flatt des Cr [o) nimmt, fo wird 
die Glafur noch fehöner, andere Deralen aber 
thbun e8 gar ae N; | | 


 Succinum, 
 Bernftein, Electrum, Atfein. 


 Srundmifhung. : 


 Rofehet aus 1) De, 3) Waffer, 3) Erde, 
4) Salz, "welche Stücke fehr genau mit einans 
5 vereiniget find, Daß Fein ordentliches men- 
fauum Binfängtich ift, das Band vollig zu Ids 


fen, oder dag Succinum zu folviren, janicht: 


einmal merklich zu extrahiren, abfonderlich, da 
das ölichte Theil die Oberhand hat, und in der 
proportion.beynahe 3 Biertel ausmacht, darin 
nicht An: fed mineralis bituminole | 
indolis ift, | 


Obfervatio 


N rg 1bj giebt do 3xj Zvj» alfo beynahe 
37a X 

2) en ekini 16] giebt 3] @. | 

3) Sucecini fbj giebt phlegmatis, ZiR, 
4) Spesn 15] giebt ® volat. Ba y 


# Bil 
5) Das 9 acidum fuccini Fömmt dem aci- | 
do (Bli ei), re ne EB TR 
6) Das & fuccini ift eine rt eines petrolei. 
"as ea ÜBBRnEHR har Amar a 

+) &8 brennet und rauchet auf der Kohle. | 

2) Biebt e8 auf Kohlen feinen eigenen Geruch - 
von fich, der fonft Feiner Sache auffer Dem Bern» 
ftein, und dem ihm verwandten Ambra gris ent, 


flieget. RN 2, 
3) Solviret eg fih weder im 7 noch im V 

fchlechterdings auf. 4 

4) Hat eg vim attradtivam al8 feine chara- 
‚&eriftifche Cigenfchaft-an lich. e 

. Man hat zwar andere Sachen, fo vim.attra- 
&ivam baben, darzu Tein fuccinum Fommt, 5 
-E. Siegellad, pure Glas... : ı... 

u Preufien wird er am haufigften gefunden, 
allıwo es an einigen Orten als ein ordentlichts 
Bergwerk ift, da der ’Bernftein feine Adern und. 
Gänge hat, wobey nachdenklich HF, daß in fol 
chen Gegenden verfehtedene mineralifihe Mates 

rien Iagerweife ftratificiret zu finden, als: 1) 
ift oben Sand, 2) Fommt eine Lage Lchm, uns - 
ter diefem 3) eine Lage altes Holz , fo meift ver 
modert, und theilg bituminiret; 4) Eine Lage 
unmetallifcher minerae Bli,. toelches einer mi- 
ner: Onis gleich Fommt, dergleichen gemeinigs 
lich um folche Gegend’gefunden wird; Vrach Dies 
fem 5) wieder eine Lage Sand, und in diefem 
Sande 6) der Bernflein, als welchen man & 
Yordinair ücfweife bisweilen auch en und. 
a nefters 


1 : R } x 
ERR ; a ; " - 7 
ur ‚ FR 2 2 
Sl $ e> 2 \ A In 
* 3 « % 24 ok: 


nefterweife antrift, Serner ift Darbeh zu remar= 
quiren, daß in Preuffen bey dem Bernfteingras 
‚ben gar öfters Difehe Ausdünftungen verfpühret 
werden, Cs tft alfo fuccinum ein minerale, 
weil fein Geburts-Drt in der Erde, und was in. 
‚der See gefunden wird, tft ohne Zweifel aus der 
‚Erde dahin Fommen. Die Drte, woin Preuß 
fen der Bernftein gefunden wird, find in der Ge - 
gend des fogenannten Sammlands, zwifchen Pils 


28 


fau und Srifehhaufen bey den Dörfern Groß-hus 


benick, Sroß-Drifcehten, Warnicken, Strofehnen, 
Pittenen, Palninf ıe. Die Gegend derer Ufer 


aber, allmız der meifte "Bernftein gefifcher wird, ; 


heiffen Krecfe, Dodens, Laßnicf, Knick, Kraps 
pelten, Rwackfteppelten, Leimufen, und Thießs 
Finn, oder Brufter- Dre: In Preuffen wird er 
in zrweyerley Haupt-Gönrten eingetheilet, nehms 
Ic) in fuccinum fofile oder gegrabenen, und 
fuceinum. hauftile, gefchöpft oder gefifchten 
Bernftein. 8 finden fid) auch Dann und wann 
‚allerhand extraordinair-gefarbte fuccina nds 
türlich, ale coffee-farbige, grünliche, blauliche, 
opal-farbige ec. 2 | 
Clarificatio Suceini. ” 
Die Bernftein-Arbeiter haben ztwenerleh Me-= 
thoden, den “Bernflein heil und durchfichtig zu 
machen, als: | d 


. 1) via fieca, fo einiger maffen cementatio 
genennet werden Fünnte, da fie einen ornen Gras 
pen, oder breitmündigen tiefen ornen Topf oder 
‚Keffel nehmen, in felbigen SreGand ihun, die 
en. Atze % au 


196 es 81 ey 


au clarifieirende Stücke hier und dar hinein fie 
cken, mit folhem Sand umgeben, über jedes 
ein papiernes Hütgen-ftellen, alsdenn anfangs 
- Jich eine gelinde und gradatim vermehrte dige- 
ftion auf 4o Stunden lang. anftellen, dann und 
wann zuleßt die an denen Seiten gefteckte Drob- 
Stüsfgen herauszieben, und hernach die Ber \ 
Judiciren, fo erhalten fie alemlic) Blaven »Dern 


eng 
2) Die meiften Künftler aber gehen via hu- 
_ mida, und nehmen ftatt des Sandes Rübfens 
Del, da fie einen Topf voll Bernftein mit jols 
chen, jedoch reinen Nubfen-Del zugedeckt, ohn- | 
gefehr zo Stunden fang gradatim gelinde dige- 
riren, und die Wärme behutfam vermehren, (0 
erlangen fie ihren Zweck, wieroohl der Bernflein 
ziemlich hart wird, und ift hierben bedenklich, 
daß Diefe operation nicht mit Lein-Del angehet. 
Das gröfte Verlangen aller “Bernftein-Künfts 
fer ift, daß man die Fleinen Stücke ins Srofe 
zufammenfchmelzen und conjungiren fünne. C8 
ift ein vortreflicher Künftler zu Breßlau gewefen, 
Nrahmens Gottlieb Samuelfohn, der nicht nur - 
das trübe und unducchfichtige fuccinum zu Far 
ren und durchfichtigen hat machen Eönnen, fons 
dern auch felbiges vor, blau, violet, purpur, 
‚gein und weiß zu farben gewußt, fo daß er.auß 
PBernftein allerhand imitirte Edelgefteine, Bril- 
- Iants, Dick» und Rofenfteine gefcehnitten,, hers 
nach Colliers, Obr-Pendants, Zitter-Itadeln, 
Bracelettes, und verfchtedenes mehr davon for- 
mirgt, auch von dem fchönften Elaren *Bernftein 

| ER vie 


TE. Wr 


wieteikeh Dinge, die man font von Store bat, 

als Brillen, Microfcopia, Pe, "Brenn 

Spiegel 3c. verfertiget hat. | 

£ 2. SORULIO 

T) Seiiret fich etwwas extrahendo Rn abet 

initotum per V relt. in gelinder digeftion, . wels 

des die bekannte eflentia fuccini, und wird 

hierbey nur pars fubtilior Sofa folviret. 

8) Das & vini folviret eg in totum auf, 
3) Das langfam in der Sonnen folvirte und 

infpifirte Kühn Del folvivet das fuccinum, 

wenn man folches beydes auf einem Meibeftein 

miteinander reibet, und — Terebinth. & -- vint 


re&t. ana darauf gieffet, welche foluton eigente = 


lic) ein Bernfteins Larf- Furniß. 


4) Mitt, wenn man Bernftein in einer fa 


En auge Focht, folviret füldhes den N 
| Theil des fuccini. 
Precipitatio a 

Aus der fölutione cum # wird das fuccinum 
“durch ein acidum, welches man will, ztirt 3u _ 
einem Flaren weißlichten Pulver ; I rn 
fuccini genannt, 
| 3.1 An 

Per fe otebt e8 a) ein phlegma, b) ein od, 
c) ein faures & volat. d) bleibt zurück eine 
fhwarze Tohlichte Erde. Die Quantität u 
heile ift oben bereits angemertet. 
| Calcinatio 
Penn man die Erde von der deftillation He. 
d. nimmt und calciniret, giebt fie eine_graue 

I ee a - 


Pr 


> 


En L- 3] 5« 


Afche; daraus ein . elixiviret werden Im 7 
.guan, von jeder Lnze folcher Erde Pe 


. Vitrifieatio. 3 

Penn man die obige Afche nimmt, mit ana 
Bis‘ 2 Theile calcinirten Borrax vermifcht, fo. 
giebt es ein graubraunes- Glas, 


. SExtra&tio | 
Men man auf obbefagte Afhe — iR dule, | 
gieffet,, fo. extrahiret e8 eine 90 (dgelbe E, wenn 
man. Diefel [be ad ficcitatem abftrahiret, fo laßt 
«3 eine braune mallam zurücke, welche metale 
Mh it, und einer zarten or-Erde nahe Formmt. 


Suceinum durch Runft nachzumachen. 


R. —- (D coneentrfl. & (B ana, &% petra 
swenmahl fo viel als diefe mixtur. Gieffees 
zufommen, digerive eg gelinde, fo wird die rue 
IRROR mallım, zu einem ordentlichen faceino. 


ROTE | 
Srundmifchung 
Beftehet 2) in acido vitriolico, und 2) in- 


#ammabili, Davon dag erite wiederum aus eis 
ner terra vitrefeibili und einem 7 aufarmmenges 


fest ift. 
Beweiß EN 
1) Mienn man den A anatomitet, .e. mit 
rn Bofkie vöfte, {0 gehet pars hir h 


sIeelB ' m 


mabilis weg, und.dag acidum Bli ifi mit dem 
7 zu einem Blo atis worden. 2.000... 
..2) Daß ein inflammabile vorhanden, ergiebe 
fich daraus, daß der A fich anzünden laßt, und 
in. eine Flamme ausbriht. .-.0.: 0,008. 
3) ÜBenn man zu ©@l Halze Kohlen zufeßet, 
erhalt man zuerft einen um, fodann aud) eis 


4) Dergleihen Bewandniß hat, es auch mie 
dem & mirab. und. andern & enixis, worinnen 
das + Blic. ftecfet, und nebft einer Kohle eie 
nen würklichen Daebiere.. 00 00 

5) Wenn ich dem & @lirein anderes So oder - 
infammabile zufege, fo wird ebenfalls ein 2 
gebahren. 1: ,.% —- in 


x 


TS 
"Es läßt fich der a in einem Iixivio Yne, u. & - 
aus Potafihe, & Tri, 4 cauft. &c. in is 
expreflis & Sltis, jo wohlin acidis dulcifica- 
tis, 3. &. liquore anodyno, = &.dulec. fers 
ner au) in Dfis, als dem — ci c. calc. viva, 


pr&parato, vermoöge feines flüchtigen  auflöfen. | 


nr Defrugiosı 4 
a) A mird deftruiret, wenn ich feine mit eis 
nem © gemachte folution ad fiecitatem abftra- 
hire, denn dadurch wird Das acidum zu einer 
terra vitrefcibili, und bleibt folche A beftändig 
zurücke, dahingegen ein — @Bli volat. übergehet, 
wenn ich diefe remanenz calciniye oder rever- 
berire, fo erhalte ich eine Afche, welche mit ein 
wenig Borrax gefihmolgen zu Sfas wird: 
Eee Fe 


weten 


n, fo nimmt das %& Bli das inflammabile in 
Sieh, und laßt ein weiffes & zurück, fo nicht mehr 
brennet, aber an der Luft zu einem So flieflet, - 
weiches ein + Zris, 1. Dli if, foeine Vers 
mehrung erlanget. | MM SE 

c) Wird DI per (D deftruiret, wenn beydes 
in partibus anaticis entweder detoniret, oder 
in eine ON thue, da denn ein -—- CD übergehet, 
hen us (Blatus oder Arcanum dupl. zurück 
‚bleibe, - au - 

d) £affet fih der I folviren und deftruiven 
per \7, nehmlich man abftrahirt \R oft, und 
zwar wohl zgomahl von A, ehe es alles folviret, 
wenn diefe folution mit $ ztiret wird, fo falle 
eine, weißgraue terra vitrefeibilis zu Boden, 
welche fich nicht mehr entzündet, auch nicht mehr 


flüchtig it. 


MVerhältniß mit acidis. 
x) Mit (Blo crudo wird es nicht verändert, - 
wohl aber mit defien acido, wie bey der deftru- 
&tion gemeldet worden. | | 
Mit dem acido nitrofo giebt dee A, wenn 
jenes öfters davon abftrahiret wird, ein fulmi-- 
nans. “ 
3) Acidum falis purum bat ihm nichts. an, 
ausgenommen, daß ein — & dulcific. folchen _ 
folvirt, wie oben gedacht worden. | 
4) Öleiche Derhaltniß wie mit dem acido fa- 
lis hat e8 auch mit dem + vini dulcif. 
| \ ‚Or 


SIE 


Gegen Corpora faitäe; 


 nD) Mit 9%co mirt fih der A, und figist. 
fich nach und nach dabey, 


2) Wenn man & c. mit ana . vermifht, 


et w anfeuchtet, und gelinde caleinivef, jeduch 
währender calcination mit 7 anfeuchtet, daR 
der A nicht tveggehet, fondern nur dag pure in- 


flammabile, und damit fo lange continuirel, \ 


bis es nicht mehr brennt, fü erhält man ein 8 
mirabile. 

‚3) Mit Borrax sieht der IN Glas, fo selb 
ausfichet. 

4) Aus A und $ wird hepar A a 


ve 


5) Mit Kalk giebt er eine Ipeciem I Blati, “ 


insgemein. A fixum genannt, weil es nicht mehr 
brennet, und gehet hier auch eine deftrudion 
vor, det modus procedendi ift folgender: fol- 


vire: a in Kald-Y, infpiffire diefe folution ad 


ficcit. die maflam reverberire gelinde, bis fie. - 
nicht mehr brenner } jo erlanget man obiges pro- 
dudum. 

6) Mit Kreide giebt es eine Art von O, wels 
che nicht in grofen Xlen, fondern in Kleiner ans 
fchieffet, auch keinen fo Brick fondern 
einen bitterlichen Sefchmack hat. 

7) Wenn der A auf diefe Art mit Söiefer- 
fiein tractiret wird, giebt es ein &, fo dem O 
noch mehr beykonmt. 

8) Mit Lehm ge und digerirt, wird zu 
einer metallifchen Erde; 

9) = <hon giebt eg gleichfalls eine IIct vonO. 


I 5 ei 


202 ® 7 & 1 8% 


Gegen Mineralien" 
1) Mit OOco verfegt, giebt Raufchgelb. 
2). Mit &I & giebt er Sum regeneratum. 


3) Mit Wifmuth wird eine Art Erzt Daraus, 7 


a) Dergleichen auch mit Zink, welches aber 


verfehloffen vereiniget tverden muß, wegen feiner 


fiarken Entzündung. 


boheen. . eh 
|  &egen Metalla. 


7) Gegen © , mit-diefen Täffet er fich nicht fo 
vereinigen, wie mit andern Metallen gebrauchet 


wird, Benn man ihn aber mit © vereinigen 
will, fo muß man grft mit 4 ein hepar ADris 
machen, und davon 1o Theil mit zp. O im &ies 


[4 


gel fehmelzen , ausgiefien, mit V auflofen, und 


imit aceto deit. ztiten, da denn das © mit dem 
28 zu Boden fällt, 2 


2) MiE Cr verfeht, welches ftüßig 2 und ein 


wenig volatilifiret wird. 


3) Mit 2 wird ein Nohftein daraus, der, 


5) Mit Gallmey wird eine Art DI daraus g6# 


wenn man ihn vöftet, "DI giebt, wenn ich den. 


geröfteten Nohftein mit fehwarzen Fluß redueire, 


und Diefe Arbeit erfichemahl wiederhole, fo woird 


d08 Q auldifch, y ll 
4) Mit Y wird eine Art Erst, welche Klein, 
fpießigt faft wie um. 0° | 
5) Mit H wird eine Art Bley-Glanz. 
6) Mit or wird eine Art Kieß daraus. 


7) Mit 3 verfekt, wird nach proportion ente 


werer Aethiops min, oder 33: daraus, 
| we En | ie 


Fu 


Wieder A ein Metall nad) dem. andern vers 


laßt, und fich in. ein anders infinuire - 


IE th hätte © mit A verbunden, mifchte 


Darunter , und mire es, foserhalte ich einen _ 


FE, diefen 3 mit & ii verfest, erhalte ich 
den Z viv. und bleibet & Sii (& regeneratum) 


zurück, Diefen mit. Cr verfeßet, feßet fih das Ce 
pben auf als eine Schlacfe oder GlasErzt, dies 


fes ins H getragen, giebt-einen Hifchen & mit 
dem Ct, die Schlade ift Hnus Zratus oder 


Bley-Slanz, Diefes-mit 27 verfeget, giebt 1wies 


der einen Bifchen &, oben ift ein Ziitteg 2Z, Dies 


jes mit 9 verfeßer, giebt eine Art Q-Erzt oder. 
Kieß, Diefes mit or vermifiht, giebt einen & 


yon gediegenen 2, die Schlarfe ift 7 und Li 
MWißmuth darzıı gefebt, befomme ich unten einen 


@&, oben ift Wifmuthum Ztumz thue ich: 


Zint darzu, fepariver fich Der Wißmurh, und 


jeßet fich ein Zincum Aratum oben aufz Ddiefen 


mit F cauft. per calcem vivam praeparato.tra- 
etirf, giebt den Zink von fich in einen -&, und 
oben auf bleibet hepar Aris, Ddiefeg mit v aufe 
gelöfet, mit Ehig etirt, befomme ich den A 


wieder, der Durch fo viel operationes gegangen. 
Diefes Verhaltniß des 2 gegen die Metallen. 
giebt. einen ABeg an die Hand, wie man aus des 


nen Crhaltigen Snial-Erzten das Cr mit Nusen 
erlangen Tan, und das Sium zugleich mit erhaf« 
ten. Der modus procedendi ift folgender: R, 
or ıp. thue es in einen Tiegel, laß es weiß glüs 


hen, alsdenn trage 2 p. & crud. pulverifict hin» 


ein, und laffe 68 wohl flieffen, fo befommeft du 
Bon einen 


N 


4” 8[U)8 


‚einen & 5 lem mit dem Cr.  Derfese Dies 
fen & mit feifhen Erzt oder gemeinen A, 
bieibet das Cr oben als eine Schlacke, und uns 
ten der &, fo Fein Cr halt, die Sylademith 
abgetrieben giebt das Cr. 
Ginige wollen behaupten, Daß aus dem A fixo 
eine R zu machen fen, ohngefehr auf nachftehende 
Art, mehmlich: R. Zfixi c. 6 Di praeparati, 
ealeinire diefe fchrvarze maffam zu einer Afche, 
 fhmelze fie mit dent Lapide de zbus zu einem 
X, welches XX die fogenannte R feyn fol. 


— 


Tartarus vitriolatus 


 eftehet feiner Grenndmifchung ı) aus acido 
vitrioli, 2) $ fixo, hat aber 3) noch eine ter- 
ram fpecificatam, welche von Unterfcheid der 
‚acidorum und YFnorum herfommt, als nehms 
lich aus was Materie der L] Blatus ausgelaugt: 
ift, 3. &. wenn 1) folder ex © von \7 ex (Bl 
und (D ausgelauget wird, fo entfleher die terra 
fpecificata ex $ (Dfo, welches von calce viva 
erlanget, in währender Bereitung des D. Dar 
her diefer TI (Dlatus der allerftumpfefte odet uns 
fchmackhaftefte ift, in Anftcht des bey elixivivrung. 
Des D zugenommenen Kaffe. Nenn 2) folder 
ex O & !E gemachet wird, fo ift ein grofer Uns 
teufchetd zwifchen dem andern L] Blato, indem 
_ Diefer DI @latus viel von der terra Ofa bey fich 
‚ bat, folches erzeiget fich OR 4 
NE, a 
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a) in der Xlation, maffen diefer viel gröfere 
> MH ONE = = re 
b) im Gefchmarf etwas adftringivend. 
©) giebt er nicht eine folche Menge A, wenn 
man ihn mit Hüffe der Kohlen zum hepate 
{ Iris macht. ne ve | Su | 
Daher diefer EA vitriol. nicht fo ficher in medi- 
cina als wie die andern zu.gevrauchen.: Wenn 
3) mit acido vitrioli puro. folcher gemacht wird, 
son obigen darinnen wieder ab, Daß. 
a) weilen hier das (D (Blum purum ift.. | 
b) weiten Das $ purum und ohne Kalk ifl, 
daher folcher feharf an Sefchmad. 
4) Mit Blo crud. & $ puro entftehet ein a 
CGlatus, welcher weder zu fcharf noch zu ftumpf, 
mithin im Mittel fteher, daher der ficherfte in 
medieina ift, und I vitriolatus Tachenii ges 
Rennen en He 
5) Wirdex 2&M ein D vitriolatus ges 
bohren, und difleriret von vorhergehenden nur 
Darınben, 0, : Nee 
a) daß es efivag meniges von einem inflan- 
mabili participire. | 
b) feine fpecificirte Erde ift mit vorigen ex 
- yitriolo crudo gemein, gehet aber von obges 
dachten Dis (Blatis ab, und ift in der Me 
Diein zu gebrauchen. ee | 
6) Ein in warmen Waffer aufgelöfetes + at- 
trahiret aus der Zuft ein acidum vitrioli, und 
wird Dadurch ein ZI @Blatus gebohren, In 


“| 


fo gehet Die Ipecifieirte Erde, fo in Diefen ftechet, | 


mit dem fub N. 4. gemein und fiher ; in medi- 
-Clna Hr | 
7) Wenn 9 @li in Katy gettöpfelt wird, 
got hieraus eine Art [A vitriolati, welcher aber 
‚in medieina nicht gebeauchet wird. | 
Die differenz zwifchen diefen und andern D- 
Bli beftehet inder Erde, weilen in diefen ftatt des 
falis die terra calcaria das fundament if, 


| Bew ih | | 
o:Benn E] vitriolatus mit Kohfen sefömelen 
‘wird, entjichet daraus hepar Aris, nun ift bes 
anne, daß das -} A oder BD Des hepatis feine 
Srundmifchung hit. Abenn nun diefe hepar £ FA 
inv folvirt und mit aceto vini tiert wird, —tirt 
fh Der ? , das + aber bleibrim liquore. 
 Pre&paratior | 
a) R. BvnFexB&®; fauge e6 aus, 
‚infpiflive eg ad cuticulam, fo.ift D Blatus fers 
tig, fonft- an Arcanum dupl. genannt. 
.b)R. O und, folvire jedes a part in v, 
- gieß beyde.folutiones nach und nach zufammen, 
bis es nicht mehr braufet, und fich nichts mehr 
ztiret, alsdenn filtrire eg ad cuticulam, eva- 
ae mit gelinden A, zulest fegt mans loco 
u zum Fehr fo ift.der [I Blatus fertig. 
R. + Bli, gieß e8 fucceflive in eine fo- 
Ben 1, big fr nicht mehr braufet, evapo- 
rive.e8 ad cuticulam, und loco frigido anfchiefs 
u laflen,, fo ifts fertig. 
d) R. (Blierud. & %, folvire jedes befons 
ders | in Vi steil beyde folutiones high und nach) 
E öl 


® it) u: so “ 


sufammen;, bis eg nicht mehr braufet, und fi) 
nichts mehr preeipitirt, evaporire e8 ad Ica 
eulam, N in der Kalte xfirk. { 

"e)R. A und Dotafche ana, beydes Har jers 
fioffen und vermifchet, zufammen gelinde calci- 
nivet oder geröftet, fo lange bis der A nicht mehr 
brennet, alsdenn folvire es in Focheniden Y, evas 
porire e8 ad cutic. und laffe es in der Kälte ans 
fehieflen , fo ift.eg fertig. 2 

f) Solvire LH in Eocyenden v, feße e8 ein halb 
Sabre lang in die freye Zuft, fo Ihiefier El vitrio- 
latusan, 

3) Wie aus dem 9 mir, ein be vitriolatıe 
zu machen, fiehe unter dem Cap. dom mir. 
-h) + @li, gieß e8 fucceflivein Kalt-v,. bie 


€8 fich nicht mehr praecipitiet, Diefer precipi- | 


tat ift I vitriolatus & infolubilis, deffen fo- 
‚Jution gefchiehet aber cum u ci, wie folhes 
gefihiehet, ift anderswo zu befinden. | 


VBerhältniffe 


Gegen andere Eörper in der Uebereinftims 
MU. n 
1) Kommt der [! vitriolatus mit dem foges 

nannten Arcano dupl. überein, fo wohl was 
vim folvendi als proecipitandi metalla betrift. 
2) Ongleichen mit dem & mir. Glaub. quoad 
vim folvendi & praeipitändi, leßteres aber 
‚weicher von beyden ab, a) ratione der Flüßigs 
feit, b) ratione der pr&eipitation, indem eB, 
die metalla viel leichter und eher praecipitirt, ats 


” * vitriolatus in forma liquida. co) Ra 
tione 


\\ 
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"Hone eryftallifationis, da das & mir. länge 


fiche anfihieffet wie @, der D vitriolatus aber 
yautenweis, d) wenn das & mirab, lange mit 


Metallen gefehmolzen wird, wird es zu Glas, 


der DI vitriolatus aber nicht. e) Wenn das 


-& mir. mit. verfeget wird, pragcipitiret ich 


OD] vitriolato und © mir. il. 

Gegen andere Esrper und was Daraus 'ges 
bohren wird in der Vermifchung. | 
1) Calciniret es alle Metallen und Mineralien. 

R. Metallum, Er OR D, %, 2, 27, = öl, | 


eine weiffe Erde, welches terra Ipecifica swifchen 


"W, &c. deffen ı p. zart gefeilt oder geftoffen, 


vitriolati op. mifce bene & teratur, zwis 
feinen 2 übereinander lutivte Tiegel gethan‘, und 


8 ©tund Cement-A gegeben, den Tiegel eröfs 
. net, das & mit warnen 7 ausgelaugt, fv bieibt 
das Metall als ein fubtiler Kalk zu Boden. 


2) Mit einer terre inflammabili oder Kohs 
fen wird es zur hepar Aris. | . 
>») Sn © aufgelöfet, evaporiren laflen, und 
sefchmeit, "wird eine fpecies hepatis Ziris. 
) 


enn EI crud. damit cementiret wird, 


se R | 
 entjtehet Daraus ein hepar Aris. 


Obfervationes 
1) Wenn I Blatus O calcinatum ana Zus 
fammen gemifcht wird, und aus einer fleinernen 
ON mit ftarfen A getrieben, fo entftehet a) ein 
fehr flüchtiger — Oli volat. b) wird die maffa 
in der OV leichtflüßig, da Doch beyde a une 
A | lußig 
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Riie, aenefen, das ® > if Hoch nicht genugfam \ 
unterfu 
' NB. Nenn loco Da ein Qiteiol genommen 
wird , verhält fichs eben fo wie mit demO. | 
+2) Diefer D) Blatus befördert in allen S% 
hen die putrefaction, ingleichen " | 
3) fermentiret e8 alle Sachen leichefich,. Fan. 
durch die öftere abftra&tion mit gemeinen 7 ganz 
herüber gebracht werden, und ift unfihmackhafz 
tes 7. Don der Volatilifirung ift Starckey 
der Inventor. Der Autor Silvius macht ag 
aus ein en ERECHINEN: 


Ber Aaeahike, 
Phlogifton, Pri incipium Sulphuris. 


 Runkel nennet es materiam. undtuofam dder 
vilcofam, auch) frigidam. Ä | 
 Esiftnichte andes als eine zarte Erde, wel» 
che im offenen A bie Auf was weniges wegflie- 
get, an bey allen Metallen demonftrivet wers 
den, und ift eines von den Haupt-principüis ze Ä 
Grundmifchung dererfeiben. 
 &s fan aus allen drey Reichen der Natur de= 
‚monftriret werden, es ift aber doch ein grofer 
Unterfcheid, ob e8 aus diefem oder jenen fubje- 
&to produciret tderde, denn e8 differiret gar fehr, 
5. E. wenn id) o cer@ etlichemahl abALiire, (0 
bleibet eine zarte Kohle zurücfe, welche bey proö- 
duction er ir nobiliorum das in« 
am- : 


-Sammabile jur Grundmißchung derfelben bey 
trägt; Das &o aus dem Ipermate Ceti, und. 
die davon zurucfbleibende Kohle ift wegen ihrer 
Zartheit mit noch beffern fuccefl bey Berbeffer 
rung der Metallen zu gebrauchen, und Dem Je 

. amd Kohle von ABachs weit vorzuziehen. 


1 


su 


.» Terra vitrefcibilis 
fein ingrediens, davon alle vegetabilien 
und mineralien participiren. 4 
gr 131 
a) Aenn man die Afche derer vegetabilien, 
oder b) die calces metallorum per A praepara- 
tas per Se fchmelzet, fo. werden fie zu einem X%X. 
er Produdtio ih RE 
- Durch Kunft Tan man die terram vitrefeibi- 
lem produciren; .a) aug gemeinen 2, D) aus 
Dem acido ®li, c) aus demiacido @fo, d) aus 
dem Phofphoro, e) ausdem Blo crudo, f) 
aus jedem metallo und femimetallo, als: 
a) Wenn man den ZI in einem beliebigen Co, - 
wobey dag Soanimale wegen feiner Zartheit vor 
‚allen den Vorzug hat, auflöfet, die folution ad 


> Ficcitatem einkochet oder abftrahirer, fo erhält 


man eine fihwarze mallam, wie eine Kohle, or- 
 dinair A fixum genannt, diefe Kohle caleiniret 
man fo lange, bis e8 nicht mehr glimmet, diefeg 


MU 


“ calcinatum faßt fich durch Zufaß wenigen Bor-. 


ax zu Slasfhmeen. 
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'b) R.&®, und ein anderes‘ ee, | 
Biere 28 zufanmmen , siehet es ad ficcitatem ab, 
fü erhält man ebenfalls eine fhwarze Kohle, fo 
Fix und A beitandig, und der vorigen ‚steh if. 

. ec) Wenn man = @ concentr.'rp. V reit. 
3.p-. nimmt, den Din den V tropft, folches 
8 Sage lang digerirt, fodenn ad ficcitatem ab- 
ftrahitt, f0 gehet erfi herüber - © dulc. md 
zurück bleibt eine fehwarze Kohle, die durchges Si 
‚hends a vorigen gleich Fommt. | 


.d) Der Phofphorus wird in einer ON tubu= \ 


"lata per detonationem deftruiret, fodann- läßt 
man eg per del. zerflieffen, ztehet eg ad ficcitat. 
ab, fehmelzet Das. zurückbleibende per fe, fü aus 
hält t man ein durchlichtiges Ola. 

e) Man folvivt @ ortis, oder Q in Y auf, 
. Hieflet Darein ORcum fixum, fd tive fich Darz 
aus eine fehneeweifle Erde, felbige entweder per 
fe, oder mit efiwag wenigen Borrax serhmohen, 
‚giebt ein milchiges Glas. | 
» f) Don der production der terra yitrefeibilis 
‚aus den metallis und femimetallis ‚fiche unter 
einem jeden Cap. befonders. ve ni 


"De confectione artificiali‘ terrarum 
vitrefeibilium nobiliorum. 


Aufore: | 
H. 4 Oetinger ‚ nunc Medicina Doktore. 


$ 1.()ccafione hiftöriae, in literis publicis a 

” nono Jun. 1766 ex urbe Neapoli ad 
"nos delatae, venit mihi in, mentem; conje- 
| DD: Aura 
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 &ura & meditatione attingere aliquid de con- 


feftione margaritarum, & lapidum pretiofo- 
rum; id quidem ex intimis chemiae fontibus 
hauriri.debet; rem difficillimam, cuime pa- 
rem vix ac ne vix quidem fentio, aufu ta- 


7 


men aggredior generofo. 


. 2. Imo mentionem injiciam, hiftoriae 


prius didae, quae in latinum translata ita 


fonat. Eft hic vir quidam celebris, quem 
alibi vix invenies, artes quas poflidet, tanti 
{unt pohderis, utinde comitis initar reditus 


trahat fuos fc. margaritas & lapides pretiofos 
conficit, colores illis quales vult ingerit, at- 


que iterum educit; Lapidem lazuli imitatio- 


= 


ne naturae adaequat. Hanc artem ut reve- 


_laret, multae fummae auri atque argenti obla-, 


tae funt illi; fed refpuit illas, fignificans, fe _ 


ad augmentum fcientiarum id communicatu- 
rum digno cuidam, fine pecuniae offerto. 
Cui vero contigerit effetam felici, nemo polt- 
modum expertus eft, qualiscunque id fuerit, 
mea fcire nil intereit. Ve 
..$. 3. Igitur IIdo ex penetralibus chemiae, 


_ tentaminaqualiacungque inftituam, ut divinan- 


do & conjectando faltem in principia illius al-_ 


° furgam.  Principia, quae ad hanc rem con- 


ferunt, talia eligenda funt ex materia lucis; 
indaganda eit igitur natura ignis ‘& lucis: 


Perla enim, &.lapides pretiofi funt lux fixa- 


ta, & coagulata. _Conftat ex Neri experi- 

‚mentis, illum gemmas & lapides pretiofos, 

per artem vitriariam,- imitatione fua confe- 
| cifle, 


‘ 
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ciffe, fed fixitate carentes, & in igne non 
-conftantes, quemadmodum Hyacinthus, To- 


pafius, Amethyftus, aliique cryltallinae na- 
turae lapides. Sin itaque, vitreis. iftis prin- 
cipiis, ignem non fuftinentibus, fubftituantur 
principia, quae ab igne non pollunt difflari, 
atque fuperari, tum, res optatum attinget 
ng es ee 


. 4. Itaque inquiram ignis & lucis natu- . 
ram, & adicifcam primo Helvetii Parifienfis, 


Regi Galliae a fanltioribus confiliis, Dotto- 
ris medici, principla chemica, ex principlis 


phyfico medicis defumta, ftatuit, duplicem. 


'dari luminis materiam, centralem & e fole 
erumpentem, materiam e fole erumpentem 
efle finceriorem, & puriorem illis, quae ema- 
nant ex intimisterrae recefibus, & folis efflu- 
xibus fupernis ab imo telluris eccurrunt; il- 
lam enim intimam telluris compagem perva- 
‘dendo, rapiunt plurimas partes corporum 


 easque in auras trudunt, vaporum infenfi- 


lium fpecie, cum vero partes materiae cen- 
tralis involvantur aliis partibus, nullam In- 
cem ut plurimum pariunt, debilioremque 
'procreant calorem, neque enim partes igneae 
Tucem & calorem pariunt, ubi funt involu- 
tae plurimis partibus heterogeneis, ut patet 
ex fumis effluentibus a diverfis corporibus v. 
c. e ferro calidiori, quod nullam lucem emit- 
tit, etiamfi tanta partium ignearum quanti- 
 tas ex iplo eflluat ut intenfum calorem pro- 


creet, & comburat corpora, adjdebitam di- 


D 3 ftan- 


zum 
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ftantiam pofita. _ Omnes igneae partes funt 
exilifimae, & mobiliffimae,, illae incredibili - 
cum velocitate aguntur, ftatim atque fuerunt 
motu altu, plurimae tantum in intimis cor- 
porum receflibus, & in loculamentis fulphu- 
sum delitefcunt & hofpitiantur. 

$. 5. Haec theoria cum autiquiffimis ideis. 


" concinit teftante S. Ser. deuteron. 33, v. 13- 
 benedidta elt a Domino regio Jofephi, ab oleo 


dulei proventuum folis, ab, oleo dulci coelo- 
rum, arore, & fübjacente abyflo, adulei oleo, 
quod ejicitur e luna, & aborigine camerarum 
Örientis, & a dulci odore oleofo collium ae- 


ternitatis & a dulei odore oleolo tefrae ejus-. 


‚que plenitadinis confer Prov. Salom.3,19.-21.,: 


S. 6. Ut ideas has de luce generales, ad 
diftindiores ideasrevoces adhibenda eft theo- 
ria Dni Leutimanni de Luce & Igue, quae ita 


‚fe habet. - Ignis tres prodit, qualitates,, D. 
‚lucet, 2) calefacit, 3) flaımmas ejicit.  Om- 


nes tres confiltunt ex diverlis. prineipiis ma- 
terialibus , quae- fi invicem conjunctae mo- 
tum acquirunt, 'ignem apparere faciunt, & 


‚ tres hofce effectus praeitant. ı) Mateii Iu- | 


eis eft @ vol... 2) Materia caloris eft 9 aci- 


.dum & fixum.. 3) Materia flammae eit pin-, 


guedo.. Corpus-lucere poteft nec tamen ca- 
let, e. gr..ligna putrida, animalcula, .(ver- 
mes Joanhis ‚dieta) quae feintillas daut, ‚fa- 


charum attritum. 


NE RN: corpus Iucidum. requivitur fal 


volanie; quad i in BR: nec. non [quammo- 


{a 


: 5 o « “ © ® °.Yy ‘ R 
fa materia involutum, & in invifibiles parvas 
particulas divifum fit, ita ut hae flauimulae 


Sum... 


Jalinae uno ‚apice quodammodo adhuc in fo- 


lida materia affıxae haercant, reliquum vero 
in materia fubtiliori liberum maneat., 2do. 


ut falia volat. motum ab externo principio ' 


agente aflequantur & moveantüur, quo mo- 


tum tremuluim aceipiunt. Haec amborequi-. 


fita'inveniri poffunt in lucente & putrido li- 


eno, neenon in animalculis, Johannis. Ani- 


malia fcintillas praebent, fi enim felium dor- 
fa fricueris, illico erumpent. Non funt ignis, 
fed lux, funt fal volat. inftar falisurinae quod 
per tranfpirationem in vifcido haeret, & per 
frietionem in motum excitatur. 

9.8. Ef igitur principium materiale lucis 
fine igne fal volatile; principium formale 
motus tremulus faliun Bes: ‚ ‚caula efli- 


ciens eft motus, vel collifio falium volati- 


lium, a quibus tremulus motus editur. Lux 


& apparentialucisprobe diftinguantur. Lux 


eit motus falium volatilium tremulus, appa- 
rentia effundulatioaethers. 
8. 9. Calor oritur fi duo corpora dura-ce- 
leriter atteruntur, ut aurae globuli in motum: 
celerem perducantur, omnesque globuli qui 
colliduntur, &qui duntaxat moveri poflunt 
fimul commoventur ex quibus calor oritur,. 
praeeipue falia acida, qua corpora rigida at- 
que fixa fimul in motum trahunt, guae dein- 
de duris apieibus fuis omnia findunt, lae- 
dunt, magis magisque penetrant, omnia de» 
| ara u firuunt, 
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ftruunt, atque comburunt. ‚Itaque duo modi 


caloris explicandi veniunt, cum & fine igne, 
Ignis oritur diverfimode per corpora dura fir- 


miter & celeriter invicem attrita, globulos 
aurae in motum celeriorem invitant, qui 
 deinceps lalia acida (imul commovent, quae 
corpus calidumreddunt, & li partes pingues 


 adfunt, iacendunt, ignemque vifibilem fi- 
ftuut, fine pinguedine vero non. Si itaque 


. duo corpora intime fricantur, incalefcunt & 


a 


. ignem capiunt, fi chalybem pyrite fricamus, - 


in pyrite Contentum 4, &cramenta chalybea 


u falia acida funt, urinofis frigidis mixta 


efe conjungunt, & oriuntur fcintillae, quae 
‚nil fünt, nifi ramenta vel globulichalybei, ut 
videre eft, fi feintillae capiuntur in charta 
papyracea, quae a magnete trahuntur, plura 


de hoc legi poffunt in ipfo Leutmanni libro. 


p. 24. cap. 1. Hypothefes & axiom. de Igne. 
.$. 10. Notandum eft, illum aetherem & 
auram pro principiis conftitutivis primarüs 
afflumere, auram ab aethere diftingui, ae- 
there elle receptiyum aurae, & vicifiim per 
modificatiönes auram aetheris, auram efle 
quid rotundum mox plumofum, in ultimis 


initiis, infinuans fefe aetheri condenfato, unde . 


oleum & 7 prodit. Aether eft materia fub- 
tilifima fluida, pellucida atque flexilis inftar 
Vae, aura nataf in aethere, qua corpus glo- 


bulofum pellucidum expanfibile atque con- 


trahibile, utrumque omnium corporum po- 
vos fubtiliffimos permeare & penetrare potelt, 
E | nn le, 


nem accipere apta eft. Aerem craffum efle 
auram, cujus globuli cum particulis hetero- 
geneis Te, “yreis Veis, Onis, Areis repleti 
dunt, quae.illos a loco adlocum ducere pofl- 
funt. Aetherem tanguam materiam fubtili- 
fimam atque fluidifimam fere globulorum 
aurae pores penetrare pofle, & in expanlione 
ipforum illos adimplere; Cum igitur globuli 
aurae, funt proportionati, utut conftituti funt, 


vomnes poros penetrare, permeant poros re- 


&os, & motum fervant, qui forfan antea jam 
'impreflus eit illis: ex. gr. intrant omnia 
corpora diaphana fc. vitrum, aquam, etfi - 


antea motum. habuerint gyralem eum re- 


tinent &’calefaciunt. In poris obliquis at- 
que diltortis amittunt illum, ut in omnibus 
corporibus opacis fieri folet.- In corporibus, 


fuperficie polita praeditis, reflettuntur fecun- 


dum regulam: qualis angulus 'incidentiae, 
‚talis etiam reflexionis. Denique in afpera 
fuperficie‘ difipantur & irregulariter difper- 
guntur. Aer craffus vero,' ubique per poros 
eorporum non transire poteft, quia particu- 
larum nimis onuftus heterogenearum. 

(\. 12. Omnem Calorem effe effedtum fri- 
&ionis, facile his penitius perpenfis, perfpi- 
cimus, quo globuli aurae fubtilis. accipiunt 
 motum rapidiflimum, qui deinde alia corpo- 
‚ra, quae motus impreflionem fufcipere apta 


hınk, una commovent, & ubifalia acida de- 


prehendunt RN, per illa RIO indü- 


üle undulationem, haec motum & gyratio- | 


’ 


\ 
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cunt calorem alia quoque corpora deftruunt 4 
eorumgue compages folvunt: Et tali modo. ’ 
7, 2, Aether, &q.f. a. incalefcunt, quia 
globulus aurae alterum proximum fimul in 
motum trahit: eft itaque principium mate- 
riale primarium lucis & ignis aura, 1. aer 
fubtiliffimus omnibus corporibus inhaerens; 
Inftrumentalis caufa fal acidum; frigido mix- 
tum forma confiltit in motu rapidiflimo, qui 

 "yidetur elfe eyralis. Caufa efliciens eft fri- 
" &io, vel valida-& accurata contritio Teu pref=- 
. fio qua aura movetur, & per falia acida agit, 
‚ effectumgue praeltat. Globuli aurae per mo- - 
tum expanduntur, & turgefeunt, ut globult 
" geris craflioris, & ita omnis aer per calorem 
 rarefit, ideirco refpiratio in aere calido mo- 
leftior redditur. Sic reperimus etiam caufam 
expanfionis aeris, 1. aurae ubi Qius flagnans 
in vafculo barofcopi premitur & in canalem 
truditur, quia fupra, in vacuo nullus refiftit 
‚aer: per turgefactionem globulorum aurae 
metalla liquantur. Aurum & marsquoque, 
fed difficillime, quia illud poros_parvos ha- 
bet, ideoque pauciorem continetaurae quan- 
titatem. Sic 'etiam fit, ut 7 in coquendo 
fürgat, & ebulliat. Fit quaeltio qualem ha- 
beat aura rationem cum calore ‚folis, & 

‘ quomodo calefacere poflit corpora ? Solis 
artes habent internum motum & coquunt 
quafi, ut mafla ignea: fi itaque aura in ae- 
there natans, qua fol circumdatur, a calore 
folis calefit, & a motu ejus movetur, femper 

RITOERI, Sl SE alter | 


4 
/ 


ae en 


alter alterum movet globulum aurae ; in re- 
cta linea, ac .fi prodirent e foliscentro, 


per collitionem globulorum oritur fridtio, ex- 
inde calor. ,, Quoniam auten: globuli aurae, 


es 


quam primum corpus/tangunt, pofteriorem , 


Coxporis auram miovere non poflynt, excepto 
quod corpus diaphanon impingant, pofteriori 


parte corporis, etfi tantum eflet chartatenuis, : 


nullus calor talis fentiendus eft. Haec funt 


fufficientia ex Leutmanno ad cohceptunfae- 


theris, qui multum 'confert ad diaphaneita- 


tem gemmarum acquirendum; quatenus lo- 


qui nobis animusseft, de artificata margari- 
tarum coniectione, non vero.de origine per- 
larum earumque incremento in mari capien- 


do, nam polterius explicare velle, fruftra- 


neum effe autumo. 


(. 12. Videtur theoria haec de luce & 


igne, quidem a themate de conficiendis no- 
bilibus gemmis & margaritis aliena; fed ta- 


men fctutatoribus phyficis non ingrata efle 


debet. Gemmae-enim nil funt nifi puriffima 
lucis & ignis materia, in quibus aura in ae- 
there fluctuans &. fixata, fplendorem ‚lucis 
ex tremulo motu, aetheris repercuffi, refert, 


Ic. plumulae phlogifticae in aura funt fubti- 


liflimae & a fulphureis acceflionibus impuris 
purificatae, falibus puriflimis frigidis ab ae- 


there innexe. u # 
\). 13. Salia acidum continent, fed falia 


per plumulas phlogifticas quafi dulcefcunt, 


ipicula lalis volatilis in falia fixiora ab aere 


1 


4 


‘ 


_ 
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& aether& intruduntur, donec fiunt aether 
& aura. Sicin aqua regia falia fünt multo - 
acutiora, quam in ti, propter frigida uri- 
 nofa principia hinc aurum aggrediuntur, aci- 


da in multo fubtiliores dividuntur particulas, 


neque amplius tot inaequalitates figurae Ira- ‘ 
bent ut prius, quia falia volatilia & fixa pene 
'tota in auram & aetherem tranfeunt, & ta- 


lis materiae fünt margaritae & gemniae. 
\). 14. Plumofae partes aurae ramofae fiunt 


' rotundioris vel regularioris figurae, ad fixi- | 
' tatem gemmarum aptiores; oleum ineftomni 


igni, led plumofae & ramoöfae partes olei di- 


‚anduntur, & fie figurae heterogeneae, trans- 


eunt in homogeneas; aechereum lalinum 
rincipium, eft receptivuin phlogiftici in aura, 
an 


iaphaneitas gemmarum oritur a regü- 


laritate, fitus, in utroque principio, 'mercu- 


rius eft nil nifi phlogilticon plumofum, divifo 
& meliorato acido intime mixtum, & ut lux 
& ignis fiint mıateriae tremulae & inconftan- 


tis, ita gemmae ex luce &zigne, h. elt, ex 


Ela aurae puriffimo & falino aethereo 


unt materiae conftantis, & quia in fixitatem 
terrae puriffimae tranfeunt, quae terra multo 
plus ignis concentrati continet, in formaficca 


_ quam in forma, liquida. 


. $. 15. . Monfieur le Mort mavult, 1oco fa- 
lis & fulphuris eligere terminos velicofi vel 


bullularis, & ramofi, fc. aura eft plumofum 


quid, aether vero veficofum vel bullare: 
quiequid fit, alterum alteri innedtitur, dum 
" \ figu- 


a 

il £ 

figuram fuam transformabilem per varios gra- 
dus amittunt, itautaura fiat aether, & aether 
aura, necampliusdiftinguipoflint infolide, ut 
in volatiliftatu; vid. c. Ill. inpharmaceaphyf. 
Med. Vifcofum vel bullare principium yveum 
invifcatur in ramofis plumofis, quod utrum- 
que formas fuas mutat progradu digeltionis, 


& codtionis in matricibus terrae vel purioris 


vel impurioris. Omnia bullaria ]. vifcola, ra- 
mofam induunt naturam, ubi aqueae volati- 
les particulae decreicunt, uti vegetabilia Imo 
vifcofa tranfeunt in ramofa; Vides igitur, 
quod haec analyfis Helvetii do@rinam faciat. 
luculentiorem, eflluvia folis & lunae utpote 
figurabiles & fpirabiles atomi innectuntur ma- 
teriae centrali, qua terream naturam induunt, 
hinc duo illa principia fufficiunt: ita quoque 
Excell. olim Profeff. Krafitius ait, fi de fole 
fatis perfpicaciter cogitaremus non habere- 
inus opus tot notionibus de attrattione, ela- 
fiicitate, aliisque potentiis, fed non fubfi- 
ftendum in-miculis cogitationum magittri ali- 
cujus fed omnia combinanda quae ab aliis 
non fine Deo inventa funt. ER ie, 
. $. 16. Jam duo principia. illa, ramofum 
& veficofum in terreo contentum, funt bafis 
gemmärum: reftat, ut percurramus in re- 
'rum ferie materias, quae aptae funt fieri mar- 
garitae & gemmae; hic vero Neri dein Lul- 
lius nobis opitulantur. Neri ex Bno utpote 
auro impuro extrahit materiam ad lapides 
gemmarum aemulos., Sed ex a 
erh tallis‘ 


tallis intimum extrahi potelt; ex principiis 
 remotioribus idem fümi ex conchilibus, in 
 »qguibus alcali multas fixas particulas habet, 
‚alcali teftarum ovorum fixitate fuperat ominia ! 
alia, quia animalem circulum fubüt. Sic? 
in mari multae fiunt‘ transmutationes»ex 
"principiis plumofis & bullaribus, quas prin- 
cipium quoddam univerfale intellisens coa- 
‚dunat, quas nos relolvere minus poflumus, 
quam ex aliis: materiis componere. In foli- 
dis petris vario gyro fluidum materiae cir-' 
‚cumfledtitur, vide Schwedenborgii milcella- 
‚nea obfervata p. 40. ex principiis quadrati di- 
ffantiarum: principia funt dua attiva, unum 
paflivum, nempe vilcofum & ramolum, & 
‚paflivum terreum, vilcofa funt Zales fpiri- 
tuales aqueae ramofae funt igneae, quas ter- 
"zeltsestrenneut ee 
$. 17. Si jam in Lullii teftamento fatis qui- 
‚dem obfcure fcripto, nec non in codicillo le- 
zis, quae [cripfit, de conficiendis margaritis,. 
invenies regulam optimam conficiendi lapides 
tuos a nemine fic elaboratam. Sed princi- 
pia ipfius unde fumet, difficilliimum eit in- 
-ventu, habent philofophi tale effettum (vide 
magni Phaedronis opufcula, qui ita dicit‘) 
‚unum eft in mundo objettum omnium, quod 
' proprie dicitur philofophorum. In teftitudine 
manet, album & rubrum in fe continet, unum. 
mafeulus aliud foemina nuncupatur, anima- 
le, vegetabile, minerale, nullum reperitur, 
tale; adtivam vim habet & paflıyam, fubftan- 
E N tiam 


ss 
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am ae ac vivarh, foiritum& animamı, 
guam vocant ignari rem viliflimam quatuor 
‚continet elementa in fuo gremio contenta; 
\ubi eft, reperitur ab omnibus, & communi- 
ter habetur; parvo redimitur pretio habetur 


1b] pro uno folido afcendit, per fe nigrefcit, | 


dendit & albefcit; crefeit & decrefcit res. 
‚eit quam terra producit, & de .coelo defcen- ı 
dit, ‚pallefeit & rubefeit, nafeitur, moritur, 

refurgit, ‚poitea iterum vivit, ‚per plures vias 
tendit ad finem led proprie deco&tio eit Jupra 
ignem, lentum, qui fortius, augmentatur, | 
guo uique. fecurius quiefcendo rubificetur, 
philofophorum myfterium jacet in his. Sed 
etli hoc fubjectum: ignoretur, quamvis in li- 
bto hoc nominatum fit, tamen ex aliis-quo- 
que metallis effentialia haurire potes, ad la- 
‚pides conficiendos. Univerfalis Lullii metho- 
dus eft, ut dicat igne. contranaturali, natu- 


yali& innaturali senerari cuntta, vide Teftam. 


Cap. V. pag. mihi17. Accipe igitur metalla, 
inprimis naturam folarem & lunafem, quod 
eft naturale, accipe Yium vivum, quod. eft 
innaturale; Accipe 3tio contranaturale quod 
eft marcafitha, de genere attramentorum e. 
sr. accipe mineram Xi optimi, mineram Bni, 
fac amalgama addendo Zium vivum, & Zi 
D-ti, Ass ti, falis Kci, auripigmenti, con- 
trita haec divide in plures partes, & retorta 
ingere, & diftilla aquam, & hoc repete in- 
gerendo, donec fatis habeas. Itaque ex his 
elicere potes PIRIDER pektötum P. Japideum, 
qui 


F a poteftatem habet, ab igne praefervandi 
. &vivificandi corpora mortua, de quo legere 
eft in Cap. VIII. Teftamenti Lulliani, hie eft 
liquor albus, & dicitur fuccus lunariae, Co- 
lumbae Dianae, quae eft prima porta, per 
quam fixitas indueitur rebus non fixis: jam 
in eodem Lullii libro lege, compendium ani- 
fmae transmutationis artis metallorum, Ru- 
perto Anglorum regi per Raymundum trans- 
miffum, ubi fpeciatim docet, modum confi- 
 ciendi lapides pretiofos; ubi ad-compofitio- 
nem margaritarum Imo requirit fpiritum iftum 
lapideum in quo diffolvi jubet pufillum lunae 
purae, in hac aqua folve cochilia, in ripa 
maris inventa, vel teftudines ovorum calcin- 
natorum, vel album oculorum pifcium, alia- 
que fubtiliffima alcalia, quae fub generatione 
animali pronata funt, & ex his praeparare 
poteris margaritas, potes etiam addere ipfas 
 perlas veras, ita ut aqua dieta natet fuper 
margaritas in groflitudine medii digiti, & poft 
folutionem natabit, quaedam limofitas in 
forma telae, ifta tela.eft forma transparens - 
perlarum orientalium, accipe illam limofi- 
tatem, ficca aliquantum & forma perlas, 
quantaevis magnitudinis & fic in calore te- 
pido deficcari permitte. Alias quöque vias 
 lapidum pretioforum praefcribit, fc. R. Li- 
_ quorem album lac virginis dittum in quo dif- 
vifi paululum Dti, in ifta aqua diffolve ©, 
9, B, %; &, 0, diffolutum per filtrum per- 
- cola, poftea deftilla vm per ‚in 
Se ee a 


h 


Sub m 


digeftione ftomachali vel fimi vel balnei, fe- 


\ 


Eu 


ces fecundas fera in vafe fuo (primas e filtro 


tur.  Sed reftat etiam alius modus fc, ex fe- 


mimetallis.  Aceipe &ium optime pulverifa- 


tum, reverberetur per menfem in tigillo ali- 


quantum logo, & optime claufo quod pen- 
‚deatin ferrea claufura, tagdem erumpit flos 


volatilis albo colore, deinde fucceait: flavus 


citrinusque qui poftremo e rubro in purpu= 
reum colorem facefit; accipe florem volati= 


lem album, & fpiritu lunariae imbibe, &ex 
his perlas confice orientales, virtute prae- 
cellentes, illico vero modulo aptandas, feta 


perforandae funt, & modico calore induran« 


dae docet Lullius ex hifce limis & aquis la- 
pideis conficere non tantum margaritas, fed 
'etiam Adamantem, Carbunculum, Saphi- 
rum, Topafium, Chalcedonium, Beryllum 
omnesqgue alias, modum autem generalem 
ita.deferibit, in transmutatione animae- p. 
231. accipe ym illam lapideam in quo diffol- 
vifti metalla, limum metallorum pone in 


alembico, diftilla aquam imo terreftrem fe- 


cundo aeream Y9s duas ferva in diftindis va- 
fis, recipe quintam‘ partem illarum duarum 
Yrum, quas fecifti de una aqua, & illam 
mifce cum fuis proprüs fecibus, quas refer- 


vafti ex deftillatione alembici; & alteram 


'hujus partis, quam cum fecibus fumfitti, di» 


ftilla limum, & liquor procedens ex duobus 
Ps . Cole. 


x 


Re: 
rejice) iftae aquae cum eorum fecibus funt 
materia, de qua omnes lapides componun- 


226. & [TI 8 
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‘corporibus fc. aqua & fecibus, erit valde.re- 
fplendens. “ Feces poft diftillationem rema- 
_ nebunt in fundo cucurbitae, ex his debitis 
manipulationibus ex Lullio addifeendis fiunt 
_ omnes lapides pretiofi, in igne perfeverantes, 
adeoque fixi: fi vero deeft.iibi fpiritus lapi- 
deus, neque in perlis, neque in lapidibus 
pretiofisconficiendis quid eflicies. Limofitates 
illae funt concentrata aura & aether vilco- 
{um & ramofum domini le Mort, electricus 
-ignis adtivus, & ignis culinaris, terra Yalis, 
..& ignefeibilis, & vitrea Becheri, Ignis & 
lux in forma aquae, ‘& terrae, ‚quocunque 
demum nomine talia fignaveris, perinde eit 
modo confieiendarum margaritarum fcien- 
_tiam teneas, Becherusin phyfica fubterranea | 
- ait: Johannem Evangeliftam qui avocalypfin 
feriplit, & ob id de gemmis duodecim nobi- 
lioribus jam äntea quam vifa apocalypfeos 
calamo exceperat fuo cognitione accuratam , 
tenuiffe,; Sane Johannes ad hune fülum an- | 
tea praeparandus fuit unde perlettam artem 
ealluiffe autumandus eft, utut fubtiles. de- 
nominationes principiorum modernorumigno- 
rarit, allegat canticum antiquum Ecclefiae 
 primitivae, | 
2 Inexhauftum fert thefaurum, 
2 Qu de ligno feeit aurum, 
a S Gemmas de lapidibus. : 
‘ Sed vix fidem invenient haec, apud moder- 
nos: quicquid vero fit de hoc, faltem hoc 
innuere volui, antiquos qualis fuit Re: & 
Re Ru A” 


a Ulmer 
Eocerdotes fummi V. T. hanc artem melius, 
guam modernos experimentis indubiis explo- 


yatam tenuifle, fine noftris terminis, nam | 
Hermes, Artephius, Democritus , Geber; 
Ariftaeus aliigue, quorum fcripta habemus, _ 
teftimonium de hoc fatis firmum ediderunt 5 


fed huc illud Pauli eflatum pertinet. ı Cor. 


14, 38. Sufficit me teftem effe ocularem 


marsaritas lenillimo calore ex aqua mercu- 
rail Luilii ab uno fundo ad fupremum’aquae 
 progeneratas, quodutriusque lexus perlonae 

fide dignifimae viderunt, cum admiratione 
fulgoris nativum fuperantis. ) 


Summa paragraphorum. , 
R Occafio commientationis. 


rantis. 
Bi Conjedtura qua arte id effecerit, 
4. Helvetii fententia’de luminis materia. 
5 
6 


Luce &,Igne. 


faciat monftratur. 


$- 8 Caufae lucem fine igne conflituentes, 


materialis, formalis & efliciens. 
| S. 9. Origo caloris. 
(. 10. Leutmannus auram & aetherem pro 


principiis primariis conftitutivis allumit, 


aether ab illo definitur, ia, 
»2 d- 11° 


I Ba: 
2. Hiftoria Neapolitani margaritas elabo- 


. Theoria haec convenit cumS. feriptura, 
6. Comparatur theoria Bu Leutmanni de . 


7. Ad corpus lucidum rei fal vola- . 
"  tile quomodo fal volatile corpus lucere 


> 
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g. ıt. Calorem eife effe&tum fri&tionis. 

(. 12. Gemmae quid fin? 

. 13. Quid falia contineant & qui conver- 
tantut..: = 

-. 14. Quomodo Base ar äg he träns- 

.. eant in homogeneas, divifione plumo- 

farım & ramofarum partium. | 

'$.15. Le Mort fubftituit loco falis & filphü: | 

| risveficofum fivebullulare & ramofum. 

. $. 16. Opitulantur Lullius & Neri in inve- 
nienda materia qua fiunt SS IERE FR 
semmae. 

G. 17. Moni nel 


. RBt en 


Seipel, Terra Tripolicana 


‚Srundmifhung. & 
oft eine Erde, fo gefärbt und orlifch ift, auch 
ettons vom acido (Pli bey fich rihdele ei 
Bemweiß 


a) Wenn es imA lange gebrannt wird, wird 
es immer vefter und rorhftreiiger, welche darbe / 

martem verräth. 

» b) Wenn es mit ® der. & com. verfeßt 

wird, giebt e8 —- Di oder Bis. 

So 2 Mit Del giebt es Cifen, 

sy ch Solutio. 


& täfe Sich der Zripel mit allen acidis folvi-’ | 
ven, musgenominen mis, aceto SLto nicht 4 weh 
er 


8 77 & 2229 


er badsn nichts annimmt, Die folutiones® 
werden gelblich. Am ebfien Fan 13 Kin mie 
- Os ud IR, | Se 
Ri Obfer kin. 3 Se 
Drdentlich ift der Zripel ettvag sit, w 
doch ut der 2 Gehalt ehr geringe, a 


er, utien 
L Tutia Alexandrina. 


& eine Art derer Florum Zinci, und hat. 
fotgtich die Srundmifchung, die der Gallmey hatz 
vie fie fich auch in den Arbeiten eben f6 verhält | 
als tie der | 


ä EEE ee 


m een 


ein, fifcher, 


Beftehet feiner Grundmifhung nach Als a 
effentiali urinae, und.einem Waffer; Und ift 
ein produdtum, welches dem 9 mir. HAND» 
und Borrax beyfümmt. | | | 


Bemeiß | 
es R. Srifchen Urin, lafle ihn evapariren ad 


fiftentiam fyrupi, alsdenn fehe es in die Kälte, > 


fo findeft du xien, welche & effent. O, ein Bor- 

 rax und Kochfalz find, davon die erftern beyden 

zugleich und eher anfhiefen, ‚, als das Sn 2 
N 
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Davon nimmt man Sorten heraus, und pro- 
biret fie auf der Kohle, was Borrax til „Wird 
zu X; & eff: fehmeljet, wird aber nicht Durch» 
fichtig wie Borrax; NBorauf bendes durch dag 
Ausiefen ler werden muß, indem sin der 
Figur derer Xlen varüivef. j 
2) Wenn der Urin frifch Nliret wird, fo er 
halt man ı) ein phlegma, 3) = Ans, nebft 
3) einem & volat. 4) ein & foetidum, und 5) 

eine fh warje remanenz, darinnen die fub N. 
angegeigtet Dia enthalten. er 4 
Nota. 


i 3 Det Urin ift das Syauptsingrediens, die 
putrefaction bey der Dification zu befördern, 
2) Der frifche Urin etivet Eeine Metallen, 
welches der putrificirte tut, es wäre sen, daB 
er fehr licht ware. | = 


Preparatio Phafphori. 


- Nimm die Sauge, fo ben Bereitung derer 
Salze N. x. durch Xtion nicht mehr anfchieffen 
wollen, infpiffire fie, und lafie fie trocknen, mis 
 fehe darunter büchene Kohlen, und etwas von 

‚dem co foetido One, treibe eg aug einer fteiner- 
nen ON in eine Dorlage, Darein 7 vorgefchlas. 
gen ift, fo Eommt der Phofphorus in gelblichen 
Tropfen berüber , welche: Stangen machen; 
©othergeftalt ift der Phofphorus bereitet, toels 
der in einem wohlvermachten und mit 7 anger 
Kl ei af aufbehalten werden muß. 


) 


Wein, 


er, 
Urin, purriliciktet. 


- DBefteher feiner Srundmifhung nah aus Ds 
&com., 8 vol., aceto, teldjer feharfer ale 
acetum Situm vini, $ acetofo, Diefer hat eis _ 
nen befondern Gefehmad, indem es vole die 
Brühe von den gekschten Märkifchen Ruben 
fihmecket, & foetido, maffa carbonaria, terra 
calcaria, Phofphoro, als welcher aug keinem 
"inflammabili gebohren werden Tan, als aus. 
demjenigen, fo im regno animali zu finden, 

5 foetid. De hat einen dem Zimmetöfe naher 
Fommenden, feurig und brennenden, doch füflen 
Sefchmack, dem Geruch nach aber Fommt es mit 
demfelbigen Dele ganz und gar nicht ubsrein. 
Es hat eine ganz befondere vim fpecificam , ins 
dem e8 mit dem © in der trituration gleich eis 
nem Sauerteige auffehwillet, und das © in ein: 
fehwarzes & verwandelt, voelches jedoch allzeit 
wieder reducirt werden Fan; Nenn man Diefes _ 

zum — vini bringet, löfet fih das © und dag 
& feetid. De miteinander in felbigem auf. In 


der Medicin thut diefes fehr gufe Dienfte, fo, 


daß es die fogenannte ©O-R aus’dem IBaifen 
haufe fehr weit übertrift. Es werden ohngefehr 
3 Tropfen auf Zucker eingenommen. N | 
Maffa carbonaria Üx ift ein zartes infllam- 
 mabile, welches nebft allen aus dem regno ani-. 
mali verfohlten Dingen wegen feiner Zartheit, 
vor allen andern verkohlten Sachen derer ubris 
gen Meiche der 1 Yale ee 
Zu »4 N 
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ift abfonderlich als ein. diftinguirtes fpecificum | 
in nadıfolgenden experimentis zu attendiven, 
als: 1) in’Dereitung Des Berliner Blaues, fiehe 
Cap. vom. Berliner Blau. 2) An Bereitung 
des Phofpheri, fiehe Cap. vom frifchen Urin. 
3) Sn Cementation des Stable, fiehe Cap. 


‚vom Stabi: 4) In reduttione calcis metal- 


sorum. 5) In produitione metallorum aus 
metalifchen Erden, Die per fe Fein Metall halten, _ 
r De produdione metallorum ex terris. 


ABenn man eine zarte Erde nimmt, als aller, 
band gefärbte Fluffe, Ochra, und dergleichen, 


 ftoßt fie Klein, imbibirt fie mit dem &o animali 
aus dem Lein, oder was demfelben gleiche pro- 


_ 


ducta giebt, ale Horn, Haare, zu einer mafla, 
Daß Kugeln daraus gemacht werden Eünnens 
Thut diefe in eine feinerne ON, treibet davon, 
fo fange etwas gebet, zulegt mit Glüh-A, fo bes 
fommt man cine fehwarze maflam. Diefe ftoffe 
und fchlemme fie, was fihwer ift, trage in DH, 
oder fchinelfe eg per fe mit Borrax, fo wirft du 
ein Metall finden. Diefes animalifche Phlogi- 
fon diftingwiret fi) dadurch, daß wenn man 


 folches anftatt eines andern Phlogifti nad) Yes 


chers obiger methode mit Erde tra&tiret, es jer 


Derzeit ein befferes Metall giebt, als nach feiner 


Anweifung. 


... Eßig aus den © Eommt dem ten Wein-E ig 


oleich,, berteift: aber denfelben in der Schärfe, 


und führet ein inflammabile bey fih, welches. 


noch 
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on zarten, und zu experimenten tauglicher, | 
als das im aceto nos wie aus vorigen expe- 
timent su erfehen if | - 


m  _ — — ——— f 


Ulftamarin. 


R. DrRalk 3j, ©% 3jjß, Chi f viel. genug 
ift, mifcbe alles’ untereinander, laß es eine Zeits 
lang fiehen , bis fich unten am Boden eine Ma 
ferie gefet hat; ; Und wenn oben der CRig lauter 
Be fü gieß ihn fachte davon ab: Die übri- 
ge maflam aber, fo am ‘Boden zurück geblieben 
tft, thue in einen wohlvermachten Slas-Kolben, - 
loßes 25 Tage darinnen ftehben, fo wirft du bar 
ben die allerfchönfte Ultramarin-Farbe. 


Vitriolum. 


02) Grundmifhung 
Deftehet ausa) + li vel Zuis , und b) $ 
Oder 07 ingleichen TE I 
“A | 2) Bemweif, 2 

a) Wenn man I caleiniret, und per fe 
Sllivet, fo befommt man ein acidum Aris, und, 
das damit vermifchte Metall bieibet als ein cro- 
cus zurücke: VBenn diefes acidum mit einem 
+ verfeßt wird, fo braufet e8, und gebieret eir 
nen Id Blatum. ' | 
P5 b 
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5) Wenn man den zurückgebliebenen crocum 
mit Zulaß eines. Phlogifti fhmelzet, reduciret 
‚fich das Metall, fo darinnen gervefen, nehmlich / 
WER Ha En . 
c) Bern man uncaleinirten BI in eine ON | 
tbut, und A giebt, fo gehet vom @Blo artis.ges 
rade die Helfte 7 herüber, und vom calecinirten 
2. Deittheif weniger als vom (Blo ortis. \ 
I 3) Bereitung 
Pie fie in den BI- Hütten gefihiehet, wird, 
weil fie’befannt, übergangen. = 2er 
Bird das CB Qris gemacht, wenn man do 
Eli oder Zris mit Q oder O zufammen fehet, rö8. 
fer, elixiviret und’xXfiret. ER 
Ron der Vereinigung des + Blici mit dem 
"@, fiehe Das Cap. vom ©. EN 
Die DVerbäftniß gegen das Kochfalz ift in dem 
Say. vom Rochfal zu fuben. ah 
Ad fe&. 1. lit. c) Elum gris, das dem Ey 
prifchen gleich Toınmt, wird alfp gemacht: - 
| 1) Hus \F und 00 cbl:: "BR; Q, folvire e8 in 
quten 7, ‚giefle halb fo viel als das Q gewogen. 
86 Blidazu, laß es fteben, fo febieflet. der CBN 
an, und das liquidum , fo.ntcht anfchießt, ft gus 


1687, fo man zu andern Arbeiten brauchen Fan. 


Yes So Bli undg: R. Deffen ana, wenn 
aber das & Bli nicht gut, vom 2 etwas wenis 
aer, fo Iöfer fich das 2 durch Kochen auf, ziehe 
das & li ab bis zur Trockene, gieffe auf die 
remanenz 9, und laffe es Fochen ,_ giefie es ab, 
 wigberhofe diefe Zirbeie mit frifchen v, bis das 
ix | NEN. 
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7 nicht mehr blau farbe, Ailtrive e8, evaporire 
and Kite. a. 
3) Aus Aumd 2: R. 2 16j, Atbji, fira- 

tificire eg mit einander, und fchmelze es zufams. 
men in einem Ziegel mit gelinden A, alsdenn 
loffe e8 erfalten, oder gieffe die maflam aus, 
ftoffe fie Elein, und caleinire fie, bis Fein Z3 mehr 
brennet, und das inflammabile weg ift, folge 
lich aieffe 7 drauf, und verfahre url. | 

Ad fett. IE. N. 8., Wenn ih Grünfpan in 
Chig auflsfe, und & darinnen Foche in einem ei» 
fernen Keffel oder Schaale, fo tirt fich das 2, 
und vermifcht fich mit dem Srio, daß ein amal-- 
cama 2 daraus wird. Vid. Kunfl- und Werks 
Schule, Part. I. p. 297. n.8. und pP. 304. ner. 
Ad fe&t. 1II. N. 7. In fine addatur: — Eli 


volat. laffet eine Art LI Dlati. 
| Ad ditamenta. | 


 @a8 + Bli zu feheiden in forma pulveris: 


Solvire BI f. ale f. Qeum in V, zu Diefer folu- 

tion gieffe folutionem &%ei fixi, deflen pr&- 
paratio unter dem Cap. vom "e zu fehen, fo 
oreift das + Bli in die terram calcariam *ci, 
und fallt nebft derfelben als ein weiffes 5 zu Bor 
den, welches mit warmen 7 fo lange zu conti- 

nuiren oder Zu edulcoriren, big fi) das 7 nicht 
mehr grün oder blau farbe, nachdem das (DI 
entweder arlifch oder 2rifch gewefen. Diefesö 
wird getrocknet, Es ift folches an fich felbften 
infoluble, indem e8 fi) weder in 7, \F, \%, 
% Bli, Ehig, !P und So folviret, aa so 
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Sefhmack, und flieffet nurdurch die gröfte Gewalt 


| 5 Des A, Da es endlic) Xfeiret. Allem 2infehennach 


ift es bafıs Ca, weil man bey Zerlegung des Ce 
eine 7 befommt, die diefer. in allen Stücken gleich 
it; Atlimanes aberfolviren, fo muß es erft fol- 
gender Öeftalt praepariret werden, nehmlich man 
‚gieffet darauf einen um Dfum, 2%, vel %ci, 
den -— ziehet man bis auf die Heifte. ab, decan- 
tirt Das übrige, giekt frifchen um drauf, und. 
zepetist foiche Arbeit fo lange, bis. das zurüch- 
gebliebene 7 nicht mehr Lalinifch fehmeckt , alse 
Denn laßt man dag w vollends evaporiven ad fic- 
eitatem, fo hat man in dem abgeaoflenen Ii- 
quore. cum  Elicum. Sn dem Koiben if 
eine weiffe Erde zurücfgeblieben, weiche fih nit. 
folviren wollen, welche nunmehro in allen aci- 
dis miner. veget. & animalibus fan falviref” 
werden. "&ie bat vim metalla volatilifandi, 
3. &.. R. diefer Erde 3j, folvire fie in 7, giefe 
fotche folutio in eine lolutionem Car ZB in \F 
gemacht, fo vereinigen fich Diefe folutiones ohne 
- einander zu =tirenz;  2Wlfdenn wird. Dag men-' 
ftruum adficeitatem abgezogen, zuleßt mit jtarı 
- Ten HlüheA getrieben, bis fich Feine rothen Dam ; 
ze mehr fehen laflen,, ‚fo ift die Helfte dr Ca 
flüchtig. worden. - IBenn man auf dasjenige, fo 
nicht flüchtig worden, viefe Arbeit wiederholet, 
wird Das ganze corpus Ca flüchtig gemacht, DaB. 
‚fie per-ON übergetrieben werden Tan. Gieffe, 
ich in die abitrahirte folution eine folutionem 
w, ale Dotafche und dergleichen, fo =rtiret fich 
die Ca in Geftalt eines weißgelben Dulvers zu 
Rd | er en Boden, 
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Boden, welches fehr zart, und if diefes der Bar a 


weiß, daß die folution erfolgt, und das C Iibews 
geftiegen fey: Diefes ztirte Cr löfet fih in 
aceto SLto auf, da man fonft Feine Cam wit _ 


deimfelben auflöfen Fan. Ben Diefer Arbeit wird . 


das + Eli zu einer terra vitrefcibili, undda 
fich fonft das Metall etivet, und das + indem 
folvente bfeibet, fo üchret fich Diefes bier um, 
indem bier Das + ztiret wird, und Das Mes 
fall in der folution bleibet.  MBenn man das 
Abfih-ABaffer des bey der edulcoration mit & 


fixo eteten @l evaporivet ad ficcitatem, 0 | 


sihalt man ein im acido falis eilt sne 
metallum, welches in V fih auflöfet, ie - 
Bl. gris gewweien, j0 brennst die folution grän. 


Rerpäleniß des Witriols gegen 
Die Sohlen, | 


ER ©; fo auf die Röthe caleinirt, i5j, mie 
fehhe darunter 2 Loth geftoffene Holy-Koblen, von 
was vor Holz fie feyn, thue_Diefe Milhung in 
eine fteinerne ON, lege eine Borlage mit Y vor, 


und difponire es alfo, daß die Mündung der ON 


mit dem unterften Theil Des Nandes an der Defs 
nung auf dem YBaffer aufftehe, und die Dams 
fe gerade in das y getrieben werden, feure per 
sradus, sulest mit dem ftarkften StührA, fo 
fommen in’der Vorlage weile fihwere Dämpfe 


wie ein Nebel, fo lange diefe dauren ,. muß mit. 


euren angehalten werden, wenn Feine Dampfe 
mehr geh So man au nimmt Die a. 
171 
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ab, und gieffet das SLtum in ein mif einem oläs 
fern Stöpfel wohl verwahrtes Glos. Diefer ı 
us ift fehe flüchtig, viechet wie 2, und it ein 
/sliquidum; Er zit Ct, Orr aus ihren 
folutionibus; Mit diefem u ft. aus Dem pra- i 
cipitisten Cr oftmahls eine Scheidung von © 
erhalten worden, Der Kalk it fehr leichtflußig 
und flüchtig; bey dem O hat er Die Xurkung, 
daß er deffeiven Farbe erhöher. Wenn man Die 
drey mit Diefem —u tirte calces In pondere 
anatico zufammen: feet, und in einer ON zur 
fommen flieffen läßt, fo befommet man ein jehr 
leichtflüßiges faweres Gfas vorh von Farbe, und 
der 8 emiret fih in Geftalt. eines braunen 5 
Ohne Cr giebt eg Fein X, und wenn Diefes X 
in DH getragen wird, reducirvet e8 fid) zu vorigen 
Mesallen ohne Abgang, Jedoch auch ohne Zus 
wach. Es hat auch diefer us vim volatili- 

fandi metalla. Mit. or und 2 wird er wieder 
aus feiner Zartheit im ein gröberes NBefen ges 

bracht, und nimmt feine vorige Dlatur des +di 

@lici wieder an. Er benimmt allen vegetabi- 

lien ihre Farben, ohne etwas zu tiren, daß. 
die R zu einem Elaven 7 wird, dergleichen thut 
es aud) bey denen gefarbten folutionibus -me- 

tallicis, Bird diefer us mit einem Dfo fa- 


 _ turiret und ad ficcitatem evaporirvet , fo erhält 


man eine fehr zarte Art eines ci, welches 


- „Ddiemetalla gar fehr fubtilifiret und volatilifiret, 


| Eine beiondere Art eines \F. ; 
-R. Zur Röthe caleinirten Bl ibj, & dep. 
3bß,. Lap. de zbus 3jjj, milde 68 wol unter 

TC Be un” 
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einander, thue e8 in’eine fleinerne: os, giefle in 
die Rorlage eine folutionem Cx von einer hal. 
ben Mark. mit -\7 gemamt, alsdenn SLlire per | 
gradus fo lange, bis vothe Dämpfe kommen, 
halte mit dem Aan, bis Diefe aufl yoren, laß es 


darauf erkalten, p findeft du in Der Dorlage 


Das er tif, 


Verbindung de Bitriof cum Bes. 
auimali. 


"R. &o Bli und & animali aus tnfslire Bde 
fpermate Ceti, Wachs, Mark aus den Knos 
oben, weiche am meiften. geben ana, gieß das 
% Gl nach und nad) in Das co animale, big 
es fi) miteinander vereiniget hat, alsdenn thue 
es in eine OS, ziehe es aelinde ab, zuleßt vers 
mehre das A bi8 zur. Gut, und wenn nichts 
mehr tropfet, p findert du Inder Ddeine fehwarze 
materiam, wie eine Dech- Kohle, ı/a 15 am 
Gewichte ‚ welches allem Dermuthen had) bafıs 
auriif. Wenn man die fihwarze maflarn ges 
linde calciniret, fo wird fie zu einer grauen Afche, 
weiche fich in\X gelblich auflöfer, wie eine folutio 
©is, und fi) mit einer ordentlichen folutione 
Ois ohne tation vermifchet, Aus diefer Afhe 
in B getragen, ift fo viel 07 als fie gewogen, 
Snlen worden. 


Pr&paratio Ali dnimalis. 


Man nimmt Unfehlite oder Wachs, läffet es 
gelinde zergehen, mifchet nach und nach gleich 
Khwer trockenen. Sand darunter, Iaffet A, evs 


240 ee. iv 1 & 
Falten, machet daraus eisen, A: fie in die 
ON gethan werden Fünnen, thuf fie hinein, und 


| eibe per gradus, bis Feine Zropfen mehr g8s 
ben, fo He cs fertig. 


Volatile Sal urinofum, 
Grundmifhung | 


Die falia volatilia urinofa beftehen aus a) 
einem %# volatili, b) parte gen e) 
paffer. ir 


Beweih 


a) © effervefeist mit allen acidis, wie das 
ı fixum, ztirt auch alle mit acidıs gemachte 
: folutionen, wie das + fixum, folviret nicht 
weniger alles dag, was die Fia fixa zu folviven 
pflegen, vornehmlich wenn fie concentrirt find, 

b) Das inflammabile erweifet fib daraus, 
daf wenn man es mit dem acido @li faturitt, 
‚evaporitt und xfist, Die xlen fih im A entzuns 
den, wie fonft dag a Dfum mit denen 


| ‚Inflamm. zu thun pfl 


c) Daß v Fa ir beweifer das >, fo man 
| bey der SLtion befommt, 


‚Obfervatio- 


Das Dfum ift in'der Narr nicht zu finden. 
per fe, fondern muß erft durch die putrefadtion 


open eine flarfe SLGon produciget werden. 


Pr&» 
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a) Per putrefattionem, als bey dem I, Dies 
fer muß 6 Wochen lang in der putrefadtion ftes ' 


ben, herna) SLliet werden, fo gehet im Ans 


fang ein — Dfus nebft einem & volat. heruber ; 


Laßt man ihn länger putrificiven, fo giebt eg 


Fein Dfum ‚ fondern das Dfum ift zu einem acı- 
do Dfo geworden, welches es mehrentheils aus - 
der Luft attrahiret, gleichwie fonft Die Fia das 


acidum @Bli an fich-zu ziehen-pflegen. Detilli- 
vet man aber einen feifchen Arin, der nicht pu- 


trificirt ift, fo. gehet anfänglich ein pures 7 hera 
über, und wenn Die Feuchtigkeit ad confilten- 
tiam mellis abgezogen ift, Fommt erft dr us 
Dfus und 8 volat. ift alfo gleich umgekehrt ger 
gen den putrific. Urin. | | = 
b) Wenn man Hirfchhorn, Knochen, Haare, 
gradus treibt, geben fie einen um urinofum 
und &volat..  .. / es 
REN: 
des — urinofi gefehiehet Durch die Nonperfe . 
Ba REEHAENITE. 
a) Die ala fen auf 2, 2, A &ü, und 
die ex Tolutionibus per & @li tirte calces 
metallorum, miner. &terrarum. 
b) Mit allen acidis effervelciren die urinofa, 
und wird ein ammoniacale gebohren. 
| .. Obfervatio 


Die urinofa haben Diefes befonders, Daß fie 


Die metalla aus den mit \F gemachten Tolutio- 
a Be ik : ‚ aibus 
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nibus ztiren, und wenn man mehr vom uri- 
 nofo zugieffet, die zztirten calces wiederum fol- 
viren, welche fodann Durch F daraus: nicht zu 

rien find rn u an 
, Menn ich ein ammoniacale und ein % nehme, 
beydes a part folvire, herriach SLlive, fo gehet 
der = Cfus herüber, und das F ‚bfeiber zurück. | 
au ai 0  Dköfbrriähh aa: wire | 

- Gefthichet eigentlich per acidum @fum, wenn 

man das <D fammans oder Kcum Diumnimmt, 
und in eine fteinerne ON tubulatam fragt, fo 
entzündet fich die malla, ‚und wird das Dfum 
 nebjt dem (Dfo deitruiret, und zu, zuruch 

‚aber bleibet eine terra vitrefeibilis.,. 


Volatilifatio Alcalı fıxi. 
Diefe ift allerdings möglich, und beruhet der 
Srund derfelben auf der putrefaltion. Und tft 
- daben überhaupt zu merken, Daß, wenn man ein 
.. gen will, man folches erft durch ein 
- & &\tum empyrevmaticum zu einer Seife mas 
> den müffe, welches geftbiehet, wie unter dem 
Kap. vom bey den modis Seife zu machen, 
gelehret worden... Diefe wird durch Korden im 
w aufgelöfet, afsdenn hingelegt zum putrifici> 
ven, welches: binnen einer Zeit von = Monaten 
oe N 9” 


sv)a 


ri aber, nachdem Die Märme if. Wird diefe 
putrificivte mafla Sllivet, fo erhält man ein 
& volat. welches Durch die oe aruhe 
ren worden... RNIT: 


— —— 
a £ 


N ee Saum 
acidorum. = | 


.ı) Die duleification und Ntion der falium 
acidorum haben einerley fundament, maflen 
bendes mittelft des. inflammabilis gefchiehet, und 
Durch die dulcification das.acidum zugleich viel 
; fubtiler und flüchtig: gemachet- wird... 2) Calci- 
nirter EI 15j, geftoffene Kohlen 2 Roth, unters 
einander gemifeht, und zufammen getrieben, giebt 
einen fehr flüchtigen um. 3) IBenn man uns 
ter die Materie sum \7 orfeil menget, fo erhalt 
man ein fehr fluchtiges \7, welches ganz andere 
Eigenfchaften an fie) hat, als das gemeine, e8 hat 
ftatt feiner ordentlichen Kraft zu folviren, nunmeh> 
To die Kraft su zren und zu gradiren, maffen wenn 
man eg in eine mit ord. \F gemachte folut.. (x 
‚Hieffet, ich alles Cr daraus ==tiret, welches t inDH 
getränft und abgetrieben, in der Gcheidung et> 
was O giebt. A) R. D Bli und caleinirten O 
ana, mifche es RR RA ‚ tbue es trocden. 
in eine ON, ‚fo gehet ein flüchtiger us, und 
 bleibet eine flüßige maffa zurück, da doch vorz 
her bende ftrenaflüfig waren ; Und hat diefer 


us .eben die Kraft als der mus li volatilis, ; 


‚fo N: 2. a A if. | 
u Di | 


bi 


! 
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 Grundmifhung. | 

Ssft ein ölichtes harzhaftes ABefen, und befie 
het des mehreften Theile aus a) einem De, b). 
einem Hat, und c) Waffer. 


Bemweiß - 
a) ABenn man es SLlivet, pp gehet es koft er ganz 
in einem Del herüber. 
b) Benn man V darauf gieffet ‚ ß löfet er 
das barzige Theil auf. 
€) Das» zeuget Nelken Sion von dem 
wäflerigen Theil, 
So luti 10. | 
GSefehiehet mit V, da es fi) per totum aufs 
Köfet , wenn man diefe folution in vo9ieffet, fo _ 
ztiret fich der harzige Theil, Das 6 und v aber 
bleiben im liquore. 
Precipitatio 
Br bereits Br berühret. 


Dettiillatio 
 Jlimm Bachs, laffe es in einer callerole 
zergehen,,, fodann mifche ana trockenen Sand 


en darunter, formire aus der maffa Kugeln, thue 


es in eine ON, Sllire per gradus, fo gehet meift 
alles Wachs zu einem &o berüber. Hin 
Bleichung des Wachfes in Turzer Zeit. 
Mache das heiffe Wachs mittelft Darzu gehds 
viger Walzen au dinnen Blattern, breite > an 
44 
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der Sonnen aus auf Leinwand, die an Pfahlen 
angemacht, daß fie die Erde nicht berühret, f0« 
dann folvire ı 16 D in zo Kannen 7, mit Dies 
fem 7 begteffe das Wachs, fo oft es trocken ift, 
fo wirdes in einem Tage weiß. : Diefes fehmelze 
wieder mit etwas wenigem 7, und wiederhole 
vorige Arbeit. Wenn es drenmahl gefcheben, 
fchmelze das Wachs wieder mit 7, gtefle zu jer 
dem Eentner Wachs, wenn es im Fluffe ftehet, 
. 2jj Butyri Si, welches die Unreinigfeit mit zu 
Aoden nimmt, alsdenn ift eg fertig und reiß. 
Dbhne diefen Nliederfchlag wird Das TBache nicht 
weiß, wenn e8 noch fo wohl gebleichet wird. 

Macs dSurdhfichtig zu machen. 

R. Weiffes WBachs, siefle Darauf Kalkv, 
ziehe folches auf die Helfte ab, Tafle es erkalten, 
nimm das Bachs heraus, und gieffe Das uns 
rem Wachs ftehende v ab, gieffe auf das ABadıe 
frifches Kalk NBaffer, und wiederhole diefe Are 


beit fo lange, bis das unterm Wache ftehende 


77 gar nicht mehr gelb fiehet, fodann laffe das 
Wachs wieder mie frifchen reinen "Brunnen, 
woaffer flieffen, gieffe es zu. Scheiben, bleiche e8 
wieder, wie vorher gelehret worden, mit (D’V. 
Alle diefe vorherftehende Arbeit wird drepmahl 
wiederholet, zuleßt wieder mit Butyro ii ger 
fhmolgen, fo ift das Aache hell und duscchfich« 
tig wie ein Slas 5 | | 
Obfervat. 

Auf gleiche Weife läffet fich aud) das Harz 
heil, weiß und Durchfichtig machen. °— —. 
en DE N 
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"Befihe aus Me 7, pareibus Sfis. un Gi 
. Verbefferung. der Weine, 


Beruber auf-zveyerlen Srund, da ihm. entz 
weder-t) enaß: e HANKR Bi air Ka etwas Bar. 


ner IRB 3 Ban, RR 


er a" rn zZ r. 
Ma a F u a & ER 
> Part P 14 IK »357:3 2 4 : Te 5 
s % 7% 33 neu 2007 & 


{ en Ran man dem eyRsit da beige" bene 


men durch ftarfen. rot, da das m gefrieret, 


und der ein fich concentriret. Dielen con- 
centrirte Aßein gehet von neuen in.eine fermen- 
. tätion, UND" taffet wieder einen Drum fallen, in 

welchem die Säure fieget, Bern man aufdiefe 
AUrt den Wein recht concentrivet, fo geben 7 
Kannen Land» Nein eine Kanne concentrirten 


- Bein, welcher zur Derbefferung anderer Meine 


gebraucht werden Fan: Benn ich von diefenmeine 
Kanne zu 6 Kannen andern FBein gieffe fo be> 
Tommt Der ganze Bein Die force, welche ordents 
ich der Fran Wein har > > 

b) Dur) © mir. anftatf des Rpofleg, maß 
fen folches das » in fich nimmt, und sich mit 


demfelben Xfirt , mithin ebenfalls in etwa 24. 


Stunden einen folchen Wein giebt, wie der Froft. 
Cs muß aber das pondus genau in Acht genomz 
‚men werden. 3. Er ib Omirab. fan ı 15 v 
in fich nehmen „mehr aber nicht, weil , wenn 
mehr 7 dayzurfommt, esıfich auflöfer, und muß 
‚deshal den dag 8 mir. wohl calciniret fepn, das 
| mit 


Sn Be 


) NZ e i 
mit gar Fein > dabey if. Da nunnachden ge 
machten Obfervationibus die gemeinen ANßeine 
nur den zten Theil us haben, Das übrige aber 
if, fo muß man fih mir dem Gericht Dars 
‚nach richten „und: fo. viel > im Wein ift, auch) 
foiviel caleinirtes & mir. darzunehmen. 

Durch Gebung gefehiehet die Derbeflerung, 
‚wennman dem Aßein Zucker und Rofinen zufer 
‚Bet,.als: Ru 16 Kannen alten Maafes Lands 
wein 8.45 grofe Nofinen, ‚gieffe auf. die Rofinen 
1635 reines Brunnen, toche e3 zufammen, 
"big eg miteinander wie ein drey wird, Sodann 
nimm 15]8 Zucker, mache e8 mit wenigen 7 und. 
Dem weiffen von einem Ey über dem A zu einem 
Earen Syrup, gieffe den °drey, wenn et erft 
durchrein hären Tuch gegoffen und Klar gemacht 
worden , unter den gelauterten Zucker , vühre es 
wohl untereinander, und gieffe es in.den Wein. 
Sodann nimm DI @lati3jj, folvire es.im For 

henden auf, : gieffe,es zu dem IBein, thue 
‚alles zufammen in ein Faß, mache einen Spund 
Bor, Darinnen ein Loch,» in welchem.ein Stüc 

Holz won Hollunder fteckt, fo.ein Loc) hat, Daß 
ein wenig Luft darzu Tan. Müttle das Faß des 
Zagesızmahl, daß es in 'Bervegung Tommt, {0 
fangt:der Vßein an zu fermentiren; Diefe fer- 
. mentationdauret a VBochen fang, fodann nimm 
ein halb Loth foliorum India, fihneide fie Hein, - 
binde fiein.ein Leinwand-Säcfchen, bindz unten 
‚einen Kiefelflein Daran, a hänge eg hinein, daß 

17) Be Ene e8 


dein oder I | 


dm 
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es mitten im LBein hanger. a. thue.über 
vorige Quantität nod) 16jß ge en Zucker 

darein, und fehüttle e8 noch 8 | 
smahl, bis e8 nicht mehr braufer, fülle ihn für 


dann auf ein ander Jah, Darauf ein guter Wein 
gelegen, fpinde das Faß fefte zu, fo ift es fertig, 


und Fommt am Sefchmack demlingarifchen TBei- 
ne gleich, fichet auch der couleur nad) fahı toie 


ein neuer Ungarifcber UBein. 


Aus Milch und Butteemmilch Ean ebenfalls Bein 


gemacht werden, vermittelft der fermentation 


und Zufegung weniger Bier-Hefen vder Manz 
ri blati. 


RR 


"Reinfein, ’ rohe 


St ein © effentiale vegetabile, welchen 
Nahmen es ng verdienet, weil die Natur 
felches vermitteift der fermentation vom Wein 


De 


fcheidet und producirek. 


Seiner Srundmifchung nad) beftehet e8 aus | 


'@& acido Ir einem häufigen inflamma- 


 bili, oder vielen öfichten Theilen, terra calca- 


ria, und terra vitrefcibili, welche leßtere prae- 
dominiret. 


Aus Diefem Dro entfpringet durch Kunft: dag 


| -fngenannte I ori durd Hilfe des A, und'bes 
fchehener Auslaugungs Man verfertiger es fol- 


gender Geitalt: 
R. OD crudi, füllt eine fieinerne ON damit 


‘an, lutirt einen ‚Reeipienten vor, giebt a 


age lang täglich _ 


sivmia = 


lich fehr gelinde A, weil es {ehr elaftifch tft, und 
‚entiveder Die Borlage wegftöffet, oder in Eleine 
Stücken zerfhlägetz Mad) und nac) vermehret 
mandasA, bis Feine Dämpfe mehr gehen, wel- 
ches bey dem Slüh-A als dem legten Grad des 
A gefchiehet. Hierdurch erhält manin dein Re- 
cipienten 1) den — TIri, welcher ein : veget. 
ft, 2) ein & foetiddum Tri. in der rema- 
nenz, welche wie glanzender Ruf ausfiehet, ftes 
cFet das 9 Hri, fo mittelft des 7 ausgelaugek, 
und ein © ri fixum gebohren ie da e6 
‚vorhero füchrig all 


-Reiffer Vitriol, 
auch Galigen + Stein. 
. Orundmifhung 


Aft ein Blum compofitum, fo aus vielerley 
ingredientien. zufammen gefeßt ift, nebmlich: 
ı) aus dem acido (Bli, 2) aus @, 3) aus Q, 
4) aus Zinf, 5) aus h, 6) aus v, und D aus 
einer fubtilen RBEen erde | 


 Beweiß. N 


ı) Das en zeiget fich, weil eg cum # 
Pas z (Blatum conftituiret. 
2) Das 07 wird man gewahr: a) ex folu-" 
2er (Bli albi, da fich im flilleftehen,, und di- 
‚geriren immer efroas y einer gelben m 
5 eis 


— 


S- 


fcheidet. 6) Welche, wenn fie getrocknet, der 
' Magırt Hehe. PEHUDIE an aan, 
3). Das 2 zeiget fih, a) wenn man D alb. 
aß maher, und auf ein rein polivtes Mefler 

ftreichet, roird. folches ‚verfupfert. b) Wenn 
man B.alb. im 7 folviret, und mit Zink prae- 
Cipitigef, zetiret Ich etwas metalifches heraus, 
fo. mit 9 edulcoriret, und mit = Sci digeri- 
vet, eine.baue_R giebt. c) Durch den 'eckels 


vi . x 4 3 


a) Das Zinkifhe IBefen erhellet daber, a). 
daß man aus vielen © Glialb. etwas gelbliches 
oder meßinghaftes machen fan. db) Ex ufu 
ophthalmico, .da esyeben, das, verrichtet, 10A8 
die flores’Zinci und.lapis calaminaris tbun. 

5) Das; bieyhafte Beten yerweifet fih, a) 
- dab das (B alb. von einem HrE&rz feine Abkunft 
hat, da e8 denn fü.genau michtabgehen Fan, daß 
nit Das acidum aud) etwas bey deffen Yuss 
Tcheidung oder Nöftuna_folviren follte. b) Da 
es füpfich Fehmeckt. c) Aus dem Fühlenden eiteit, 
fo es in den Augen» Krankheiten hat. — 


! RIS® 4 Mr 


6) Das zeiget, fich, wenn man e8 uncalei- 


nirt Nliec als ein #. 


7) Die Onofe, Erde bleibt bey dem xfiren zus 


rück, und hat einen Onofen Gefihmart. 
EEE ITEM RVerhältniß IR 
Kommt im übrigen mit dem BI überein. 


BR 


ii: & ii n | 


REIN 


Beer auga) terra vitföfehbis vr m 
Aammebili, ©) terra mercuriali. Hr 


Beweiß,: 


| a) & b) Es wird ‚per fe zu einer ee Aden ver» 
brannt,, und zu einem gefblichen Slale gefihmols 
zen, faft wie ein X pa 

ec) Erweifer: sich ‘Die terra mercurialis aus 
‚der Sficationy damit eben auf die Art, wieben 
Dem öio, NER worden, ; Hählen wird, En 


"Solutio 


Bee 1äßt fich. der Wifmuh i in: Pallen . 
‚acidis folvigen, wie der Zink, ale in -+do Dfe, 
Bis, @li, aceto deftillato. ots 


‚ Preeipitatio' 


| en w. in 7 folviet fiehet, fo. äffet: er. m 
mit: ‚gemeinen 7 :=ztiren;, (und .entftehet Daraus 
dag bekannte Cofmeticum, Marcafita alba ges 
nannt; Die befte praecipitation gefehiehet per 
© D per del. weil bey der. eßtern nicht fo viel 
ol acido (Dfo bey dem tat bleibe, ‚ ‚als bey 
dem en De 


A L 


EEE, it EB 


Finder nur fratt bey der mit 5 '@li oder ace-- 
+0 Stto gemachten folution. 
Sublü 


Pa 2 26 BE 


Sublimatio & Volatilifatio 
a) W. mit 9-&to giebt Butyr. Wifm. weis 
ches etwas braunlich ausfiehet, und Ddicklicher 
confifttenz it. Wenn man diefes Butyrum 
mit 9 tiret, fo giebt es einen perlfarben Ichups 
pichten und femidiaphanen ztat. 
b) Mit Kc wird ißmuth nach eben der 
methode , wie beym &io.gelehret, =mirel. 


N | Calcinatio 


Kan eben wie bey dem Sio verrichtet werden. 


| » Vitrifieatio. 

a) Gefchiehet per fe, da eg denn ein gelblis 
ches Sias giebt, fall wie das X Bni, welches 
auch wie diefes die Gefaffe Durchbohret. ; 

b) Mit Borrax. | | 
c) Mit Arlen., da eg ein Agelbes %X giebt. 
de Mit mieten auripigmento vder rorhen 

Arfenico, er £ “ 

e) Mit X. et 

f) Benn man calcinirtes & mit gefehmolze 
nen W. fihmelzet, fo vitrificirt e8 fich zu einem 

Glas, Dunkelgelb an der Jarbe, faft wie Das 
vitrum öl. >. 
| ..Obfervationes | 

. 2) .€8 hat der Berg- Rath Henkel fo wohl in 
der Pyritologie als in Dem Commentar. über 
den Refpour angeführt, daß er ae 5Hium 
nie Wißmurh zu einem zimmetfarben Glas ges 
(hmolsen, und einen & Ce erhalten. Diejes 
bat fich bey der experimentirung nicht Dergeftalt 

EM 4 
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erwwiefen, da aber ettvas (@ zugefeßt torden, 


bat fich Die Sache eben fo, wie.der Herr ‘Berge, | 


Math angezeiget, befunden. . Daher denn zu 
muthmaflen, Daß derfelbe 5 darzu genommen, 


welches wie Das Bräunsdorfer Crhaltig gewefen, 
und er folches vorhero nicht genau genug unterfür : 


chet gehabt, 

2) &8 caleinirt fid) auch das = Di Au einem 
simmetfarben Kalk, wie Herr BR. Henkel 
vorgiebt, wenn man nicht etroag cr zufegt. a 

Redudio 

Kan mittelft des fchwarzen u: aus nein - 

Kalk und X gefchehen. 
Deftru&io 


Bird auf zwenerlen Art verrichtet, als: a) 
Menn man calcinirten W. 374 Tage lang glüs 
hen laßt, fo wird folcher Role irreducible. b) 
Wenn man den Aßißmuth per D detoniret, Die 
maffam 3 » 4 Tage lang ie laßt, ie ifter 
auch irreducible. 


Berbältniß 


| a) W. mie 9efiümoben, giebt eine maflam, 
welche Heinfpießigten H-Slanz gleich Tommt. 
b) Mit & crado giebt e8 einen & &ü, und 


oben eine Schlage, fo mie Blarfpreifiger Glanz. 


et. 
.% Mit Zint fallt es fehr bald in eine Afche, 
d) ‚ai Rerhälniß hat «8 auch mit ie, 


FT 5 [ W. h 


e). Mit B vereiniget e8 a gerne, und gehet 
nt in die, Capelle,. man Tan aud), aut 
W. fo gut abtreiben als mit DH. 


pi Mitar sehon giebt es einen Barren, 


. „regulum. 


EM 9 giebt 8 ofeichfalle einen he ERY 

beach 3 &ii, fü weiß ausfichet, wenn man 
viel W. zufeßet, feet man aber wenig au Al 
machet er das 2. gelb, 

h) Mit und © thut es eben daB. | 
ı) MieoD detonirty wird ev deftruitt } und 
das(D zu einem. FIR. 

k) Mit DI leider e feine Veränderung. A 

1) Mit n gefehmolgen rvird e8 zu einer gelb» 
hichen Schlafe | 
m) Ned © cementirt macht den Wie 
muth zu Kalt. 
nn) Mit hepate RER sefhmaNen, wird Bih | 
muth folvirt. 

o) Mit + lange gefehmofzen, giebt ein gelbe 
lich Slas. 
 p) Mit X macht W. ein amalgama, und gr 
| het mit durch Das Lede, 
 ,g) Wenn man W. im Sähirbel dia träiben 
läßt, fo verfchlacket, e8 fh nach und. nad und 
| er TUR einen az wie ur: a cn Finke 


En 


alla a 


eg 


"eyienaken Contrefäit, Teutinnge, 
Grundmifhung- 


. Beftehet aus: I) terra 'mercuriali, 2). vitre- | 


feibili, und 3) häufigen inflammabili, dr 


Beweiß, 


| Ss: Die terra Yrialis erweifer fich duch, den 


Stuß im A, und die Rermifchung mit dem 3 
ingleichen aus der Sfication. 


2) Die terra vitrefeibilis zeigen fich bey der 


vitrification. 
3) Das prineipium NN erfeeiner‘ a) 


aus der gefchwinden Entzündung im A, und b) 


aus, der detonation mit &D. 
|  Obfervatio 2 


Die befondere Gigenfchaft. des Zinte. ER fi 


ner mixtur beftehet vornehmlich in der beftimms 


ten und Faum vollfommen zu imitirenden Vers 


bindung des häufigen principii inflammabilis 
mit einer befondern wfchen Erde, Diefe Erde 
nehmlich muß eine fehwere vitrefcenz haben, der: 
jleichen im Zinn zu finden, velche anders nicht 
ls durch das frarkite A zu überwältigen, dar» 
reben dergeftalt firenge ift, daß fiein der folu- 
ion der Kalf-Erde gleich fommt. Diefe Erde 

fE Urfache der in denen acidis fich leicht beger 


enden folution und faturation des haufigen acıe, | 


he 


-- 
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di. Wenn fie mittelft eines inflammabilis zu 
einem & worden, tft fie Die Urfach der Ver 


. mifehung mit dem 2, und der Deranderung der 


Barbe deffelben. fx 
ar ar Ppoduttio‘ 117 FR 
Der allermeifte ZinE wird aus dem Sallmey 

gemacht, als: Man folvirt den Lapid. calam. 

mit einem u acido, welchen man will, pra&- 
eipitirt eg mit fixen'F, fehmelzet fodenn den tat 

mit einem 4 cauftico in einem mittelmäßigen A, 

weil der ZinE zart und zertheilet ift, auch) bald. 

fih miret, daß die mafla wie v flieflet, fo 
findet man in fundo den Zinf aus dem Sallmey. 

Die andere Art, wie der Zint in Goßlar bey 

Gchmelsung des HrErzes erhalten wird, ftebet 


| in Slüter befehrieben. 


Obfervatio | 

Menn man den Zink aus Gallmey fehmelzen 

will, fo muß man Ölas zufegen, Damit feine 
eflorefcenz gehindert werde, , 


Reinigung | 
Man fehmelzet den ZinE mit ein wenig HaX 
in einem Tiegel, gieflet e8 in einen Sieh Duckel, 
welcher fehr fpisig ift,, fehüttet es heraus, pro- 


biret es mit einem Meffer , wierweit es weich ift, 


fo weit gehet nehmlich das H. und feparivet man 


es mit einem Meifiel. 


RER Solutio N 
&8 folviret fi) in einem ©, Feiner so und 
Peinem vinofo, aber hberhaupt in allen er 

| auf 


BIS 0: 
auf, jedoch will es viel Theile vom acido haben, | 
wenn dag totum aufgelöfee werden Di. 
| Obfervationes. 


Ben der folut. c. + Bis fallt eine Aöwane N 
Ende zu Boden, welche eine Ar Di 
Solut. Zinei c. — & gemacht, hashhero con- En 
‚centrirf, und in einen um vini run ‚segolr 
gen ‚ NR fich das. % vini. . 


 Eryftallifatio 


Die folution mit acido @li gemadhet, siehe. ie | 


| weißfiche Eleinfpießigte Xlen wie D, aus welchem 
man per Sltionem fein acidum &li wieder ber 


Fommen Fan, indem das acidum Bli. ben dem 


Zint feine Schärfe gänzlich verlieret, und in ein 
.T und Erde verwandelt wird, Mit dem aceto 
deft. folvirt und evaporitt, 2. BBERDNUOR 
weile xien. | 


> Precipitatio. 


Alle folutiones faflen fich mit F fixo Ben 
das + volat. =ztirt zwar den Zink im Anfang, 


wenn man aber mehr sugiefiet, io folvirt es ibn “ 


roieder, Gh A, 
"Sublimatio 


a) Per fe, menn man Zink in einen Kanu 
hen Schmelz: Tiegel thut, A giebt, Daß es 
braunroth glühet, alsdenn mit einem gfühenden 
die fliefiende maflam beweget, N) fangt der - 
Ru an au brennen, md =migef HH Pace 


18 FE: 


dem Brennen zu weiffen floribus, weldhe man 
mit einem onen Löffel ausnimmt, und. damit 
fortfährt, bis aller Zinf zu floribus worden, 
welche Cotton philolophal, oder flores Zinci 
genenner werden. Diele operation fan auch in 
Aludels gefihehen, da denn die flores fich fehr 
difinguiren, indem die in der oberften Aludel 
fich findende Hores ganz andere Wüurkung in bes 
 yeitung des Meßings und font haben, als die 
andern. SKedochijt diefer Unterfcheid noch ges 
‚nauer zu unterfuchen. Es laßt fich auch der Zinf 
per fe ex ON lapidea treiben, es. muß aber V 
vorgefchlagen werden, wie ben Treibung des Fü, 
- and die ON wohl vermacht fepn, ‚Da denn Ders 
felbe in feiner ordentlichen Geftalt überfteiget. 
Cum additam. Slimm ı p. rafaram Zinci 
‚oder granulirten Zink, 3 p. gti, mifhe es 
- wohl untereinander, thue esin eine alaferne ON, 
and treibe es per gradus, zulegt mit-ftarfen A, 
fo gehet der Zint in Geftalt eines dünnen Butyri 
- herüber, welches beftandig vauchet, wenn es 
Luft hat. Diefes Butyrum laffet fich mit 7° 
nicht titen, wie dag Butyrum Sil, e8 praeci- 
pitirt auch’ das © nicht aus der folution wie das 
Butyr. Z, hingegen exaltirt e8 das © , wenn 
e8 in eine folutionem ‚Ois- gegoffen wird, will 
man fodenn purpuram mineralem haben, fo 
praecipitirt män diefe mixtur mit ‘F fixo vors 
nehmtich fo, 4. &, Wenn man E) erud. bis 
zur Schwärge caleiniret, mit falten v elixivi- 
ret, und diefes lixivium hinein gieffet, Denn Dieo 
fes & hat noch) partes Sofasbey fi. FR 
Vers 4% al» 
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Calcinatio sl 
©" ofBenn man flores Zinci per fe gemacht Finde | 


 calcinivet, fo erden fie and und r no 5 a 


vitrificigen, m 
NR TR I 
1) £aflen die per fe gemachten flores Zinci, 


‚wenn fie lange gejchmelzt werden, fich vitrifici- . 
ven zu einem grünen Slas. 


2) Mit 2 p. caleinirten Borrax ı p. fores En 


2. verfeßet , giebt ein gelbgrünes las. 

3) Mit XD giebt e8 ein gelbes las. 

4) Desgleichen fehmelzt die Zink» Afche mit 
*ordinairen GlaSag zu einem gelblichen ch 


Redu&io 


Wenn man die flores Zinci reduciven wil, 
muß man fie erft mit acido Bis: folviren ‚mit 
ea tiren, diefen tat mit cauftifchen 4 inflam- 

mili und ein wenig ig Glas verfeßen, 
va fo bald die mafla im Fluß ift, vom A abs 
| heben und erfalten laffen, vder ausgieffen. 


Deftru&io 


- Wenn man dem Zint 2, 3 Tage fang Agtebt, - 
fo Läffet fic) folcher auf feine Art wieder zu Zint 


reducipen, 
 RWerhältniß 


»a) Mit ana ® verfeßt, in einer o abi 
‚ta detonirf, fo. gehet herüber 1) ein v, 2) ets 
ton a und 3) bieibet eine fchwarzfiche ; mafla 

R2 zurich; 
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zurück, Wenn man folche in w auflöfet und 
Stliret, fo gehet ein häufiges Ofum heruber, und 
bleibet a) ein # zur remanenz. | 
b) Zint ıp. mit ®, Dana 2 p. Sllivet, ger 
het ein gradir-Y herüber. Be 
.c) Mit © Yniret Sich der Zinf zu einer che 
d) Mit $ giebt er einen frarken —- Dium. 
‘ e) Mit mir. oder ZI CEto giebt eg hepar N. - 
: £y Mit $ giebt er ein wafleriges caufticum. 
5) Gerafpelten Zint mit (B Qris und v in | 
gleichen 3 vivo gefocht, erhalt man ein amal- 
gama Qris. | | | 
 h) Desgleichen erhalt man auch, wenn man: 
‚amalgama Zinci mit einer folutione (Bli gris 
on behe Mit Metallen. “ 
ij) ıp. ©, 10,12 p. Zint gefchmolen, zu 
floribus gemacht, nach der obgedachten metho- 
de, volatilifiret er dag ©. Diefe flores !„ien 
fich zu Gtas fehmelzen nicht nur per Te, fondern 
auch mit Borrax ,: ingleichen mit X B,_ mit X 
OO, mit ordinairen Glas-&as; Diefe flores 
töfen fich auch meift in allen acidis auf nebft dem 
‚©. ıp. ©, 20 p- Zink zufammen gefchmohen, 
‘von diefer mafla 1 p. zu 3 p. Cr gefeßet, mit 
- einander gefehmohzen, per \F gefchieden, wird 
das © fehr exaltirt. Wenn man Zinci gra- 
nulati 1. rafurae in eine mit 7 dilatirte folutio- 
nem © wirft, fo. tirt fich Das © in metallis 
fher Geftalt und in einen fehr zarten Kalk, daß 
man damit mahlen Fan, BE RN | 


| St 3] ® I a6. Ä 


k) rp. €r mit 10, 12 p. Zink gefchmelser, 
volatilifirt.es das Cr zu floribus wie bey dem 
© , welche fi) auch vitrificiren laffen auf even 
die IBeife. Br 
+ Auch Jaffer fih das Cr, wenn die folution di- 
Iatirt ift, aus dem 7 in metallifcher Geftalt 
Durch rafuram Zinci stiren, daß man damit 
mablen tan. Pure 


-- Benn man ıp. Cr mit 4 p. Zink erfi im Tier 


‚gel fehmelzet, Die maffam granuliref, in.eine 
fteiterne ON thut, eine Vorlage mit TV anfloßt, - 
per: gradus zulegt mit: frarken A getrieben, fteis 
ger der Zint herüber, und laffet. die Oberflache 
Des Crs ganz gelbe wie oO uni 

DD Mit ıp. 2 20 p. Zink zufammen gefchmol- 
zen, nach der ordinairen methode efllorefeiref, 
gehet das ganze 2 in flores, nimmt man weniger 
ine, läffer fich das Q nicht zu floribus machen. 


enn man zu 6.p. 2-ı p. Zink nimmt, 


zufammen fehmelzet, fo wird ein gutes Prinz 
Metall daraus. immt man aber 4 p. 2 und. 
‚zp.Zine, fo erhalt man eine maflam, "welche 
Die Farbe hat vie Mehing, aber. fproder if. 
Wenn man folutionem 2 mit.v.dilatirt, ger 
‚zafpelten Zink hinein wirft, an Die arme febt, 
fo tirt ee das. 2 grünlicht, jedoch metallifch, 
welcher tat fi) mit S amalgamiren laft. 
m). Zinn mit Zink gefihmofzen, ‚giebt eine 
maflam , fo in das lichtblaue fallt; Nenn man. 
10 p. Zink auf 2 p: Z nimmt, fo laßt fi das 
22 zu floribus madjenz ı.p. Zink mit = p. 
sefehmolzen, giebt eine meifle harte malia, fü 
te Ro der 


k 


sie ). 
dev Yri dealbatze gleich Fommtz Mit der pre- 


 eipitation aber im naffen ABeg verhält fichs wie‘ 


2% 


Ni) genommen. 


mt oO und cn 

n) Mit H verhält fichs wie mit u 

o) Mit wird beydes zu Schlaken, ohne 
einen Regulum zu geben ‚und deftruiret fich. 

p) Mit IE, wenn man damit ana gerafpels 
ten Zinf vermifchet, aus einer OS Stlivet, fügen 
bet der 3 laufend herüber, zuruck bleibet eine 
(dwarzgraue malla, welche Dritter Zink ift. 

q) Mir I Si fimpl. & li laffer fh der 
Sink zufammen fchmelsen, und Diefe malla geftof 
fen, laffet fib mit X amalgamiren. | & 

x) Mit mund täffer fich der Zink in ges 


finden A: fehmelzen und vereinigen, fo bald er 


aber Gtüh-A befomme), entzündet fich der Zink, 
und fcheider fich vom ABißmuth; AWBoben zu vers 
fuchen ftehet,, ob diefe Entzündung durd) Borrax. 
me %X Bni zu verhindern fen. 

Mit OO ana verfeßt, in einer ON mitt, | 
feiger der OO fehwarz und in forma metalli- 
ca über, der Zinf hingegen bleibet als ein grauer 
Kalt deftruirg zurücke. 

Obf. Aus’ diefem experiment fichet man, dag 


das OO partem inflammabilem in fich genoms 
men, und das rückftändige caleinirter Zink fey. 


e) Mir diofen A will fich der Zink nicht vereis 
nigen laffen, ‘da er doch aus dem 33 einen Han 


Amalgamatio Dein 
enn man 9-&-tum im 9 eochet, gerars 


a) 
"fpelten Zint eh er Id precipitint N“ der 


>& [&] . = Bo 


SS anden Zink in Geftalt eines weilfen 5, und. 
wenn man. folches reibet, wird ein amalgama 
Damm an: ee 
b) Wenn man ein amalgama vn, Fund 
Zint mit Y&to vermifcht, fo entfieher ein befons 
derer Umftand. Der gnimmt: fafl-die Helfte 
und noch mchr vom Zink in fich, und wenn e8 
ftcher, wird es hart, giebt. man ihm ein wenig 
ftarkes A, fo macht es ein Gezifihe und Geraus 
fibe, wie das y oder Epig: mit Der Butter oder 
Sim vemähenhflegeu . eu 0 
+ Ben der Abwafchung gehet der ausgebrannte 
Zink weg, wie ein Kalk, und nimmt zugleich 
etrvas weniges vom Zrio mit, welches die deftil- 


lation zeiget. Die abgewafchenen calces find, # 


wenn fie zuförderft im: verfehloffenen A _glühend 
gemacht werden, an der. Farbe unterfhieden, 
Denn der erfte ift gelbgeün, und laßt fh cum 
inflammabili reduciren, der andere grau, und 
käßt fich gar nicht reduciren, der dritte fallt ing 
fhwarze, und reduciret ih per ie. 
EN FOBTervyarıo | 
Das curieufefte ift, daß dag amalgama Z. 
in die Höhe fehmiller wie ein Teig. 
2. ner ya Mercumiicatio ;;, | 
R. Calcinirten ©, & com. limaturx® Zinci 
ana, mifche.es zufammen, thue e8 in eine O\, 
‚Sllire per gradus A, fo gehet herüber. ein Düns 
nes Butyrums;: diefeg mit dem fehwargen Fluß. 
imbibiret und getrieben, Tommt ein laufender 
S berüber, ke Be: 
% Ra Ex- 


x 
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Er Experimenta im“ 
a) R. Flores Zinci, veibe felbige fauber Elein, 
fiebe fie Durch ein feines Haars&ieb, legeesin 
einen irrdenen Topf, und calcinire eg auf etliz 
che Stunden wohl aus, bis'nichts:mehr brenner, 
alsdenn nimm von diefer Afche, verfege es mit 
5 cerudo, und fehmelze es zu einem Glas, wel 
ches etwas roch feyn wird, und darbey durchfich- 
tig. Das pondus hat LEmErY im Cours de 
Chymie vörgefchrieben I ia Sic sue.aur 
b) R. Flores Zinci, folvire fie cum’ aceto 
 ‚deftill., laffe eg ad ficcitat. evaporiren, nimm 
Defienıp. Bliortisıp. jedes befonders in Lsfch» 
Wr aufgelöfet, alsdenn rechne zu einem jeden Xoth 
obigen & Zinci 6 bis g Kot, Yii vivi, thue eg 
in die nbbenannten folutiones, und Eoche es mif 
Zugieffung Löfch - oder Schmiede-w auf zwölf 
Stunden lang, Alsdenn wird das liquidum. 
‚adgegoffen, dev $ wohl gewafchen, bis er rein 
it, alsdenn thue den Sin eine OS, und ziehe 
ihn herüber, was gehen will, was zurück bfeis 
ber, wird in einen Tiegel gethan und gefehmols 
zen mit efwwag Borrax,, alsdenn capellire.es, fo 
ift es ferfis. Der herüber gegangene 3 full fehr 
edei werden, tenn Die operation oft twiederhafet 
wird, und hat diefe 2Irbeit ein Korn-Cr fehen 
faffen.. Das Arfenic. fol bier vim przecipi- 
 tandi haben, daß der Zink fich mit dem % vereis. 
nigen Fan. | Br | 
- Nenn man folutionem © und folutionem 
Zinei mit einander vermifchet und mit u De 
pr&cipitiget, fo befommt man kein © fulmi- 
| | e  Mans;“. ' 


mans, weldjes der Zerftreuung des inflammabi- 
‚Sis mit dem =u Da durch die Yfhe Erdedes 
BZinfs zugufchreibenz;‘ Da hingegen das princi- 
pium inflammabile coneentriret wird, 3. E. da 
man den aufs höchfle concentrirten -um De, 
‚aus zp. flor. Zinciund ı p-& ohnevy Nice, 
nimmt, fo wird das fulminiren vollfommen zur 


rege gebracht. 


 Diefer tat ift nichts anders, als purpure 


mineralis, diefe machet eine Eleine Quantität 2 


zu Meßing, und in gehöriger proportion, als _ a | 


10 gr. auf ı Loth Glas giebt ein purpurfarbes 
Slas.  Diefes ift ein curieufeg experiment, 
und Fan man dergleichen an dem mehr öficht ger 
machten & ri fehen, welches, wenn eg gebühz 
rend gebrauchet wird, die Mühe durch eine merk- 
liche Vermehrung des Gewichts befohnet. Vid. 
PoT de Zinco, p. 33. Das & ri Sofum ift 
folgender Geftalt zu praepariren: R. ri erudi, 
g. v. thue ihn in einen neuen Topf, verlutire 


ihn, feure gradatim, bis es nicht mehr rauchet, 


thue den Deckel weg, halte mit dem A fo lange 
an, bis.es anfangt zu flieffen, fodenn höre auf, - 
laß e8 eralten, folvire es im 7, und filtrive es, 
foift esfertig. ae ann, 2a 

‚Obige purpura mineralis laßt fich folgender 
Seftalt amalgamiren: R. hujus q. v. thuees 
in eine ON, gieffe darauf acetum vini, fo mit 
etwas wenigen & gefcharfet ift, Laffe eg zufammen 
tochen, bis nichts mehr folviren will, die folu- 
‚tion decantire, gieffe frifches acetum drauf, bie. 
alles folviret it, giefle e8 zufammen in eine one 
> R5 Reis 
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 Reiber-Schaate, Toche darinnen 8p. Fgegenip 
© in der purpura, fbefommft du ein amalga- 
ma Ois. Diefeg amalgama wafihe wohl aus, 
bis eg es Feine Schwärze mehr giebet, thue es 
in eine ON, siehe den X ab, fo bleibet das 
gediegen zurück, doch aber an Farbe höher und 
am Gewichte etwas vermehrte. 7.0 
. Dsefes © wieder folvirt mit der folutione 
Zinci vermifcht, und die vorige Arbeit zmahl 


. wiederholet, fo erhült man a) gium anımatum, 


‚and b) Bermehumgian ©, welches huch am. 
 Sarbe. | dsl ap et 
Penn man diepurpuram mineralem ı5gr. 
‚zu 2] calcinirten Borrax mijcher und fchmelzet, 
fo vitrifieiret eg fich zu einem weiffen durchfich?. 
tigen Glas, woben e8 etwas © fallen abi, En, 

SV WeOBLervattones Arnd 
a) Wenn man Zin? und Bley untereinander 
fehmelzer, Kugeln daraus gieffet, und damit fchtefs 
fet, fo trift man nicht, weil Sich die Kugel in der 
Luft zerftveuet. + BRDRDETE SET ROH 
b) 2 45j, Zinch2jj, giebtgut Prinz-Metall, - 
c) & mit Zink vermifcht, und 7 zugegofien, 
erbißer fi), daßıeg fark rauchet, und auch wohl 
gar in eine Flamme ausbriht. 9. 


a ea PA 
Srundmifhung. 


‚Beftehet aus denen 3 terris, als a) vitrefei- 
bili, ‘b)'inflammabili, c) mercuriali, toben 


‚denn 


sı218 = 


denn die experimenta an: die se gebe 


die terra vitrefeibilis von einer reB: ter cal- | 
cari@ febr partieipire, 2 had 


'Beeih” 


= enn ich Glas-Sas mit X ‚Kalt, weis 
cher die terra vitrefeibilis ift, fehmelze, fo giebt 
es ein milchfarbiges Glas wie Porcellain,, tels 
ches alle terrze calcarise zu chun pflegen. . £ 

»b) Zeiger, fh, daher ,. daß eg währender cal- 
cination paftem inflammabilem. verlieret, und: 
durch Zufaß eines. andern. inflammabilis wieder: 
in 22 zu reduciren if. 
€) Die terra Zlis-ift- in: geringer Quantität 
darinnen, und zeiget fich aus der Yfication,, it,, 
daß es flüchtig ift im A, und.läffet fi mit dem 
acido ‚Bis am.liebften folviren, | | 


| Pre&paratio a 
an das Schmelzen im Grofen. | 


| Purificatio he 
PR Sefchieher, wenn 3 EB und X ken» 
einander ift, Durch calcination; da Das: 2 erfi 
Sich calcinivet, und ausdem DH indie Höhe fteiget. 
.b) Rom Qfan manesmit& fiheiden, da das - 
2 in einen Iftein, und unten das 2 fein bleibet. 
c) Wenn im Hartbrud) © und ift, fo wird 
es Durch 5 und das im Hartbruch befindliche c7 
pracipitiret, 
d) Wenn Cund © im gefehmotzenen % if, 
fü Fan man es mit A oder & tradiren: 3.8. 
Schmelje 22 mit ki oder & ana, fü feßet ve uns 


PT: 6:75 1) | 
ten ein Feiner YrRönig, welcher das € md oO 


in fich hat, das 22 aber ift zu einer Schlade, 


oder Zurirten 22 worden, fb entweder durch, Ros 
ften vom Z gereiniger wird, oder noch Furzer 
durch 7 im Schmelzen Ttivet werden kan. 


SDLuLie > 0 


vis giebt. 
 Aft vielmehr BR ee weil fi) Das X 
in der arme vo 

pr&cipitiret, 


c) Mir dem acido Bis, da es in-der folu- 


tion bleibet.  _ | | | 
‘d) Mit dem acido falis concentrato giebt e8 


in der Sition Butyrum %, To zum Carmin und 


Purpura miner. und andern dergleichen opera- 
tionibus gebraucht werden Fan. Be 
 .e) X in forma cruda löfet fi) im Chig nicht 
uf, bingenen thun esifeine calces. | 


£) Mit einer fcharfen aus + caufticogemad 


sen Lauge wird esim Kochen folviret, 
g) Mit dem gehet es leichtin ein amalgama. 
sh) Das % Iofet fich auch auf in acidis dul- 


‚eificatis, und wird eine fehr zarte folution, wels 
he fich in gewiffen Arbeiten gegen andere [olu- 


tiones gar fehr. diftinguiret. 
.. Precipitatio. 


| { a). Aus Bli wirdes mit einerh + fixo pre- 


cipitiget zu einem weillen 2, mit # volatili aber 


% 


b) Durch “um Di oder F, diefe folution 


a) Gefchiehet dur) so Bl, da es denn Blum 


n felbft zu einem werfen Ralf 


BIER 


| 26 - Kei mit Potafche gemacht, praecipiti- 
vet fich ein Kalk, welches die erg DER in 
-IrFarde, 
b) Aus dem acido falis, und 
:c) Aus dem Efig wird Das + RR eben fe 
Hrt przeeipitiret. 

d) Aus der Lauge wird eg mitacidis zrtiret. 

e) Mit orfeil oder 7,Blechen und Zink pre- 
‚eipitiret €8 fich informa metallica, Da man Das 
mit fchreiben Fan. 

Wenn man su Butyro % ie a 
ten ortem (v. C. de Volatilif. 7) oieffet, fo 


‚preecipitivet fi beydes in laufer O-Slimmern, 


womit man fo gut eine purpuram 'mineralem 
machen Tan, als mit guten ©. ur 
"; Cryistllifario 
Die folutio per + Bli gemachet, föteffert in 
Xen, welches auch die folutio cum aceto deft. 
thut, die übrigen folutiones aber kehieffen nie an, | 


| Volatilifatio 
a) Mit to, deffeiben 3 p. mit arfei Ip 
vermifcht, und Slliret, giebt Butyr. %. 
 b) Dergleichen -Q-mirt es fih cum &, a 
flores, welche an der Luft zu einem Butyro Bei 
 flefien. 
6) Ben man 2, Afihe und % crud. in der. 
‚Quantität, tie ben der Volatilif. des ortis ges 
dacht worden, mifcher, und =Q-mirt, fo giebt e8 
" Saffrangelbe flores. 
d) Es fan aud) das X dur) O und 9 fubli- - 
| ai werden, da 68 auch) in forma Bei ‚f 


we Kl 


-fehr dünnftikig und fters vauchet, perüber 98, 
het, und daher “us fumans genennet wird. 
Sterben greifet dag acidum Onis in das + des 
& com., und mächet den —- & toß, daß folcher 
sich mit dem Metall vereinigen und umiren kan. 

e) Wenn man amalg. X nimmt, mifchet dars 
unter gemeinen A und % ana, thut es in einen. 
‚Kolben oder ON, fublimirt die maffa, fo bes 
tommt man flores, die wie gediegen © AREPEN, 

und 0) muficum DEN werden. 


Ca ‚leinatio 


a) Laßt fich das X durdis A per fe in einem 
 Reverberir-Dfen zu, einer Afche machen. 5 
6b) Durch A, wenn es damit Gerähroen, 98 
ftoffen und geröftet wird. | 
0) Mit 8, wenn e8 detonirt und abgelauget 
wird, fo bekommt man auch eine 27-ffche. 
d) Men, Wißmurh, Zink, 5, und deffen 
S kaflet e8 fich gleichfalls calciniren. | 
Durch 8, da eben 10 Proseäigg wird, 
als wie mit und B. | 


‚Vitrificatio 


a) Sefhichet mit ordentlichen Glas-Sap. 
 b) Mit vitro Hni, damit es auch) ein weifles 

Slas giebf. | 
ec) Mit vitro Arfenici, oem Fr lange ins 
Stuß ftehet, vitrificiret fih, und giebt’ ein edler 
Metall, bey der reduction und Abtreiden. 
"N. Die weiffe Töpfer » Glafur'ift auch eine 
Art x 5 und %, und wird Hp und 3£ aa 


BE m 


der calciniret, Diefe Afche aber mit Kochfat; und 
and Take und smahl im Töpfer-Ofen u 


RT 


dh Redudio ai en : 
ie befte. ift: R. Kl. Y%ıp. fihwarzer - 


u. 2 e ana 1/4 P- & lini u “ AER en | 


are | 


Se Sefchiehet per fe durchs A, wenn fie | 
34 4 Tage lang gfüher, fo laßt fich folche in Fein Ei 
corpus wieder redueiven. | 

b) Mit ©, wenn das X gefeitt mit 3 Pe®8 
Butt, die malla 3.4 Tage im org ers 
halten: wird, fo tft eg irredueible. | 


Merhältnif 


a) MtBıb X ıoik gefehmatzen:in gelins 
den A, ‚giebt Probes2Z 5 wenn beydes im Slähs 
‚A fteher, afcheen fie: lich miteinander, 

Mi © nur in-der geringften Quantifäf, 
und.wenn auch ı p. % unter 100. p, © PDunaet, 
machet daflelbe brüchig und weiß. | 

“e) Bleiche Würkung N s mit dem 9. 

.d) Mit, Siehe deffen E 

e) Mit Cr vermifcht, milhr 8 diefeg brüchig, 
und giebt ihm eine fehlechte ‚blauliche Farbe, und 

‚köffet fich nicht: wohl Tepariven; wenn man aber 

im Fluß (D drauf trägt, fo. ziehe: das (D das % 

‚aus, machet e8 zu einer Schlacke , und laflet 
Das gr fein in © RT wit 

f “ 
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Mit Halb-Wtetallen. 

a) Mit 5 giebt eg einen &, und oben eine 
mit A vermifihte Schlade. 
..b) Mit gefehmolgenen Aikmuth siehe e8 eine 
fehr leichtflüßige aber brüchige maffam, welches 
Die Zinngieffer Schnell »Lorh nennen, und sum 
£orhen brauchen. 


c) Zinn und > Zinezufammen gefchmotzen, oiebt 
eine maflam, die ins. blauliche fpielt, wenn dies 
fes mit längern Atradtiret wird, werden fie Brnde 
zu floribus. 
".d) % und oO, fo mit afeil gefehmolgen, 
giebt eine Zrt. Sinnftein. | | 

e) Mit Sallmen und Kohlenftaub thut es eben 
daB, was.es mit Zink thut. 


Mit Mineralien. 
a) Mit A giebt e8 eine dem 5 faft ähnliche, 
aber Eleinfpießige maflam. - 
db) Mit © detonirt eg und wird Afche draus 
c) Mit Borrax vitrificiret fich die 27-Afche. 


_d) Mit %co fixo Jäffet fich die Zinn» Afche 
fümelzen , und giebt eine falzigte maflam , ‚Die 
an der Luft zerflieflet, fix und A beftändig if 


'e) Mit + gefchmolzen sit eine Dt eine 
arig und caultifchen A 


’ u 


sie m 
a a 


&ft ein medium, fo aus einem infpifhrten 
und mit 'F coagulirten vegetabilifhen Safte 


bereitet wird. Beine 


... Brundmifhung. | 
- Beftehet 1) aus © eflentiali acido, 2) par- 
tibus Sofis, 3) partibus refinofis, 4) terra 
alcalina. a an | 
a BER. 
a) Daß der Zucker ein 8, Ift daher Far, 
Weil es Sich im 9 folviren laßt, und zwar ein 
© eflentiale, weil es’ aus einem Saft gelacht 
wird; ein acidum, weil er in der SLtion einen 
ftarken —- acidum giebt, der die Zahne arrodirt, 
und 3 einiger maflen coagulirt. a N 
(9) Partes Sf zeigen fi), a) per deftilla- 
tionem, da eg ein & giebt, b) Wenn man es 
auf Kohlen wirft, brenner und vauchet e85 c) 
detonitt ftarf mit D; d) wenn man esfermen- 
tivet, wird es zu Ißein, und wenn man e8 de- 
 Rilliret, zu Brandtewein, wozu nothwendig par- 
tes Sofas erfordert werden, e) wenn e8 in einem 
Gefäfle gepragelt wird, fü wird es braun. 
23) Die partes refinofe fallen währenden Ko« 
chen zu Boden, und laffen fich im VW auflofen. 
A) Daß er mit partibus’ alcalinis faturiret, 
ergiebt fich Daraus, ven: fich mit nichte BIER 


a -amıls 


 pitiret, und die zarten Biol-Dlumen nicht vorh _ 
. madet. EN | 

| | MRRSEVatio, Sana % 
: Die Alten haben es Muftum condenfatum 

oder V ficcum genennet, vwogil.e8 einen um ar- 


dentem giebet. | 
- Bereitung und Rafinirung, 
Hann das Zucker Miet reif ift fehneidet man 
es ab, faubert es von Blättern, bringet es in 
die Mühlen, worinnen das Rohr oder Miet ge 
‚ guetfchet wird, Daß der Saft:heraus rinnet, von 
Diefem Saft darf nicht mehr gepreffet werden, 
als des Tages über Tan verfotten werden, weil 
es gleich in die fermentation gehet, hernach wird 
es gelinde gefotten, wodurch fich alles oben und 
anten fcheidet. Dben fhwimmet der Schaum 
mit den geoben Lnreinigfeiten, und unten fegen 
fi) die partes refinofe & terre. Nachdem 
fi) nun alles von dem unreinen gefihieden, wird 
es mit Geifenfiederrfauge verfeßer, :maflen der 
Zucker ohne Y viva und Y nicht trocken wird; 
Denn der Zucker ift mit einem häufigen & effen- 
tıali begabet, und hat aufler den partibus ter- 
reis nod) viele Sole Theile, daher e8 fonft nicht 
in cryltallinifche confiftenz zu bringen, fondern 
ein Flebrichtes magma refinofum extrali for- 
' ma herbaceum bleibet, und die Kunft hier. der 
Natur zu Dülfe fommen muß, um r) weiher 
leicht indie putrefaltion gehet, ihn das faulen 
au verhhten.. 2) Die eryltallinifche gene 
Re | abe 


Res 


Pa we 


darzuftellen. 3) Die impurite zu fheiden,. 4) 
Die Eo-refinofen Theile zu benehmen, feßet man 
ibm Abe und 4 zu, fo gehen die partes aci- 
de daran, und die harzigt > ölichten Theilchen. 
 praeeipitiven fich, Denn der Zucker-Saft ift eine 
rt. von einer folutione refin® in acide, da. 


denn durch diefen Zufas fich die partes alca- 


ö 


line mit dem acido verbinden, und den Zucker 


trocken machen. Weil aber diefee Theile viel —_ 


find, wollen fie fih nicht auf einmahl feheiden, 
fondern müffen durch öfters folviren mit Kalt-V 
dahin gebracht werden. Bisweilen. läuft es über, 
da man egmit & oder fucco eitrifchteefet. Na 
der erfien Kochung wird es mit # AnDLIeeh und 
Beiffet Mufcabad oder der braune Zucker, ‚Se 

mehr es mit Y und wieder folvirt wird, je 
weifier und reiner wird er. Ben jedesmahliger 


Eicdung bleibet ein brauneg magma zurück, we 


ebes fich nicht condenfiren laßt, und Der. befannte 
Sprup if. Wenn der, Zucker jedegmähl genug 
im zinnernen Gefäffe gefotten ift, wird er in Py- 
- ramidal-Formen von Thon oder Erde, fo uns 
ten ein mit Leinwand verftopftes Lorh haben, ger 
goffen, und wenn es alt worden, ‚die Leinwand 
herausgezogen, Daß der Syrup, fo.noch dabey 
ift, ablauft. enn der Zucker in die Formen 
gegoffen ft, fo pflegen die Hollander und Hams 
burger eine 'sewifle graue Erde, Die fie aus 
Srankveich befommen, darauf zu fchlagen, tels 
che die condenfation befördert, und Dem Znies 
hen nach Krilch if. | | 


G3 Ob« 
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Obfervatio ns 


1) Se weißer, fehöner und härter der Zucker | 


ift, je weniger füßt er, weil er von den dlichten 
harzigten Aefen etwas verfieret, und mehr Yriz 
Sehe Theile annimmt. | 


2) © fehon er.aber ift, fo behält er dod) 

och), partes las & refinofas, fo fih. nicht 
Ihsinen Jaeger > ae u, 

3) Aus Honig Fan man auch Zucker machen, 
ER Raffinirung. it 

> Um die Unreinigfeit defto beffer abzufcheiden, 

brauchet man.ein folches Additamentum, tele 

es fih in währenden Kochen verdicker und oben 


auf begieber, weiches das Eyermweiß am beften 


thut, fd auch vor Diefem darzu gebraucht wors 
den. Weil es aber Foftbar, fo wird er heutiges 
Zages mit Nindeblur, welches eben das thur, 
 .depuriref, a 
Hierdurch num wird der Zucker immer weiffer, 
reiner und cryftallinifcher, und. daraus entftes 
hen die Sorten dee Zucfers, von dem braunen 


. Mufcabad der gelbe oder farin, von diefem der 


weiffe Lumpen-Zucker, von diefem Melis, vom 
Melis Refinat, dann Canari-Zufer, 


2 re ao | 
7) Wenn man eine frifche Citrone daran reis 


bet, oder ein So Darauf tropfer, entitehet dag 
‚Eleofacharum, mwodrud) das & mit Tvereis - 


. niger, und beydes miteinander im. aufgelöfet 
wird, / 
ee 2) 


BZ 


SE 


2) In der Sion per fe giebt ibjJuker us 


-acidi Zvj, 3) , ud fal alcali fixum & re- 
Diduo Zi. 

243) Effentia Sacchari wird gemacht f wenn | 

man den Zucker braun brenner, alsdenn VW dat | 

‚auf gieffet, und digerivet, fo ift es fertig. 


4) Mit 5 crudo nun ; giebt 8 -um Su n 


Saccharatum. 


Berpäleniffe 


a) Mit D detonirt ee : 
'b) Mit. com. vermifcht e8 ie, j und giebt 
Feine Deranderung, | 
cc) Desgleichen thut eg auch mit wi, 
.d) Mit CBl giebt es einen um volatilem, 
e) Mit O einen Pyrophorum. | 
f) Mit E: giebt e8 Z& fixum. | 
&) Mit ©, (Pli braufet es heftig, uob sich 
einen frarken Dampf. ‚ABenn man aber Zufer 
in 7 auflöfer, und & @li sugieffet ; fo giebt er 
einen -um acidum. 


h). Gleicher maffen erweifet er fih mit + di, 


man darf eg aber nicht ad ficcitatem abziehen, 
vveil es fonft fulminiret. 

i) Mit dem -u Bis ertoeifer fi 5 gleiches, Dh 
ohne fulmine. | 
 k) Mit 8 giebt Feine Veränderung , weil es 

ein er medium ift,. 

1) &n die Metalla har eg Feine ürfung, 
auffer dap damit die calces fo wohl als mit dem 
| MORBON Suß redueiret werden Eonnen, 
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m) Aus ben mit acidis gemachten folutioni- 
bus tiret eö nichts, weil’es ein & medium. 
nn) Wenn der Zucker in die Mil) gethan wird, 

fo verhindert er Das "Butterwerden, roeil er Die 

union der ofen Theile mit dem 7 unterhält. 


Fermentatio Sacchari. 


R. Zu 1b Quer 10 ib v, folvire den Zur 


Fer im v auf, laß es laulicht werden, thue etz 
was Bier Hefen dazu, fo fang es an zu gahren, 


‚Kaffe es fo lange fiehen, bis es weinfäuerlich ries 
‚het, dann gieß es von den Defen ab in eine Tons 
one, und laß eg liegen, je langer es liegt, je fchos 
ner und befiever wird. Wenn man diefer Nein 
. Slliret, fo befommt man einen guten "Brandtes 
wein, Dem StanyBrandtemein in allen 
“ - Stücken gleich. | 


u Lei r3 m. 


 Bahıhafte und gerechter Proceff' 


vom R 
Liquore Alcaheft paracelf 


Ei Ar zu wiffen, daß unfer. gebenedenter | 
liquor Alcaheft feye ein pures, reineg, na. 


tür liches Teuer, alle der ganzen IBelt Cürper in ee 


ihre primam materiam zu werfen, vornehmlich 
aber dem corpori @is feine tinttur, fulphur 
und Seele, oder vielmehr den Saamen auszus 
ziehen, welcher auch) in unferm gebenedeyten di- 
guore in infinitum vermehret wird, wie. ein 
Korn des Getratdes in der. Erden fich vermehret. 
Dann diefer liquor-alle 3 Naturen, als Ani- 
mal. Vegetab. & Mineral. in fich hat, und was. 
vor einem aus Diefen Dreyen-er sugefeht wird, mit 
dem vergleicht er fich alfe; | 


&s was animalifches diefen liquorem bed, 
und al früh Morgens davon ein Tröpflein ges 
nieht, fo vermehrt ftärker es das humidum ra: 
dicale. Und fo man Eedern-Hol; damit auflößt, 
fb wird noch vielmehr Diefeg humidum eineg 
Menfihen vermehrt und gleichfam erneuert, DaB 
auch ein hundertjahriger Mann noch Kinder zeus 
‚sen Fan, auch macht er Haar, Srägel, Zahne 
on neuem wachlend, ; 
59 er dem vegetab. zugefeßt, sh ‚ein wenig 
Darauf gegoffen wird, e. gr. auf Rosmarin Bde 


De ten Stock , Birnz oder Jepfel- Baum, fü 
& 4 | were 
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werden fie mit Dermwunderung und über die 
Maflen in der Güte, Geruch und Gefchmadk er 
höhetz; Und was noch mehr, fo macht er auch 
Das unfruchtbare fruchtbar, bergeftalt, dab «8 
in einem Sahr gar viel und veichlic) traget. | 


- . Wann auch diefer liquor auf ein Metall, vors 
nehmlich auf Gold gegoffen wird, fo fehließt ers 

 biß auf die ABurzel auf, und macht ein gerechtes 
aurum potab. varaus. a ne 


.. Moch weiter Tan auch durch diefen liquorem 
Ber Loftbare Earfunkel und Diamant miraculofe 
zugerichtet, und alle Eleine Perlen Damit aufgelö- 
fer, und daraus nad) Belteben grofe, von gleis 
chem natürlichen Glanz und Gute, gemachet wer- 
den, Dann diefer Iiquor vergleicht fich mit als 
ien Sachen ‚ verderbet auch alles, aber ar davs 
um, daß er c8 zu einer beffern perfettion und 
edlern corpore, al8 e8 zuvor gewefen, bringe, 


 Zubereisung des Liquoris. 


Gott der allmächtise Schöpfer Himmels und 
der Erden hat unter allen Ereaturen Feine in hös 
 herer perfection, als den Dienfchen, erfchaffen. 
Mebwegen in ihme alle Tugenden der ganzen 
. eilt, ale Anim. Veget. & Miner. feyn. Und 
‚ als.der König Ealid den Philofopum Morien- 
nem Hefragt: Aßoraus dann die principia ex- 
trahirt werden, und worinnen das fubjetum 
oder Materie Diefer Kunft ftecfe? So ig 
| | et 
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fer geantrodrtet: Sn vie, N) König! und er hat 
wahr geredet. Dann im Menfchen wird eine 
wunderbatliche Fugend von Feuer und Kicht ges 
funden, wie in diefer wenigen extrahirt und 
preparirten Materie aus dem Menfhen zu fr 
ben. Diefes Seuer tft von dem KocdrA unters. 
fehieden. Dann diefes brenner und verzehret, Bw 
ne aber brennt, leuchtet und verzehret ih 


- Man nimmt diefe materiam von einem gefune 
den Menfchen, der Wein trinkt, und wo mang 
nicht haben Fan, fo ifts fchon genug, fie von eis 
nem gefunden Menfehen zu befonmen, ob er 
fchon ein anderes Getränke trinken, Diefe Mas 
terie laßt man einen ganzen Monath in einem 


gläfernen Gefchier wohl zugeftopfter bey gefindee 


ABarmeneben dem Dfen ftehen, damit fie pu- 
trificiren und Die feces jeßen Fan, weise dur) 
ein filtrum zu fcheiden. | 


Wann nun biranf der us fi ebenmabl En | 
fieiret, und das phlegma allemahl wohl davon 

abgefondert, die Materie aber, fo am Boden 
‚des Kolben liegt, wohl ausgetrocknet ift, damit 
die Feuchtigkeit alle davon Tommt, fo wird fels 


bige hernach mit-flarferm A gegmungen, daßein  \ 


volatilifches Salz auffteiget, welches dann mit 
dem rectificirten. Tpiritu vereiniget, und ı oder 
2mahl, und biß zur Gnüge, miteinander herüber 
Ren werden muß, fb hat man den (ebendigen 
eift. 
Die (hwarge Materie Re ‚die am Boden 
de BAHR bleibt, muß man zur ABeifle calci- 
& z niten, 


u» ı Sl) 


nisen, das & ausziehen, und fotches zur hoch 
fen Reinigfeit bringen. 


Diefes 9 thut man in eine oO, giebt darauf 
den fa lebendigen Geift, und laßt es8 Tage - 
Lange miteinander digeriven, SLlirt e8 nachmahle 
wieder, fd wird der us mit fi) nehmen und 
führen einen Theil von. dem fixen ©, deffen re- 
fiduum man wieder mit dem vorigen lebendigen 
1 übergießt, 4 Tage digeriren laßt, dann 
Free, fo wird das ganze fixe 9 mit dem u 
herüber geben. &o aber noch) efiwas davon am 
Grund bieibet, fo nimmt man es heraus, puri- 
ficirts, und gießt den -um wieder darauf, di- 
gerirts 2 Tage, und Site, fo wird alles mit 
dem u herüber fteigen.. Aledann den um 
älletn aus einer ON nochmalen heruber gezogen, 
fo täßt, er noch einige wenige feces hinter \ich, 
Und alfo ift der -us fertig, welcher, fo man 
ein Tröpflein auf die Hand fallen fäffer und herz 
um veibet, zwar brennet, aber im geringften 
nicht verleget. And it mit höher Berwundes 
tung anzufehen, wie er im Stafthlein febeinet, 
welcher liquor duch noch nicht auf den halben 
heil verrertiger, weil er mehr fehwarze feces | 
bey fi:h hat. 


7 Diefer us ift ein Hafer ; Sicher und Geuet, 
welches an fich hat die Tugend aller Animalien 
und Vegetabilien. Datın der Menfch genieffet 
der beeden. Damit er aber auch) die Zugend 
der Mineralien habe, fo folget feine noch weitere‘ 


Subereitung , nach welcher er ganz vollfommen. 
Pımm 


“ 
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Nimm derotwegen von unferem gebenedenten - 
und brennenden liquore 3 Theil, und von det 


Mercurio primo minerse Saturnalis von einem 


Sifenberg ı Theil, feße es zufammen in eine ge 
Linde digeftion 14 Zaye fang, fo wird alsdann 
der 3 prim. fi) zu v folviren, und fich, ganz 
fchwarze feces, gleich einer [hwarzen ftinkenden 
Schwefel; Kohlen, auf den Boden fesen, herr 
nach filtrise Den um Durch Stieß- Papier, und 
Stfire ihn. ©eke von neuem noch fo viel 3 pri- 
mum, wie zuvor, bey, und laffe e8 im warmen 
7. Tage digeriven, fo wird alsdann der 3 pri- 


mus fich noch ehender folviren und feine feces “ 


follen laffen. Defüllire es wieder wie zuvor, 
thue zum driftenmahl fo viel X prim. darzu, laß 

es nur 3 Tage digeriren, wann dann alles wies 
derum Tolvirt und filtrirt, fo Sllive es noch eins» 
mahl zu einem —u, den -um aber Slire zum 
legtenmahl nur allein, fo ift der gebenedente li- 
quor fertig, welcher. Alles auf den Grund aufs 
Tößt,, indeme er die Tugend aller drey Reiche in 
fih hat. Utditum. + | 


z. Wann nur ein Tropflein. davon auf einen 
filbernen Löffel gegoffen wird, fo verguldet es 
ibn volllommen. 

2. Figiret er den $ com. in einer Netorte in 
einer Riertelftund zur Luna fixa, hernac) nur 
durch den &gegoffen, fü wird fie zum befien ©. 


&*+ 


iquoris Alcaheft.i 
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23 Henfichret ee feine Kraft und Tugend nies 
mablen, dann er ift unfterblich ; weßregen durch 
ihn alle Sii, fo Sic) finden, zur Luna fixa coa- 
gulirt werden fönnen. 


4: Eifer er auch. alles auf, j woB ; animaliff; | 
vegetabilifch und mineralifd) ift, und brinatg 
in ihre erfte Materie, ohne einziges Saufen und 
Braufen, auch das hartefte, E&del- und die Kies 
fel-Steine, und macht daraus einen flieff ende 
und feinkbaren Saft ohne einige Gefahr. . 


5. Solvitt er das Gold und Silber, famt ihr 
rem Saamen, radicaliter, nach der folution 
‚wird e8 coagulirt zu einem Pulver , und teiglich 
zu einer Zinctur. 
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'COMMENTATIO- 


DIGESTIONE 


PRO CONCILIATIONE EORUM. 


Ey QUm. DESIDERANTUR 


RHSYSTIEMÄTE, inet 


- STAHLI ET BOERHAVIL. 
' PER HIPPOCRATEM. 


ER re Sa 
igeftio eft mixtionis alicujus humoris 
falta mutatio, que tum mechanice fit, 
en fupra mechanice. 


Mechanice fieri eam Hallerus in primis. 
Lineis Phyfiol. $. 632. feribit, feil. fibras 


ventriculi conftringi infito nifu per allapfum 
ciborum in rotunditatem,. ut rotundus tumor 
fit pro hypomockiio. | 


Supra mechanice vero , per immiffionem 
zetheris microcofmici, a principio inteligert® % 


direli, en quod alia in ventriculs 
| aha 


ns 


ne er | 
alia in duodeno, .alia in mefenterio, alia in 
corde, alia in reliquis cenebri fedibus fiat, 
Quod vero, quum ab Helmontio non fatis 
diftinde evolutum fit, ab aliis precipue Il- 
juftri Le Cat fattum eft dans fa memoire qui 
a remporte le prix 1753 quoad explicationem ' 
idealis & mechanici. Hic vir {fummus nec 
‚mechanicum nec ideale transgreditur. Idex 
operatrices in incrementis feminum planta- 
zum & in partu'feeminarum fe exferunt. 
Hippocrates inftinttus ad fcopum ferri quafi 
per rationem dixit,. immortali igne Divino 
preefide. Aliter Hippocrates pro fuo tem- 
pore nequivit ftatuere. T empora fecutura 
retifimam  Thefin Hippocratis enodarunt: 
Hallerus non fine principio anim& fenfibili» 
 tatem explicat in memoire fur la. Nature fen- 
fible & irritable: nam poft difcurfum preli- 
minarem de fenfibilitate ait: fibram fenfibi- 
lem in contrudi ftrutiione ad irritabilem efle 
 eam, que poft fatum in animam transmit= 


tie imprefliöonem hujus contaftus. : |Irritabi- 


Nitatem altius repetit quam elafticitate feil. 
ab ch yita primordialiter in fibras immifla, 
Quod 


Ste 
Ouod & Albirus fubinnyere videtur,, aduo- | 
{um corpori quafi per fufionem duorum me- 
tallorum inefle ftatuens. Quicquid horum 
fit, cexte vilcerum irritabilitas & fenfibilitas, 
quam Stahliustonum dieit, ad digeftionis 
& fecretionis' opus prefide principio a 

eoncurrere evidens et. En 


| We 2. 

‚Digeftio igitur fit tam per ideas operatrius 
'quam per mechanicam canaliculorum. Sub- . 
ordinationem cum digeftione connexa eft fe- 
cretio, fecretionem pr&cedit fecernendi hu- 
moris a religua maffa exfolutio. "Exfolutio 
eft unionis cum mafla refolutio fit vero varlis 
eoncurtentibus per calorem & frigus, per 
‚expanfionem & contra@ionem alternam, per 
immiflionem novi fubtilifimi ztherei, cir-, 
eulationi fanguinis adfiftentis. In hac exfo- 
Iutione maximum momentum digeftionis’po- 
nitur, fic enim digerendo fubtilia a fpiflis fe 
cernuntur ut audta digeftione in majorem ex- 
panfionem abeant, hinc humor magis dige- 


ftus minus digefto fit fevior. ‚Chylus x lae 
Er; 


ie. Pa 


ws GBlih 


. 


| \ funt minus digefta bile, faliva, oleo medul- 
' lari. Lac pondere bilem, bilis falivam , fa- 
liva medullare oleum & hoc femen Base 


füper at. 


Trifte fpedtaculum apparet in medicin® 


»dottrin®, ut-iententi® conciliabiles invidia 
. eruditorum.adeo divergunt. Helmontium elu- 
dit Stahlius, Stahlium mechanici ut Boerhave 


aliique. Theoriam digeftionis Helmontii ni- 


-hil attinet hic exponere fummam rei accipe. 
Statuit digeftionem fextuplicem, alteram al- 


tera fubtiliorem primam in ftomacho fecun- 


. dam in duodeno fubter pylorum, tertiam in 


mefenterio ubi chylus fit chymus, qua fieri 
nequit nifi lotium a cruore feparetur, quar- 
tam in arteriis & corde, ubi calor fit focius 
vite, quintam & fextam in fubtiliffimis re- 


 centaculis in quibus flatus aetherei Hippo- 
cratis generantur, immediatz organa Tenfi- 


 bilitatis duplicia, unum impetum faciens, 


per totum corpus flultuans, influum in om- 


nes ER alterum fibrae vitee infitum. In- 


 fitum 


= 
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Br Helnontias archeum appellat, m 
cuivis membro _preefidet ab initio febus & 


fermentä intus pragparat. Juxta virtutem in- | 


fiti fermenti vegetatur membrum & ex di- 
Minutione fermenti debilitatur digeftio hinc 
infito etheri aflıflit influus. Uterque vapor. 
gethereus microcosmicus eft fubtiliffimus in- 
confpicuus, aur& naturam gerens. Quodii 
aura alteri inimica fe infinuat, morbus gene- 
ratur, quia ' per contrarietatem prineipiorum® 


difflatur confervans principium in quavis par- 
te fed haec omnia Helmontii placita, ut Hip- 


pocratis pro illo tempore non potuerunt de- 


monftrari, quia fequioribus inventis anato- 


micis & chemicis id in eft. 


$ 4 


-Tnde fummi viri Ferrein & fe Cat in huzie ; 


lium vocandi. Alter demonftratorin Monpel- 
lier & Italia alter demonftrator i in Galla An- 
glia’ Hifpania nunc Ledtor Regis Boruffi. 


Ille per inje@iones fuccum neyrolymphati- 


cum in extremitatibus venarum :& arteria- 


zum invenit, bic naturam fluidi nervei am- 


Er‘ phi- 


et 
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phibri ‚detexit. Ceu hc. inventa excufari 
poffunt dus Helmontius forte indemonftrata 
reliquit Dominus Claudius Nicolaus Le Cat 
' data nobis dedit fufficientia in memoire qui 
a remporte le prix 1753. Summa rei eft in 
verfu noto: Spiritus intus adeft quo cum 
diffufa per artus meas ‚agitat molem. ‚ Aper- 
te dieit: quodnam anatomix artifieium me- 
chanicos inducere potuit ut transportent in 
{yftema nervorum, id.quod Lulliane arti-re- 
fervatum .elt? Ubi funt nervi tenfi in ani- 
mali economia? quid mollius eft nervis in 
origine? in progreffu firmum quid inveni- 
„tus, fed laxum, non tenfum. Supponitis non 
| probatis tenfos ad fenforium commune ner- 
vos. vid. pag. 12. lin. 31. Tandem ita Gal- 
lice infit: Ces traits charatterifent le Auide 
des nerfs efpece d’etre amphibie, matiere 
; par fon impenetrabilite & fa puillance impul- 
five, mais fupreme efpece de cette claffe‘, il 
‚en eft, en meme tems affe&te par fon auteur 
d’une nuance fuperieure, qui le lie avec l’e- 
‚tre immateriel pag. 21. Cerebrum eft fil- 
an & zeceptaculum Auidi nervei & mate- 
zialia 


7 


ni ee. 2% 
'rialia hujus fluidi illue transportantur per 
‚arterias carotides & vertebrales, illae mate- 


ri non funt ‚globuli fanguinis rubri, nec pars 


ferofa nec. ‚oleofa, nec volatilia falia, nec 
aer nec materia electrica nec materia Jumi- n 
nis’fed fuperius quid, vid. pag. 67. medium 


"inter animam & corpus. Fluidum nerveum Er 


 eft portio fpiritus vivifici univerfalis qui ha- y 
bet originem in toto macrocofino, qui fe ma- “ 
nifeftat in ownibus vita ‚preditis. ‚Refpiratio 
‚eilt via prineipalis, per quam animalia fpiri- 
tum aceipiumt univerfalem. ‚Aer in pulmo- 
nes infpiratus portat hoc fluidum in fangui- 
. nem. Refrigeratio fanguinis eft tantum ufus 
fecundarius Iympha nervalis alfociata wie 
- fpiritui univerfali conftituit fluidum nerveum. 

Natura, ‚mucilaginofa Iymphae neryalis unita 

fpiritui animali duas praebet proprietates huie 
fluido ad nutriendum & vivificandum. Unio 
’ anime cum his principiis nutrientibus & vi- 
vifieis potentiam impulfivam & motricem 
praebet regendam pro libero animz arbitrio. 
Hxec ipfa unio facit ut motus fpirituum ani- 
“ malium fiant inftrumenta fenfationum. Hac Ä 


3! D | 
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‚fufficiunt, ut qux. in Helmontio deadien: 
"tur; poffint refarciri. Ridet Albinus fpiri-. 
tus animales, fibra viva contentus fed fpiri- 
tus infitas- Helmontii non eft nifi fibra viva, 
& fpiritus influus eit fpiritus univerfalis in 
_ macrocofmo & microcofmo quod fane Salo- 
mo Cap. ı2. Ecclef. confirmat. Imagines 
idearum in anima fenfationes modificant in- 
Ainitis modis pro libertate animx. \ Si che- 
mia ad intimiora natur duceretur, du- 
ce ‚Helmontio,, tanta fane confuetudinis | 
placita tot rixas non pareret. Quilibet ex 
"his concludere poteit quam bene Helmontius 
excufari & defendi poffit. Helmontius fen- 
 fationis caufam affert & dicit, quod omnis 
' fenfatio fpedet ad vitam hinc in cadavere 
non fit fenfatio; neque enim fpiritus fentire 
poteft, nifi a vita illuftretur, quamvis vita in 
Spiritu fit, nihilo minus vita a fpiritu toto 
zubjecto difinda, & propterea omnis fenfa- 
tio fit in vita; quatenus mediante fpiritu fpe- 
cies fenfibilis applicatur vite, -unde non fo- 
lum. in. ipfa vita fed per vitam fit fenfatio, & 
per conlequens fenfus eft proprietas infepa- 

* ng. u KabS 
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Dani vit®@, ac yerinde fenfatio non eft cor- 
poris non materiae non folutze unitatis, 


\ 


eft proprietas de ipfo vitze trunco. 


Senfatio confiftit pr imario in anima utro- 


bique preefente, ‚atque eatenus in fpiritu in- 
-fito partium refidet, qui partium fpiritus qui- 
libet redter & difcretor eit facitque, ut anima 
-fentiat hocua, etiam-abfque. fpiritu influo, 
‚&t cum fenfatio fiat, & non poft fadtam de- 


‚nunciationem ad-caput: unde in loco uno 


magis acutus eft fenfus quam in alio, utin 
ftomacho, utero, meningibus, inteftinis & 


nudis membranis, przecipue, autem anima 
fenfus lumen diradiat per membranas, ner- _ 


vorum tegmina,. quod. communicatur parti-. 


"hus nervo contiguis. Itaque omnis fenfatio 


confiftit in atione & judicio vitali: haec vis 
anime efi adtrix prineipalis adtionis, & affi- 
‚citur ab obje&to fenfibili, ut inde fabricet af 
fe&um juxta conceptum pathema pro mode 
befionis aut injuriae fibi figurat&. 
| 9 5- a 

Stahlius Pfychologus omnia ab anima de- 
„dyeit rejiciendo inter media inftrumenta, qui- 
'&3 bus. 


} 


f 
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bus anima utitur,. ut videre eft in experi- 
mentis, obfervationibus, animadverfionibus 
CCC .numero: rejicit fermenta, »etherem, 
_ motum infitum, dicit effe inania nomina $. 
240. fed ille tamen mı ulta in medium pro- 


‚fert, qux claris experimentis non conftant. 
Secundum eum multa fiunt in operationibus 


 naturalibus, manifefto in detrimentum cor- 


poris vergentia, ut urine fuppreflio ‚ iliacus. 
' morbus, caeitas, furditas, prolapfus uteri 
& alii morbi, qui licet praster natur leges. 
accidant, nihilo minus a Stahlianis. intelle- 
&ui mentis infito adfcribuntur, quafi ex pro- 
zerefi, moraliter, ac libere eos producat in 
bonum finem, quamvis foepe a [copo aberret. 


Ne 9 | 
Quod jam attinet ad.Mechanicos, qui fine 
anima volunt exhaurire omnia per figuram 
& motum,, de his videatur Boerhave in \me- 
thodo difcendi artem medicam. „ Redte qui-- 
dem, quandiu per mechanica, hydraulica, 
hydroftatica experimenta aliquid explicari 
potelt, carere u principlis pfycholo- 

RER | gicis, 
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f 
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gicis, fed propterea non demonftratum ef, 
| quod Borrhavius dicit pag. 136. in eodem li- 


:brös ‚five quis digeftionem, five eirculatio- 


nn 


nem, five fecretionem & excretionem quam- 
cunque explicet,. elle hoc tantum hydraulice ; 
explicare, h. e. explicare motum fluidi moti 


per canales motos. Et hhac methodo quoque 
‚ill. Hallerus primas fuas lineas phyfiologi- 


cas feripfit: incipit a fibra, tranfit'admem- 


branas & hinc ad arterias, hinc ad motum 


fanguinis, | per arterias ad venam. Sedunde. 
vis contradtilis cordis originaria, fi fibras & | 
terrea principia refpicias, nonne ab anima® 
& unde tot humorunı, qui pondere fuperant 


folida, generationes, fi aquea principia re- 
fpicias, non itidem ab anima? In ipfis fane 
„fibris ineft motus infitus ab animali' vita & 


digeftione & Tecretione, motus influus 'ab | 


‚igne eleltrico gracilibusque invifibilibus ab 


. ipfa anima fecundum ideas nee diftri- 


buitur. . \ 2 


! 


 Hiydraulica certa' principia eo non fufh- 
ciunt, fed femper adeife debent phyfica & 


RER: occulta quidem fed non 


za ;  {ub- 
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fubtrahenda. en ik, ut Hippo- 
cratis confluxio una & confpiratio una, & 


‚ compaflio una in omnibus regnet digeftioni- 


bus. _Quid. verd hanc ita dirigit?, ;, Certe ° 
Hippocratea methodo incedendum et, fi Me- : 
chanicos & Pfychologos conciliari volumus; 


phaenomenologice tantum extantifima prius 
‚explicare debemus, anteguam “cognitione 


mathematica emetiri a | 
natur profunditates. | | 
Hippocrates_certe extantiffimos animzx && 


 corporis effeätus fimul deferibendo, & ad lu- 
 cem & tenebras animx corporisque refalven-, 


do fingula, videtur vim omnem humanitatis 
exhaurire quoad potiflima, nemo , quantum 
-Scio, fuas ideas cum tanta ratione fufficiente. 
phxenomenologica tum, mathematice tum. 
plychice tum phyfice ad ultima refolvit.. 
Helmontius Archgeum,..h.e. motum infi- 
“tum in quelibet principali vifcere eo fine ad- ; 
‚feifeit, ut melius explicari queant, qux per: 
mechanica non poffunt. Animam quoque 
& idearum influxum & adtionem in transfor- 
mandis formis digeflionum]eo fine adfcifeit. 


Yi * - \ “ 
2 r ! ® 4, nn 
’ 


Conöiliar igitur ae tum m Pfychologt dumm. 
 Mechanici per methodum phaenomenologi- 
. cam Hippocrateam, de quo vero ‚dilucidius 


 alio loco dici poterit,, Ai iaodo terminos ipfos ef 


eo fenfu intelligere velimus quo mens. audto- . 
'rum collineat. Fermenta non intelligi de- a 
bent fecundum literam fed. fecundum Xes, de 
Saibus; omnes concordant ,.- „vide Colonne 
principes de la nature. - ‚ Crüorem Hallerus Ä 
longe alio fenfu fumit ac. Helmontius. . Dura 
Archxi vox per fpiritum retorem Berhavi 
temperatur. Sed ideas lönge aliae fübftituen- 
de; & vix aliquis tam_diu alterius fyftema 
totum pervadit, ut pervidere poflit,_ diffen-, 
_fum. non: efle tantum, quin interpofitis_ aut 
fepofitis quibusdam Be ad concentum, re- 
digi pacificum. 

Hodie irritabilitas- pro ı novo Phyfalggiee 
invento in medium profertur, archeum rifu 
explodunt: nonne; hi contra umbras fuas 
mir quid eilt Archaus?. eft fpiritus in- 
fitus in fibris, ut-ex Helmontianis fupra_ci= 

‚tatis, clarum: eft. . Quid .eft irritabilitas, et 
, Ä Bi: 5 crifpa- 


Me a. 
crifpatura fibrarum, unde illa? ex archxo 
. ‚deu ex fpiritu infito fibrarum. Dabo exem- 
plum: Paftor Nagoldenfis deglutivit os quod- 
dam diu haerens in faucibus , tandem poft 
aliquot horas morasque vomitu ejetum: quid | 
| ‚inde confecutum eft? fingultus continuus; 
unde hie? a determinatione fpiritus infiti in 
irritatum locum faucium. si fpiritus inde 
zquabiliter diffundi ‚poffent, xger fanare- 
‚tür, - "Ecce novam. fcenam Archxi Helmon- 
| tiani fub nova forma irritabilitatis. | 


Jam quid funt hei influi? funt vi 
bilia fermenta a Dn. Colonne in novam fce- 
nam Teduda. " Ridet Hallerus, 'ridet Stah- 
Tus fermenta, digeftionis & ferretionis im- 
pulfiva. Hallerus in primis lineis phyfiolo- 
 gicis pag- 343: digeftiönem ita dedueit: di- 
.eit cibos immiffos venitriculo foveri calore 
cordis, hepatis, Henis i in loco füperne claufo 
'& inferne ob afcenfum pylori, ob anguftiam 
valvulae ibi pofite, ob vim fibrarum pylorum 


conftringentiui, ita ut aliquot horas a paftu 
re on 


er 


| „ei 
A ipfum lac in ventriculo maneat! piaster hoc 
“caufam digeftionis ponit in humidis, mülto 
acre mixtis: fc. aer expanfus: vi caloris’vi 
putrefattionis vel fermentationis frangere di- 
citur cellulas, quibus ineluditur, vifeidas 


‚"bullas attenuare fibras integras debilitare, 


"fpatium Pe are fubituro humori. Dicit etiam 
‘aörem princeps gluten effe partium folida- 
rum animalium, emergere ex intimis, ele- 
menta relinquere absque vineulo. ‚Idem ae- 
rem liberatum diftendere ventriculum magis 

"quam cibi molem; ‚una cibos incipere cor- 
"rumpi in naufeofum liquamen acefcens foepe, 

"alias, fed lenius in homine, putrefcens ob 
vim panis & falis. Hanc caufam folam per- | 

ficere digeftionem, in genere pifeium , fer- 

pentum & fere inavibus carnivoris. Hine ipfa 
in homine metalla diuturna mora molefeere, | 
“erodi. Ne in plenum acorem degenerent ci- 
'bi, dicit calorem ipfum impedire putrefcibi- 
em vim adfufi liquidi gaftrici, deglutite ad 


 "femuntiam in hora falive alcalefcentiam, & 


"eos liquores intertritos cibum maceräre, mol- 
'lire, ipfas membranas difcerpere, cellulofa. 
vin- 


Nu & lo] & 
/ 'yincula refolvere pulpas liquefacere, ut alias 
aqua calens & mora folet. Nulla ideo fer- 
menti hic fpecies eft, a qua aliena eft natura 
liquidi, nature finis. | | 
Sane hanc digeftionis ideam ie vel 
indottus, fi ideas ‚inguirit, non potelt non 
pro-incompleta judicare.. An. enim.caler ex 
corde, hepate, liene .digeilionem promoyet, 
nifi aliquid ex fpiritibus cordis, ex felle he- 
patis & ex lienis: du&tibus liquori gaftrico in 
: Zuppetias iret? „ An,aer gluten eilt folidorum? | 
 num.aer exfolutus digefiionem per flatus pro- 
movet; -diftendere pollunt ventriculum , fed | 
digeftionem magis:impedire quam promoye- 
Multo minus per hoc metalla ‚deglutita 
nn mollefcere.. An nullis opus eft fer- 
mentis,, hi e.. [piritibus nifir-& renifu mole- 
 cularum exfolutionum evoc antibus? ‚an fer- 
menta non funt in humidis, an folum in fic- 
cis?..Certe a. fermento natura liquidi non 
eft aliena: fermentum enim exfolutionem te- 
nuniorum a fpiffo per collifonem contrario- 
rum produeit, fermentum affimilationem fi- 
Ä milarium intendit & difgregationem hetero- 
Ka ge- 


\ 


En 


geneorum, Verum eftin ventriented in inte- 
ftinis in mefenterio, in. glandulis fermenta- 
‚tiva ebullitio &putrefcentia non deprehendi- | 
‚tur. Interim afferit Hallerus humores &cli- 
quida in fangtine tenacia aquea inflamma- 

bilia ad putredinem alcalinam vergere; nifi | 
igieur in digeftione admixtio blandorum Me 
troforum vel acidorum fieret, omnia in. cor- 
pore putrefcerent & in fphacelos degenera- 
rent. Igitur illuftris Hallerus in claflibus 
humorum conftituendis Cap. VI. quidem 
prolixus.eft, fed quomodo in pag. 85. poft 
digeltiones diverfas in alio vifcere oleum, in 
alio aqua, in alio mucus a fanguine iepare- | 
tur, hoc ex defcriptione organorum fecretio- 
‚num fperat fe probaturum:  fed id hac via 
que minus exhaurit, ac Re fupra- | 
‚exhaurit. | | 


seh abet | 
Igitur fi conciliari volunt Mechanici cum 
Pfychologis, cum Helmontio ejusque affeclis 
deberent ideas de Gas & Blas, ideas de fpi- 
ok immiflis, ideas de Ipiritu infitoi in com 


bag 
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zu in. al 
fiderationem vocafe, & fingula fub unum 
obtutum colligere. Mechanica & Hydrau- 


lica'non fuficiunt, advocanda funt chemica, 


qux. fermentatiönem, digeftionem, luftam 
contrariorum & putrefcentiam PReaRNe: in- 
quirunt. Bes 

Pro conciliatione ulteriori Nora noiohrigen 
cum pnievmaticis. Die mihi, lettor,cur ill.Boer- 
'haveEHlippoer atem dixerit nobis inimitabilem. 
Si ‚nefcis refponfum. dare exattum, dabo: 
 Hippocrates omnia qua ad hominem in ma- 
ximis & minimis fecundum extantiffima & 


 maxime neceflaria requifita perveftigandum 


pertinent, fub, unum. revocavit obtutum: 
‚arithmetica, geometrica, mufica , pnevma- 
tica, chemica, mechanica, hydraulica, aftro- 


'nomica, geodetica in fuos ufüs vocavitlocis. 


aptiffimis; ex communiflimis initiis omnibus 
obviis in totum iyftema fe diffudit, nil reli- 


. guum faciens, quo minus faltem aliquid in 
 ufus fuos verteret. Hoc fane feculo noftro . 


eft inimitabile, quia inventorum novorum & 

fyftematum abblandientium multitudine, acu- 

mine fubtilitate & novitate ita capitur, ut 
i Fu | ne= 


Be 


r 
’ 
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.neceflaria irn non’ "neceffarüis, ut fim- 


 plicia & Sacilia fpernat & eligat inaudita, | 
 Quod eit plane contra ‚Hippocratis primam 


reötitudinem idearum,. qui dicit: Medicine S 


' Jam olim omnia infant, & principium. & via 
‚inventa eft, per quam & multa & praeclara 
longo tempore inventa funt, & reliqua dein- 
ceps invenientur, dummodo quis idoneus | 
'fuerit & jam inventorum fcientia inftru&tus: 
hinc. ad reliqua inveftiganda procedat, Qui- 


" cungue vero his omnibus rejedis ac reproba- 


tisalia via aliaque forma: inguirere conatur, 
"ut quam maxime fe quid invenifie glorietur, 
fallitur tamen atque fallit: negle enim id 
‚ dieri poteft, de vet. Med. 19. ER 


ı  Recenfebo qua feculum noftrum conte- 


mnit, &auque Hippocrati. funt apices cogita- 


‚tionum. Omnia funt confluxio una, anima- 
_ tio una, compaflio mutua una. Lucem & 
 tenebras in fe invicem immigrare‘, fuperare 


& fuperari alterum ab altero. Calidum & 
frigidum inde oriri.. Aqua & terra conftare 
aniımam & corpus ? animam fubtilius, col- 
. pus alle. Calorem vero 2 primigenium nom 

in» - 
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interire. Spiritus omnes ab aqua v venire, 
Enantiotropiam omnibus ineffe, fed hunc 
conciliari per intermedia de utrisque parti- 


‚ eipantia. Principium corporis nullum effe, 


fed omnes partes ex quo principio & finem 
 appellari poffe. : Vitam hominis feptenario | 
regi, hinc dies criticos fefe demonftrare. 
Hxc & talia multa, gu feculum ridet ho- 
‚diernum, faciunt nobis Hippocratem inimi- 
tabilem. Cur? quia in methodo mathema- 
tica, qu& non poflunt demonftrari per adx- 
quataın analyfın omittuntur: Igitur fub 
unum obtutum revocafe, qux ad hominem 
contemplandum pertinent in extantifimis 
phsnomenis noftro feculo eft impoffbile. 
Sed eapropter non eft.impoffibile huicvel illi, 
qui eledtica methodo Hippocratem imitatur, 

 & ex omnibus inventis maxime neceffaria 
autilia & maxime fimplicia fub incudem fuam 
‚revocat. "Mechanica igitur ex modernis in- 
ventis, pnevmatica a pnevmaticis > prci- 
pue ab Helmontio, quem Philalethes confi- 
liarium intimum naturze vocat difce, & fim- 
plicifima a communiter obviis: fic omnia 

| con-. 
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" conciliabis, neminem contemnes, a fingulis 
- difeis, pacem fervabis & amorem cum omni« - 
bus, guoufque veritas non keditur, 


10. | ne 
Et jam ad digeftionis ulteriora jam mo- 
; 5 & » N ) eo ° ° DE N \ 
 menta progredior, fadtis indiciis antea con- 
ciliandi Mechanicos cum Pfychologis per 
Hippocratem. Digeftio eft initium exfolu- 
tionis tenuiorum a craflioribus, & ab integra 


‚maffa quadam ad fecretionem & novam re- 


ceptionem deperditi. Fit haec interna refo- 
Jutione per lu&tam contrariorum & horum 
 reditum in temperamentum. 
: Digeftio eft multiplex: alia in ventriculo, n 
‚alia in inteftinis, alia in fubtilioribus orga- 
nis, tendit ad extremam, fubtilitatem ignis. 
& aqux&, utinde fiat ignis ele&tricus imme- 
 diatum anime inftrumentun. Digeftio va- 
.riat pro temperamentis. Reite enim Hippo» 
crates 1. de dizt. $. 12. quod eft tenuifli- 
mum in aqua & rariffimum in igne, fi in ho- 
minis corpore temperamentum acceperint; 
faluberrimum habitum conftituunt, Que 
1 | ‚cun- | 


N. Be 
. eunque autem corpora jenis fortiffimi&caquxe 
 denfiffime temperamentum acceperint, for- 
tia & robufta fiunt, verum multa cuftodia 
opus habent. Si vero humidiffimum in igne 
& denfifimum in aqua commixta fuerint, 
humidam ac calidam naturam cognofcere 
oportet. Si vero mixturam acceperint, for- 
tifimum in igne & tenuiffimum in aqua, fic- 
ca & calida eft natura. Sin mixturam acce- 
perint ignis rarifimi & aqua ficciflimae, fic- 
-ca & frigida talis natura elt. | | | 
_ Temperamenta ut vita hominis feptenario 
virium primitivarum reguntur, qua vires pri- 
mitive in innumeram combinationem deri- 
vatıvam abeunt \ remanente tamen feptenari 
extantifimo charadere. _ Hinc jam Plato 
temperamenta fecundum 7. planetas arbitra- 
 rio deleetu denominationis divifit: in joviale, 
Jaturninum, martiale, venereum, AI lu- 
nare & mercuriale. | 
In fingulis: temperamentis kiab hun 
tur digeftiones, quia alia atque alia inet 
aquse & ignis & terre commixtio in quo- 
bet." x ar an 
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| Ih joviali Eimherabnke tereum falioum 
fapponi poteft: nempe S ea 
terrei fc. maturi fxi - - Pur. 
ignei fc. maturi volatilis - P. IV. 
aquei fc. fubtilis folventis - P. III. 
Et ex hoc propter acidum & admodum atte- 
'nuans incidens & propter ignem volatilem 
.& propter fubtile aqueum digeftio eft promta 
& fpirituofa, corruptioni non obnoxia; & 
 quia ex fimili motu celeri fimilis generatur 
calor, frigus bene fuftinere poffunt corruptio- 
ai non obnoxia. 


‚DI. In faturnino fupponi poteft terreum fe. 


crudum & fxum - - P. 1. | 
igneum acerbum volatile - P.I. 
agaeum a ON PBL: 


Hinc digeftio propter cruditatem fälis & 
ignem exficcantem eft tarda, incraflans te- 
.nax, folutionem ciborum & feparationem 
fucei nutritii invehens lentam: hinc calor ex 
motu impeditus & ob hanc rationem frigus 
non bene fuftinere poflunt faturnini, putre- 

dini facile obnoxia. u 


u 2 | : Il, 
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III. In martiali fupponi poteft fc. acido fal- 
' fum fed magis aufterum. , Maturum volatile 
cum fitoi „ask a = DL 

igneum maturum urinofum 

 ‚Spirituofum oleefum -, P.M. 

humidum fubtile folvens - P.1. 
Hinc propter effervefcentiam & exficcantem 
calorem admodum celer eft digeftio, fervida 
neque eflervelcenti@ neque putredini .obno- | 
xius, propter ficcitatam frigus bene fuftine- 
re potele. 4. | : 


IV. In venereo fupponi poteft 
terreum fc. maturi fixifimi P.IH. 
 Jubamari volatilis fubtilis - PL. 
humiditatis fabtilifime - -P. IL 
Hinc propter fermentum acido falfum dige- 
ftio eft quidem lenta, fed tamen radicalis & 
a corruptione prxefervans, bilem amaram x 
quabiliter detergens : hinc frigorisg non eft 
impatiens. | 


_V. In folari fapponi poteft | 
terreum falinum acidum effer- 
SU elgens Voly. ei. “Bulle 
 igneum 


el 
igneum Aanidofuim fermentans 
volatile - =D, IM. 


aqueum folvens fubtile - P. }. 
' Fermamentum hoc in juventute celerem di- 
 geltionem efficit, Bute efaltionem abigit, om- 
nem effervefcentiam &x acido preeternaturali 
A Seh fed in feneätute non ita perma-= 
‚ fed figitur & putrefa@tioni magis fubji-. 
- eitur quam antea, calor frigori ee 2 
| refiftit. | | 


VI. In funari Auragil dot 

terrei falis urinofi fixiinfipidi P. 1. 
 ignei olei dulcis volatilis DI, 
| aquofe denfitatis - - PL | 
In hac’complexione digeftio eft lenta fed ra- 
 dicalis & ab efiervefcentia falis praefervat, 
. tamen. mutabilis ob aquofitatem pr&valen- 
‚tem, frigus non admodum fuftinet. | 


VI. In mercuriäfi füppähabhr 
‚terrei falis fubacidi & tamen 
utcalxinfipdi - - - PL 
"ignei olei duleis volatilis - P.1l. 
Eye enge ae 12 PLAI, 
M3:' Tem- 
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Temperatam N, infert ob dulce 
predominans &% & fic putredini quoque refi- 
ftit, frigus ob id bene tolerare poteft. 

‚Hec omnia phaenomenologice tantum, aut 
fi mavis hypothetice traduntur: etenim ipfos 
digerendi modos fecundum diverfas comple- 
xiones quoad intimas motuum progrefliones 
defcribere tranfcendit intelletum hunianum. 
Nam intelleötus fupremus Dei in verbo zeter- 
‚no influxu fuo dirigit fpiritus re&tores plan- 
tarum, animalium & mineralium, ut dige- 
ftiones ex acido, auftero, acerbo, amaro 
aliisqgue in maturitatem five dulcem are tem- | 
peratam fefe terminent. 

$ TE 

Interim quoad extantiffima phaenomena fe- 
cundum Hippocratis methodum hoc pro certo 
afleri poteft: efie in digeftione univerfali om- 
nium rerum, qux& ad maturitatem proce- 
_ dunt, igneum feu fulphureum cum. falino 
frigido tanquam duobus contrariis mixtum 
motum internum, qui a centro ad periphe- 
riam fpirali ratione decurrit, donec fpecies 
aliqua fuum terminum aflecuta fit. 


d 


In 


H 
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In rotationibus motus interni ex contraris 


 oriundi praedominatur vel qualitas contradi- 


va, tum faturninum oritur temperamentum, 


‚ vel qualitas extenfiva, tum joviale, vel qua- 
litas ignea, h.e. contra@iva & extenfiva fi- 
mul, tum martiale, vel qualitas. decuffätiva 


feu fulminatoria, crucis inftar disgregans he- 


terogenea & congregans homogenea, tum, 


mercuriale; vel predominatur, vis compofita. 
ex congregante & disgregante in novam blan- 
diorem eletricam aquam feu {piritum tin- 


 gentem, inde venereum; vel praedominatur 


incombufibilis & fixa vis argentea, tum lu- 
_ nare; vel pr&dominatur fixa vis aurea, tum 


folare temperamentum emergit: nam album 
argenteum & rubrum aureum totam permeat 
creatur& compagem, five In forma volatili 
five in forma fixa. | 
Hi motus funt univerfales ex feptenario 
cuivis creaturse infiti: fed illi motus noftris 


‚oculis non nifi per analogiam phaenomeno- 


zum extantiorum funt obfervabiles, quem- 

admodum Hippocrates megı asuvos feu de pe- 

xiodo feptenarii critica, de his fcripfit, Innu- 
Nr, Ua meram 


N 
/ 
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- dedueitur. 


wel , 


meram motuum in morbis regularium com- 


parationem inftituendo. Sulphur, mercu- 


rius & fal ita ad digeftionem univerfalem 


concurrunt, In pun&to chaotico igneo frigi- 
do concipi debet ludta attraltionis & repulfio- 


nis, unde oleum contradtivum falphureum | 
primo enafcitur tanguam prima rudimenta | 


corporeitatis in expanfo, acueo, mercuri us 


‚univerfalis hoc eft vis digeftiva univerfalis, ' 
. ubi expanfiva fuperat contrativam, & hade- 
' nus adhuc inflammabilitas dominätur. At 


- 


in hac Juda confiftentia falina feu incombu- 


 fibiles atomi faline procreantur: hinc crea- 


tura, ad incombuftibilem terminum auri dia- 
phani Apocalyptici nifi fuflaminatur a Deo 


# 
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"Beccherus in Oedipo chymico fua tria prin- 


_ eipia terrea nondum fuppofuit, fed folum duo. 


principia oleum & aquam vel fulphurea vel 
mercuriali vel falina qualitate praedita efle af- 
feruit tit.3. Sed ut anatomiam produdtorum 


chemiconum intelligibiliorem reddat, poft- | 
modum /_ 


| ® [Lo] a 313. 
'modum tres terras tanquam idolum ‚chemi+ | 
cum fequiori feculo propofuit ; terr& vero 
‚fine aqua vel fpiritu fub nullam digeftionis 
ideam redigi queunt. Inde priorem conci- 
'piendi modum Beccheri pr&optaverim pofte- 
riori. Poteft enim is in negotio digeftionis. 
‚univerfalis optime fupponi. In curandis. ve- 
ro morbis canon Beccheri magno ufui effe i 
poteft, fi quidem Helvetii more philofophari 
‚in medicis velimus, nec tantum in Beerhavi 
trivialibus compitis fubfiftere. (de qua re in- 
tegrum tra&atum phyfiologicum feribi opera 
pretium effet.) Cänon vero hic eft: morbi 
curentur per fimilia qualitatum per contra- 
ria vero fubftantie principia. Per fimilia, 
-dum morbus mercurialis curatur per princi- 
pium mercuriale, Per contraria, dum prin- 
‚cipio fubftantie opponitur contrarium, ut fi 
morbus mercurialis ‚fit fulphureus, curetur 
per medicamentum mercuriale fAlfum. Sed 
quoniam haec methodus incredibilem in che-: 
 micis peritiam depofeit, „negligitur. R 
Hoc interim certiffi imum manet: fi humo- 
res & fermenta degenerant, tum oriuntur 
| lbs. morbi, 


hf 
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R Mari, fed pro diverfis complexionibus va- 


. fed morbi iidem variant tamen pro di- 


mare complexionibus. Primus id obferva- 


vit Jo. Frid. Helvetius, Medieus Amiteloda- 


‚menfis, ut in vitulo ejus aureo patet, qui 


morbos fcorbuticos fecundum 7. complexio- 


nes feptemplices obfervavit, de quibus qua- 


tuor tantum hic enumerabo: fc. In joviali 


Janguinea complexione morbus fcorbuticus 


oritur, quando fuccus radicalis acidus beni- 


gnus in vafis Iymphatieis & glandulis ab in- | 
‚ ficiente fcorbutico veneno in acorem aut acie 
dum malignum commutatur, quod omnes 
du&us & organatotius corporis humani ob- 


‚fruit, fub cute brachiorum & pedum fuo- 
zum albo. cxruleas & pallidas maculas in- 
ftar germinum fambuci inducit. 


In faturnino’- melancholica complexione 


F } Ne N ‘ » 
morbus fcorbutieus oritur, quando fuccus 
acerbus in amarım folvens mutatur, qui fub 


cute brachiorum & pedum atro rubentes & 


comprimeretur unguibus aut forcipibus. 
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-pruneas maculas inducit, ac fi vehementer 


Bl m 

In lunatico- phlegmatica complexione mor- 
bus fcorbuticus emergit, quando fuccus 
aquofus infipidus in dulce quid & facile pu-. 
trefcens commutatur, quod tum maculas 

aqueo caeruleas & tumores profert fub cute, 
"acfia contufione & verberibus orirentur, SE 
hydrope Iehdranfihris fimilis ef. In mar- 
‚tiali cholerica complexione morbus feorbuti- | 

 eus generatur, quando quidam fucci amari 
in falinum exficcantem acorem tranfeunt, 
‚inde fub cute brachiorum & pedum prxecipi- 
tationes ordinarii fermenti carnei & exficca- 
tiones prodeunt, Secundum hos refpe&tus 
. varios fuccorum vel fubacidorum vel acerbo- 
rum vel infipidorum vel amarorum infitui- 
‚tur correftio per medicamenta.  Valde er-- 
rant Medici, fi tales morbos degeneratz di- 
geltionis uno quodam remedio curare vellent: 
nam in temperamento joviali corre&torium 
 humoris degenerati acefcentis volatilis fumi- 
turex fale volatilicochlearie. Correltorium 
-melancholici fcorbutici ex acetoße fale fixo. 
Correctorium phlegmatici lunaris dulcis fit | 
per fixum Iuleyar exficcaus fumari, & cho- 

! | Eee lerici 


N 
'lerici acrisper beccabung® feu brafic® fal 
 mercurio dulci mixtum. | 


Ä 


Ultimo loco agamus de tempore digeftio- 
num. Velenim ex hodie cibis fumtis con- 


feftim eodem die abfolvitur tota digeftio uf- 


gue ad transmutationem in maflam fangui- 
neam: vel plures dies impenduntur ad mu- 
tationem; chyli in ‚falivam, femen, -bilem 


| fpiritusque atreos: utrumque fieri poteft ni- 
mirum ex hodierno cibo & potu intra fpatium | 
'XXIV. a paftu horarum, elaborari videntur 
 fucci fanguificationem abfolventes, adeöque 


ad reliquos fuccos fpirituofiores plura tempo- 


. ra requirentur, ‚per plures enim digeftionum 
‚ordines Helmontianis fex digeftionibus ana- 


logos tempus emetiri probabile eft. 


DS \ 


Ad priorem hypothefin hee obfervatio con- 


‚ducit, quod quivis homo fanus aptiflimus fit 
‚ad aftiones animales nobiliffimas, fc. ad eon- 


fılia invenienda ‚ ad meditationes alacresque 


füunt, animales adtiones minus  vigeant, 


inde 


 adiones vigefima fecunda & tertia a paltu 
'hefterno meridiano hora. Quod vero; quam- ® 
 diu 'vitales digeftionum altiones in vigore 
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"inde concludo, di&is horis,. animam ab- 


abfolutis illis horis a digeftionibus feriari: 


feriari autem non pollet, fi chylus praeterito- 
'rum dierum nondum per omnes digeftus eflet 
proceflus. Quilibet in fe ipfo poteft obferva- 
se, pulfus horse undecima pofteriori dimidio 

| notabiliter pauciores fieriguam priori. . Cum 


ergo imminuto pulfu circulatio fanguinis fiat 
tardius, intelligi poteft probabiliter, eo tem- 
„pore ipfam fanguinis eft hefterno chylo ela- 
'borationem abfolutam efle, animamque ideo 


& hac ratione attionibus quibusvis animali- 


bus liberius vacare. 
"Ad fecundam hypothefin: Aires fc. dies 
impendi debere ad digeltiones liguorum fpi=- 


‚rituofiorum, patet ex hoc, quod quidam per 


X. XXX. in eadem inedia potuerunt per- 
feverare, manifefto indicio, digeltiones cum 
corpufcalorum nutritiorum exfolutione in il- 
lis hominibus fadtas efle tardiores rariores 


% wi “x 


que, ultimique‘ eibi i in fanguinem & fpiritus 
mutationem non tantum XX IV. horarum fe- 


‚det longe amplius fpatium exceflifle. 


Io 


ae Bl: | 
en dusig homine quisque ‚humor fe. bis | 
 oleum, fanguis, femen fuas fibi maxime de- 
ftinatas horas habet, una diei pars uni, alia / 
alii humori digerendo elaborandoque impen- 
ditur. Hinc non fimiles morbi invadunt 
omnes fimili anni ac diei tempore, quia non 
in omnibus fimilia tempora fimilibus humori- 
bus prseparandis dicata funt. Non apparet 
ratio, quomodo morbi regulares periodici 
tam conitanti paroxyfmorum ordine fimili 
fenıper diei tempore invadere »gros poflint, 
nifi aliud quid eodem fubinde tempore non 
minus conitanti ordine in ceconomia animali 
ageretur, quod caufa fit illius morbi regula- 
ritatis: hoc aliud quid oportet effe naturale, 
nunquam praeternaturale, nam nullum pre-_ 
‚ternaturale regulare eft, nifi regularitatem 
are naturali quadam fortiatur. Nil autem 
aliud in economia animali remotis aftionibus 
Animalibus & rationalibus per intervalla au- 
getur acceleraturve. quam refpiratio, pulfa- 
tio toni, ‚confervatio & directio humorum di- - 
geitio diftributio fecretio & excretio. Con- 
ftat autem pulfationem refpirationem, toni 
1 dieser 


n 
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äireftionem, Aumorum dikributionem. & ex- 
8 cretionem näturaliter non fieri ordine perio- 


dico. Nilergo eft religuum, quam quod di- 


deftio &. fecretio humorum periodicorum 


quendam naturaliter fervent ordinem, ideo- 


que quisque morbus regularis digeftionis fe- 


cretionisve ordinem iftius humoris maxime 
fequatur, a quo maxime ipfe dependet mor- 


bus. Ab hora quinta maxime: ad oltayam 
ufque, nodu, digeftiones vigent terminus a 


‚quo autem efto coene tempus. Nam tum 
fine dubio plurimum excernitur, cum pluri- 
mum digeritur: digeftio enim cottionem imi- 
tatur,, & corpufculorum differentium diffo- 
Jutionem neceflario producit. Atqui a quinta 


‚hora ad oftavam perfpiratione infenfibili plu- 


rimum excerhitur ex obfervatione Sanetorüi 
aphorifmorum Sedt. 1. fic fe habente: fi a 
- ecena quinque horis fomno illico excitatum 
expenderis, vix mediam libram; fi o&to ho- 
tis, tres libras perfpiraffe invenies, 

A digeftionum varietate & ordine hujus 


vel illius humoris pendet hic vel ille morbus, 


fi prineipia Helvetii RAR tum multorum 
: MOL- 


a: ee 


morborum, ex diverfis temperamentis. oriun- 


+“ 


'  dorum, naturam poffemus explicare, fi tem- 


| pora digeftionibus impendenda cum his com- 
mitteremus: fed hoc diftinftam requirit dif- 
euffonem.: .,,. >! 

Ex digeftionum natura. videntur quoque | 
plhenomena urinae polle dilucidius explanari, ° 
feil. crudi fucci cum digeruntur, fiunt pro- 
 grefla temporis leviores, hine elevantur in 
urinis, ufque dum ulterius digefti crudi effe 
_ definunt, ideoque haud excernuntur, fedin 
urina ‚eyanelcunt : progrediente deinceps 
 morbo & incrementa capiente febre majora, 
propulfis ab anima' ımultis fpiritibus in maf- 
fam fanguineam expanduntur humores pravi 
.& omnium primo qui funt maxime expanfi- 
biles: qux ipfa ergo etiam funt omnium le- 
viflima & omnium primo exfolvuntur, ideo- 
que comparent omnium primo in fublimi uri- 
nxregione. Qua minus funt expanfibilia ob 
rationem contrariam & minus expanduntur 
'& tardius exfolvuntur: propterea fub finem 
demum morbi in infima urinae regione in con- 
fpeftum veniunt. N & 

Co- 
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 Coronidis loco tentamen ach fubjun- | 
'gam applicationis Mathefeos ad BDBOERSABS 


‚ex digeftione factas. Ei Mr 
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Majfa [anguinee recentis ex vena emiffe 


quarta pars fextarii Lipfienfis grana 2072. 


‚ponderat, eadem vero grumi rubicun- : 
‚di menfura granorum 2206 & Seri ‚grano- 


rum 1938. pondus xzquat. In gsrumum ni- 
mirum & ferum, fanguis extravafatus fponte 
j “ a breve tempus relolvit. Jam qu&ri- 
: quotam partem grumus, & quotam fe- 


rum, in quartu fextarii Lipfienfis parte fan- 
guine repleta, fibi vindicet? id quod ex da- 


tis hifce ponderibus per calculum algebrai- 


‘cum invenire ac, determinare, non erit ad- 


modum difficile. 


Sit itaque quarta pars fextarii Lipf enfis»S 1 
.  pondus quartze part! s fextarüi Lipf. srumo 


replet& » P + 2206 gr. 
 pondus feri eisdem menfur& - p » 1938 gr. 
 pondus fänguinis eisdem menfur® » ü 
2073 BI. | N 
5 er ie 


N, Da 
x 


ed 8 lb 
fine quod' grumus -in ifta _ menfüra 
fanguine repleta occupat | i 
“* hinc fpatium feri-in fanguine, quo bin E 
- quarta pars fextarüi Lipf. repletaelt »S-x | 
pondus ignotum, quod habet illa grumi | 
maffa, qu&, in quarta parte fextarii 
Lipfienfis ee repleta, fpatium x | 
occupat # \ 
pondus Erie male feri, gux fpatium. 
S-Xx occupat sr 


Jam Ss: Prx :yıveluti fe habet guarta 
pars fextarii Lipf. ad pondus grumi, quo 
impleta eft S, ita fe habet fpatium, quod 
gsrumus in quarta parte fextarii Lipf, 

| fanguine repleta occupat, ‘ad pondus 
maflze grumi, qua fpatium x occupät. 


Ergoys.Px 


px 


2 


» re. 


Porto "(. 

Se p’(S- x):r vel uti fe Eher totum fpa- 

tium z ad pondus feri, quod hoc fpa- 
 tium S explet, ita fe habet fpatium feri 

Rt in... i 


u. 8 [oe 1 Sn 323 
in fanguine, quo (fanguine) quarta pars | | 


fextarii Lipf. repleta eft, ad pondus maß 
foe feri, que fpatium S-x occupat.. 


"Enge r-(S-x)p 
> 


Jam vero haec Hand grumi & feri y &r | 
fimul fumta efficiunt pondus fanguinis, quo 
repletum eft fpatium S pondus fanguinis in 
Seft,a. Egoyrir-ä 


' Nunc vero loco 8 y & 1 r fubflituantur . 


valores jamjam deteeti: Nimirum. 
yhrrPe (5-26 


in 
a, 
|  Px+(S-x)p 
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P ar 
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Jam loco fignorum fubftituantur numeri, 
Rene S 


{2072 - 1088)ı 234 


I 
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2206 - 1938 208. 


hinc | 
S-x su Bay ıB 
In quarta igitur fextarii Lipf. parte fangui- 
ne repleta mafla grumi dimidiam hujus men- 
fur partem occupat, alteram vero dimidiam 
menfurx hujus partem occupat mafla feri. 

hinc etiam mafla grumi Y & ferir a 

minari poteft ; 

. Nimirum 

v: Ps A 1%): 1 9 2206 


- 11093 & 
5 we 2 
17 (S- x). p e - 2) 1958 | ıP- 1938 
3 | v< Ki 
Eee 
es 069 
en p) 


y-rr + ä: in nümeris 1103 7 969 # 2072. 
En Au- 


Bla... 


Audivimus haftenus, precipuas fubltan- 


tias, in quas fefe fanguis polt breve tempus 


Iponte refolvit, grumum efie & ferum. Jam 
 quavis harum fubftantiarum, iterum & fale 


° & fulphure  Mercurio mixto! confiftit, ubi 


quzeftio exurgit, quotam partem fal & guo- 


. tam fulphur in. dimidio fpatio menfure S. 


grumo repleto fibi vindicet, pofito quod hec 


# 


grumi mehfura 1103 grana ponderet. De 


fero polimodum difpieiemus, &: 


! 


Sit itaque dimidium fpatium menfure 


Ss, 1%S 


pondus grumi, quo ıf% S repletum eft 9 
N # 1103. 


pondus falis eiusdem menfurz » L 
 pondus fulphuris ejusdem menfur + M 


fpatium, quod fal in menfura 1/2 S, gru- 
mo repleta occupat » x 


hinc fpatium fulphuris Mercurio mixti in 


grumo # 1% S-x; atque hincx 7 


(2 S-x)-ıR2S | 
a u &3 | lam 
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12.8: Lyirr 
ergo | 
v IX 
ıf2S 


.. v itaque elt pondus falis in: grumo, quo 


(grumo) repleta eft menfura RS | 
“ | 


ABS: Ms (IRS-x):t 


ergo x 4 
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-ıf2 S 


“ t itaque eft pondus fulphuris in grumo, 


| gu6 ( grumo) zepleta eftmenfura ı a S 


Jam. vero haec Banden falis & Kulphuris, 
v&t, fimul fumta efficiunt pondus grumi 
inıf% S quod eft» N s 1103. Erso vita 

N + ı1o3.  Nunc loco Is v & s t fublti- 
- "tuantur valores jamjam inventi: fcilicet 
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| ‘in numeris 
xe(1103-8a1).ı - 282 ° 282 141 


m = 
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.09.(1240-821) 2.419 838 419 
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187. 282.7 157 410 
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In nn 1/2 S grumo Be continentur 
1 itur — Se artes falis, & - —— partes ful- 
Be j a une ä 


phuris Mercurio mixti. 


Sn Joh. Mich. Postii gründlichen Anleitung 
“ zu der unter den Gelehrten jest üblichen Arith- 
metifchen IBiffenfihaft inveni problema quod- 
_ dam de proportione dofium, ad quamcunque 
 tatem determinanda. Regula, quam tra- 
‚dit, haec eft: Multiplicetur stas conftans 
‘cum dofi maxima, hoc produdtum iterum 
cum dato hominis, medicamentum fumen- 
tis, tate. multiplicetur quater fumta: quo 
 fadto »tas conftans & data »groti addantur, | 
Ä fumma quadretur: quodratum fuperio- 
ris 


4 


a © def & St, 
ris produdi ini eft: id, quod poft divi- 
 fionem abfolutam habetur, eft dofis invenien- 
‚da. Hzxcregula univerlaliter exprefla itafe 

‚habet ee 


! 
[4 


x x eft dofis invenienda, & &tati datae 
.. proportionata. 


C- + xtas conftans. 
Ds Dofis maxima. | 
ec xtas medicamentum fumentis. 


Not. FEtas conftans, cui dofis maxima pro- 
‚  portionata eft, » 40 qui anni a a tempore 
In numerantur. ; 


Sit itaque C+40 Ds 60 & C u vel qu&- 
ritur, .quot grana ponderare debeat dofis 


puero decenni danda, fi vir quadragena- 


eins dofin 60 grana ponderäntem {umit? 


ne as = 


Be Bl) m 
x# aCD G  4.40.60.10 160.600 
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Problema hoc addere volui, tum ob ma- 
gnam, quam in ı medicis preeftat, utili- 


. . „tatem. 


Summaria. 


a S. I. Digettio fit mechanice & fupramecha: 
nice. 


$: 2. Digeftionem comitatur fecretio. 


BEN Trifte fpetaculum medicorum, diver- 
fas fententias non conciliantium. 


E | 
R u i G. 
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A 4. Defenditur Helmont, Lullium fecutus, 
ex. ‚Le Cat. Helmont .ait: Senfatio- 
nem fitam; in compr:efentia animas, 
refidentisin fpiritui infito partium, poro | 
in actione & judicio vitali. 


N 8 Sententia Steh. He 


N 


9.6. Animadverfio contra een dige- 

_ fionem per. hydraulicam explicantes. 

" Hippocrates & Helmont animam non : 
‚fine ratione ad digeftionem adfcifeunt. 


$. 7. Inde Mechanici & Pfychologi conciliari 
poffunt. Conciliari poteft Archaus cum 
Mechanieis. | 


8. Spiritus influos effe fermenta a Domi- 
no Colonne in novam fcenam redudta. 
Hallerus digeftionem fine fermentis 
explicat.. Refutatur Hallerus; quia® 
 digeftio non fit fine en allimila- 
toriis. 


8.9. Quod deeft mechanicis, fupplendum eft 


. per conciliationem cum Pfychologis. 
en Con 


“ 8 lel& 
- Conciliatio inftituenda Der Hippocratis 
principia. 


J 


$ 10, "Specialior tradtatio de digeftione ra- 
' tione temperamentorum. In fingulis 
aliae funt digeftiones. In Joviali, Sa-_ 
turnino, Martiali, Venereo, Solari, 
Lunari, Mercuriali. j | 


$. ır. Univerfaliter in omni digeftione cali- 
-  dum cum frigido rotatur. In rotatio- 
nibus oritur predominiunı qualitätis 
cujusdam. Inde Hippocratis, tritum: 
fuperat & fuperatur. 


S. 12. Beccheri fententia antiquior ad dige- 
ftionem confert. Morbi variant pro 
'temperamentis, | 


| $. 13. Applicatiomathematum ad digeftiones. 


D E 
 DIGESTIONE UNIVERSALL 


..% 
P° digeftionis particularis in homine ad- 


 umbrationem, ad univerfalem progredior. | 
‚4lla enim ex hac demum fit dilueidior. Di- 


geitio oritur ex ‚principio igneo feu fpiritu i in- 
fito rebus concreato, qui per fpiritus extra 


immiffos exeitatur, ut maturatione ad finem 


perdudta , creatura indolem feu vires 
‚proprias exercere poffi Er Spiffa fubtiliantur, 
aquofa condenfantur, ‚acerba mitigantur & 
vires infitze fixitati five lummofitati perdu- 
‚Yanti propiores fiunt. Nondum vero digeftio- 
‚nis univerfalis plenam ideam dare poffum, 


nam fpiritus infiti cum influo penetrativam in 


'impenetrabili materia circumdudionem non- 
‚dum expönere poflum. 


f 
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Cum digeftio fermentationem, putrefattio- 

. nem, 'fublimationem, calcinationem philo- 
fophicam, non cremabilem, folutionem, fe- 
cretionem, cryftallifationem & alia plura in 
- fe contineat, haec idea digeftionis generalis 
proevalet reliquis, nam fine digeftione dicta 
 operationes non fiunt, fed digeftio non fem-. 
per fit cum fingulis. Nec femper aer feu A 
calidus digeftionem abfolvit led quandoque- 
- frigidior ut potet ex offa Helmontiana, gqux 
in frigidiore loco promtius coivit. Idem pro- 
dit marchafitarum vitriolicarum in frigido 
'maturatio. Unde ad univerfalem rerum di- 
 geftionem noctis & diei vices admodum con- 
ducunt, fi caloris & frigoris adio in quibus- 
dam digeftionibus proportionata fuerit. Ignis 
‚& aer funt digeftionis inftrumenta, ignis ca- 
lore per diem, aer frigore per nottem. Da- 


tur fane ignis frigidus xque, ac calidus, di- 


geftiones diverfimode promovens. . Multa 

Phaenomena fine hoc explicare nequeunt. 

Sal commune mercurio =to mixtum affufo. 
 aceto 


ni, 1 r 7.388 
aceto tantum frigus fifeitar ut vitrum: vix 
“manibus teneri poflit. Agit igitur frigus vi 
que pofitiya ac calor. Sal armoniacum in 
‚calorem & frigus zqualiter determinari po- 
teft. Hac fuficit in digeftione praelibafle, 
funt enim palpabilia; fed difcedendum ad 
interiora digeftionis univerfalis & ad caufas 
magis abditas. > ee 


$- 3. 
Ad digeftionem concurrunt non tantum | 
‚obfervabiles hujus generis rationes, fed etiam, 
are Principium Luct&, de quo in 1. 
: VBahrbeit des fenfus communis, pag. 
272. ee demonftratio geometrica extat, 
non facile obfervatur in Naturis rernm & ta- 
men ineft. Hic ad vires primordiales ne-. 
ceffario ‚devolvimur, queis Stahlius anime 
pretextu inimicatur in experimentis obferva- 
tionibus & animadverfionibus chemicis. 
Certe Natur® indagatoribus mathemati- 
cis, chemicis phyficis cur cordique fuit dyr 
namic® fcientia. Helvetius, non ille quem 
E;- BR prior! 


36 & [eo 7 & 
priori äiflertatione citavimus, fed Gallix re- 
gis archiater, illi a confhilis fecretioribus, 
in principlis Phyfico medicis ingenue feripfit 
de viribus, fed quantitatem magis quam qua- | 
litatem rimatus elt, non multo ad praxin in- 
z fluxu. Seripfit etiam Dr. medicine. Mulle- 
rus Gothanus de attradtione feu gravitatione | 
Neutoniana ele@ricitatismatre mirabilia, que 
propius in praxin influunt, Properant fcien- 
tiee ad retegendas vires primitivas. Medicus 
. dynamic ferutator, necefle habet refpicere 

ad Lu&tam virium primordialium & exinde 
| ad regularitatem digeftionis nullo fale pere- 
 grino turbande. Sic digeftionis vitia fanare 
_ poteft, eliminando fal peregrinum '& fubmi- 
niftrando naturse conveniens fal, Tefte Hip- 
pocrate quaelibet res Zuggaav feu confluxio- 
nem fimilium materialium, & euuDvuxiav feu 
confpirationem fimilium immaterialium & 
exinde reciprocam uunaSeuar refert. Hoc 
pundum vifus Hippocraticum nifi medicus 
videat, ignorat principia Hippocratis, nam. 
confluxione & confpiratione fimilium dige- 


fio 


f 


j 


2 l0ı® na 


ftio abfolvitur. In ipfa vero confluxione hac 


_ virium contrariarum intemperamentum ex 


acri acerbo acido difproportionato, per dige- 
ftionis adminicula reduci debet ad tempera- 
mentum. Hoc etiam et fundamentum Phi- 
lofophiae non tantum Hippocratic fed etiam 
1 ulliane, cujus typum habemus in mufica, 
ubi diffonanti® relolvends funt in confonan- | 
tias. 


"Principium Lu&x ex virium centraliumre- 
nifu patet etiam ex Neutoni philofophia. Sed 
ex communiflimis idem fe probat, Ludta fri- 
gidi & calidi aperta eft; Inter acidi frigidum 
& olei calidum contrarietas occurrit, tempe- 


-yanda per interpofitionem terra &aqux, que 


nec frigida nec calida funt, utpote ficca & 
humida: nempe acidum cum terreo oleum 
in fe recipit, fine terreo non recipit, acidum 


'{ubtilifimum etiam oleum fubtilifimuw me-. 


diante terra fubtilifima adfecifcit, ita aci- 


 dum obtunditur & digeftione dulcefcit. In 


hoc jacet Simfonis & totius fcripture xnig- 
9 ma 
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ma de quo vide meh Joh. Chriftoph. Stöeb 
1673. Fräncofurti editum tit: dulcedo de for- 
ti. Jud. 14, v. 14. Pütrefa@tionis hinc idea 
.patet, nam que putrefeunt, ob lucttam acidi | 
.& oleofi putrefeunt, nil putrefit nifi oleofis 
& acidis refertun, oleofa pars in vegetabili- 
 bus’& animalibus refolvitur & attenuatur & | 
fie cum acido univerfali confluxionem & con- 
Äpirationem unam adipifeitur.. Ex:zymote- 
"chnia Stahlii C. ı2. idem quodammodo re- 
fultat. Stat ibi, quodlibet fal ex diuturnc: 
motu digeftorio feu colliforio oriri, fc. ex 
fubtilifato terreo & oleofo aqueo ad aqueum 
fub oleo mixtum medium quoddam accedit | 
fe. alinum maxime frigido urinofum, tum 
ex mixtura falino oleofa fapo ft. Ex hoefi 
fubtilifima pars oleofa in vitreum quoddam | 
ens coit, tum urinofum frigidum proevalet, 
fugato vel oppreffo urinofo tranfitus fit in ve- 
rum fal acidum fed per medium, fermenta- 
 torio nitrofum. His & fimilibus modis falia 
inter fe conyertuntur. | 


Sei 
Gr | 


Sed ad falium converfionem non tantum 
interpofitio intermediorum fed & inverfio, al- 
‚teratio & mortificatio horum inter fe contin- 
.git. Siin aqua Regis fpiritus.nitri a fale 
cohobatur tum fpiritus nitri per fal ita alte- j 
ratur, ut potentiam argenti folvendi amittat. 
Spiritus nitri totus fit falinus, abforbetur na- 
tura nitri quippe fal in fundo retortam cıy- 
| ‚ftallifatum figaram quidem cubicam ex ho- 

fpite falino refert, fed tamen plane nitrofum® 
manet, quod ejus inflammabilitas fapor ac 
Spiritus prodit. Idem hic evenit, quod in 
Bezoardico minerali, ubi fpir, nitri a butyro - 


. & abftractus falfedinem in antimonium depo- 


- nit & vim vomitoriam cum diaphoretica com- 
mutat, & fic virtutem folvendi aurum acqui- 
rit. In fale mirabili Glauberi ex & & ®l. 
- olei confeltione fpir. falis recedit & oleum 
@®li cum terra coit, tum liquor edudus eft 
verus -falis. Hac quidem aliquid indicant 
| quomodo alterentur falia fed intimum non 
tangitur. Inverfio falium inexplicata eft. Re-, 
Mare. cedit. 
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cedit aliud ab alio, fed qui fit immutatio, 
quale digeftionis eft principuum? Hoc intel- 


ligibile reddi nequit nifi concipiatur fadtum, 


Seilicet potentias primordiales attra&tivas & 


pn 


elafticas & hinc circulares igneas fatas in 


igneo eleätrico circulo genefeos ad eam ann 
"Intendi, ut contrariorum impatientes per 
‚Oroyıcudv feu incendium craffa decuffatione 


precipitentur, fubtilia eleventur. Suppono 


genefin rerum fieri per motum circularem, 


ut apud figilos hoc craffa minerva patet & 
ex natur operibus fubtilioribus innumeris. 
In hoc circulari motu potentia attradiva & 


elaftica, ut in orbitis planetarum, jam in- 
Junt, & tum contrariorum collifione novo 


eirculo craffum cum fubtili coadunatur & per 


abforptionem contrariorum & praedominium 


potentizee fortioris novum enafcitur concre- 
tum, nova fpecies rerum pro fpiritu redtore 


_ ex quaternarii decuflatione emergente. 


\E 


 Concretum vel falinum principium in illo 


ex pr&dominio natum fimilem nancifeitur in- 
| | dolem 
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dolem dominante Kari teibte.. Sal poten- 
tius preedominium acquirit in minus potens. 
Scimus acidum vitrioli effe potentius acido 
..nitri & hoc potentius acido falis fpiritus & 
 expellit fpiritum falis & Ipiritus Bli expellit 
piritum nitri & relinquit tartarum vitriola- 
tum, fed ex his nondum intelligitur genera- 
tio falis cujusdam, deftru&tionem falis nitri 


explicamus, genelin non item. Deftrudtio ' 
fit per incendium cum inflammabilibus. 


Stahlius ipfe fibi non fatisfaciens ita com- 


‚mentatur. Nnilantsrahile nitri cum aqueo & | 


terreo combinatum nullam caufatur igne- 


| fcentiam, fed fi ignefcibili nitri fimile quod- 


dam per carbones & tartarum accedit, fta- 
- tim incenditur nitrum & detonatur, tum in- 
ertia terre & aqu& per agilitatem inflamma- 


bilium fuperatur, unde Hippocrates per fu- 


 perare & fuperari plurima explicat; fi fupe- 


rat inflammabile, tum aqueum in fümum. 


diffipatur & inflammabile erumpit ex terreo 
.& aqueo fuperato fub decuflatione fulmina- 
toria, ubi craffum dejicitur, igneum depu- 

Y3 ss rar: 


ae Sol 


ratur ficut in priosi fuppofitione jam diximus, 


Sed haec nondum pertingunt ad virium pri- 


mordialium in igne viltoriam fuper vires in- 
ertie. Hic enim decuffatio fulminatoria in 


intimis fupponitur imperce»tibilis, qua fub- 


‚tile a craffo feparatur & utraque in novam 
& puriorem formam  circumaguntur. Id 

nullo modo experimentis chiemico metallur- 
gicis attingimus, dabunt fe forte in ele&tri- 


-cis aliqua, qux contraltive & expanfiyae vir- | 
tutis combinationem & rotationem, ejusque 


rotationis conflagrationem & conilagrationis 
. dejeltionem fülminatoriam ex contrariorum 
 ludta & vidtoria explicare valeant.  Sed nec 
in hermeticis fublimioribus experimentum 
plenum hujus hypothefeos reperitur. 'De- 
prehendimus in auro fulminante, im praeci- 


pitationibus, in affinitate metallorum aliqua, 
deprehendimus in puro Nature feu muiti- 


plicativa vi tin@turse fimilia, fed nexum vi- 
rim primordialium fe. potentie attrattivee, 


elaflice, igne& circularis, fulminatorie, & 


religuarum non poffumus experimento unico 
| | ex- 


[ 
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“exhibere.  Swedenborgius inde- impofibili- 
tatem transmütandi metalla monftrare vo- 
nit in mifcellaneis obfervatis p. 117. quia 


‚inaterize fubtiliffimze tintturalis ope formas 


& texturas deftruere & in alias, quales in 
. auro funi transvertere, ipfa penitus füperna- 


? ww 


turale videbatur. 


. Sed omnino ad fupernaturalia afcenden- 


dum eft, quando rationes fuficientes rimari 


‚vis produltionis materie & form&,, quam 


Divinitas uno quafi halitu per manifeftatio- 
nem fui excernit. Verum in hac hypothefi 
defideratur caufa attraltionis, defideratur 
origo motus circularis, defideratur genefis 
materie ex, immateriali. Quzeritur an im- 
| materiale fubtilifimum or tatur ex indifferenti 


quadam univerfali ad omnes formas habih 


effentia, an vero ex contrarüs lucis & tene- 


-brarum, caloris & frigoris prineipiis. Pri- | 
' mus conatus ad.motum fieri debet ex con- 
‚trariis, qua fibi invicem refiftunt, & ubi ta- 
men unum ab altero faperatur, Exinde ori-.\ 


»4 4 


\ 
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tur impetus ex compofitis conatibus. Cona- 
tus eft vis prima quam Ariftoteles endele- 
_ chiam primam, originem ev Coav, appel- 
lat, compofiti conatus motum progreflivum 
ad terminum ad quem producunt, fed unde 
fit circularis vel fpiralis, nifi fupponas Deum 
ens liberrimum, indifferens ad omnes for- 
‚ mas creatis inferuiffe,, quod a contrario quo- 
dam obtunditur per impetus irregulares, cu- 
Jus illud ens fupranaturale Divinum manife- 
ftativum fui, impatiens, eruptionem a refi- | 
ftenti anhelans in initium recurrere defide- 
rat, unde exivit. Sic quidem tendentia a 
termino a quo, adterminum ad quem con- 
cinne per motum circularem figuratur fed 
merus motus fine innexis conftitutivis aqueis 
‚oleofis falinis nil efficit, vires primordiales 
centrales fub ipfo illo circulo aquam & oleum 
‚generare.debent, videsex his quam inhabi- 
‚jis fit doltrina monadum ad explicationem 
 genefeos ‚effentiarum. Nam ens unum fim- 
‚plex feu monas vim motricem habere nequit, 
 debet affumi monas qu& intrinfice fit myrias. 
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& que vires habet compofitas ex centripeta 
'& centrifuga unde fiunt ortus rerum. 

Jam fi queris, quis aque & olei primus 
ortus fit, jam ad fupranaturale vel fuprame- 
chanicum recurrere teneris. Dixiens ie | 
| dam invifibile divinum liberrimum, indie 
rens ad omnes formas a Deo exiviffe ut her‘ 
illud manifeftatio divinitatis in creaturis fiat 
per contrarietatem virium fuperandam, ita 
ut in hac ludta pracipitetur materiale, & 
 exaltetur immateriale, fupranaturale igitur in 
naturale fe immergit, unde conatus, & vires 
compofit® feptenario clauduntur, & in cir- 
culo perpetuo novas & indeterminabiles com- 
pofitiones virium ad fpecies reproducendas 
generant. 

Divinz libertatis vis lucem & oleum atte- 
nuatum profert. Vis compofita primordialis 
innedtit fibi hoc liberum &choc eftcontrarium 
libertati, unde lucta & tendentiae ad eruptio- 
nem ex igneo confumente in igneum aqueum. 
Ita fine emanationis hypothefi ex fupranatu- 
rali & naturali defcenfus fit ad produdtionis 


PO dpe- . 
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fpeciem per aquam oleum, terram, | ipiri- 
tum, unde omnis generatio & regeneratio. 

Oleum ‚Stahlius“ definivit per pingue'-in 
aqueo, pi ngue cum acido eficit nitrum,. pin- 
gue cum terra, antequam per aquam in Sal 

I converfum fit dat qualita es contraltivas, fti- 
pticas, terreas, inertes pingues, priusquam 
aqua combinetur, cum acido fulphureo dat 
fulphur ee Kne, i | 

‘Sed his nondum ratio Galßriens expofita 
eft ortus aquse & olei. 
In omnibus eft oleofum quid a principio 
Iucido divinse libertatis, in De a bullula- 
rum vel veficarum. | 

In omnibus eft corporeum fuftentans lud 
oleofum a principio igneo fub figura ramofa. 

In omnibus eit acre feu fal guoddam ab 
utroque mixtum unde diverfa figure falium 
alia figura eft falis ex H ex X ext ex ex 

Ie&XxO ex). | | 

‚Jam fi ens illud tianifeftätisum ai Jiberri- 
_ mum aftrationi feu defiderio nature fe im- 


 mergit tum attractiva cupiditas aflimilare fe 
cupit 


I 


eupi nit Bin: enti & quum aviditas. ad natu= 
'ramı illo ente divino repletur tum primum 
emergens elt aqua ceeleltis fuperior, aquam 
‚Inferiorem chaotice continens, in hac aqua 


eit quogue lux, qua « ortum habet ab infinua- 
to livertimo ante, &uhoc eft oleum primiti- 


\ 1 
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© Sic, heöyole jeder > tibi, utin Geome- | 
trieis, hoc tantisper coneipete fadtum potes 


\ 


uthabeas, qiio fupplere poflis ultima rerum 


Initia; tantum enim juris et tiDi ad hoc ac 
ad arithmeticam illufonem monadum, aut 


ad Cartehi. elementa, Wlußris Baro de Creuz 
egue poflibile imo magis poffibile afferit ens 


‚primitivum intenfum, ubi unum extra aliud, 


‚coneipi poteft, fed tamen nunquam fine alio, 


ut in feptem fpiritibus Apocalypticis. Et fic \ 
defcendimus in antiquorum tria prineipia re- 


rum conftitutiva, in quibus digeftio eft ma- 
turatio,telam abfolvit per vires primordiales 
oceultas: Beccherus trinum Paracelfi fal fül- 
phur & mercurium corrigere voluit, eflugere. 
vero non potuit dum tres:terras fubltituit il- 
lis, 


A 
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lis, fc. terram arfenicalem mercurio, terram 
ignefcibilem fulphuri, terram vitream finis 
naturx avidam, fali, fed hic aguam princi- 


. Pium rerum eliminavit. Jam pro diverfo fine 


tlıematis alicujus excogitantur definitiones 
ad demonftrationem concinniores, fed non 
funt reales; funt tantum nominales, fi defi- 
nitionem realem cuperes auri vel mercurii, 
fcires elementa auri & modum componendi. 
‚Sed nefcit hoc Stahlius & Beccherus. 


Ipfe Beccherus in Oedipo chemico inire fe 
 torfit, afflumfit primum, aquam & oleum 
efle principia fubftantialia, phlegma vero & 


'terram efie principia accidentalia. Fludu- 


ans, quibus principiis novum fyltema fuper- 


ftinat, ex Northono terras adfcivit. Ego ita 


rem concipio: Aqux fi vis ignea communi- 
. catur fub praedominio terrex concretionis ex 
aqua, tum fit fal, principium in quo omnia 
cohxrent & confiftunt. Si haec concretio 


_ terrea igne plena per luftam contrariorum 


{ 


erumpit inignefcentiam tum fit fulphur, prin- 


ci» | 


av I: ne, 
cipium unde omnia crefcunt & augmentan- 
tur. | 
Sic in hoc a Bas falino fa a 
 phiureo motus vegetativo feparatorius praedo- 
minatur, tum perit ignefcibilitas. & fit ens. 


mercuriale principium unde omnia diredio- 


nem ad certam fpeciem habent & conatum : 
ad fubftantie terminum ducunt, fd conci- 
pere quidem potes unum extra aliud, nun- 
quam vero unum fine alio fit. 


| NN Ä 
‚Digeftio hoc principium feparatorio vege- n 
tativum maxime anhelat. 3 
Digeftio fermentum feu fervimentum quod- 
‚dam continet, omnes partes indigeftäs acres 
aufteras ponticas, etfi in fubjefto materiali 
videantur immobiles, penetrans & ad tem- 
peramentum &. nobiliorem elevans dulcedi. 
nem. | 
Fermenta a Stahlio & Boerhavio clan: 
tur fed novus autor Colonne in libro de la 
generation des etres, ea in noyam fcenam. 
| pro- 
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producit, Joh. Claudius Adrianips Helvetius 
’ ex longe aliis, quam Beccher & Stahlius 
experimentis demonftrat in Libr. 11. art. 8.. 
partes e fole- 'effluentes vel e terr& precordiis 
erumpentes efle lucis & caloris parentes, id 
quod cum Möfis chemia Deut. 33, v. 13. con- 
cordat ubi fruttuum & produdtorum folis & 
lune & produttorum abyffi mentionem faeit. 
Produäa ex abyflo vel e terr»e vifceribus vo- 
‚cat materiam centralem,: produda ex fole 
& luna vocat lumen ipfum, validios mate- 
ria centrali probat porro, intimam compa- 
gem corporum abundare luminis -partibus. 
Jam facile addi poteft hos frudtus folis & ter- 
1% fpiritum re&torem admittere inintimo cor- 
porum, & quid tum aliud eft hoc, ac fermen- 
tum quod pr&fidet formationibus {pecierum 

inprimis vegetabilius? 

Facile conciliari poffent diverfae fententize 
magnorum virorum, per interpofitionem ex- 
perimentorum inter fe colligatorum, fed in- 
vidia Jude & Ephraimi durabit, donec te- 
Be quibus omnes nationes obvolvun- 

tur, 


“ n f 


 chemia longe aliam inducet faciem ac nunc, 


 remotis ferutatu im npoffibili ibus non nifi facil- 


= fe... ss 


tur, Jel. 25, ”. remota erunt. Tum fane 


lima & utilifima, cuivis e resione proltan- 


‚ta, patebunt. 


Idem Helvetius docet ‘'pag. 225. calorem | 


fer mentationes, ediab igneis partibus& cor- 


pufeulis frigefacientibus, erumpentibus e.cor-, 


oribus. Jam quoufque caloris' & frigoris 


natura non melius ac a Beccherofadtum, ex- 


& frigus, qua comitantur veflervefcentiasi& 


0% 


pendatur, Phaenomena digeftionis non ail. 


per ambages explicabuntur. 


Natura eft ‘in perpetuo tranfitu unius in 


aliud, nunquam quiefeit: vivunt omnia. Per 
tresterras Beccheri, qu&dfunt principia quafi 
 mechanica,: nungquam explicabuntur viva, 


füpramechanico prineipio fermentali pradita. 


Ludta frigidi & calidi fermentationem & Ca» 
lorem producit, fed non eoufque afcendimus 


‚digeftionem explicaturi. Igitur extantiflima 


tantum in ale nisse REP | 


1 
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Si digeftionem per extantiflima tantum ex- 
 plicare volo, fpiritus infitus igneus, quod 
Stahlio audit inflammabile, eft individuorum 
bafıs. Inelt hoc tangibilibus que ac pnev- 
maticis. Inertia materialis in fe eft paflivum 
quid, fed fpiritus infitus luminofus feu fer- 
mentum vivum excitatur a fpiritu folis in- 
fluo. Concurrit invifibile agens ab inferiori 
& fuperiori parte mundi. Sol & aer.a fupe- 
riori, centralis vero calor Helvetii ab inferio- 
ri parte. In haec duo magna mundi princi- 
pia fupra naturam, & tamen certa lege alli- 
ftentie divin, natur& conformiter, agit in- 
telle&us univerfalis Aoys feu fapientia archi- 


te&trix Prov. 8. fubfunt huic principia fubor- 


dinata, rationis ecaula & funt inftintus re- 


bus concreati. Inhis diverfa aqu& ignis & 


terre mixtura imperceptibiliter quafi agita- 
tur & fervet, ut per gradus maturationis & 
digeftionis fingula indolem fpecificam nanci= 


fcuntur. Sulphur fale fubtilifatur, mercurius 


rota reciproca altuatur Sale & fulphure, 
Sul- 


| wire. 353 
-Sulphur fale, cohibetur ne diff ipetur, fed ac 
cedere debet principiun vegetativum auto- 
inaticum, ‘a fuperiore intelletu diretum, | 
fc. principium fermentale feu mercuriale Ang EN 
viffimum. | 
1d in magno opere ll fole clarius ap-« 
’ paret. Sed in mechanica tantum Alcahefti 
fabrica.hoc non deprehenditur. | 
- Sulphur eftillud ens in quo mercurius fale 
Tuo digeritur & pro rerum indole proprieta- 
tes individuales fuccefliva maturatione fub | 
 archetypi influxu nancifeitur. 

Concurrit in quavis fpecie entis, quoddam 
oleofum feu luminofum adivum divine ori« 
ginis& quoddamensiners fed in omnesformas 
- determinabile paflivum, quod in primordia- 
lium potentiarum ludta & victoria elevatur in 
\adivum. 

Hic vegetatio mortificationem feu inverfio- 
nem principiorum fupponit, nam fingula fe- 
 mina vel grana in vegetatione mortem palfli- 
vorum & vitam activorum experiuntur. _ 
| 3 Lt, 
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Inverfio principiorum ponticitatem veneno 
Tam exerit, fed mox in tanto validiorem be- 
. nignitatem inducendam, quanto bes em 
la venenata fuere acriora. 

Jam vero in inverfione hac ob beharaen 
 neam inertiam materiae fpiritus redtor infitus. 
fsepe tantopere aberrat ut intelleltus univer- 
falis non par fit refiftendo, ‚unde dein morbi 
& defedtus vegetationis oriuntur. | 
. -. Quum igitur in univerfa rerum genefi poft 
'' degenerationem telluris ex vanitate fubin- - 

 trante tot aberrationes ab regularitate princi- 

piorum , tot entium praeternaturalium forma 
_extiterint, igitur medicus, intellettu univer- 
fali & ratione fpeciali illuminatus aberratio- 
nes reducere conabiturad temperamentum. 

Igitur optimam Hippocratis methodum in 
obfervando & indagando eligat, ne nimis 
fubtiliter & nimis ruftice in feientia medica: 
‚ procedat, fed, ut ille in obfervationibus de 
partu feptimeftri & fequentibus feptenarium 
‚ virium primordialium, phaenomenolosice fi. 
non poteit anatomice affequatur, ut dein tum - 

| di- 
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digeftiones i in homine particulares, tum unie 
verfalem ante omnia follicite expendat & eX- 
ploret, tum experietur in quanam fpecie 
aberrationis nevus & defeftus lateat, & fie 
_ valebit reducere intemperamentum ad teile 
‚tudinem & teımperamentum. 

Quantum variat mixtura falino fulphurea‘ 
mercurialis pro dominante charattere homi- | 
nis, tantum quoque variat digeftio in ffoma- 
‚cho, vifceribus & fluidis® Quöd quidem ' 
hodie magno medicinx feientiae damno per- 


fundorie tantum & pro quadruplici tempera- - 


 Mentorum numero, cum feptuplex fit, ani- 
madvertitur, fi vero fcientiarum progreffus: 
‚ad rem medicam bene trutinetur facile pate- 
bit, fecundum direetionem virtutis digeftive, } 
ut fecundum alia, indicationes etiam effe for- B 
mandas. ei | 

Verum Natur fcrutatorem res ipfa tanto® 

folertius inftruet, quanto fecundum Bufo- | 
nium feientix propius ad primavam fimpli- 

‚eitatem recurrunt. Turbantur digeftiones, fe-_ 
Feen Helvetium Belgam, totuplici ratio- 
23 2 ne | 
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ne quot contraria falia sei miafmata | ingerun- 


tur fpiritui re&tori feu charadteri principali in- 
dolis cujusdam. Narrat Albimontanus in Ifa- 


goge Phyfico medica, p. 7. qua hodie vix 


creduntur, Paftinacam certo tempore admo- 
tam faciei fudantis, eam leprofam reddere, 
fic a venatoribus memini me audire, herba 
quadam admota cancrum fubito enafci. Un- 
de hoc? a peregrini falis ingreffu i in indolem 

contrariam. . | 


g. 10. 


Hoc eo me inducit, ut variam direftionem 


fpiritui re&toris Jam confiderationi fubmittam. 


Antiqui .nominibus calendarii vetuftifimi 
complexiones dixere feptem;, Saturninum, 
Jovialem, Martialem, Solarem, Mercuria- 
lem, Lunarem. 

Quaelibet complexio kliam mixtionem prin- 


-cipii ignei aquei terrei habet, inde etiam 


aliam digeftionem. Siin hac mixtione pre- 
dominatur qualitas contraltiva, faturnina | 
audit; fi eextenfiva, Jovialis; fi ignea irre- 
gularis ex utroque mixta, Martialis; fi ignea. 
re- 


regularis i. e. ubi ignefcentia aduftibilis ab- 
fumta eft, Solaris; fi heec iterum aqua & oleo. 
coelefti temperataeft, venerea; fi vegetatione 
& agilitate nova fubtili ex prioribus dotata 
eft mercurialis; fi confiftentiam ex prioribus 
| acquifita eft, lunaris appellata eft. 

Jam in quolibet dominatur vis fubtilifima;, 
Bi: vis in oleo quodam fpirituofo inclufa eft, 
quemadmodum meis oculis vidi, fpiritum re- 
etorem melillse cum exadtiflimis figuris me- 
Jiffre in oleo diftillato infediffe, neque figuram 

amififfe guantumcunque conquaflatum fuerit, 


fed femper fe reftituiffe in mille folia melife 


fub forma olei. haec omnia ad digeftionisideam 
pleniorem coadunanda funt nifi enim ex $. 3. 
 [eonfluxionis & confpirationis Hippocratiein- 


ternum principium] rationestuasadfcilcas,nil 


diftintti de digeftione fcies, nam nilcapis de pe- 
netrativa viin impenetrabili fubjetto, nifi inin- 
terno illo principio lu&tam internofcas aut di- 
vines (. 4. putrefadtionis & converfionis prin- 
 eipiorum nullam fufficientem ideam habes, 


nifi fupernaturale quid in naturali formatio- 


33 ne 
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ne olei & aqu& augureris 6: . nunquam ad 
finem notionis’ digeftive venies, nec 'tria 
principia Beccheri reete interpretaberis 9.6, 
nee fermenta intelliges, Se ta HC chemiam 
Mofis cum his conciliabis $. 7. nec calor! $ 
nec frigoris rationem habebis \$. ibid. ex his 
digeftionis ideam, etfi adhuc imperfedtam, | 
taınen facundiorem aliis nancifceris $. 8. ex 
his peregrini falis in digeltione remotionem 
- & veri falis therapiam indagabis $. 9: & pro 
fpiritu reltore in 7. com plexionibus medica- 
 menta Pen invenies. 


en $r. 

_Breviori via rem expediam. Proefidet in- 
telletus Archetypicus univerfalis fingulis 
‚Äpeciebus, hic occulte dirigit rationes inftin- 
"Aus & intelligentias individuorum. 

‚ Remotis tot idearum novarum offenfioni- 
bus ita effabor rem in toto. Principium ma- 
teriale et aqua, formale lux, coadunatis 
hifce duobus in aqua & oleo, lux infita EX- 
eitatur a luce inlua, fecundum ideales im- 
pref- 


ee 
‚prefliones archetypi-lux influa formas rerum- 
"in automatico motu digeftorio confervat, ut 
frultum ferant feviora: Sed ad explicatio- 
nem pleniorem lege utriusque Heivetii feris 
ta. Determinationem lucis ex fpiritu infito 
archaali & influo folis & abyfli aliqualiter. 
 explicabis in nexu cum qualitatibus primor- 
dialibus fed haltenus content! effe poffumus 


analyfi Phaenomenologica generali perextan- 


tifima & fenfui communi obvia. Confidera 
totum Hippocratis Iyltema, quales obferva- 
. tiones de intimis natura fecerit, non ut ho- 
dierni quod infinitefima fed quoad extantifi- 
‘ma. Rationes fublimes de transmigratione 
 tenebrarum reciproca in lucem & lucis in te- 
.nebras, Hippocrates fupponit, & tum per 
.aquam & ignem, more S. Seripturee, pluri- 
ma declarat, calidum &frigidum, humidum 
-& ficcum prxeforendo impoflibili de fibrarum 
textura indagationi. 'Demoeriti principia de 
 atomis Ipiralibus & atömis molis Hippocra- 
tes ferius in fua intexuit, qua toto caelo dif- 
ferunt a ı Beccheri fubtilitäte.. Inde Sendivi- 
” 4 gius 
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giut ait, TER hodier nam chemicam fub- 

tilitatem non intelle@turos, fed modernos re- 
| generatum fal naturx per fubtilitates fuas 
nullo modo elaborare pofle. Si per analyfın 
ad ipfum interiorem organifmum pertingere 
poffemus, tum ad fyitema medjci Anglici 
devolveremur in libello, Syfteme d’un me- 
dicin Anglois, ubi omnes morbos animalcu- 
lis depietis definit, acidum &' alcali rejicit, 
& metamorphofes animalculorum fiftit per 
faliaconvenientia, facillimä & celerrimä the- | 
rapiä, obfcure fed tamen probabiliter. Patet 
inde nos veras rationes natur non attingere 
fed fubfiftere debere in fenfu communi ubi 
nec telefcopicis nec microfcopicis obfervatio- 
nibus egemus. Secundum hanc igitur me- 
thodum explicare pergam ulteriora de dige- 
ftione, 


Sr | G. 12. | 
. Digeftionis ideam pleniorem ex opere ma- 
. no Lullii, Gebri, Artephii, Sendivogii & 
“ Philaletharum | concipiet is; qui feit ex mineris 
| ve- 


\ Eli® rs: 
'vegetantibus , plenis fpiritibus architetoni: 
'cis, extrahere effentias aurificas, easque fe-. 
cundum proportionem imponere, & per gra- 
dus & colorum mutationem, qua digeftionis 
‚varios tranfitus indicant, ad finem vitrextin- 
eure perducere, | as 4 
 Fac aquam igneam Lullii, ex homogeneis 
auri immaturi, volatilem, hanc aquam für 
perfunde auri etiam immaturi fixioribus prin- 
cipiis contufis, digere per menfam & habe- 
bis lacteo argenteum liquorem, hujus aliquo- 
ties cohobati aceipe partes 3. mercurü Phi- 
lofophice animati p. 4. auri vivinon mortui 
‚pP. 2. & fic digeftionis viva analogicas hauries 
ideas hoc intelligent feientia praediti, non. 
‚intelligent rifores invidi, haltenus de, dige- + 
ftione i in opere minerali, quod operi animali 
valde analogum eft.. Nunc digeftio qui flat 
in vegetabili, phaenomenologice non geome- 
‚trice declarabo. | 
Interra principium vegetans eft acre, fed 
fale folis mitigatum fe. Iux folis falinum prin- 
eipium ad faporem difponit, & fimul odorem 
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 vegetatione ciet, calorem vero ex - intimis 

"nleofis educit. BE | 
Radix plantarum attrahit ex Kerken En 
nutritium oleofum. Solis radii defuper di- 
gerunt fuccum tum vires primordiales Ipiri- 
tus univerialis concurrunt, ut una pra@alie- 
ra dominium fortiatur, tum pro praedominio 
'fal in oleo& aqua fpecificatur ut plant cer- 

ta fpecies emergat. | 
Caulis protuberans primum albo, eig! pu- 
niceo, tandem- viridi colore veftitur, quili- 
bet color rationem habet. in intimis re&toris 
fpiritus pundtis albus i in benignioribus, puni- 
ceus in ridigioribus viridis in compofito ex 
utrisque., Si primordialium virium pr&do- 
- minium in flore & frudtu plante vis infignire 
nominibus antfquorum, dices, mercurii vim 
‚feparativo vegetantem ab imis occultifime 
agere, faturni conftringentem_effe apertio- 
rem, Jovis extenfivam vim refiftere conftri- 
‚&ioni, martis vim igneam exaltare oleum, 
venerem in aqua dulcedinem inchoare, 'lu= _ 
nam-corpus in fibras componere, folem vero | 
vi 
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vi ceitrali ‚cum mercuyii ee junda, om- 
‚es peripheriae particulas ad lormam perdu, = 
tee 


Sol externus confluxionem & confpiratio- 
nem habet cum fole centrali, faturnus acre- 
 dinem, Jupitertemperiem, mars amarum, ve- 
nus dulce, mercurius fuccorum ad debita 
_Pundta feparationem, luna confiftentiam pro- 
movet, Haec omnia ad digeftionem coinflue- 
re fentit quivis, fed anatomice niequit explis 
care. Si quis hos refpe&tus, quia geometri- 
ce non demonftrabiles funt, eliminare vellet, 
he ille &:in aliis, in fanatione morborum, 
hypothefes probabiles, fed in conjedturis haud 
fubterfugiendas abjicere tenetur ; Ita fane 
Hippocratis rationes de calido frigido humi- 
do ficco, queis totum [yitema ejus featet, re- 
movendze &i in orcum ablegandae funt. 


‚Ipfum opus magnum Lulki ejus generis 
analogicis denominationibus, de igne contra 
naturam, igne inhaturali, igne naturali, ca- 
Tere nequit, fed utut verba nummis fimilia 

| ER ad- 
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adhibeantur, fatis eft efettum preeftari qui 
digeftionis momenta compledtitur potiflima. 
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Agnolcamus merita virorum, qui in che- 
micis elaborarunt fub diverfis vifus pundtis, 
Kunkelius tenebras & lucem cum Hippocrate 
in principia chemis induxit. Ridet: hoc 
 'Stahlius, quia illa principia nil faciunt ad 
proximam analyfin rerum fed ad remotifli- 
 mam:. Beccherus diu hefitavit de elegendis 
_ principüs, tres terras tandem pro explicandis 
 proximis & maxime mechanicis rerum con- 
_ Ritutivis afflumfit. Hambergerus coh&fionem 
& attraftionem in analyfin introduxit & li- 
quida melius explicavit quam Beccherus. 
Helvetius Belga rerım fignaturas rimatus 
eit; Helvetius Gallus calorem & frigus ve- 
Jut entia pofitiva, & folaria, lunaria & abyfla- 
Jia puneta, nec non experimenta Academia- 
‚zum in novum fyftema compinxit. Geber 
arfenicum, fulphur & mercurium; Lullius 
tres ignes pro explicandis tindurx requifitis 


affu- ° 
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affumfit. Tribuamus fine livore cuilibet lau- 
des, finguli ad patefacienda Dei magualia 
operas conferuarunt. Lugdunenfis nature 
indagator& medicin Dottor Jacobus le Mort 
in Pharmacia medico Phyfica nova & ab alis 
‚alieniffima via plane alias denominationes 
fibi elegit fcil. duo adivaji. e. majori fluido- 
rum copia gravida, bullis & veficulis plena, 
vileofa dita & ramafa fibris folidioribus re- 
ferta, & unicum paflivum terreftre, iners, 
folidum, id quod cum Democriti atomis fpi- 
rabilibus. & atomis folidis concinit. . Multa 
ex hoc audtore utilia capi poffunt. Drefde 
vir in chemia maximus innumerabilem ex- 
perimentorum pro. indagatione fubjettorum 
‚copiam edit, Excellentifimus Dominus Do- 
&tor Meyerus, fyftematis Helbigiani reftaura- 
tor, fed obiit ftrenuus experimentator. Fi 
omnes, fi Deihonorem, non fua merita po- 
tifimum refpiciunt, premiis a Deo madta- 
buntur & videbunt fru&us ‚operum‘ fuorum 
in one futuro. | 


€ 


j | | Mi- 
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Miferum eft videre, que Iues eruditos in- 
ceflerit irridendi, fiquae cum affuetis füis mo- 
dulis cogitandi non conveniunt. Fugit hanc 
peftem fincerus Dei adorator, omnibus pre- 


‚ tum tribuit, .pacem & falem fe&tatur, & fi 


juos videt derifores, queis feitio novarum 
denominationum a cantilenz non trita 
eft, eosnon explodit, fed fenitate & officüs 
conciliare allaborat. 

Ro as 
Summa de Gigeftione univerfali. 
$ 1, Paratur via ad definitionem. : 


"e 2. Digeftio plura continet prxecipue, frigidi 
& ealidivices. ' 


$. 3. Dynamica facit ad explicationem ige: 
ftionis. Hippocratis confluxio & con- 
fpiratio eo pertinet, nec nonLullii the- 

oria. Principium lud. 
$. 4. Ad converfionem falium non tantum in- 
| terpofitio fed. alteratio & mortificatio 
requiritur. Sed fupponenda hypothe- 
| | n Ber 
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Se 


fis virium NS ‚ earum inten- 


fitas & decuflatio. u 5 


Inde quidem predominium fortiorisex- 


plicare poffumus fed Oroyıruan nitri 


non poteft Stahlius, quia decufätio- 


nem ignorare vult, & quia chemice 


non eoulque pertingimus. Ens fupra- 
naturale concurrit infenfibiliter ad fpe- 


cies formandas. Monades Leibniz 


nullius ufus kunt ad caufas. Phaeno- 


 menologice alas caufas rerum. 


3 Ortus olei a Stahlio- non definibir. fed ; 


nec ab aliis Philofopkis, Fit defcenfus 


ad tres terrras Beccheri, qui aquam 


& oleum primo pro DEIRCHAS afflumfit. 


we digeftione principium mercuriale ef. 


® 


plicatur. 


fermentum a Stahlio explofum, fed ab 


eruditis redudtum. Chemia Mofis ab 


Helvetio Gallo tafta. Conciliari por 
fent fententi.. e 


Digeftio poft prefsppofa difindius eX- 


2 ss 

$. 9. Quid fit inverfio feu mors principiorum. 
'Quid aberratio naturae, quid reduftio. 
"Variant digeftiones pro charadteribus 
primerdialibus, qui turbetur digeftio. 

$. 10. Quid fint feptem temperamenta, quo- 
modo varient digeftiones pro illis. 

G. ı1. Brevior explicatio. 

$. 12. Lullii opus digeftio vegetabilium. 

$. 13. Confilium pro conciliandis theoriis. 
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Pro digeftionis idea amplificanda ad- 
jielam differtationem meam de di- 
geftione chyli in rubicundum fan- 

 guinem. | 


NT 
ey qua fciri poflunt in Phyfica & Me- 
 dicina, jam excuffa & explorata funt 
. ab antiquis, quoad neceffaria ad felicitatem 
humanam: nam in inquirendis caufis rerum, 


. tantum ea, quae omnibus patula funt, attin- 


gere foliti funt. Hoc Celeber. Reltaurator 
| fcien- 
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feientiarum, Baco de Verulamio, in libelle 
.de fap. veterum, fatis dilucide in apricum 
pofuit. Antiqui, qu& inter eruditos expe- 
rientia & ratione detetta funt, breviflimis 
‚emblematis Deorum Dearumque, inclufere.. 
Legatur Baco, de Sphinge {eu fcientia, de 
Orpheo feu Philofophia, de Cupidine feu vi 
infita attradtionis in materia, de Proferpina 

‚feu vi influa fpiritus aetherei, de Pane feu de 
.toto complexu Nature, de Coelo feu de ori- 
ginibus rerum, ‘de Protheo feu materia in- 
formi. Quilibet ex his obiter perlectis, col- 
ligere valet, potiflimos apices fcientix his 
includi titulis, adeoque feiverunt antiqul, 
„Phyfici eadem, qu& nos, fed quam maxime 
Hippocrates in medieina , Baglivio tefte, om- 
nem ambitum rerum utilium ad medicinam 
per obfervationes fimplicifimas emenfus eft, 
‘&tam alte eminens mechanicus demonftra- 
‚tor Baglivius fubtiliora, quam obfervando 
attingi poffunt fyftemata, _mire averlatur, 
 proteftaturgue texturam fibrarum, & intima, 
DIE! | que 
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qux ex motu & figura erui poffunt fubtilius, 
in zternum nobis incognita menfura, fru- 
ftraneum igitur effe laborem in inquirendis 
caufis creatricibus intimioribus. Ipfe Fonte- 
nellius in Dialogues des Moxts Pag: 71: 12. 
dieit: Ir 
„Ilyaune certaine mefüure de connoiffan- 
„ces utiles, que les hommes ont eu& de. 
„bonne heure, a laquelle ils n’ont gu6re 
„ajoute, & quils ne pafferont guere, sils 
„lapaffent. | 
Eife certam menfuranı rerum utilium in me- 
dicina, ultra quam non facile tranfiliri pof- 
fit: &is idem fepe polt tot nova Academia- 
rum inventa id teftatur. Antiquos itaque 
omnia jam refciviffe, que ufui funt; que- 
dam etiam periiffe, qua@ neoterici ignorant. 


/ \ DE ERS: | 
Sed vero quis non miretur modernorum 

fubtiliflimam verum indaginem? fatendum 
| certe magnam lauream modernis competere 


pre 
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pr Antiquis.- Summus rerum moderator. 
fato quodam urget eruditos ad evolvendaez 
qua latent in intimo rerum, etfi nunquanı | 
eo deventuri fint ut velamen Natura rete- 
"gant. Ovum noltis cap. XVII. Baconis di- 
&um dies univerfaliter dilucidabit, 


Sei: | 
-Quid igitur opus eft fa&u? In ufum verta- 

mus nova cum: antiquis, feligamus ex tota 
Tarragine, qu& funt ad ufum vitae potiffima, 
‚caveamus.ne copia rerum excoacemur & per | 
minus neceflaria excutiamur a neceflariisi iis- 
que utiliffimis ad felicitatem hominis, Hx 
me rationes impulerunt, ad tale thema dif- 
fertationis eligendum, in quo neötericorum 
pariterac antiquorum veftigia nobis obverfari 
poffunt. Quid enim in antiquorum & mo- 
‚dernorum oculos fefe majore quadam necef- 
‚fitate intrufit rubore fanguinis ex albedine 
‚chyli oriundo? Hoc album & rubrum totius 
 orbis commune objetum fuit, omnium ani- 
MR aa mos 
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‚mos follicitans ad cogitandum, qu& fint hu- 
1us tritifimi Phoenomeni caufe. 'Statuo cum 
Bacone pervulgatifimum hoc objetum ovum 
‚nodis manfurum, donec Deus temporibus 
fuis id revelabit, neminem intimas caufas 
hujus transformationis albi in rubrum adz- 
quatas hoc tempore deteturum , interim tas 
men incumbere mortalibus vuigi pariter ac 
‚eruditis, approximare magis ac magis per 
analogifinos experimentorum ad aliquid tan- 
tum finon omne de hac caufa eruendum. 
‚Itaque me accingam pro tenuitate mea ad 
hoc qualecunque tentamen. 


$. 3- 

Conftat inter omnes, nullum alium humo- 
rem dari qui fanguini admifceri pofüt, eo 
fine ut defeltus ipfius femper. reficiatur, nifi 
chylum, colore album, qui deinde: color, 
dum fanguini admifcetur ruber fit. Prius 
autem quam progredior ad difquifitionem 
chyli & inde oriundam rubedinem; opus ei- 
| Set, 
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fet, ut anteacchylificationis opus ejusque ela- 
borationem penitius perpenderem. Os obla- 
tum fibi alimentum excipit ‚ dentibus conci- 
dit comminuit cui accedit faliva ad ingefta 
diluenda, & ita aptantur cibi ut per &fopha-' 
sum demitti poflint ad ventriculum, ubi co- 
&io & digeftio Ima peragitur, qu& fit ope fa- 
live, & liquoris gaftrici. Notanda eft hic 
ventriculi fırudtura etfi non faciat ad rem, 
tamen brevibus dicam, illum triplici conftare 
membrana, communi ex peritonxo , carnofa 
mufculofa, nervofa, qua intra ventriculi 
cavitatem multas involvunt rugas, ruge has 
finem habent pr&cipuum, nam reliquiz chyli 
in labyrintheis ventriculi rugis implicatx & 
Tale copiofo & faliva gravide, acelcentem 
fubadtam in ventriculo maffam ita continent, 
ut fi maxima pars chymi in duodenum ela- 
pfa fuerit, id quod intra rugas reliquum eft, 
fermenti vices fubire poflit, exemplo: panis 
fermentefcendi, addito quodam aliumde re- 
a fermento; farina enim aqux aflufione 

Yaz _fub-» 
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fubadta, chylum imitatione refert. H&e vi- 
detur intentio rugarum ventriculi ut partem 
chyli tenaciorem retineat pro novis ingeltis: 
cibis denuo fermentefcendis. »Multa hic addi 
poffent ex illuftr. Hallero mechanice expli- 
canda, id vero ad thema noftrum parum: 
coniert: Inhoc enim cardo thematis vertitur,. 
ut adproximemus ad explicationem .albi 
chyli, quifiatruber. Id quod veteres defe- 
&u feu experimentorum feu data opera non 
attigerunt. ‚ Pervolutavi libros Hippocratis: 
pene fingulos, & de chylo in fanguinem ver- 
tendo, .nifi per thefes latentes, vix aliquid 
inveni. ‚In tra&atu de. natura pueri &ode 
 diveta aliisque transmigrationes evolutionum 
a pueritia in adolefcentiam per rationes com- 
munes legi poffunt, ut nifi per fimilitudinem 
muficarum proportionum virium in transmu- 
tando chylo in carnem nil dilucidaverit; di-. 
cit in libro de victus ratiorie, quale alimen- 
tum fit fanguis, quam ardua ‚res: fit quanti- 
tatem alimenti ad vires accommodatam afle- 
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qui, kai, ille, modernam 2. fübtilem, 
cum excufatione omnium naturas a nullo, 

edodtas efle: ‚infuper ait: languis alienus uti- 
lis, fanguis. alienus noxius, fanguis proprius \ 
atilis, fanguis proprius noxius, confentiens | 
effe minime confentiens, diffentiens effe mi- 
nime diffentiens, & hifce, ‚generalibus con-. 
tentus, modernorum methodum nunquam fe- 
Batus cf, ‚nos, vero per fuxum feculorum 
adadti fumus. ad rationes intimiores, quibus 


pro. tenuitate mea, .conquirendis, ‚occupa- SS 
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Ouzeffig principalis « eft. 

‚An in chylo omnia contineantur, gux dein- | 
ceps inde oriunda funt. Craanen Prof. Lug-. 
duni Batavorum, Medicus Cartefianus, quem 
"Alberti commendat, multa de hoc fcripfit, 
-p..210. in Diflert. Phyf. Med. de homine ita 
ait: dieimus, certum effe, chylum, quem 
pro mafla nutriente ‚afflumimus, effe maffam 
AR . quan- 


376 & [To] & 
quandam univerfalem & primam, ut loquun- 
tur chemiei,. ex qua poffunt omnia fieri; 
chemici idem dixerunt de lapide fuo philofo- 
phicoex quo omnia fieri debebant ac proinde 
eam materiam primam vocarunt, ex qua 
' componerctur quia illa deberet neceffario in 
fe omnia continere metalla, fic in chylo di- 
cunt omnia contineri, fi ex eodem omnia 
poffunt gigni & nutriri, fed adhuc majus 
quomodo ex hoc chylo tam diverfe nutrian- 
tur partes. Prout autem chylus fermenta- 
tur in hac vel illa parte cum fiagulari illius . 
partis fermento (cogitandum.enim eft unam- 
quamque partem habere fermentum fibi pe- 
euliare ) ita convertitur in 'hujus vel illius 
partis naturam & indolem, & fie dici poteft 
“ hanc vel illam partem nutrire. In his pau- 
ciffimis verbis confiftit fere totum myfterium, 
& omne illud quod veteres conabantur ex- 
plicare per illam facultatem affımilatricem 
fed ut res hc magis clara evadat, cogite- 
mus quxfo xtherem, feu materiam mundj 
fub- 
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fubtilifimam efle infinitee varietatis, illum: 
trajicere diverf@ magnitudinis poros. Ex 


hoc patetin chylo omnia contineri tam fuper 


flua & neceflaria, neceflaria continere de- 


bent rationem fufficientem pro genefi fangui- 


nis, refolvend& igitur funt partes chyli ne» 


6 


‚ Chylus fit oportet ens homogeneum, al- 
bum, non phlegmaticum, fed aptum comi- 
tante Jympha ut volatile fiat, & per totum 
corpus diflabile, &tamen coagulabile, pe- 


netrabile in intimos corporis cuniculos, etiam. 
in offa, porofum, ut ab, intimo ad extimum 
& ab extimo ad intimum refolvi poflit, fuf- 
ceptibile pulfuum arterialium, tandem ut 
fieri poflit materia dura, fixa & vitro semula, 
in quam rem Bilfius, magnus anatomicus 
in Epiftola apologetica ad Bartholinum fecri- 
bit, chylum aeri expofitum hor& fpatio con- 
a BE den- 
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denfatum fuiffe inftar vitri, abi jERB; remoti & 
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intelligibilius, . adponam Imo experimenta 
communiflima pro albedine. Si plumbum, 
aceto & folutum & deftillatum oleo tartari 
Irroretur, aquea ipfius albedo in latteam ver- 


erh 


titur: Sic fi fpiritui cornu cervi, aut fuligi- 
nis, diviti fale volatili &fulphüre, ambobus 
turgidis affundatur guivis latex acidus,-con- 
fmilila&is’cremore tineitur; tandem firflo- 
res fulphuris‘ cum 'tartaro vel nitro ufroque 
Sale & fülphure referto , aqux immerfi, ho 

ris aliquot cori&r deinde Ailtrati fuerint, ubi 
äceto:-defiillato diluuntur ad vifus ftuporem 
laltea albedine induuntür & ideo lac fulphu- 
ris apud"chemicos dieuntur. Unde conftat 
Ben chylum conftare fulphureo acidis 
nam liquor pancreatichs, ‚Acidum 'bilis oleo-. 
füm & chyius i IP ; ya 'balfamico -fa- 
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lad -{ulphureum, fixum & volatäle ex ful-: 
‚phureis Be LEE 
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Nunc quoque didum cheseieie lae virginis 
‚hie incidenter quoque fubnedtam: fit hoc ex 
mereurialibus & oleofis. Sumatur mercufü 
vulgaris:probe loti & per nivem purgati q. L.! 
folvatur aqua forti, praecipitetur oleo tartari! 
per: delig. edulcoretur refiduum aqua calida,: 
coquatur aceto. deftillato, decantetur &no- 
vum acetum füper infundatur, &hoc toties’ 
repetatur, donec mercurius proecipitatus in \ 
äceto cottus pene omnis fit folutus: & dilu- 
tus, folutiones in unum collige, ‚abftrahe in’ 
B. M. acetum ad confiftentiam maff, rema-: 
netfal albus, eluatur per. fex horas in aqua‘ 
pluviali deftillata, aqua decantetur & nova 
fuper infundatur, quater, 'refiduum fpiritu: 
vini reltificato"infundatur & per. menfem.di- 
geratur, tum “diftillando tranfit liquor la-. 
- & BIER ad parietes vafis adhaerent: 
| ulte- 
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ulteriori manipulatione ad medicinam redu- 
cend&. Etiam tale lac virginis ex mercurio, 
& tartaro prodit ao hic non attinet deferi- 
bere. 


So 


ne colligi net, quum hoc compofitum | 
fit valde falubre chylum iisdem principiis quo 
lac virginis conftare, fc. fale mercuriali dul- 
ci hoc eft acido temperato volatili per urino- 
_fumvolatile; quoniam urinofa apud chemicos 
{ubftituuntur. mercurialibus, & quia fuccus 
pancreaticus eft acidum & bilis oleofum al- 
calinum & ob hixc principia colores diver- 
fos fubire «donec in rubro fubfiftant: nam 
quomodo color albus chyli fanguini rubicun- | 
do mixtus rubefcat, hoc jam eft, quod ten- 
 tamine ineo tenuiflimo aggrediconabor. Sen- 
»tentias vero medicorum hic antea praemit- 
tam. Craanen fupercitatus p. 215. ita fatur: 
„colorem fanguinis rubicundum chemici de- 
„zivant ab intima mixtione falis fulphurisque 
„eum 


Sol a 


„cum oleo fanguinis, quod ipfum varlis co- 


„nanturdemonftrare experimentisex chemia 
„defumtis, fic olea quaevis ftillatitia aroma- 
"„tica multo fale & fulphure volatili featen- 


„tia fi aliquandiu fteterint, rubicunda eva- 


-„dunt cum tempore, non alia de caufa, 
-„quam quod eorum Yal & fulphur cum oleo 


-„intimius uniantur & mifceantur: qua par- 


"„ticulae primo poft deftillationem magis dis- 


$ 


junetse erant hinc tunc clara & magis pel- 


„lucida apparent illa-olea quando primum 


- „fuerint deftillata. Hinc etiam inferunt chy- 


,,lum non ftatim mutari in rubicundum fan- 


"„guinem fed poft fepius repetitas circulatio- 
- „nes quibus fit firmior & intimior unio falis 


„»& fulphuris cum fanguinis oleo.& balfamo. 


pP. 199. ex chemia aliud profert exemplum, 


? 


videmus, inguit, in chemia, quod butyri 


antimonii & bezoardici mineralis confetio 


‚oftendat nobis id quod fit in corde; ex anti- 

monio & mercurio fablimato, per deftillatio- 

. tionem ex arena per retortam, exit giacialis 
| ET | 
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382 lo) & 
-guidam humor, butyrum album, butyro fpi- 
ritus nitri affufus dat fenfim colorem flavum, 
poft colorem rubentem. 'Similiter ait, idin 
‚chylo contingere fanguini admixto, 'illic per 
varias & fepius repetitas circulationes fenfim 
pededentimque chylus convertitur in fangui- 
nem rubicundum, non in momento; &quam- 
primo fanguini' admifcetur, quod veteres pu- 
tarunt; ‘primo enim flavedinem induit &. 
-poftmodum demum accedit ad intenfum ru- 
"borem. Sed: haecce experimenta minime 
‚comparari pofle mihi videatur cum fanguifi- 
-catione ejusque rubefattione eo minus cum 
butyrum antimonii, qua acidum venenofum 
cum chyli benignitäte non conveniat. Anti- 
monium.- fumis venenofis ‘per 'fortiffimum 
ignem in tigillo privatum & poftmodum 
fpeculo caufiico calcinnatum pondere: cre- 
Seit.) ET Ne, ei 

In Hift. Acad. Reg. Scient. Parif, citante 
Helvetio Reg. Gallie Archiatro in principiis 
phyfico-medicis p. 22. ex Ducloflio notatur; 
A re- 


e) 


t 


Be 


‘Yegulum antimonii in fpeculum caufticum po- 


fitum albis cooperiri filamentis ftatim atque 
candefcit; Alkohol 'vini huie aflufum tingi 


‘colore rubro folo B.M. calore: Hlud alkohol 
vini fpoliare regulum antimonil omnibus par- 


'tibus, qua auxerant ipfius pondus, fiquidem 


"poftea ipfius pondus adaequet illud, quo do- 
nabätur, ante ipfius calcinnationem; Alko- 
ho! vini affufum antimonii regulo, qui albis 


‘non fuerat ‚coopertis filamentis & quigravius 
non acquifiverat pondus illud, inguam alko- 
‘hol non fuiffe rubro tintum colore. Ex hinc 


concludo alba filamenta effe rain 
medicinam experientia probatifimam & a 
fole vel materia luminis pondus acquifivife, ne 
illa convenire cum chylo melius quam buty- 


/ 
f 


{ 


rum antimonüi, & quod Prreoipue ad rem fa- ; 
7 


cit meam, rubore tingi per alkohol. Haec 


vero ex chemia defumta experimenta indi- _ 


cant quidesn, partes albas falutares fieri ru- 


‘bras, per infufionem menftrui benigni, fed 


'quomodo ex BIDSUNE: rubedo exftiterit, e 
| ig | 


N : 

hifce dignofei nondum poteft. Saltem hoc 
quadrat, affufione liquoris nervei in chylum 
rubedinem elici, ex principiis ubi rubedo 
potentialiter jam ineft, quemadmodum in 
fale folis ineffe certo conjici poteft: in difler- 
tatione de natura & compofitione fanguinis. 
humani fani, auftore Kronauer Argent. 1762. 
pP. 27. $. 39. hoc aliquid facit ad rem, quod 
- ferrum ex fanguine elici poflit, imo ipfas mi- 
neras quod arguit:  chemica principia rube- 
-dinis inefle fanguini potentialiter. 


$. 10. 

Abftrahunt vero ab his alii, primze magni- 
tudinis medici, imprimis Illuftr. Beerhave & 
Hallerus. Boerhave in Phyfiologia ab Eber- 
hardto in lucem edita ita feribit: In pulmo- 
" nibus denfitatem & mixtionem veram chyli 
cum fanguine ejusque globulis fieri rubris 
. Seil. Ex premifla & antea deferipta pulmo- 

"nis ftruftura, ex mutatione per aerem, refpi- 
ratione hauftum, & ex motu progreflivo fan- 

| gui- 


Y 
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‚guinis, & chyli rubedinem emergere ponit e 
id mechanice fieri ita deducit; ; fi fanguis vi 


propingui cordisi in arteriam curvam flexilem 


conicam & elafticam protrudatur que cum 


vi magna refiftat, exinde condenfari illum 
'& cohefionem & figuram partium mutatio- 
nem patis folvi, attritione fluiditatem con- 
fervari: porro in venas tantum abire, ut 
malla fanguinis transmifli quoad quantitatem 
Tanguinis in pulmones una vice ecorde pro 
trufi, eandem proportionem fervet,, TR, 
pulmo ad totum corpus. h ee 
2. Veficulas pulmonum moveri, 
do impleri & fucceflive in tenuiores atomos 
. comprimi, eodem tempore interftitia cellulo« 
fa per aerem infpiratum ampliari, poftmo« 
dum vero iterum aere ex pulmone tranfeunte 
' confidere, vim elalticam aeris, quxX poft i in- 
fpirationem & exfpirationem quiefcit, calore 
augeri, inde contingere ut nec arterise nec- 
venx nec fluida inibi contenta, per duo mo- 
 menta temporis #quabiliter premantur, fed 
per vices quatiantur & remittantur, per hoc, 


u 2% quid- 
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quidquid in pulmones ingrediatur, An, 
comminui, folvi & adaptari, ad motum ce- 
leriorem per canaliculos. 

3. Chylum mutationem primum in ore jam 
perpeffum, in ventriculo ulterius preeparatum 
in inteftinis elaboratum, in vafıs lattiferis, 
ab excrementis fecretum in mefenterio a glan- 


Als dilutum & in dutu thoracico' magis 
magisque attritum & permixtum fubtiliorem 
reddi, tandem,per venam fubclaviam in cor 


transire, in auricula & dextro ventriculo 
cordis mifceri & attenuari, fubigi, ita ut at- 


tingat tandem canales cylindricos, conicos 
arterie pulmonalis, in illis a pofteriori parte 


maxime comprimi, latera in eum valde rea- 
gere, & fic chylum more reliquarum tum 
folidarum tum fluidarum partium plenum vi- 
gorem accipere. | 

4. In venis pulmonalibus denuo mixturam 


fubire, 5. & forte per Iympham dilui & fie 
«6. aptiorem reddi ad nutritionem corporis. 
; 7 Fluiditatem incrementacapere per calorem 

audum 8. humores totius corporis tam re- 


cen- 


i 


B 
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centes quam corpori proprios completam in- 


 ire mixtionem 9. & fic demum prima inchoa- 
menta rubedinis enafei. 


G. 12: 


Nunc etiam mechanicam delineat qua fiat, 


ut fanguis in globulos rotundos abeat, fc. 
duobus nilibus contrarlis in gyrum agi par- 


ticulas fanguinis, cum fumma ratione ita- 
tuit. Sanguis a corde in refiftentes arterias 
- protruditur, ingerit fe per cavum canalem, 
cujus diametri minutiores fiunt, allidetur 
lateribus ejus, fed repercutitur quali vi, 


‚ inde neceflario motum gyratorium per vices_ 


contrarias oriri, & quidem in intimo motu 
inteftino, allifione, repercuflione & gquum 
non inveniant locum in linea re&ta orbicula- 
riter syrari. ‚Sanguis a corde antrorfum & 
_ ab arteriis retrorfum contrariis nifibus pelli- 
tur, nil füperat nil fuperatur,. inde gyrus 
_ orietur necefle eft, fic quoque denfitas & 


 gravitäs acceffiones fuas. obtinet, .nam nul- 


‚ lum corpus plus maffe continet fub eadem 


‚extenlione, quam circulare, per hanc muta- 


DBbz |  tio- 
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'tionem particularum fanguinis in globulos 
denfitas augetur unde major rubedo, omnis 
itaque Beıhavi fententia eo redit, per pul- 
monem denfos & rubros oriri globulos. Idem 
bene fentit Illuftris Hallerus qui in paucis a 
‚Magiftro fo Boerhavio difcedit in Elem. Phy- | 
fiol. T. I. Libr. V. Se&. II. de rubificatione 
fanguinis ita traftationem inftituit, ut primo- 
Elementa fangninis, 'habitum, fecundo CrUO- 
rem feu pArtem wubram, tertio ferum exa- 
. minet. MHalitus ef qui ex fanguine ftatim 
evolat ac incifa recentifime vena patinam 
vel vitrum implevit, illum halitum Yobfalfi 
faporis, odoris parum feetidi urinofi eife ait; 
 cruorem efle ponderofum ferrugineum, in 
quo proportionem feri ad cruorem ex autho- 
ibus determinatum defcribit pag. 114. croco 
martis fimiles particulas, a magnete tractas, 
ex cruore per ignem elici in cenfeflo efle di- 
it; calcem hanc per folutionem gallarım 
attramentum prabere, pag.73.. Salia fan- 
suini adnıifta, quid efficiant, prolixe illu- 
ftrat, colorem coceineum nitro, colorem flo- 


fl 


Seen... 
ridum falibus medis, ruborem tartaro au- 


geri, p. T5« Salia fixa nec non volatilia rü- 
 borem intendere, fed per haec experimenta 


fanguinis naturam non Innotefceree Che- 


micam analyfin alterare elementa fanguinis; ; 
_ Helmontium ex ’'ducentis rufticis fanguinem 
'chemice explorantem nil diferiminis inve- 
niffe, inde temperamenta in aliis caufis ‚po- 
nit. \ Spiritum Ianguinis fale volatili cum 
pauco phlegmate refertum:; oleum fanguinis 
flavum cum acidis fervere, Sed his omni- 
bus parım tribuens caufas mechanicas ma- 
i xime evehit, iisque fluiditatem & calorem 
 adferibit, tandem Libr. VI. Se&. II. $ 17. ° 
 zuborem fanguinis explicat, calorem non ab 
- igneinnato derivat, quanquam fervor i inna- | 
tus Willifio, Malpighio, Pechlino, Lanci- 
fio, Helvetio femper arriferit: ipfum Stah- 
lium praeter motum vitalem, retinuiffe etiam 
.  principlum internum luminofum, quippe qui | 
- fibi tribuat caloris a motu inteltino fanguinis 

‚ejusgue motus a progreflivo nati deteitam. 

puigineni in Differt. pulf. cel. & freg. cap. IV. 


a Pag. 


o | Stel 89 
| Pag. 300. legem ftatuendum, calorem ani- 
'malium elle in ratione quadrata celeritatis 
‚adeoque mechanice fieri:: pag. 307. putredi- 
nem averti, quia motus progreflivus motui 
inteftino refiftat, adeoque hoc fermentatio- 
nem vel putredinem cohibere, p. 310. rubo- 
rem non pendere a figura lan neca 
denfitate, nec a pulmonibus,.nec a refpira- | 
tione, nec nitro aöreo, Linnzeum pro lege 
poluiffe: in vegetabilibus cum rubro colore 
acorem jungi, fed non propterea, acido fan- 
guinis elemento ruborem tribuendum. In 
centro globuli rubri album pundum effe, 
quod per multum ferum. translucens ru- 
brum appareat, fed rejicit id ipfunı p. 315. 
Tandem a vivalida cordis ruborem nafei ait, 
'P. 316. quoties vis cordis fratta fuerit, ru- 
borem in fanguine minui & flavelcere. Ita- 
que flavi coloris caufas inquirit, quem ferro 
‚ tribuit, quia ferrum chloroticis purpuram re-. 
| fituat, ait tandem fe nondum explicare fu- 
fcipere , quo mechanifmo terra flava cum. 
eleofa parte | fanguinis fubada i in lamellas ru-. | 
Eng brum 


} 
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brum colorem refledtentes praeparetur. Nil 
‚Ätaque certi Ill. Hallerus determinat. Ol 
 quantum mortalia pe&tora coec® nodtis ha- 
bent ait Ovidius. Itagque f inea quoque fen- 
tentia plurimum nottis habet non anirum; 
In halitu Halleri refidere poflunt principia, 


qu&, ut fpiritus redtor in ‚plantis, colores 
 determinant, ut evocet ex misNature, qu&, 
‚nova defiuitione & inaudita Hallero eit, fum-. 


ma virium primitivarum,, 'ruborem, qui et 
colorum fucceflivorum termine. Ä 
$. 12. 

Adjiciam hic aliqgua es Hermann Le- 
wenheckii. Hic in arcanis nat. deteitis vi- 
dit per microfcopia majores globulos in mi- 
nores disjungi & rubedinem deponere, eos 
guogue iterum coire obfervavit: globuli fin- 


 guli pallefcunt, fi coheerent, rubefcunt; Vi- 


detur itague rubedo a coadunatione globulo- 
rum pendere, quilibet globulus fanguineus 
conitat ex aliis fex minoribus, ubi diameter 


 fubtiliffimae & ultimae arteriolee quingentefi- 
 mam partem diametri pili eequabit, idque fe- 


N cun- 
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‚. eundum calculum minimum, a glo- 


"buli rubri parte quingentefima minores funt 
pilo capilli, hinc globuli fanguinis per ulti-' 
‚ma olcula hiantia penetrare non poffunt.. Ne- 


“ ... ceffe eft igitur unam de fex minoribus globu- 


lis effe minorem ter millies pilo. Scheuch-. 
zerus in Bibliis. p. 3x0. allegavit calculum 
Keilii, quod globuli fanguinei in ovario pif- 
cis afelli dete&i minores fint | 
N N 
|oo0|o00]000Jo00]o00]000]o00JoooJoooJooa 
| pollicis cubici, 
| N. 

‚Sed haec ad mirabilia Dei magis pertinent 
quam ad explicandum guomodo ex albo fiat 
tubrum. Non fatis eft dicere cum Boerhavio 
vationem rubedinis fanguinis pofitam effe in 
‚preflione arteriarum & pulmonis, determi- 
nandum eflet cur preflio rubedinem caufetur. 
‚ Hie in auxilium vocare debemus theoriam 
colorum Neutoni: denfitas fanguinis rubri 
eft ad denfitatem chyli dupla; Nam partes 
minimze ehyli funt tres millionefimae partes 
ee NR | Pol 


s I: a 
pollicis anglici: Ex his tefleäitus lumen al- 
.bum quod omnia genera feptem radiorum | 
'originalium in fe comprehendit adeoque lu- 
men album refle&it, radii rubri vero refle- 
 &untur fecundum Neutonem in denfitate fex 
millionefimz par tis. | | 

a 


Quod vero rubedo non ex preflione pul- | 


monis orlatur, id patet ex pundo faliente + 


in colliquamento Harveano. Obfervavit is, 
dum aperuit ab incubatione diebus fingulis 
fingula ova; in primo motum pulfantem in. 
albicante colore, motus ille pulfans eft fine 
dubio a caufis incognitis digeltionis per ethe- 
. rem microcolfmicum aut fi mavis ignem fub- 
tiliorem ele@rieum, unde patet ante rubifi-_ 
cationem fanguinis, talem motum fermenta- | 
torium, qui prineipia rerum automatico tra- 
&tu nobis ineognito vel invertit, vel penetrat, 
adeffe debere; diebus aliquibus fine pulfu 
cordis aut pulmonis colliguamentum fit ru- 
bicundum quod indicat neque calorem neque 
preflionem pulmonis & arteriarum ı neque 


N | ®bs5 | etiam | 
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 etiam denfitatem folam effe caufam rubifi- 
_ eationis: fed verum quidem eft ex Neutoni 
theoria colorem rubrum efie minimx refran- 
gibilitatis colorem violaceum efle maximx 
xefrangibilitatis, & fic colores intermedios, 
variare gradu refrangibilitatis, & effe & dari 
‚ colores feptem originarios inalterabiles & 
 xternos. ' Hehhe | | 
| $..15. 

Bene itaque conjecit Celeberr. Profeffor 
Hallenf. Eberhardtus, omnes partes homi- 
nis ad hauc mutationem aliquid _ conferre. 
| Hinc ut conjedturas meas proferam in retam, 
inextricabili; ‘ex Niewenthyti explicatione 
, capitis duodeeimi Ecclefiaftis ubi Willifii ana- 
tom. nervorum p. 163. allegat ita fubduxi ra- 
tiones: &8 fene neben dem Gebfüts + Umlauf 
noch ein Llinfauf der Iymphae und Nervenfaftes 
amd diefer fange vom Gehirn an und ergieße fi) 
ins Geblür. Si itaque prieter circulum fan- 
guinis datur adhac circulus lymphs & Auidi 
nervei cujus vafa demonftrator Montispeffu- 
Janus Ferrein. per injeftiones demonftravit,. 

jam 


Be: & 101 0.408 
r 'jam a quinguaginta‘ anhos,, quid impedit 
‚quo minus conjiciam, chylo jugitur admi- 
Sceriprineipium illud vegetans ‚neque acidum _ 
‚neque alcalinum, plenum. vitali fpiritw, fpi- ; 
ritum quem Berrhave in plantis reötorem dari | 
in horaine, qui per fubordinatas ‚vires zthe- 
ris microcofmici, eledtricas, flavedinem par- 
"tibus chyli induat & ex his ruborem | 
8.26; 

"Succus bir nevrolymphaticus an 
Theoriam Niewenthyti ex Willifio repertore 
Auidi nervei, incipit a cerebro, ubi fuidum 
nerveum fefe a fanguine feparat & per Tpi- 
nam,dorli ejusque nervos progreditur; & ex 
arteriis & venis protuberans, noyam mixtio- 
nem caufatur, qux permixtio in majora vafa 
Iymphatica profluit, inquereceptaculum chy- 4 
li commune effunditur, .& poftquam iter 
furfum dirigit perdu&tum thoracicum in vena 
fubelavia cum fanguine mifcet, in cor intrat, 
&.abhinc iterum per arterias ad alias partes: 
ad cerebrum alcendit; ‚ut denuo a fanguine _ 
Tecerni- polit, & novum aggrediatur cireu- 

| | ium; 
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| lum: czeterum experimento, quod Pott in 
 Lithogzognofia ex Lexico univerfali Gallico 
 allegat, innotefcit, fole perpendiculariter in 
vitrum latum, aqua plenum qua fale quo- 
dam natur albilfimo impragnatur, incidente 
rubelcere intenfius. Simile experimentum- 
metallurgifta fummus Kelnerus mihi aperuit, 
unde colligi poteft per theream partem flui- 
 dinervei, tum refpiratione tum per canales 
nevrolymphaticos chylo mixtam rubefieri 
fanguinem. Adparet ex his, verum effequod 
Hippocrates feribit, de locis: ubi ait: non 
poffe in corpore humano quoad circulum 
iftum determinari initium: fed omnes partes 
oriri fimul & interire fimul , feil. höc ita in- 
telligo,, effe circulum illum fimultaneo fuc- 
ceffivum, & fucceflivo fimultaneum, id quod 
poftimodum illuftrat per figuram circuli, ubi 
nullum initium & nullus finis: quum igitur 
‚in tremendo nobis artificio corporis humanij, 

. non poflimus determinare, guid de refultan- 
tibus ex toto in chylum fe permifceat, etiam 
nos chyli principia confitutiva, nifi per ana- 
| lo- 
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B logifmos umbratiles, ex chemia determinare 


non poffumus. 2 
N. 17; : | 

Behr quoad rubificationem in PhySiol; me- 
dic, de fanguific. p.281. $. XXV. ita autu- 


‚mat. Motus inteftinus & progreflivus diver- 
das particulas chyli i inprimis fulphureas oleo- n 


as & terreas circumagitat exzeftuat {ubtili- 
fat & alcalifat, ex quibus, oriri rubrum co- 


lorem fequatur necefle eft, fiquidem ex prin- 
cipiis chemicis conftet ex connubio principi 


alcalini & olei fubtilis refilire colorem 
‚purpureum , profert experimentum, quod 
ex late quovis e..gr. vaccin® ibß. Sa- 
lis Tartari reverberat. 3j conftat & dicit. 
| quamprimum coquantur acquirere rubrum 
colorem; aliague prius jam fufius prolata: 
afferit itaque caulas chylum in fanguinem 
mutantes effe duas. ı. Permixtionem inti- 
 mam cum fanguine, una cum, continuo mo- 
tu hujus, 2da, 'exinde oriundus calor & col- 
lifio partieularum alcalinarum, oleofarumque 
fubtiliffimarum. Omnes has recenfite & pro- 
lat 


en 
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late cauf® rubedinem producentes, ‘per fe 
non pollunt rubelacere languinem nifi con- 
eurfu omnium', cum unumquodque fuum ad 
_ rubefalionem conferat. | | 
Ne oe 
Qui‘ autem fiat & quomodo concurfus 
 harum caufarum perfieiat, ubi rubor oria-' 
tur ultra captum humanum 'effe mihi vi- 
detur, & folatium peto in didto Ecclefia- 
ftis, quemadmodum nefcis, formationem of- 
fium in utero matris, ita totum opus Do- 
‘mini nefcis, qui facit omnia cap. V. v. I. 
Itaque quod Baco nottis ovum vocat, etiam 
hic ex parte adfcifeimus. Hinc Stahlius 
in ethiologia phyfiolog. chemica $. 60. 
phyficarum caufarum feientiam nullam dari. 
afferit & hac defperatione attus ad animam 
omne hoc efficientem in corpore fe tanquam 
in afylum recepit. Id vero &que minus [co- 
pum ferit ac mechanicorum conamina. Fı rag- 
 mentis igitur contentus in Baconis effato 
acquiefco, ex Ecclefiaftis Cap. IH. v. 11.) 
Deus cunita fecit pulchre tempeftatibus fuis 


ELITE. 
& mundum tradidit difputationibus, ita ta- 
men ut. non inveniat homo opus quod opera- 
tus eft Deusa principio usque ad finem. Co= 
lores Tunt aliquid primigenium , fed evolutio ) 
colorum lufum refert, cujus nos rationes N 
ignoramus tanto minus quanto magis in ani- 
‚maljum plumis, in vegetabilium floribus id 
nobis quotidie obverlatur. h 
Summa. en 
$-1. Prifcieadem, qua nos, gavififunt fcientia. 
(j. 2. Modernorum eminentia tamen- -proftat.. 
$ 3. Hinc ex novis & antiquis van pre- 

er ce | 

9.4. Chylus & ventriculus.. . Album chyli 
qui fiat rubrum,, Hippocrates IEnMAN 

i fponte. | Ä 

S. 5. Modernorum Yello, Dr. Craanen. 

$. 6. Requifita nt 

$). 7. Curfit ladteus, rat. chemice. 

$. 8. Chemicorum lac virginis. au conficia- 
tur ex parte. | 

S. 9. Comparatio chemicorum principiorum. 
cum chylo, unde rubedinis initia. 


$- 


en 
‚$. 10. Beerhave & Halleri fontentias, 


S. ıı. Berrhave denfitati sstbladegre rübedi- 
- nem tribuit. 


G. 12. Loewenloeck. 
°$. 13. -Neutoni Theoria Colorum. 
$: 14. Rubedinem non‘ex preflione pulmo- 


num fieri, ex ‚colliquamento Farle>: 
no colligitur. 


$..15. Omnes partes hominis concurrere ad 
digeftionem rubram. 


G. 16. Ad rubedinem facit fluidi »therei ad- 
mixtio in fanguinem, quod experimen- 
to ftabilitur. 


$.17. Accedit Behrii fententia craflior. 
$- 18. Conclufio effe ovum noltis. ; 


vi 
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Borrede 


sur 


Metaph yite. 


| Sie Zeit ift zwar noch nicht, daß Gott 
m mit den Mationen eine. reinere 

E prad) = Menderung durch neue Meta 
phHfic vornimmt nach Eph. 3, 9. fondern 
wir führen nur Steine und Kalf herbey, 
und laflen dem Kefer die Wahl, zu urtheis 
len, was den Abfichten Gottes auf die 
 güldene Zeit möchtenäher feyn. Gott res 
oieret alles, er wird unfere Wege auf die 
Heiligung eines Namens gerad machen. 


Man beftimmert fich um die Sournalis 
ften nicht. Sie urtheilen nach ihrer Will: 
tühr. Die Wolfifche Philofophie macht 
gelehrte hableurs in £urger Zeit. Nach 

Diefem calibre denkt der gröfte Theil der 


21% 


R 
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Gelehrten. rad) Diefem haben auch er; 
liche der Erfurter Sournaliften Diefe Ches 
mie einen Kramladen genennt, weil fie 
felbft die Columbas Diane nicht im Zar 
benhauß, fondern im Kramladen oder in 


den Ställen als Süchfe fahen wollen. E8 


ft nicht der Witihe wehrt, viel davon zu 
‚aedenfen, zumahl da fie fich obligirt, unz 
fern Dramennichtmehr zunennen. Seife 
- Männer, die die heilige E chrift ihrem 
- pour &contre in der Jatur entgegen ftel- 
len, fehen mohl, wer ein Mitarbeiter der 


 Mahrheitift, denen, und feinen andern, 


‚wird diefe Metaphuyfic zu betrachten vors 
gelegt. olcher auch fharfe Kenfur über 
dDiefe Eteine und Kalk erwarten wir mit 
Aillen, | sn | 


Mir haben e8 ben der gewohnten Divi- 
fion der Metaphnfic gelaflen, aber fie 
werden ungemohnte Marerien genug finz 
den. Esift Zeit, ungetwohnte Dinge zu 
fehreiben, denn e8 ift nahe an einer 
Revolution und Schmelzen der 
: Kinder Levi, 


NN 


Ce: Meta: 


a Blei 
Zomien Bone: :.sfrooene: Arena Zreool 
FE ee ent 


Metapbufifche 


der 


überfin iche Anmerkungen. 


I. Ontologie. 


Ge. ehet, ihr WWeißheit- Befliffene, daß Gott 
feine Siüter nicht ohne Arbeit‘ fehenft. 
Wir wünfchen, daß es DBazaleels und 
Ahaliabs noc) je&0 gebe, erfüllt mit NBeisheit, 
Derfiond, Crkanntniß, und NB. aller Kunft 
(Melachah) , damit fie erfinden die Mittel zu 
arbeiten in God, Silber, Erz uber wohin 
arbeiten die Künftter? richt dahin, wohin Pas 
zaleet geyielt, Darum gelingt es fo wenigen. Man 
muß die möglichen Falle probiren, und das 
- brauchbarfte- behalten; das Fofter Derfuchen. 
Dabey muß man fich weit über Gold und Sils 
ber erheben, und das Eoftbarfte in fich felbft für 
chen, Man frage, was it die Materie des 
GHd8? Antw. Eine unverbrennliche Erde, 
Las: ijt Die Sorm des Gods? Antw, Die 
 Sleichförmigfeit aller Theile, welche der Geift 
des Goldes ausfocht. Aber frager mit gröferer 
Pesierde, was ift meine Seele? was ift mein 
erfand? was ift mein Sein? Ihr habt Au- 
a | | | i 
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. timonium, ihr habt Arfenic in andere Geftale - 
ten gebracht, ihr habt ihre Zufalligkeiten weg, 
gethan, oder menigfteng verandertz was bleibt, 
wenn alle veranderliche Zufalligkeiten verfehwins 
den? Antw. Etwas unzerfiörliches, das,eurer 
 &Seele in der LUngerftörlichkeit gleicht, und ohne 
toelches Feine Seele wurft. Sn der b. Dffene 
 barung ift das legte ein Durchfcheinend Olas mit 
Beuer gemifcht, Feuer ift die Form, Slas if 
die Materie: In deiner Seele ift die innere 
Mede oder das denfende die Form, denn du Fanft 
nicht denken oder reflektiren ohne innere Redez 
aber das unzerftörliche leibliche, welches felbft 
- Keibniz ohne Beweiß zur Seele annimmt, ift die 
Materie der Seele. Daher zur. Sache deg 
‚Heils! Unfere Seele geht in die Ewigkeit, fie 
bat eine. ewige Wurzel aus dem Leben Gottes, 
- Durch) diefe transformirt fie fich in Die Dbjecte, 
ihre ungerftörliches Eörperlein wird mit transfor- - 
mitt. - Aber mit allem dem ift fie eine blofe 
Gele, und fein Gef, Am Geift ift ihre wahre 
 Sreyheit, daß fie nicht in die Dbjecte transfor- 
miref bleibt, daß fie ihre ‘Bildungen, die nicht 
zum Heil gehören, Fan benfeit thun, wie Du die 
Zufalligkeiten in der. Chemie veranderit. Der 
 Beift muß deine Seele ganz machen, wenn Du 
fchon nicht demonftriren Fanft wie, fo wenig ale 
Keibniz.es Fan, fo Fanft du doc) wiffen, daß Deine 
Seele mit Geift befleidet ift, wenn du den Stan 
des Geifts Gottes in dich hinein bilden laffeft. 
. Diefes ift eine Metapbyfic aus der Zeuerkunft 
dcs Ports Gortes, Der h, Geift in der inners 
| er Erz fen 
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fen Luft an Ref Chrifto würkt in dir diß Feuer, 
ob du es fehon feiten empfindeft, denn es ift über 
finnlich.  Ehriftus taufer dich mit Salz und 
Beyer, Marc, 9. das fpüreft du nicht, aber 
glauben mußt du dem NBort; das laffe neben 
der Chemie nimmer aus den Augen, fonft masht 
Dich die Chemie ganz materialifch, und ungeduß 
tig zu den Dingen des Geiftes. Du wirft fas 
gen; Ein Doltor medicine folle bey feiner Mes 
Diein bleiben. Sch antworte: purus Medicus, 
.purus Afınus. Gott folleft du lieben von gans 


gem Herzen, von ganzer Seelen, von ganzem 


 Rerftand, und von allen Kraftenz in dir vers 
ehre diefe Fintheilung. Socrates hätte fie ges 
wiß angenommen, denn Melanchton fagt von 
ihn in der Apologie de Sacrificio & Mila: 
. Socrates habe folche Eintheilung als von Gott 
angenommen. Cs heißtz von ganzem Herzen, 
Sir; ift das Centrum in der Mitte des Mens _ 
fhben Zah. ı2, 1. 8 iff ein eigenes ganzes. 
Seele ift auch ein eigenes ganzes, denn ffe ift 
das, worinnen alle Kräften untergeftellt feyn, 
Eie heißt Naephiefch , und ift ein mitleres zwis 
fehen leiblich und geiftlich, Die Schrift heißt es 
feeitfch. Berftand, eweris, iftauch ein eigenes. 
Gs it Ariftotelis intelletus aftivus, und die 
Geste ift Dagegen ein paflivum. Der Zeritand 
Fan nad Nebucadnezars Erenipel von der Seele 
gerommen werden, alfo ift der Verftand auch) 
ein ganzes. Die übrige Kräften machen auch ein 
sanzes, denn fie find die Quelle der aan ig 
Di e” en 


ehe. 


den Bervegung. "Nun fragt fich, weil du Inder 
Chemie wohl mehr alsı 4 ganze ÜBefenheiten in 
eines bringen Eanft, ‚ob-diefe vier, nemlich Herz, 


Seele, Derftand und die ausgehende Kraften, 


100 fie getrennt feyn Fönnen, fo auch beyfammen 


ein intenfum, wo eine Kraft in der andern ift, 


ausmachen Tonnen... Warum nicht? denn DB 


ift das unfichtbare imdir, der inwendige Menfch, 
davon Tertullianus de anima fchreibf , daß fie 
vollig Menfchen-Figur habe. So fan alfo diefe 


Zein blofes einfaches Ding feyn, fondern ein mite 


Ieres aus Dem einfachen und zufammengefeßten. 


Denn es;ift viel möglicher, daß Gott viel wis 
drige Kräften zumahl in eins verbunden und fim- 


plifieirf „als daß er blos einfache Ding geichafs 
fen. Daher Herr Prof. Plouquet endlid) feinen 
Schluß dahin genommen, daß Gott das geifts 
liche und feibliche zumabl in einem Subject mit 


gegenfeitiger altion &readtion gefchaffen. Leibe 
ni; gibt der Seele ein Eörperlein zu, aber er 

fagt nicht, daß das Körperlein oder Geift und 
Stoff zugleich gefehaffen worden. Das Cor- 


pufculum müßte auch in harmonia przeftabilita 


mit der Monade fen, und der grobe Leib müßte 
wieder eine folche harmonie befonders habens 


weil man feine adtion eines einfachen Dinge in 
das compofitum einraumen will, fo fommen fo 


viel Gewirre, fo viel entia nova heraus, Die 


Chemie zeigt, daß das lebte allerdings ein Ges 
mifch verfchiedener Kräften, Atomorum fpira- 


bilium & Atomorum molis feye, too zwar die 


Kräften außereinander Tonnen gedacht werden, 
Ä ga | wie 


SEE: 


 wiedie 7. Seifter der bh; Offenbarung, aber nicht 
‚ohne einander. exiftiren Fünnens Diß ift weder 
biofe Materie, noch blöfe- Form, fondern einmit- 
leresausbeyden. Dißift einfimplex fecundum 
quid, fein blofes compofitum,, fondern. ein in- 
tenfum effentiatum, wie.die vier lebendige Bes 
fen Erechieis, da Kalb, Löw, Moter- und Menfch 
ein intenfum zufammen ausmachen. Des Hn. 
 Reichshofrarhs "Baron von Ereug Syeellenz has 
ben dißin ihren Büchern phitofophifch dargerhanz 
Ein gewiffer Profeffor adjundtus in Zena hat 
es wollen wiederiegen, aber nad) der bekannten 
Dabel fagt der Widder zu der Mücke, die fich 
auf fein Horn gefeßt: | | 32 
‚ Te fedentem in cornu non fenfi, culex, 
Nec fi avolaveris, avolalle fenfero. 


Warum das? Er hat die fimplicia in abftra&to. 


angefehen, Da fie doch lauter individua find, die 
alle einander als fpecula univerfi Ahnlich find, 
weiches der Herr Adjunctus beftreitet, und doch 
“felöft zugibt. Wenn man die Philofophie nicht 
ganz innen haft, chemice, medice, theologi- 
ce, metaphyfice, fo geht es fo, man weißt: 
fich viel nmit abgezogenen Begriffen; und hat Feis 
ne Experimenta zum Örund. Chemie, PBhp- 
fie, Poilofophie und Theologie müffen auf eins 
zielen, fonft wird aus Feiner nichts ganzes. Zu 
dem Ende betrachte man in der Chemie die Ge- 
- burtend»r Dinge. Gott hat aus feinem Wefen: 
dag ABort von Anfang ausflieffend gebohren, 
 bernach hut er andere Dinge, nicht per ema- 
 nationem aus fich, fondern durch feine willkuhre 

' | ih 
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lich ausgehende Kräften. gefchaffen, nach; Gras 
den Der Schöpfung des chaotifchen, Formirung 
des Lichts aus der Finfterniß , und-mechanifcher 
Macung oder Organifation, wie diß. Gott 


felöft ausdrücklich ef. 43, 7. Doß es fo und nicht 


 anderft feye, bezeichnet. Er hat fie fo hervors 
gebracht, daß fie durch obige Ordnung Finnen 
auseinander gefeßt, und wieder in einander ges 
bracht werden Finnen. Es ift immer eins. deg 
andern rourkendes und leidendes.  - Bey Monas 
den Tan Fein würkendes und feidendes feyn, folge 

lich muß nach) der b. Schrift Soh. 17, ar. 23. 
und andern analogifchen Stellen das wahre ganz: 
anderft gedacht werden. Gott ift das erfte wiürs 
‚Eende, Das ausgefioffene der VBeisheit oder VBort 
‚ift dag erfte leidende. Diefe wird gegen die fols 
‚gende wieder ein würkendes in den Geift, den 
Sntt den Slaubigen als einen wearwev Ebr. 2, 
adtheilt. Diß leidende wird abermahl ein wir 
Eendeg gegen den natürlichen Derftand, der von. 
Der Seele, wie von Nebucadnezar, Fan getrens 
net werden. Diefer Verftand oder Dernunftes 
efen ift wieder ein wmürkendes gegen der Sees 
le, dieim Blut wohnet, als welche eines Theile 
immateriel Fan gedacht werden, eines Theile 
aber im ‘Blut materiel wohnt, vermittelt des 
ampbibifchen fluidi nerveo Iymphatici, mwels 
ches der grofe gelehrte Claude Nicolas le Cat, 
Lector des Königs in Preuffen, gar unmwieder 
leglich bewiefen, Die Seele ift wieder ein würs 
Fendes gegen den Leib oder terra, als der lesten 

| ZUR E ° 1o- 
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realite, ment’ fie von aller Hefen gereinigt im 
euer befteht, r Cor. 3. Daß nun diefe terra 
den geiftlichen Velen folle zugefügt werden, daß 
die Engel atd Binde, und Geifter als Feuers 
flammen inferioris ordinis werden follen, als 
Die mit! Erde verbundene Menfchen- Seelen, daß 
der Geift Durch Die KeiblichFeit des Fteifches Chris 
fti jolle vollfommener gemacht werden, das hat 
den Neid des erften ThronsEngels erregt, daß 
22 vor Zorn feine principia,, woraug er beftans 
den, zerriffen, und dardurcd) tartarifirt worden, 
wvelcher nicht ‚Teiden wollte, Daß aus niedrigen 
fementen erwas höhers werden fpllte. Um des 
willen ift das Wort Fleifch worden, Damit er 
Diele ReiblichFeit in das göttliche Licht erhebe, dar’ 
mit Gott einmahl fege alles in allem. Die Phir 
Iofophen haben fich hierüber eben fo wie der Teus‘ 
fel ferbit geärgert. Aber wir folgen billig dem, 
in welchem Die Gottheit Teibhaftig wohnt, Damit 
alles in Gott und aus Gott einmahl vor aller. 
Ereatur leibhaft erfeheine. Deswegen ift die 
ganze Schöpfung nicht augenblicklich, Tondern: 
nad 6 Tagmwerfen vorgegangen, alles ift fuc- 
cefliv gefchieden worden, damit alle agentia und 
patientia ihm völliger conformist werden. Gtes 
he demnach, warum Chemie und Metaphfie 
aufammen gehören. | pi 

Don den brauchhariten in der Mies 
| taphnfic. RER 
. Die Grundmifchung der bißherigen Subjedten 
enthalt den Grund der chemifchen age A % 
| 07 
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‚daher Tan man definitiones reales, nicht nur 
nominales machen: aber geometrifc) demon= 
ftriren fan man in der Chemie nicht, weil fo viel 
contraria zu vereinigen feyn. Erhard TBeigel 
hat zweyerley Mechnung, eine Snhalts- Neche 


nung und Zielungs- Rechnung: Sn jener find. 
Feine contraria, aber in diefer. Daher wird 
Diefe auch) nicht demonftrirt werden. Keibnig 


und Wolf haben die Metaphufic eben wie die 
Sinhalts » Rehnung und Geometrie beweifen 
wollen, aber Maupertuis hat gezeigt, daß «8 
nicht fene.. Bolfens Metapbnfic, nemlich von 
den allgemeinen Begriffen, von der Seele, von 
der Ordnung der ABelt, und von Gott, bat 
viele Dinge, die man für demonftrirt hält. 


Man mennt, man wille es, und weiß es doch 


nicht. ABoher beweißt man, daß es einfache 
Dinge gebe? Antw. Aus einer arithmetifchen 


Aehntichfeit, Illufion und vitio fubreptionis, _ 


weil Zahlen in Einheiten und Monaden ausges 


hen: aber in den Gefchöpfen gibt es Feine Ein- 


heiten, fondern lauter intenfa, da immer viel 
Kräften in einer wieder vereinigt feyn. Alfo find 
Die allgemeine "Begriffe von dem einfachen und 
zufammengefebten. noch unbewiefen. Euler und 
andere fagen eben DIE, Die Kbrige allgemeine 
Begriffe In. von Wolfs find wohl in fehöner: 


Drönung, nemlid) von dem möglichen und uns 
möglichen, von dem allgemeinen und befondern, 


von dem nothiwendigen und zufälligen, von dem. 


ähnlichen und unähnlichen, gleichen und ungleis _ 


re 


hen, ordentlichen und unordentlichenz BEE OR | 
| nid 


412 SB lol®. 


nicht die Lehre der Ausnahmen von den Megeln 
der Dollfommenbeit nußt, Das 'nußt weiter michts 
als zum nominaliter beweifen. Man läßt'weg, 
was noch fo reel tft, wenn man e8 nicht inDiefe 
geometrifche Ordnung bringen kan. Sfnzwifchen 
bat Baron van Suiten in der Chirurgie eine der 
geometrifchen ahnliche Ordnung angebracht, aber 
in der Chemie geht e8 nicht an, weil die Dinge 
der Chemie fo vielerley PBuncten und Kräften ins 
einander ftecfen haben, oder weil die extenfa 
- zugleich intenfa feyn. Intenfa, wo eine wieders 
 wartige Kraft in der andern Dusch Mittel-Urfas 
hen vereinigt ift, Laflen fih nicht mehr auseins 
ander feßen, Das Feuer nimmt weg, was dors 
bin darinn geroefen. Linten und Zriangel laffen 
fih) auseinander fegen, aber Rhein und Mayn, 
wenn fie zufammen gefloflen, nidit, denn das 
find intenfa. Uber es tft fehon genug, wenn 
man wie Baron Suiten in der Chirurgie bes 
weißt, wann es fchon nicht geametrifchen rigor 
ausbält. Es tft genug, wenn man inden brauche, 
bariten Sachen gewiß ift, wie in Diefen chemis 
fen Erfahrungen. Die Erpftallen des Zinnds 
berg faflen ich nicht wieder in Zinnsber zurück 
bringen, wie oben bewiefen ift, tuetien die Erys 
- ftallen ein volllommeners und firers decompo- 
fitum fen. worinn viele inteufität neuer Kräfe 
ten liegt, welche im Zinnober nicht il. Der if 
veife, der nichts nbertreibt,, fondern diefem Zus 
fand der. Unvollfommenheit gemäß denkt; und 
das shut derjenige, welcher die überfinnliche ‘Ber 
geiffe mis den intenlis heil, Schrift N 
| ie 
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‚Die fieben Geifter Gettes find intenfa, es if 
eine Kraft in der andern, fie Fünnen außer einanz 
‚Der gedacht werden, aber nicht ohne einander, 
allein, als fimplicia feyn. Simplicia infinita 
Leibnizii find fchlechterdinge heiliger Schrift ents 

gegen. Hippocrates bat den Septenarium in 
der Natur gefehen, aber Die Metaphyfiei wols - 
len nicht unter diefes Zoch. Diefemnach wollen 
wir unfere Metaphufie aus der Chemie nicht auf 
biofes nominal - demonftriven, fondern auf 
brauchbare Erfanntniß richten, wie in folgendem 
fi, zeigen wird. Laßtung alles ins Kurze brin« 
gen. Die Grund-Mirtion fan man in etwas 
zerlegen, aber wegen den unfichtbaren Dingen 
darinn nicht bemeifen, wie es Wolf vorhatte. . 
Es ift vor Diefe Zeit genug, dahin zielen, daß 
‚die Metaphyfie mit Gottes Offenbarung zufams 
men treffe, alsdenn würken wir nach Gottes 


> Don den überfinulichen Worten. 

: Nun fangen wir. an die überfinnliche Lehren 
won unten hinauf vorher aus Erde, Aaffer, 
Feuer und Luft zu ziehen, ehe wir fie von oben 
herunter wie ÜBolf ableiten.- Man merfe, daß 
Erfahrung vor der Vernunft bergehen muß. 
Dun find beyde der eg zur Frkanntniß, aber 


wenn man Gott darum bearüßt, das macht erfi 


Diefen Aßeg giucklich. Grfahrung fommt aus 


der indudtion, das ift aus einzeler Dinge Emw 


pfindung und Bergleichung, Diefe, Me alge 
vrvY | N bt Brad 
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denn an, daß wir richtig und fehlukmäßig eing 
um des andern toillen denken. Daraus fommen 
durch Hölfe der Wörter allgemeine Säge, wie 
Die Wolf fehr fehon dargerhan, alsdenn fehlte 
fen wir wieder vom allgemeinen auf Die befon- 
dern. Ulte erfahrne Leute machen vernünftige 
Schlüffe, junge Leute, wenn fie auch viel hir 
lofophte getrieben, bangen Doch an den befonz 
dern Anmerkungen, biß fie deren eine Menge 
haben. Gefhickte NBorter foll man billig felbft 
zu den Sachen finden, aber gemeiniglich fhwäs 
Gen wir einander nach, bifiman eine Sache ganz 
Durchgearbeiter, alsdenn redet man mir’eigenen 
Worten, nicht mit entlehnten, und jeder wird 
in dem, was er erführt, beredt. Die meifte. 


Leute werden wißig, wie die Affen und Thiere, 


durch ahnliche Falle, aber vernunftmäßig fchließ 
fen, will viel Gedult und einen Feufchen von 
DBorurtheilen gereinigten Sinn haben, welches 
allein durch Geber zu Gott gefchiehet. 

Das nachfte, was alle Menfchen vor dem Ges 
fiht haben, find Feuer, ABaffer, Kuft und Erde, 
und befonders die Saamen und Gewächfe, die 


Daher entftehen.- Feuer und WBaffer, Kuft und 


— 


Erde feyn wiederwärtiger Art. Es fragt fich 


zu erft, was für ein Aßefen bindet fie in die Ges 


wächle zufammen ? Nicht Gott unmittelbar, 
fondern durch) ein mittleres, Das theils göttlich, 
theils creaturlich it. Man beikt es das fünfte 


Element vder Archeum oder Spiritum redto- 


rem, es gilt gleich. Diefe Kraft muß dunn und 


an, 


beweglich feyn, Doc) Daß fie sorperiich en 


\ 
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kan, daher fhlteflen wir, daß fie im innerften 
der Fothigften Dinge unbeflecft eg... Wenn 
wir nun Davon richtig denfen wollen, fo müflen 
wir nicht wie off von einfachen und zufams 
mengefesten anfahen, fondern beinerken,, daß als 
les zufammengefeßt fey, aber daß Zufammenfes 
ung deswegen nicht eine grobe Materie befage, 
ler eine unzerftorliche Leibfichkeit, darinn 
Gott wie in der Wolken- und Feuer- Säule 
wohnt. ‚Diefe zufammengefeste Dinge find uns 
zahlbar, und ift immer eins um des andern wils 


len; alfo müffen fie gewifle Eigenfchaften haben, 
Sefchicklichkeiten zu andern. Hier findet man | 


2 Worte: 1. Zufammenfesung, 2. ZTüchtigfeit 
und Hefchick zu etwas. Die Zufammenfegung 
gibt zerftörliche und ungerflörliche Form. Das 
her bemerken wir diefe allgemeine ABorte, Mas 
terie und Gorm. Denn e8 ift einem jeden der 
Cchluß nahe, daß Gott zuerft eine Materie wie 
Wachs gemacht, hernach erft die Form darein 
gebracht. Feh. 43, 7. DIE find 4 uberjinnliche 
Worte, die jeder Menfh in der Sprasde lernt, 


öfters auch felbft bemerkt. Die, welche im Ber. 
fradhten noch gedultiger feyn, und nicht fafein, 


bemerken an allem Gefchöpf noch 4 herfinntiche 


Worte, nemlidy 1) Cinzelheit, individuation, “ 
2) wefentlicher Beftand, 3) lebendige Einrihe - 


tung Gottes, 4) Gute oder Dollfommenheit in 
feiner Art. Doch auf folde Norte fommt man 


nicht, man betrachte denn vorher, was Gott il, 


und wie er wurkt. a ich möcht wohl jagen, 


Daß Einheit, NBefen, Wahrheit und Gute una 
Er: 


/ 
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die nüchtte Bemerkungen feyen, aber nicht ohne 
Leben beweat werden, und alsdenn erft Ißefen 
haben oder feyn, Das führt uns gerad auf Gott, 
in dem wir leben, bewegt werden und exiftiren, 
Laß uns die Sache Furz zufammen ziehen. Er 
fahrung und Dernunft bringen ErEanntniß, wenn 
man die Elemente in allen Gewärhfen anfieht, fo 
fommt von felbft der Schluß: Die grobe refolvi- 
ren Sich, in Ddünnere, aber nicht in Monaden. 
Man muß überfinnliche Norte haben, und zwar 
die allernöthigfte, Das fuhrt zu Gott. | 


901 den immateriellen Kräften. h, 


Dach genauerer Betrachtung der Materie fteis 
gen wir auf zu den immateriellen Kräften, deren 
Sind nach heiliger Schrift fieben Zachar. 4, 1, 
die Die ganze Erde durchziehen. Man fichet aber 
aus der Zeichnung des güuldenen Leuchters, daß 
jede von den fieben wieder in fieben fich austheis 
Ten, folglich find deren Dermifchungen unzählbar. 
Die KeiblichFeit der Materie ift zwenerley, die 


eine zerftaudt fi) als eine an fich Teblofe Sache 


in ihre atomos, die andere ift wie der Baum 
des Lebens unzerftörlih, und gehf’nicht zurück, 
‚And fo ware auch Keibnizeng Corpufculum feine 
zerftörliche Materie, fondern eine Leiblichkeit, 
welche an fich feibft nicht zerftaubt.. Die com- 
pofitio macht Feine Materie aus, denn Gott hat 
fie mit der Kraft der NBeisheit in eins gebracht, 
und obwohlen die Seele von dem Seift Fan abs 
gelandet angefehen werden, fo ift es nur ein 
| | pre 
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predominum und Feine reelle Abfcheidung. 
Diefe Leiblichkeit hat eine Freyheit vom Tod, 
aber Feine innerliche Unfterblichkeit, denn Gott ° 
Hat allein_diefe innerliche Unfterblichfeit ı Tim, 
6, 16. Er bat allein die innerliche LInauflöstich» 
Feit des Lebens Ebr. 7, 16. Mit diefen unvere 
‚ganglichen Kraften feyn alle Arten und Gefylech- 
ter der Dinge mehr oder weniger begabt , doch 
Tan Das adtivum von dem paflivo in allem bes 
fonders gedacht werden. ie haben alle einen 
Spiritum rettorem, der Fan von der groben 
‚Materie cnemice in allen 3 Meichen abgefchieden 
werden, wie e8 anderswo bewiefen ift, aber der 
Spiritus rector felbft fiehet wieder unter dein 
allgemeinen Berftand, der aus der VBeisheit ift, 
und über. diefen allgemeinen Verftand, der die 
Arten und Gefchlechter erhalt, praefidirt wieder 
Der Anfang der Creatur, Gottes, Apoc, 3, 14 
Diefer ift in Gott und doch auch unter Gott, 
nad) den Ausfprücen, welche die Weisheit 
‚Drov. 8. fich felbften gibt, Der Geift aus Gott, 

jo denen NWiedergebohrnen gefchenft wird, re 
giert den geiftlichen DBerftand des Menfchen., 
Der Verftand regiert die Seele, die Pfychea, 
and diefe in gehöriger fubordination mit der ev» 
ftern regiert den Spiritum reltorem , und diefer 
regiert den Leib. Diefe Metaphufie lernt mar 
Durd) Feine Chemie oder Anatomie, man muß 
Die Zeugniffe heiliger Schrift gegen einander hal 
‚ten, und die Gefchöpfe nach diefen Anzeigen bes 
fehen, fo Eommen diefe überfinnliche Begriffe 
einem geraden ar er Man ui 
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me diefe oder des Leibnigen Mepynung an, und 
fehe, welche fich mit der heiligen Schrift amı bes 
fien veimt, wenn man die proprietatem verbo- 
rum nicht muthwillig violirt. Leibnizen Meys 
nung, daß die Körper eine eigenthumliche innere 
Kraft haben, ift nach Maupertuis eine blofe il- 
lufion. Gott hat der Ereatur Legem conti- 
nu afliftentiae gefegt, und da Dünft einem, .e8 
fene die innerlihe Kraft des Gefchöpfs Eigens 
thum, aber es it nur Lex continux alliftentie, 
welche fich der Ereatur zu eigen gibt, wie aug 
Neutons Syftem zu fehen, da ift Gott jedem 
Atomen per Legem continux affiftentiee pe- 
netrativ und fubltantialiter gegenwärtig. Gott 
‚Influirt immediate. Die Ereatur ift und bleibe 
an fid) ohne Gott ein unbelebtes Ding, aber in 
‚Sntt lebt fie, bemegt fich, und ift etwas, was 
es ift, And diefe illufion hat Maupertuis an 
Leibniz getadeit, und gezeigt, Daß .er von viri- 
bus nobilibus feine ideas intuitivas, wie die 
heilige Schrift, gehabt. Es Fommt der Bhilge 
fophen GSelbftbetrug bios daher, daß fie Die heis 
lige Schrift nicht «fo wie die Mathematic ftur 
dDiven, Daher geht - Neuton allen vor, Diefer 
Tonnte fagen, daß er mehr in der heiligen 
Schrift als_in der Sternfunft und Natur 
geforscht. Aber er war fo Flug, daß er fein 
ganz Syftem nie entdeckt, fondern nur gefagt, 
Spatium fepe Senforium Dei. Dih wird 
fich um. etwas entwickeln, wenn man obige 
‚Begriffe zufammen faßt, und nicht an YWBorten 
bangen bleibt, Die fieben Bali Biotsen find 
u er 
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der Grund der attration und repulfioms Gott 
ift das allgemeine attractus der Ereatur, Gott 
ift in fpatio adtus puriffimus fine refiftentia, 
und wenn er Durch feine intermedia, nemlic) 
Weisheit, allgemeinen Berftand, Seele, Seift, 


Spiritum redtorem fich zut Creatur Tehrt, 


Tentirt er alles, was in der Ereatur ift, in fele 
ner Unermeßlichkeit, welche das univerfum teig 
überiteigt, en nen 
Die fieben Geifter find ein intenfum , mo eine, 
Kraft in der andern ift, und Feine von Der ans 
dern kan gefchieden werden, und diefe intenfitäf 
der Kräften macht eigentlich den Unterfchied von 
den materiellen Naturen. Die Chemie ift auch) 
nicht genug hinlänglich, die Sache zu erklären, 
man muß die wahre WWillenfchaft der Mufie 
und Duadratur des Eirculs dazu nehmen, da 
fieht man, was man in der Chemie nicht fieht, 
es fey dann, man fleige aus der Chemie in vie 
Zahlen der Mufic, und lerne da eine ganz befon 
dere Metaphyfic, Intenfa fonnen nicht geome- 
-trice demonftrirt werden, aber einiger maffen 
mufice. Go ift die Seele ein intenfum, fie 
hat die Zahlen auf eine erhabene Art in fich. Sch 
‚will deswegen nacı In. Frifers invention feinen 
Sinn gegen des Hn. Eulers feßen, fo fiehet man, 
daß die Seele Fein einfach Ding, aber auch Fein. 
grobes compofitum, fondern ein effentiatum, 
ein mittleres zwifchen fimplici und compolito, 
fo in beftandigem reox@ Genefeos Jac. Ill. in 
perpetuo fieri ihrer Geftalten nach vegulareften 
ii: D>d2 md _ 
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und unphantaftifchen Gründen iff, deren Leben 
fo unaustilslih if, daß, wenn fie ihre Sub- 
Stanz nicht mit Leben Gottes erfüllt, fie fich noths 
wendig mit 1ooo falfchen Geburten überzieht, 
welche ihr in die Ewigkeit nachfolgen, und allein 
Durch das Fleifh und Blut Ehrifti Eonnen ger 
tilge werden. Diefe Lehre beweißt die Dauer 
der Seele nach dem Tode viel befler als die Mor 
naden; denn die Seele ift göttlichen Sefchlechts, 
fie hat ein würkendes Leben in fich, fie bringe 
immer etwas hervor, entweder wird fie durd) 
göttliche Kraft göttlich, oder teuflifch , oder irr- 
Difeh, und das irrdifche gewinnt auch eine Dauer 
in die Swigfeit,, es ift aber eine falfche "Bildung, 
die nur durch gottlidhe Kraft Ehriftt getilget wers 
den Fan. Gort, in fich felbft, Fan nicht bewege 
lich gedacht werden, er Fan nicht durch einen 
neuen Billen zu etwas verleitet werden, das 
vorher nicht gefchehen war, er Fan nicht abges 
bracht werden von feiner felfenhaften Unbewege 
Tichkeit, weil er alles, was er hat, zumabl hat, 
und darum tft er nothwendig, was er iftz; er 
Ban nicht fagen: jest will ich eine Belt fchaffen. 
DIE hat Wolf und alle Phitofophen dahin ger 
bracht, Daß fie die ABelt unanfanglich und ewig 
 angefehen. Leibniz und Can; haben auf gleiche 
Art gedacht, Sanz hat es gar in die ufus der 
Theologie gebracht. un aber müßte Materie 
und Form als 2 wiederwartige Dinge durch) 
Bewegung zur Einheit nnd individuation ges 
bracht werden, alfo müffen wir nicht wie Leibs 
nis, fondern wie Neuton denken, Und > der 
2) 
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Shemie fehen wir, daß alles aus widrigen Sale 
zen zufammen gegangen, welfe aus Neutons 
Centripetal- und Centrifugal- Kräften entitans 
den. Diefe widrige Kraften würden von felbft 
niemahl zufammen Fommen feyn. Darinn muß. 
zwifchen Gott und dem Sefchöpf etwas feyn, das. 
sheils unbeweglich und nothwendig, theils. bes 
meglich und frentbätig ift, und diefes muß eine 
mit Gott, aber dennoch aud) unter Sott fyn. 
‚Dhne diefes wäre Gottes ewwiger ABille feine roths 

wendige ewige Würfung, und fo müßte Die 
Telt au) unanfänglich fenn, welches ein gros 
fer Serthbum wieder die Schrift ift, Ebr. ı1, 3: 
Yun aber ift Brov. 8. die Weisheit eben fo abs 
gezeichnet , daß fie der Anfang der D3ege Gottes 
jene. Die Subftanz aller Subftanzen, die von 
Ewigkeit fich in fich felbft ergofien. Niffachti v. 
23. Diefer Eommt alfo die erite Bewegung zu, 
diefe muß an Unbeweglichkeit Gott gleich fenn, 
und doch allen befondern TBillens-Bewegungen. 
fich alle Augenblick beweglich anfügen.  Niemit, 
wird Leibnizens Syftem wiederlegt, und Mau- 
pertuis bat deswegen wider quantitatem vi-. 
yium motricium heftig geeifert,, als weiche die- 
Belt fehr. independent von Gott made, und. 
Feine befondere neue Bewegungen leidet. Giehe 
fenfus communis p. 186. Hingegen macht die 
‚blofe Bewegung weder ABefen noch Wahrheit, 
noch Güte, daher giebt Diefes unter Gott ftebende 
himmlifche Keben durch ihre verfehiedene Kraften 
die verfihiedene Individuation, Einheit, Wer 
fen, Wahrheit und Site. | 
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3. Re 
Bor den Elementen und Materie, 


Die chemifche Operationen führen uns auf 
nühere Beaugung der Glemente. Die vorhin 
gefundene Begriffe der metaphufifdien NBorter 
find ein Mittel zur allgemeineu Srfänntniß; diefe 
gibt dem Perftand des Menfchen einen Halt wis 
der die flüchtige DVergefienheit, fie Iehret die 
wortliche Erkanntniß mit der anfchauenden abs 
wechfeln. Dardurcb mögen wir tiefer in die 
Befchaffenheit der Materie und der Leiblichkeie 
eindringen, welche als den geiftlichen VBefen ihr 
ven Beltand mit wahrer coordination des vielen 
in einem untergeftellt. Dir Fönnen davon nicht 
richtig denken, we wir nicht alle Augenblick die 
nahe ‘Beyheit Gottes in der Materie vor Augen 
haben, nach Pf. 18,9 = 17. und Pf. 159, 13% 
. 16. Die Sesenmwart. oder nahe Heyheit Gots 
tes muß die applicative Bewegung der VBeiss 
bit in dem Gefchopf in fich fehlieffen. Wir müfs 
fen alles gefchaffene in der Bewegung der Weiss 
heit und immer erneuerten Ausfchluß in daffelbe 
anfehen. Neuton behauptete troß dem Leibniz, 
daß Gott die Materie der Welt alle moment 
unterftüße, daß Fein atomus ohne wefentliche 
Gegenwart Gottes feye, Leibniz aber behauptes 
te, die Belt brauche Feinen neuen Zufluß, fie 
feye eine ewig aufgesogene Uhr. Maupertuis 
erfand Deswegen das principium quantitatis 
minim&. Cr fagt, die dynamic des Keibnizen 
fey ein phantafma. Man wife nicht, wie die 
Bewegung der Materie inhaerire; Gott eg 
ak 
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Die Heinfte Berwegunas-Kraft in der Materie ap- 
pliciren, damit aller Nele Fund werde, Er und 
‚Die Ereatur fteben unendlich weit ab van einans 
der. Senfus commun. p. 186. 187. Giehe 
meine Lefer, wie fehr die "Dhilofophen fich unters 
einander beftreiten! Daher hat Maupertuis 
endlich mit Socrate gejtanden: hoc unum fe 
fcire, quod nil feiat. nzwifchen müffen wie 
doch Die der heiligen Schrift entgegenlaufende 
idola anzeigen. | | 

 Neuton hat wahr, Die TBelt wird immer alt 
und roieder erneuert, Das Fonnfe Leibniz an Neu- 
ton nicht dulden, Daß die beftandig neue Aus, 
‚flüffe Sottes ein immerwährend miraculum eins 
führen. ABI man ein End der zweiflenden Ges 
‚Banken machen, fo wende man fich mit Marquis 
d’Argens endlich) zur revelation der heiligen 
Schrift. Nach) diefer muß aus der eigenen Maffe 
der erfien Materie die grofe 2lusbreitung der 
Elementen durchs Wort der Weisheit entflans 
den fern. Die Materie ift vom Centro in den 
Umfang bewegt worden, der Seift, der aufden 
Waffern gefchwebt, hat die Materie fo ausge 
breitet. Da bat müffen ein bewegliches WBefen 
Aus der unbeweglichen Gottheit (Durch Die fieben 
Beifter) würfen, um dag Chaos in eine folche 
Weite zu verbreiten. Derfelbe Geift war ein 
brütend Seuer, und die VBaffer rwaren die erfte 
Materie, darum haben alle lebendige individua 
im warmen und feuchten ihren Lefprung. Sn 
der Materie feyn zuerft die außerfte Ende zu ber 
merken. Darum hat nach Mofe zuerft Licht und 
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Dimmel, bernach die Erde fich gefchleden, nemlich 
das zärtefte und dag gröbfte, diE in eins zu brins 
gen, war ein Merk der TBeisheit. Gott hat 
nicht gewollt, daß unendliche Monaden aus ihm 
heraus brechen, aber das hat er. gewollt, und 
jich vorgefeßt, Daß die vier Slemente in die eins 
achere Natur erhoben und die Materie von der 
Sorm überrounden werde, und das hat müflen 
Durch Eirsul--Bemegungen gefchehen, indem am 
Magnet und dem fubtilften Licht und nicht nur 
an den groben Dafners-PBerken wahrgenommen 
wird, daß alles durch Eirculars Bewegungen 
sehe. Wir finden in den aeuvres mathemati- 
..ques De8 Pere Pardies eine wichtige Eorres 
 Ipondenz zwifchen Cartefio und diefem, indem. 
difcours du mouvement local, avec. de re- 
marques fur lemouvent circular dela lumie- 
re, worinn Pardies wider Cartefium beweißt, 
daß das Licht von der Sonne nicht in gerader 
Linie, fondern in Eircul» Bogen ausfließt. Cs 
- ifebe gründlich berviefen, aber die Gelehrten 
nehmen nur Das an, was.nicht gar zu paradox 
it. Doch Neutons inflexio Juminis geht viels 
leicht auch aus diefem Grund. -Damit alle Mas 
terie fimplificirt und in eine geiftliche Subtilheit 
erhoben werden fonne, doch fo, daß Materie 
und Leib ein eingefchränktes IBefen bleibe, Geift 
aber als ohne folche Simfchränfung von der Mas 
terie unterfchieden bleibe. Die Weisheit hat 
von Anbeginn die Lircular- Bewegung danzu ers 
wehlt Drov. 8, 27. daß in dem. Abgrund oder 
in den Tiefen diefelbe fich erbreche, ar 
RT | 127 


erft die Stäublein zuc Materie oder Subftanz 


gebracht; befiehe den Grundtert genau, ne 
Nicht ohne grofe Llrfache, nemlich die leiblihe 
Kraft in Die geiftliche zu erhöhen, hat JefusChrie 
ftus Die 3 Elemente gebraucht, die Luft hat er 
feinen Füngern angeblafen, ins Waffer hat ee 
fich getaucht und ic) felbft taufen laffen, in feus 
rigen Zungen ift der heilige Geift auf Die Apoftel 
gekommen, und zulet folle alles mit Teuer ges 
falsen werden Marc, 9. Diß hat nichts gerins 
ge8 zu bedeuten, zumahl da Tauf und Nachts 
mahl der Inbegriff aller Religion feyn. Uber 
Die Gelehrte machen fich aus ihrem materialifmo 
folche Schreckbilder ,. daß fie wie fheue Pferde, 
fo bald fie dergleichen nur!erblicken, hinter fidy 
fpringen. Man glaubt deshalben nicht, daß 
Geift und Materie ein Ding fey. Geift ift aus 
Sort, ein urfprünglich idealifches TWefen, aber 
Materie ift aus dem Chaos, und tft geordnet, 
daß fie ein Untergeftel oder Subftanz der geifte 
lichen Sffentien feyes Der ganze eigentliche Ders 
Stand der heiligen Schrift beruhet darauf, Die 
Materie wird’nicht zu Geift, aber fie ift das ven- 
triculum vom Geift. Daher muß die Materie 
Dem Geift näher adoptirt, und in den Seift ers 
heblicher gemacht werden Finnen. Die Mechas 
nic und Opdzaulic geben hier Feine Eyempel, die 
Chemie allein gibt ung die chönfte Borbildungen 
davon. Feuer und Luft ift fehnell zu bewürfen,' 
Waffer und Erde langfamer, aber es gibt Deds 
wegen fo'vielerfey Operationen der fublimation 
und redustion'und dergleichen: in der Chemie, 
myd Dd5 Die 
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- Die heutige Metaphufic roill über das Vleft bins 
aus, aber die heilige Schrift: fagt:: ftehe ftill und 
betrachte das Glas, das legte in der Tatur, DIR 
et geiftlicher Krafte fabig, und Die ganze heilige 
Schrift lauft Dahinaus. Es ift Holz des Kebeng, 
es ift ein Strom des Lebens, e8 find Perlen, 
Mauren, glafernes Meer, Eurz, alles alles ift 
materiafifch, auch der Thron Gottes. Doch ift 
die ewige Dratur der göttlichen Kräften nicht mas 
terialich,, fondern ein adtus puriflimus des allers 
feeligften Geiftes, und von der Materie ewig 
unterfchteden. : Und fo ift es auch mit der Seele 
des Menfchen, fie ift göttlichen Gefchlechte, aber 
fie an, nach Leibniz felbft, nicht ohne Leiblichs 
keit mwürfen, Paulus faot: die untere Dinge 
.. müffen gereinigt werden durch obere Ebr. 9, 23. 
- aber die obere müflen aud) .gereiniget werden 
ducch höhere obere, nemlich Durch das lebendig 
machende ßefen , welches in weiffer und rother 
GSeftaltden. Geift geoffenbart,. und welches her» 
nach in IBaffer, Blut und Geift noch cörperlis 
cher aus Kefu Seiten gefloffen. »»Diß Nind die 
grofe Reinigungs» Mittel, wordurch auch die 
Himmel erft rein werden müffen, weil fie nicht 
genug rein feyn in ihrer geiftlichen Art, fie muß 
fen durch cörperliche erhöbet werden. _ 
-. &9 reinigt auch Ehriftus unfere Seele mit 
der Luft feines Geiftes. Und diß faßt der Glaube 
mit oder ohne reflexion. Hieraus ift Elar, "daß 
die ganze Schrift dabin zielt, daß durch Ehris 
um alles natürliche geiftlich werde, esımuß aber 
das animalifch- oder pfychifch naturliche: g* eben 
| em 


dem Grund vorhergehen, Die elementarifche ABes 

fen muffen darzu dienen, alsdenn Eommt erft das 
erhöhete geiftliche. Darum fehreibt der allfehende 
Seift der heilige Schrift allem ABefen, es fey im 
erden, oder es feye fehon worden, was «8 
feyn fol, einen Geift zu, weilen die Materie als 
Iezeit Geift in fich hat... Sin allen Ift der Geift, 
der anfanglich auf den Waffern gefchwebt, nach 
fiebenerley Eharactern oder Hauptarten, die fich 
in unzahlbave Dermifchung zertheilen, und dies 
fer Geift in der Materie wird durch Ehriftum 
noch mehr erhöhet, daber die heil. Schrift auch 
den Fertigkeiten der VBeisheit zutheucrft einen 
befondern Geift beylegt Zef. 2, 2. Geift der 
Weisheit und Werftands, Geift Des Raths und 
der Stärke, fü fan man auc) fagen: Geift deg 
Schalles, Geift der Farben, Geift der attra- 
etion, Geift der repulfion, Geift der Eirculars 
Bewegung, Geift der praecipitation, Geift der 
Wieder - elevation, Geift der organifation, 
Geift der fubltantification, weil darinn die 
Materie ihre Wollfammenheit erreicht. Vis ejus 
integra eft, fagt der Trifmegiftus, fi verfa fue- 
ritinterram. eder atomus ift alsdenn fpira- 
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bilis extenfibilis, weil er intenfa ift, 


D. Divifchs Eledtrica tach funtbeti- 

fcher Art vorgetragen, 
, 1 Brekting | 
Die Eleeteit ift eine Wiflenfihaft, _das_eles 
mentarifche Zeuer in denen Eorpern auf der rg 
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zu erregen, und auf unterfehledliche Arten durch 
Diefelbe fortzupflanzen und an gewiffen Eörpern 
oder ihren aufern Theilen einen ihrer Tratur ges 
mäffen Endzweck zu erreichen, nemlich bey lebens 
digen Sefchöpfen. 

on Krklfärung. | | 
Das elementarifche (Feuer it das Licht des 
erften Schöpfungs- Tags, welches in feiner Abs 
- fonderung von den übrigen Elementen einen Schein 
von fich gibt, in der ea aber mit Deme 
felben unfenntlich und unfichtbar ift. 

$. 3. Anmerkung. 
- Der Begrif der Alten von den 4 Flementen 
hat feine wichtige Gründe, uod es ift zu-glaus 
ben, daß die Luft und das VBaffer in einer bes 
fondern Intenfität das elementarifche Feuer bes 
fisen , in welchem es durch) die Sonnenftrahlen 
erreget wird, und Darauf alsdann die unter» 
fchiedliche Feuchtigkeiten in der Luft, oder andere 
aud) irrdifche Materien, folde.terrible fulmina 
erwecken, als man in dem Better fiehet. In 
diefem Fall müßte alfo unfere Eledtrifation eine 
irrdifche Eleftrifation heiffen, ob fie fchon au) 
der Luft und vem Waffer communicirt wird. 
4, Anmerkung. 
 DBermöge eben diefes "Begrifs der Alten find 
die irrdifche Materien ohne diefeg Licht auch leer 
von aller Subftanz , und haben fo zu reden einen 
unerfättlichen Hunger nach demfelben, indeme e8 
der Urftoff aller Dinge ife Daher muß man 
fiche fo vorftellen als wann es mit der Materie 
ein Ding wäre, 8 fondert fich alfo nicht eher ab 
von 


von ihr, bi es einen Trieb gegen viele plagas 
befommt, als der Materie nicht zukommt, Dar 
hingegen das Kicht feinen Schein aus einem cen- 
ro gegen alle Seiten ausbreitet. | 
ee 9.5. Anmerkung. Be , 
Es ift Dahero auch in allen feinen Beweguns 
den denen irrdifchen groben. Eorpern. ahnlich, 
nemlich ı) feine Erregung gefchiehet, wie wann 
wen Eörper dur) einen Zufammenttoß aus 
ihrer Steile vücfen. 2) Seine Fortpflanzung 
der Erregung durch "Beruhrung der Eörper, wie 
bey diefen auch Die "Bewegung fortgepflanzt wird. 
5) Seine Abfonderung der Materie, daß 2 Eörs 
'per auch in einer gewiffer Entfernung von einanse 
der ftehen müffen. 4) Der der Watur der Eörper 
gemaffe Effeit, wie 5. E. ein harter auf einen 
‚weichen fallenden Eörper diefem die Figur feiner 
Dberfläche eindrucke. | 


6 Solge, ei 
Weil nun das elementarifche Teuer mit den 
Eeinften und einfachen Theilen der irrdifihen Cärs 
per vermenget it, fo Fan eg nicht ohne eine folche 
etwas daurende Bervegung derfelben erregt wers 
den, Daben weder fie noch vielmeniger die gröfere 
Theile des Eorpers aus ihrer Stelle rucken. 


7. Solge. 
Hingegen weil doch eine folche Erregung diefes 
gr nicht ohne alle innerfiche "Bervegung oder 
—Irieb ablaufen Fan, fo müffen diefelbe Kleine 
"Theile eine impreflion befommen, . ein 
| Orte 


\ 
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fortdaurender MWiederftand ift,, und die fich auf 
einmabl eintheilet,. als dazu fahige Corper eins 
ander berühren. ” Bee 
Ein weicher elaftifcher Eorper, als sein 
Schwamm, eine Feder 2c. ift durch einen uns 
mittelbaren Druck einer. folchen impreflion far 
big: Hingegen ein jeder harter Corper nicht ans 
ders, als wann er mit beeden Enden an folcyen 
3 weichen elaftifchen Eorpern angeheftet ift, und 
zwifchen ihnen gleichfam fehweber. fi 
: $. 9. Anmerkung. | 
.. Was in dem Stäubgen der ratur paflırt 
werden die Menfchen in diefem Leben nicht volls 
Tommen erreichen: Man ftelle Tich alfo die Ans 
zumdung des electrifchen ar unterdeflen fo 
vor, als warn das eine End einer Feder gegen 
dem andern zugedrückt, und fie alfo angefpannt 
wird, daß das zugedruckte End derfelben fic) 
von feinem druckenden Eorper vorrückt, und die 
Reder alfo auffpringt, daß die Elafıs gehoben 
wird. Weil aber eine Feder nach und na aufe 
gefpannt wird, fo wird das elementarifche Feuer. 
iu einem tüchtigen oder federmäßigen Eörper 
durch Reisen erreget. & BIER, 
$. 10. Erklärung. | 
Ein eleeteifcher Eörper ift, in welchem das 
elementarifche Feuer durch das biofe Meiben feis 
ner Oberfläche erreget wird. Ein electrifabler 
Eörper aber ift, Der. nicht anders folches Feuer 
% in we em 


Bl) 


empfangen oder electrifirt werden Tan, als daß 
er lauter electrifche Eorper berühre, Deren einer 
gerieben wird, | RE 


: $. ır. Erfahrung. n 
. Die Luft ift vermutblich ziemfich Ya 
toeil fich das in ihr erregte electrifche Feuer nich 
augenblicklich verlieret. IUWBaffer und Eifen und 
Die übrige Metallen find in hohem Grad electris 


fable; Harz, Schwefel, Was, Mollentuh, 


Seiden, Taffer und Glas find eleetrifch, Holz 
it rveder fehr electrifcy, noch fehr electrifable, 
jedod) mit Mantpulationen dahin zu bringen. 
e $. 12. Erklärung. A 
Das Elektrum ift der Esıper, fo gerieben 
werden fol. Dean nehme hierzu r) eine bohfe 
gläferne Kugel von ein Schuh im Diameter und 
einen halben ZoU Dick, unter deren Sngrediens 
sien truckene Materien als venetianifcher Trips 
pel anftatt der Potafche genommen werde, Stes 
cfe fie in eine Aye von Holz, vermittelft deren 
man fie herumtreiben Fan, und fchraube an fie 
ein ‘Dolfter von Leder, in dem gefottene Haare 


find, Y 
= $.13. Anmerkung. 

Wann fic) aber von dem Werten Feuchtigs 
keit in das Glas gezogen bat, fo truckne man eg 
mit einer Ölut, über welcher man es nemlic) 
langfam drehet, wohl aus, und fihmiere es bey 
dem Gebrauch fleifig mit venetianifchem EAN 
dann es ift leicht zu erachten, daß alle 

| | ei 
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keit die Elafin oder Anfpannung der Theile im 

©tas hemmet, indem fie fich gleichfam zwifchen 

die Erden feßet. | | } 
$. 14. Brklärung. 

Die Electrifiv » Stange ift eine eiferne Dicke 
©tange, ein wenig rund und grob, aber ja an 
Feinem Drt fpisig oder feharf gefeilt, deren Ende 
mit ABachs verwahret find, die auch mit etlio 
chen herabhangenden Sliedern einer Kette die 
Kugel um die Mitte herum, wo fie gerieben 


wird, wohl berührt, 

u $. 15. Anmerkung 

Sie wird mit einer andern aufrecht-ftehenden 
Stange, auf deren fie horizantal liegt, in eine 
hohe und weite glaferne Fläche oder Ehylender 
von Glas mit einem Wachsboden geftellet, und 
mit einem AÜBollentuch umbüllet, oder bedecker, 
damit alle Hu electrifche Materien die Kraft des 
Reuers beyfammen behalten, | 

| 9.16. Krklärung. 

Die Elafıs ift die Stärke oder der Grad der 
 Alnfpannung des Feuers, welcher bey einer fü 
befchriebenen wohl difponirten electrifchen ma- 
chine mit der Anzahl des Herumtreibeng der 
Kugel, wann folches fehnell auf einander gefchicht, 
wachfet, doch von felbften Durch die Tranfpira- 
tion nach und nach weiter abnimmt, 

6% 17. Anmerkung. Den 
 &XDtefe Tranfpiration gefchieher abfonderlich da 
Stark, wo in der Oberfläche des efectrifchen erg 

AN | pers 


vo tr r Re 


pers fubtite Spisen fi nd, an welchen das efecttis | 
sche Feuer in einen Punct oder End hinaus lauft, 
und Daher von dem Eorper abgefondert wird, 


S 18. Anmerkung, E. 

Es ziehen nicht nur_die electrifable und craffe 
Seuhtigkeiten in der Luft diefes Feuer haufig in 
fih, wann fie fich in der Nähe der Machinen 
befinden, fondern es hat auch das electrifche 
Feuer der Machine eine grofe Begierde, fich mit 


denen in weit höherem Grad von der Sonne 


durch die verborgene operation der Watur electrio 
firte oberfte offen der-Luft zu vereinigen , das 
‚ber oft das Electrifiren bey gutem Better fehleche 
von fasten gehe. Ben beiterer Nordluft ger 
fhiehet eg am alterftarfften und fchnellften, auch 
der Stoß ift ungleich frarker und heftiger, als 
bey Defts und Oftwinden, da fie in gar Teine 
Eleericität zu bringen, | 


$. 19. Erinnerung. 
Man hat fich überhaupt wohl in acht zu neh» 
men, daß man fi) das electrifche Teuer nicht 
‚allzu mechanifch noc, allzu fpirituell vorftelles 
die Art. der Erregung und der Grad derfelben, 
wie auch die Art fo wohl derjenigen Abnehmung 
als der fehnellen Austöfhung gefchieher geroifier 
Maffen nach und nach, wie eine Feder nachaibt, 
und doch zugleich widerftehet. Hingegen die Art 
der Mittheilung durch viele Cörper gefchiehet 
durch eine augenblickliche Anzundung aller darzu 
difponirten Materien ne den geringften a 


+  BSl)s 


‚luft des Feuers, als welches nicht "durch eine 
Austheilung, fonderm durch) eine eigentliche Sym- 
pathie oder Mitftimmung überall gleich und eiz 
nerien feyn will. ® | 


or $. 20, Lehrfaß. 

> MWeildas elementarifche Feuer um feiner Derz 
mifchung willen mit den Eleinften Theilen der 
Materie vermittelft Des Neibens und innerlichen 
Bewegung derfelben fich in eine ziemliche elafin 
‚fegen laßt: So ift e8 aucd) nach diefem Grad 
feiner Stärke im Stand, leichte Eorper nach 
und nach aus ihrer Stelle zu rücken, und in dies 
jenige fituation zu feßen, nach welcher fie durch 
Bergleichung der Starke des Feuers, das fie 
haben wieder empfangen von demjenigen, das 
fich in der Diahe um fie herum befinder, eine Reis 
zung befommen, Due 2 Aare 


$. 21. Anmerkung. _ | 

Es ift billig, daß wir, wie vorgefagt, vor 
nehmlich um defiwillen in dem electrifchen Feuer 
etwas mehr als mechanifches fuchen, weil es fo 
fubeit ift, daR es in einem Augenblick alle Ato- 
mos der Materie penetrirt, welches die Erfah: 
rung mehr als handgreiflich befraftiger, warn 
man fich einen Schlag oder Erfchütterung geben | 
laßt. Wann nun aber doch diefes Feuer von der 
Materie fo fehr dependirt, daß eg nicht anders 
als Durch Meiben derfelben und Zerren in diefem- 
Fall in einem ziemlichen Grad der Stärke entites 
bet, fo ift Har, daß die Materie, . als a. 
| hi WE; 
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ihr innigft penetritt wird ; auch wenigftens von 
ihr fo viel dependirt, daß leichte Körperchen 
fi) nach dem unterfehiedlichen, claftifehen Trb 

def elben sichte, und feiner Starte weiche, | 


G. 22, Anmerkung. 


Aber das über» mechanifche deffelben beftehet. 
nicht bios hieris nen, fondern da Das Licht nicht 
ohne gewiffe Intenfität oder Farbe durch den 
xtherem, und der Schall nicht ohne gewiffe 
Figur der vibration, d. t, der qualität durch 
die Luft propagirt wird, fo tt ganz ficher. zw 
glauben, da& das nad) fubtilere efectrifche Feuer, 
‚fo ohne fuccefüion die tüchtige Eorper augenblicks 
lich penetrivt, gemwifie allgemeine Impreflionen 
oder idealifche Triebe von dem Coörper empfange, 


und ihnen untereinander wieder mittheile; hier I 


auf ift fchon $. I, gegielet worden 


$. 23. Anmerkung. 


Wie alfo die Elafis des Zeuers von der Her 

tigkeit des Neibens und der geriebenen Materie 
herkommt, fo weißt das Teuer felbften die ihm 
in der Materie bepgebrachte impreflion der com- 
munication mit ihr in einem: Tal, da feine Ela- 
fis die Schwere der leichten Eörpergen gleichfam 
überiiegt,, in einen fo flarken Trieb zu bringen, 
daß die Eorper wirklich einen Stoß Davon bes 
Tommen, indem ich jener Druck der Materie 
gleiihfam in einen Punct oder End der Feder | 
concentritt, Da fid) aus Diefem ein Gegendruck 
en apa Körpern außert:. a. 2, 
| & Ce 2 Rn 
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$. 24. Lehtfat. 

Die Elafis des_electrifchen Feuers ift in den 
dectrifablen Eörpern, fo es haben, am ftärfften, 
Op den efeckrifcherraber, Die eingelafin geben, nime 
fie nach der zunehmenden Weite von ihnen ab, 
dann die weiche Feder muß fich am meiften an 
demienigen Drt zufammen drucken allen, mo 
der harte aus feiner Stelle geruckte Cörper ihr 
am nächften kommt, als deffen WBiderftand fic) 
aus ihm in die Feder nad) und nach sertheilet, 
und Daher an dem Anfang am ärkften m 0% 

$. 25. Lehriak. 

"Keil die jrdlfche Materie mit den elementas 
eifchen Feuer abfonderlich in efectrifablen Eirpern- 
innigft vermifht. find, fo wird auch diefes in 
dDenfelben wo möglich auf einen gleichen Grad 
erveget, der in dem ganzen Raum der ftarkfte ift, 
nemlich der in benen würklichen electrifirten eles 
etrifablen Eorpern fich befindet, wann es anders 
dag erregt, D.1. das elecrifihe Feuer berhhrt, und. 
die übrige Umftände es zulaflen. 


$. 26. Solge. Ä 
Daher wird ein Teichter Eorper in einer gros 
fern Nähe bey der electrifchen Stange nad) dem 
Grad ihres Feuers von ihr angeronen, und bfeibt 
an ihm bangen, biß er aleichen Grad hat, und 
hernad), wann er fich nicht in ihre rauhe Dbers 
flache altmufehr eingehänger, von den Feuchtigs 
feiten der Luft oder andern electrifablen Eörpern 
in der Mähe toigder von der Stange hinweg, und 
an 
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an diefe hingesogen, toeil fich nemlich immer der 
Grad des Feuers den nahen electrifabten Mates 
vien mittheilen will. ehe 
{ F $, 27: Solge. Ei; Se 
Daher wird man einen motum. alternum in 
leichten Eorpern hervorbringen Einnen, wann 
man fie auf eine electrifable (Fläche) Platte leger, 
und folche etwa in einer diftanz von 2. oder 3. 
‚ Zell unter die Electrifir- Stange hält, fo fpielet 
3. &. eine cireulrunde Scheibe in einem Kartens 
papier auf dem “Boden einer umgekehrten bie 
chernen ‘Büchfe eine Türken-Mufic oder das Ser . 
tofe einer Trommel. Alfo auch, wann man 2. 
GSlocklein unter dem Dlech alfo aufhänget, daß 
zwifchen ihm ein Klepper ift, der durch Das ele- 
etrum fich hin und her_ bewegt. Dder man siehe 
einen eifernen Drath in einer Stuben auf viele 
Klafter lang bin und her in einer unendlichen 
seite, doch fo, daß die ABand oder überhaupt 
nichts im eg, welches das efectrifche Teuer 
hindern fan, und mit feidenen Schnüren gefchies 
bet; Denke um Diefen Drath herum gläferne 
oder metallene Sföcklein, von unterfchiedlicher 
Srofe oder Darmonie, doch fo, Daß die ans 
fihlagenden Knopflein auffen an die Gföcklein 
fchlagen, und in gewiffer XBeite von einigen ol 
Ien von dem Drath entferner find, fo wirft dis 
das fehonfte harmonifche Glocfenfpiel haben, und 
Daben obferviren, daß an dem lebten End des 


EifenDrathes dag electrifche Feuer eben fo ftarf, 


als nahe an der geriebenen Kugel, und Die eto 
flaunende a ade daben bemerfen, 6 
E68 % 
s 


PER 


435 & i °] = 


. Bei PH ein enlar Eieper ofelfam 
aus feiner Stell verrückt ift,. fo befommt er eis 
nen Trieb, fich von der Seite, von telcher er 
die Ele&tifation empfängt, wegzulegen , Daher 
hüpfen leichte Eörper, fo bald fie an der Stange 
electrifist find, von feibft wieder von ihr hinweg. 


$. 29. Solge.. 
Daher kan eine Pflaumfeder von einem Zims 
mer in dag andere mit einem gläfernen Nohr ges 
trieben werden, wann diefes allezeit wieder eles 
. etrifirt. oder at wird, fo bald es der nimmer 
BIESFFÄIEREN, Del einen N in die a) geges 
ei, | 


! . 30: Eyklirung. | 
Die Atmosphäre der Attracdion' id der ganze 
Raum einerifolchen Weite von der Electrifirs 
Ctange, in welcher ein fehr leichtes an einem 
sec hangendes Eörperchen von dem electrifchen 
euer derfelben aus der vertical- (Seiten gerun 
ni, und gegen die Stange hingezogen wird. 


..$ 31. rklrung. 

Da Balfam der Natur if das electrifche 

euer, in fo fern. es als eine Quint-ellentiali- 
che Kraft concentrirt und von der Materie abs 
gefondert wird. Er wird bervo’gebracht und 
von der Natur abgefondert durch das Eifen. Er 
fiehet wie eine leuchtende Blume. Er hat einen 
venetranten Geruch, gr braßt, wie ein And, 
durd,dringend, 

. Binope 
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ich Pfychologie. an 


immer in verfchiedenen fubjektis wieder vorfome 
men. Ben dem Buchitaben F. Tommt von den 
Karben der Stüffe vor und fo weiter: Daraus ift 
nicht viel metaphufifches zu fehliefen: jedoch ift 


unfer Zweck, die irdifche fubjedta einer höhern. 
"Betrachtung zu unterwerfen. Solches wird am 


Ende noch vielfältig vorkommen.  Linterdeffen 
fehreite ich zur ‘Betrachtung der unfichtbaren 
Kräften der Seele. Da aber diefe weder durch) 
Anatomie noch durch) Alchemie ganzlich zu ents 
decken, fo tft, tie ich dafür halte, die intelle- 
&tuelle Mufic darzu zu sieben. Die Grund 
principia find Deutlich erwiefen in dem appendice 


des Buchs, inquifitio in fenfum communen, 


da erflart fi), Daß alle "Brüche der Mufi-Zahr 


fen Sich auf 2. 3. 5. refolviren. Man tefe aud). 


hierzu p. 266. der irdifchen und himmlifchen "Dhis 
Iofophie und p- 284, 298. 300, ch roill aber 
e4 bes 


2 er Refer roundere fich nicht, daß man ausden | 
 chemifchen Operationenfeine weitere &Schlüs 
be heraus zieht. Solche find. Handgeiffe, welche 


0 Blei 
 befondetee DeutlichEeit halber hier eine Abhands 
er der Mufic- Theorie einrücfen, welche aus 
3 6 


fahrungen berubet, und hernad) die pfychos > 
logifche Application darauf andeuten. 


Die erfte Erfahrung. 

Die ganze Mufic ift ihrem innern We- 
fen nach nichts, als eine beftändige 
Compofition und Refolution und Werz 
gleichung der erften Primzahlen 2, 3, 
und s, fo durch) unzählige in einander 
laufende Multiplication und -Divifion 


gefchiebet, 


| Sie Mufie ift felber nach Heren Matthefons 
| Definition, der wider die Zahlen fehr eins 
genommen ift, eine gefehicfte Zufammenfügung, 
Stellung, Compofition oder Derbindung der 
Tone. Wir betrachten alfo 1) die Tone, 2) 
‚ihre Verbindung | | 
1) Die Töne find in der Mufic nicht zu ge 
brauchen, auffer wenn der eine c, der andere g, 
der dritte d u. f ift, d. i. wenn der eine den 
Klang der ganzen Saite hat auf Dem monochor- 
do, der andere den Klang des zten Theile derfels 
bigen Saite, und der dritte des sten Theilg 
Klang angibt. Ks find aber nad) diefer Abs 
. meffung folgende Töne in einer jeden Dectave, ale 
bey den Muficis nun ausgemacht ift, wir Dun 
| Sn en 


wet. 
1en feßen , die Prim, der vor Bebuaft Peseel- 
‚oder Final- Ton eines Stücke yc ; 


Befodeet, allgemeiner Name, Länge ber Saiten, wenn 
| fie durchaus einerley Spans 
ee dem monochor- 


© Prim. I 
Cis. Second mine. — | 
D. Second. — oder 2 
Diefe It eve, Saft nemlich , toenn man 3. €, 
aus der Duint G hielt. 
_ Dis. Terz minor. = 
E Tezmjrr 4 
F.. Quart. ! 
Fis Quarta falfa maj, f 
Quinn falfa min. = oder 1 
| aaa ii a au A von dem Gehör faft 
c. -  Quint. 2 
 Gis. Sext. minor. = 
A Sex FE 
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nt ie en et ei ae 
-B, Sept. minder .: Inder 
B Sept. minor RR? ir, 


Weil die in YAnfehung der Mitte gegen über 
- fiehende Second auch doppelt da i “ Ins = 


iron 0. 
IE Sept; major. Me 
a SR 
C. Oltav. es _— 


2 
Und fü. geht e8 hernach. ibeiter hinauf: ad; JG 
ds ‚ul und herab unter.C a 2 


He. je: er 
2 1 


"sn find alle Diefe Zahten nichts af Producte 
aus den 3 eriten Primzahlen, 2, 3, und 5, wels 
ches ein Rind obferviren tan ‚dannırtitn 


ma { I 
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Er BL 8,22 
16 2.2.22 9. 33, 135, De 
Zrpeifelt: man noch, ob diefe Refolutiön in 


| der ge wurtiich geichehe ; ß jene ı man das 
mit 


ale DIR *r el® Sa 
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mittlere 'c auf dem Elavier feye ı, 6 ir ee 
I acyraße Sf: | 
C;- E = e, 85 s, 
4 1. 31 3sll 
oder wenn air fe Fraliones umfeßet: 

21. Ir #1 21.99 | 
fie fen aber ide werden, weil wir in. 
Dem Horen nicht Die Rängen der Saiten empfins 
den, fondern die Vibrationen derfelben, Die fh 
umgekehrt verhalten, wie ihre Langen, 


run aber ftehen diefe Fraftiones, und“ :alfe u 


ihre Töne, wenn man fie unter eine gemeins 


fbaftliche ‚Benennung der Zahl 36 bringf, und 


Diefe Zahl weiter nicht achtet, eis weiche Feinen 
Lnterfe)ied derfelben anzeigt, in folgender Ders 
böltniß: De | 
9, 18, 36, 45,54, 64, 
welche Zahlen fic) gegen einander weiter nicht ab | 
Türzen lafjen. run feße man au Dies diffoni- 
venden Sriff folge | der. Accord: 
F, f,c, $, 3 dt. wenn c wieder 
ı ware, 37 37 Ir 37 und die Frafiiones 
nemlich aus gleicher Lrfach wieder umgekehrt 
werden. Wenn nun aber in der Rerhältniß 
des erften Griffe c hat 36 werden müfjen, und 
in dem nun folgenden Accord mit gleichem Ton 
wieder DerDOnMUEN ik 1 jo heißt er: 
Fireh, f, a, di. weilfich alles 
12 241- a6 48, 60, mit ı2 aufhebt: 


et 2) ER AIRES 
1 2, 31 A 5, welche ag 
lige 
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Iige Refolvirung der Zahlen die augenfcheinliche 
Urfache des Wohlkiangg des legten Accords auf 
den erften diffonirenden Griff, au felbft nach 
der Frfahrung der geübten Rechner, ift. | 
2) Die Compofition oder Verbindung der. 
Zone wird auf das genauefte durch die toten, 
Paufen und PDuncten, d. i. durch den Tact abs 
.. ‚gemeifen. Der Tact ift entweder gerader oder 
TeippebTact, d. i. jener ift . ©. C, @. 1. %) 
3, ulm Diefer if 3, FH 37 Fr 7 1 00 
2. f.w, da die untere Zahl alleseit die Dauer, 
die obere aber die Anzahl folcher Gattung Ploten 
in einem “QTact bedeutet. Endlicy Die Anzahl der 
Zacte foll von Rechtswegen auch entweder nad) 
gerader oder Trippel-Menfur gehalten werden; 
Kurz: die ganze Verbindung der Töne_beftehet 
in Sei befiandigen Compofition der Zahlen 2 
un 3 - ' 


Die zweyte Erfahrung. 


Diele 3. erfte Primzahlen 2, 3, und s 
führen in der Mufic 3. befondere Afz 
fecten, oder vielmehr allgemeine mit 
dem verborgenen Grund der Seelen 
übereinftimniende 23egriffe, in deren 
mannisfaltiger Compofition ein Affeet 

 beftehen mag, mit_fich, fo Daß Die 
Zahl 2 eine gewife Trennung und 


il 


m TB: 


n Bildung, 3 eine unentbehrlihe Herr 


fchaft, 5 aber eine liebliche Wolfom- 
menheit ande, — 


1) Span hat in den zuverläßigen Nachrichten 

tr dem Brundfaß des Heren Eulers in fer 
nem Tentamine Theorise Muficz von der Sim- 
Be der Derhältniffe eingervendet, daß die 
‚zerzen und Gerten die fchönfte und angenehmfte 

Töne fenen. Worinnen unterfcheiden fi) dann - 
nun die Zahlen, 57 3, 3, 3, von allen übrir 
gen? Darinnen, daß fie die Zahl 5 blos, und 
nicht mit andern vermengt, befisenz dann die 
Sept minor 5 wird nicht gebraucht, oder viels 
miehr ift fie Die allerlieblichite diffonanz; Alfo 


beftehet Das angenehme in der Mufie in der Zahl 


5.. Diefes an, wo es nöthig, mit mehr Ers 
fahrungen beftarft. werden. ee 

2) Die Quint 5, und die Quart 3, haben 
die Zahl 3 blos: denfelben nennen die Mufici 
Tonum dominantem , weil fich in der Compo- 
fition ordentlicher Weiß alles nach ihr richtet, 
biß man endfic, wieder in den Haupt-Ton eins 
fallt , in dem fich die Mufic endigerz Diefe aber 
befchreiben fie, als eine von der Quint fehr felas 


pifch tractirte Diffonanz, davon handelt der zte | 


Theil der sten Sröfnung der Orcheftre des Hn 
Matthefons: Quartz blanditie genannt, Er 
behauptet dafelbft mit aller Macht wieder den 
goht der gefamten Antiquität, daß die Quart un 
; nr du 
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auch in dem Haupt: Ton verborgene Herrfchaft 
der Quint dazu made. *Beeder Töne Eigen 
faften nun beweifen, daß die Zahl 3 in der 
eine Diffonanz feye, und es ift wahr, ‚daß die 
Zahl 3 in der Mufie dem Semäth den Affect der 
Herrkhaftinfnuire - 


3» Man falle auf dem Elavier aus dem Ton 
c zugleich in Die zmen Töne C und. c ein, «8 
wird einem fürfommen, als ob diefer erfie Ton 
gleichlam in ziwey Theile zertrennet worden: die 
 nbere und untere Oktav führen die Zahl 2 blos, 

in 1/2 und ei oder 2. Dach den: muficalifchen 

Gebraudy ift die Oktav eigentlich ein Bild, wors 
innen man einen inftrumentalifchen Affect, d. t. 
einen Lauf zu wiederhohlen pflegt, Damit die 
Seele gleichfam den Abdruck gegen Das Origi- 
nal halten Fan, Ein vocalifher odır Ginge 
ffect ader wird auf den höchften Grad getries 
ben, wenn er bis in die Odtav entweder fprungss 
oder laufweife hinaufs oder herabgeführet wird, 
und hat in Diefem Fall etwas faft entfeßliches an 
Sich. . Die Analogie deutet auf etwas in der 
Zahl 2 verborgenes widrigeg, obfihon Die Mu- 
fici die Odtav für die vollfommenfte Confonanz 
‚angeben, die für unifono paflıren Fan: dann 
ift.5 fehöner und angenehmer in feinen Terzen 
und Serten, als 3 in feiner Quart und Quint, 
fo ift eg nody vielmehr, als 2 in feiner Octav; 
dann unter den Primzahlen ift weiter Feine Les 
bereinftimmung mehr, welche zu einem neuen 
Yuffect den Grund anzeigen Eönnte, ee 

| Be 
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find eben überhaupt der Größe nach unterfchies 
den, und hat man bißher noch Feine Regul fins 
den Fönnen, nach welcher fie fich richteten: viele. 
mehr fcheint ihr Abftand in infinitum zu variren, 
er aber an dem Affect der Zahl 2 zweifelt, dee 
Tan ihn übergehen, ev wird’ auf den andern Zahs _ 
‚Ten nocy Beweiß genug finden. 09 


I) Was aber die Verbindung der Tine ans 


Tangt, fo deutet die Zahl 3 in derfelben etwas 


Tunftliches und munteres, 2 aber etwas gerades 
und befändiges an: enes fichet man an dem 
Qact, bey den muficalifchen Stücken des Trips 
‚pel-Tacts, und an den Voten oder einzeln Tor 
‚nen bey den italiänifchen Laufen; diefes aber an 
den Sefängen, ja auch an den Tanzen, weile 
um ihres + Tacts willen bey aller Gefchtwindigs 
Keit Doch einfaltig und vaurifch genug gehen. Wie 
nun der Seele bey der Compofition oder Ders 
‚bindung der Töne, nicht die einzelne Vibratio- 
nen, fondern ganze Töne, deren jeder aus einer 
Menge gleicher Vibrationen beftehet, vorgezehr 
det werden: fo muß fie auch in Abficht auf die 
Melodie vielmehr auf die Auffere als innere Ders 
baltniß der ganzen Zone überhaupt refle&iren, 
und in fo fern von den einzelnen Vibrationen ab- 
ftrahiren. Daher find die Affecten der Zahlen 
2 und 3 bey der Verbindung der Töne viel abs 
flracter und allgemeiner, als bey dem inneren 
Lnterfchted Der Töne felber, fo dat fie fehen, fo 
zu reden, eine ganze Mufic allein ausmachen, 
wie dann Die Zahl 5 exprefle bey aa | 
| Be En ung 
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duna der Tine ausgefchloffen if. Man hat dess 
wegen Urfach, die Zahlen; 1, 2, 3, in Ans 
fehung der Verbindung der Töne, als eine bes 
fondere bafin oder Grund einer Mufie zu berrache 
ten, und mit den Zahlen 1, 2, 3, 5, in fo fern 
foiche den Grund zum innern Unterfchied der Ts 
ne und ihrer Affecten abgeben, zu vergleichen, 
welches voir in Diefer Tabell thun wollen: 2 


Comp. gr. 
todt, gerad, Fünftlich, 
I, 2, 7) ) | 
Grund des innern Lnterfchiede der- Töne: 


I, 2) erh ‚Su, 

Talt, abfonderend, herrfchend, Kieblih, 
"Bey der Verbindung der Töne ift ı todt, dann 
bey der unität findet noch Feine iBerbindung 
ftatt, ein einziger Ton gibt gar nichts, das eis 
ner Melodie, ahnlich wäre. ft nun 3 in dem 
Compofitions-&rund im Gegenfaß gegen 2 und 
z fünitfich und munter, fo ift 5 in dem Tons 
Grund nocdy weit Eünftlicher und munterer, es 
niger gerad oder einfältig, und durchaus niche 
t0dt, fondern gleichfam neulebend, ‚di. angeo 
nehm. Eben dafelbft ift 3 etwas Tünftlich und 
inunter, aber vielmehr gerad und beftändig, 
war nicht todt, aber doch nicht erft aufweckend 
oder neulebend , und daher ohngefehr fü viel als 
beftandig berrfchend. 2 ift etwas von dem tod£ 
gu einem geraden NBefen fich entfernend oder abe 
fonderend, und ı gleichfam das daher noch zu- 
züsfgebliebene gar nicht affieirende Palte Frag 

A |. 
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) Aber eine fotehe Betrachtung der Analogie ift 


neftellet worden; dann die exe Beweife an 
Önses haben i ihre genugfame Stute, a 


Die dritte Erfahrung. > 
ie ‚ Erhöhungs>E chranfen der Mufic 


find vermöge dev Natur der Zahlen 


and Mufic norhmwendig: Aber Die 
Ermweiterungg > Schranken derfelben 
find fo sufällig, Daß man die himmli- 

The Mufic Dadurch, fo zu reden, eher 

- finder, als man fie uhr. oder Davz 
an gedenfet, 


Die man in der Mufic " Zahlen 0,8 

und 53 , nur bios in einander, und hicht 
auch zugleich in fich feibft müultipliciten, war 
ten die Berhältmifle oder Tone nicht zu gebraus 


chen: darin man hätte 3. E. nicht zen Öctaven 


in der Mufie,. welche in diefem Yall,o mit.2 
müßte Ba werden; dann hät te man 


diefe Töne ie 1 Eu ß wäre in das in der 
Sache felber diefe Derhäftnii, 4, 2, 7, und 
da wäre 2 bey a fehon in fich feiber multiplicitt. 
a es ware folches auch der ganzen Narur zur 
wider, denn es bfsibe Doch Herin Fulers Orumds 
| 106 in fo fern REN. die foledtefi Ba 
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hältniffe den tiefilen Grund in der Harmonie 
haben, und alfo in der Mufic die unentbehrliche 
fie find; Dörfte nun die Oktav 5. &. von 5 ges 
nommen werden, in2. 5:10. Warum nicht 
von 2 feiber in 2.2 = 4. da ja fü gar. 2.278 
noch fihlechter ift als 10. Es ift alfo bey den 
Primzahlen in der Mufic diefe Multipfteirung 
in fich felber, oder Erhöhung zu gewiffen Paten» 
sien etwas fehlechterdings nothwendiges. Aber 
auch die Schranken, folcher Erhshung märfen 
nothwendig feyn; Denn dorften diefe Zahlen ohne 
Lnterfchted immer weiter in einander multiplicive 
werden, fd beine man unendlich viele Der 
BHäfniffe und Töne, und wäre das Feine Mufie 
mehr. Drum ift 5 in den obigen Zahlen niemahf 
zu feiner andern Potenz 25 #5. 5» 5° erhöhet 
worden, aber 3 hingegen juft fo weit 9 #3. 3# 3°. 
Hingegen 2 ift durch Multiplication in fich fels 
ber biß zu 64 22.2. 2.2.2.2» 2° angewad- 
fen, dann es ift dafelbjt mit 45 + 5. 97 5'. 3% 
d, 1. mit dem Droduct der beeden vorhergehenden 
. Elevationen in eine Verhäftniß gefest worden. 
Mer erkennet nun nicht die Nothrvendigkeit Diex 
ser Eihöhungs» Schranken -Negul? Eine jede 
‚Primzahl darf in der Üufic Durch Multiplica- 
tion in fich juft fo weit, aber nicht weiter, ele- 
virt werden, DIR fie das PBroduct aller Eleva- 
tionen Der der Sröße-nach vorhergehenden Prim 
zahlen übertrift, Indem folche Regul aus der 
Natur der Deryaltmiffe flieffer, To daß, je fchlechs 
ter eine Zahl ift, defto vielfacher Darf fie mit ans 
dern in Verhäftnig geftellt und AN, wer 
| ‘ en, j 
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den. flat betrachte nur die Hrdiung a, | 


5; Aus ‚was für Urfachen follte 5 dur) Eleva- 
- tion gröfer gemacht werden Eönnen, da alle übris 


ge Zahlen Eleiner find? 2ltfo bleibt 5. Aber ur 
3 5 und 3:> 5, daher wird 3 infene2 


Sy. fen; von 5 eingefhränftz und darf daher in 
Derfelben wohl noch mit 5", aber weiter nicht, 
BUREDHCIE werden; dahey wird 2, indem 2" 
ee. 5 um > 3 3* 5. Kt in feiner öten Dr 

ten; v: n 45 eingefehränkt, sudern nun Die erfte | 


Brimzahl nicht über die erfte Potenz erhöhet 


wird, und die Erhöhungen der jelgenben allezeit 
Durch Die Größe der vorhergehenden eingefchranfe 
werden: fo find diefe in der Mufic befindliche Erw 
böhungs- Schranken nothwendig, ohne welche 
iveder die Mufie noch die ganze ratur beftehen 
 Ftönnte. Dann die Primzahlen werden dadurch | 
“ hoch erhöhet, als fie verimüge ihres inneren 
Linterfchiede, der.bios in der SGröfe beftehet, ers 
höhet werden Eönnen, fo dab, wenn fie bsher 
 erhöhet würden, Fein Grund mehr vorhanden 
vogre, warum fie nicht biß in das unendliche ers 
höhet würden, welches wider die a einer 

Mufk ware, | 
2) Nehmen wir nun die fsfaende Veinmahl 7 
zur verborgenen Iurzel der ganzen Mufie an, 
die biB o, Das it, bi dahin, da fie nicht mehr, 
als ı gilt, erhöber it, und laffen Die Unitgt fels 
ber ins unendliche erhöhet feyn, dadurch fie Dach 
nicht gröfer wirds; fo haben wir alsdenn einen 
. völligen Begrif von dem Grund der Mufte: in 
RT2 Dies | 
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diefen Zahlen: 1%, 26, 32, 51, 7%. Aber wie 
ftrahfet nicht. aug diefem die Moglichkeit, ja ich 
möchte faft fagen die Würkfichkeit einer bimmlis 
fehen Mufic hervor, deren Grund, nad) erfi ges. 
gebener Erhöhung -Schranken-Ftegul, fl: 1°, 
Ste, g5, 5%, 7%, 21°5 Sn welcher 11° - ı die 
verborgene, allen Begrif weit überfleigende, 
‚gleichfam überhimmiifhe, Wurzel) 7° < 11% 
oder Doch nicht geöferz; 71 > zı°, dann 7I> 1, 
5>T7u1, und 5%, < 7.1, 395. 7 
MD. 25 > 5 TEEN 2438.57 1, und 
ey 35.52, 78:15 .&n weicher an ftatt ver. 
- 12 irrdifchen Töne 257 in einer Odtav find, fo 
daß man mit ihnen, fo.zu reden, mehr als uns 
endlichemahl: mehr Deranderung machen Tan, 
‚als mit den ierdifihen z2. Dann mit diefen Fan 
man unendlich viele vornehmen, und 157 > 12. 
12, 2 x a 


Yeun fernes Auf die Seele zu fonimen, fo fee 
man zum Grund, daß alle Seifter ja alle Ger 
‚fchöpfe in der fiebenden Zahl ihren terminum ad 
-quem haben. Diß hat Hippocrates wohl ger 
fehen. Man lefe fein Buch egi di@vos wie auch 
de partu feptimeftri. Lnfere heutige Medici, 
 ausgenommeh Die vorsrefiiche Obfervatores in 
Mien, mögen fich nicht fo weit wagen. Uber 
was man einmahl obfervando erfiehet, und. 
durch DVergleichungen mit der ganzen Datur bes 
wahre findet, das legitimirt fich zuleßt Doch. 
Opnzwifchen haben die himmiische Snwohner mehr 
Miffenfchaft davon, und wenn man in reg 

ens 


{ 


Bl 4 


„denbaras Entdecfungen das Gute weiß zu behal- 
‚ten, fo bet man wichtige Gründe, die zur Pfy- 
chologie dienen. Daß die Seifler eine Mens 
fchen-Sorm haben, daß fie in alle Ißette agiren, 
Daß ihre Atmofphare gros und verfchieden feye, 
Daß fie eben folche Öbjecte wie wir vor fih has 
ben, nur in reinerm Stand, daß fie Farben, 
Lichter, Paradies Früchten, Schall, Geruch 
‚und Figuren um fich haben, ift da wohl zu beobs 
achten, aber Schwedenborgs Gefichte haben von 
dem Septenario nichte. Es muß aber höhere 
Drdnungen von Geiftern geben, wohin Schwea 
»Denborgs fenforium nicht reicht. ohannes fahe 
viel weiter. Die, welche das Lied Mofis und 
des Lammes verfiehen, werden auch in den Se- 
 ptenarium reichen , Die andere werden erft nach. 
und nach darzu erhoben, indem der ftatus poft 
mortem überhaupt eine Bereitung zu böbern 
Kräften zu feyn feheint, biß er in den firen Stand 
‚der. Auferftehung übergeht, wohin Schweden, 
'borgs fenforium abermahl nicht binreicht. Ce 
Toll auch einer nicht alles fehen, fondern mit fei- 
nem Maas zufrieden feyn, und nicht bald auf 
alles fchlieffen. | ER 
Sch mache den Schluß, daß wir hier nur biß 
‘in die muficalifche Zahl 5 rechnen, und daß.nur 
die Geifter der Wollendeten den Septenarium, 

3. E. in den fieben Donnern vernehmen. 

Unfere innere Verftande» und Dergleichungss 
Kraft ftellt fich Drey rein accordirende Zone in 
‚dur und mol vor, als eine aus vielen. in eins 
‚zufommen fallende Bolllommenheit, “Die irrdie 
ei r IS... 08 
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fche Mufic ift unfaglichen Veränderungen unters 
 worfen, voeil es drey Grunds Tone sibt, neme 
lich die Prim, die Quint und Quart, welche 
alle Augenblick in praedominio miteinander ab» 
wechfein, und weil jeder Grund» Ton allezeit 
feine 3 Accord- Töne hat, Terz, Quint und 
-Octav, welche unter fich fehr volubel feyn. 
Diefe dDrey Fundamental- Töne machen mit 
ihren 3 Accord- Tönen zufammen die Reiter von 
7 Tönen aus, die alle zur melodifchen PYewes 
gung fo gleichgültig find, daß man Feinen zurei» 
henden Grund geben Fan, warum jebt gerad 
diefer eher als der andere Ton dem Gehor ange 
geben wird, ine Bemerkung, die das princi- 
, plum rationis fufficientis nicht univerfal zu feyn 
lehret. Air wollen aber, da jest die demon: 
 ftration zu fehwer it, ung zur Seele wenden, 
‚amd fragen, wo die Seele ihren Siß habe? 
Die Kräften der Seele find drenerley: intelle- 
etiv, poteftativ und fenfitivo volitiv, nach den 
MWurzels Zahlen 2, 3, 5. Diefe find in dem 
Grad ihrer Würkung fo befehränft, daß fie nicht 
confus laufen , fondern nach mathematifiher Art 
der Dotenzen, da 2 fechefach,, 3 zwenfach und 


5 einfach erhoben ift, nemtich 2°, 3°, 51, ‘Bey 


den Dimmels-‘Bürgern gibt es eine noch höhere 
Bermsgenheit in 7, durch welche die vorherges 
hende wieder neu erhöhet werden, nemlich zı 
wird 5°, 3° wird zu 3%, und 2° wird zu 2:« 
elevit. | | 

Alle diefe Kräften müffen aus gewifjen einfas 
chern Znfangen herkommen, Diß en 

| | Dun 
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Murten oder centra. Die verborgenfte heißt 
die Schrift Herz, deffen Unergründtichkeie fich 
in die Mede, Gebärden, Bewegung der lies 
der ergieft, Das Herz correipondirt mit einem 
centro im Hirn, und die im Hirn in Ordnung 
‚ geftelite Jrerven haben auch im untern Leib ihre 
Wurzeln. Die Kraft im Herzen ift unerfchopfe 
lich und undeterminirt, und verhält fich zu. der 

Kraft im Hirn, wie ı” in dignitate infinita, 
zu 2 in dignitate fexta. Die Kraft im Hirn 


'ift etwas doppeltes, und formirt die pmbolifhe | 


und anfchauende alternation der Sdeen, iff alfo 
ein binarius, der aus der Unität fich ableitet. 
Altes Leben hat eine pulsartige "Bewegung, 
da 2 contraire Kräften mit einander balanciren 
nder abwechfeln. Aus diefer abwechslenden ‘Bes 
wegung gebahren fih durch Einfluß des prima- 
‚rii verfchiedene centra vitalia des fpirituellen 
T-heilg in der Seele, wovon die befondere Krafs 
ten in Spiral- oder Circular-Bewegungen auss 
gehen. Die erfte würkt in verborgenen Trieben 
der Liebe hinunterwarts, die zwente zu den 
Stiedmaffen der Sprache, die dritte zu'den Züs 
gen des Gefichts, Die vierte zu "Bildungen der 
Gedanken. Vom Herzen kommen noch 2 Kap 
ten in Hände und Füffe. Das im Hirn figirte 
verftändfiche Centrum und die 2 durch) Dande 
und Tüffe laufende mechanifche Herzens-Kraften 
machen mit ihrer Zufammenordnung den Eib 
der Seele aus im Keib, welche als ein mehr ale 
electrifches webendes Wefen alle Kammern Des 
Bauhs duschdringt, Hier ziehe man alles In eir 
an Sr 2 RT nen 
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nen Blicf: Die Unität geht aus in einen bina- 
‚rium,  diefer bat eine Contrarietät zu einen 


. flußartigen motu alterno in fich, foiche Coutra- 


5% 


rietät faßt fich mit der Unität in eine Volubili- 
tät, fo daß die bina contraria jur Peripherie, 
Die Unität zum centro gchüretz bey diefem Eirs 
eul £heilt Sich Der binarius wieder in verfchiedene 
Gegenden, und bricht ein biisender Stoß nad) 
4 plagis per quaternarium aus, der alles fehels 
Det und wieder vereinigt, folche tutal Penetri- 
sung des Ganzen hangt von dem immediaten 
influxu der ABeisheit ab, welche die indetermi- 
nirfe Unitat 1° mit der determinirten, nem» 
lid) 7 in dignitate.nulla, durch) folche tetractyn 


‚vereinigt, Daß aus Dem verborgeniten Grund Der 


per erften Gejtalten oder Endelechien die drey 


folgende herausgeführt werden. \ 
Dun, mein Lofer, der du an die geometri- 
febe Deutlichkeit in extenfis gewohnt bit, und 
aud) principium rationis fuflicientis mit einem 
mechanifch - archimedrifchen Gedenkbild concipi- 
reft, bier mußt du anders denken lernen, und 


" Die h. Schrift fernen deinen Furzüichtigen Blick’ 


vorziehen. Denn intenfa find Feine extenfa. 
Die 3 Rermögenkeiten, nemlih, intellecti- 
vum, poteitativum, volitivum, find ein in- 


'tenfum, eine einige Kraft, darinn. drey find. 


Diefe brechen bey der Seele nach Ränge, Breite 


und Tiefe hervor, eg ijt ung aber ohne höhern 


‚influxum und grofe fimplification nicht moglich, 
Diefe in einer vierten dimenfion concentrirte 3 


dimenfiongn zu erreichen, Sch habe Leute ger 
34 En Tanat, 
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Tanne, die e8 erreichte. Man lefe daven Hel- 
‚ mont, und in dem Leben der Therefe von Baur- 

deaux. Ne Ei A, 
” Diefe tranfcendirende dimenfion ift dag in- 
‚tenfum oder penetrabile, nicht divifibile, denn 
fie hat eine nachgebende Art in alle Formen fich 
du geben, Dik ift oppofitum extenfi. Wie dag 


euer die Luft ausbzeiter, fo gebt der Trieb dies - 


fer Dermögenheiten nach 3 plagis in longum 
 Aatum & profundum. Die Freyheit der Srade 
oder des göttlichen Lichte gehet Dusch decuffätion 
‚auf eine neue direktion in altum, welches zua 
gleich profundum ft, Dardurch erfi alles han 
mon wird. | a 
Heil nun in folher tranfcendentalen Dex 
mögenheit Die Zahl 7 ausgewicielt und offenbar 
‚wird, fo haben die Himmels Bürger höhere Ei 
‚genfchaften ale wir, 5. &. daß fie Das intelledi- 
vum befonders fchiedlich machen, und Daher ihre 
Seen in Menge perfpettivifh und figurabel 
bilden Tönnen, davon in den Schwangern bier 
unten eiwwag zubemerfen 2*, ferner daß fie mit 
Dem elevirten poteftativo 3° durdy ihren Weürs 
Fungs»Krais in diltans agiren Eönnen, ohne 
ihren Det zu verändern, ja daß fie fich fetbft 
„Durch Kraft der bildenden Vorktellungen in fihrsck- 
liche ABeiten auffehwingen Ednnen, ohne den fir 
gen Det zu verändern, Davon fefe man Schwes 
denborgs Rorbildungen, von den Dre und di- 
franz der Geifter, und. mache es intelligibler 
Durch diefe hypothefin. Pag. 95 - 92. loc. cit. 
weiters, Daß kahl“ ve elevirten a, | 
NT Sf Fol 
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litivi 5” fich und andere mit eingm Ichemate | 
corporeo hberkleiden, und Dardurch theils pallio- 
nen theifg Erasgungen infpiriren Tonnen, weil 
fie mit ihrer egoität in 7 Ihren Gib haben, fo 
da$ Die übrige Kräften aus 2, 3, 5, nicht mehr 
ein norhwendiger Trieb fenn, fondern nach der 
Rillfuhr eines Imperantis fich dahin oder Darts 
hin tenten. Kurz, daß das nothwendige mit 


dem willführlichen die ABage halte, 
DIE alles geftbiehet per influxum realem; 
weil nun im LBolfiiihen Syftem fein Inlluxus 
ftatt hat, fo muß diefe Theorie ihnen. nothiwen? - 
dig abfurd vorkommen; aber ABolf ist nicht 
‚Praeceptor generis humani, oder Nehrer DeB 
fenfus communis. ie verlachen ihn, aber 
der im Himmel wohnet, lacht auch über fie. Pf. 
2,4. 5., Ohne influxum, ohne Berührung, 
ohne adaequation des intelligentis und intelle- 
&i hat man Feine idee davon. Sapientia eit 
fapere res ut fünt ‚fagtCampanella. Dem Eins 
wurf, Daß durch influxum eine Kraft verlohren 
oehe, hat Gott felbft per alias leges fihon bes 
geanek. af | ae 
"88 ift zwar fihwer, fich Diefe_tranfcenden- 
tal-dimenfion vorzubilden, — Daher ift. Fein 
under, Daß das neue Serufalem den geome- 
trifchen Concepten » Madiern, nicht ein. will, 
Man merke aber, daß alle Epeper, die unzers 
fisrfich und unverbrennlid) fenn, etwas folides 
und etwas wachsthunliches propagables zugleich 
haben, dag nicht zu meffen ift. Dreu Serufalem 
Jiegt folid und meßbar auf einem hohen De 
N IE 
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Die 12 Engel find nicht nur localiter, fondern 
Nach der intenfitate poteftativa über die Thore 
 sefest. Sie machen eine fehreckiich role Figur 
eines ungeheuren Colofli , doch nicht zu mefjen. 
Die ı2 Gründe find neben, nicht übereinander, 
aber aufwärts der Mauren gibt 28 unmehbare 
‚ intenfa. “Der Altar in Apocalypfi wird redend 
‚abgebildet, da ift meßbares und. unmeßbares, 
iR ind abfurda in der Worfifihen Philofo- 
ie. | | ah 
; as die Seele betrift, fo ift fie eine endele- 


chia, ein umlaufende Gemürän-Nad, weiche - 


. fich in eine fubfiitentiam eines ftatus interni | 


oder verborgenen Bildung bineinzieht, wo fie 


fich figive oder veft fest. Lenn folcher Ttatus 
Durch Die Kraft 7 vom Geift Bntted, Der Die 
ewige Natur, woran alles Gefchöpf hangt, bes 


wwärket, eröfnet, und zur confiltenz eebradt 


wird, Da die vera fubfiltentia gleichlam aus 
ihrer Hüffe fallt, fo ift der ausgebohrne Geift 
Centrum und Peripherie, effeftus und caufa, 
‚ oder wie Philaletha der Eugenius fagt von ches 
mifihen Sachen: Aus dem erfchaffenen Sohn 
wird dDurd; Auflofung des Sohng der Vater ges 
zeugt. Es ift des Sohns Sohn, welcher des 
Sohnes Datter gewefen. Giche Lumen de 
Lumine p. ı22. €s ift auch hieraus abzuneh» 
men, daß das innerfte des Menfchen mit dem ins 
neriten im Simmel correfpondirt. Wenn fols 
ces im Menfihen aufgefchloffen würde, durch 
7, ehe die übrige Geelen- Kräften in Dednung 
gebracht wären, fb wirde Die BON ‘ 
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un fie auch im höchften. 


tion zu begreifen, will ich eine 


® tel 


und Schrecken in ihren entftehen. a Foftet aber 
viel zu diefer Simplification zu Tommen;, aber 
das befte ift, Daß der Iriede ‚Gottes ihm fchon 
ftatt des Kampf Ziels it. Durch fouveraine 
Macht Ehrigti über altes Fteifeh ift Der höchfte 
Grad fehon auch im niedrigften, und der niedrig- 
| Der Status 2 Cor. 3, 14. 
fommt allen zu, in Eleinerm oder geöferm Mans. 

Diefes alles noch beffer unter alleriey Varia- 
Comparation der 
Mufic- Theorie Eufers und dee unfern anhane 


gen. a 


Gegenfag der Exlerifchen und unferet 
EN Mufic-Theorie. 


| Fler hatex idea me- 


taphyfica perfedti, 
grati, fimplieisharmo- 
nici die principia mu- 
fica zu ve2befjern gefucht. 
2. E. bat aus jenen 
prineipüs die Tonver: 


bältniffe nah geriiien. 


Graden der Schönheit 
determinirt, daß man 


° immer mehr und mehr 
Zone zu feinem Ge 


brauch hätte. 7 
3. E. nad), Fommt 


\ alles auf das angenehme 
RB und 


Fricker hat fich gehis 
“tee  aug general- 
ideen & priori unächte 
Berhaltniffe zu erui- 
ven. RL ENG 
2, F. bat aus denen. 
fihon verficherten Ton 
Abimeffungen eine Res 
sul gefunden, dag nicht 
mehr uud nicht weniger 
Statt haben Fönnen, 


‚3. F. hat obfervirt, 
dak die muficalifche 
senz 


ne 2 d. 


und fanple in der Seele 
an: 
| fehnell mefjen fan, folche 
macht ihr ein Nergnus 
gen, nach dem Sradder 
Aa ak 


welche Zahl fie 
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Wendungen alle Gees 
lengeflaiten in ihrem 


fehnetlen Limtauf berübs 


ven, daß fih angenche 


mes und unangenehe 


mes in der Mufic, wie 
elleg und Dunklesindee 


Seele eröfner, und daß 


2 Bis har die Zahl7. 
als einen angenehmen 
radicem ; wider alle 
Verträglichkeit des Mu- 
fi-Sehörg, angegeben, 
vie falches im Hamburs 
gifchen Magazin recen- 
er 


E. fonte die idee 


ns limitis nicht herbey 
bringen und applicable 
machen, Damit beftimmt 
‚würde, bey welcher von 
ven erften, prim-Zabfen 
2.3.5.7. EI. Man end» 
kich aufhören müßte, und 
wie weit man ben jeder 
prim-Zahl in ihren di- 
gnitaten auffteigendürf 
te, weiler gar feine idee 
‚von der Seele felbft 24 


das blos angenehme ge 
ne Das wideige nichts 


taugt. 

4 F. bat obfervirf, 
daß die Seele limitirt 
fey, fo daß fie 7. fchon 
nicht mebe ivdifch zu fafs 
fen um Durdyeinen bilde 
lichenEindeusFäuergreif 
fen ver rmögendf 


3. F. fucht sum erft 
feinen. limitem in die 
principia metaphylica, 
einzuführen, und findet. 
bey der Seele diefes, daß 
fie aus widrigen aber li- 
mitirten Grundfräften 


beftehen müffe ‚ welche 


mit den Zahlen 25, 32, 
51, Da dag potenz-Zeis 
chen ben jeder der limes 


tft,  correfpondiren. 
Ferner dab zu Ergänr 
sung 
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ihren Gmpfindungen ı 


Dder Mechnungsveimd- 


gen zum Grund gelegt, 
fondern blos auf Die 
 Meffungs + ve 
SEN. 


6. E. erfläret nicht, 
worzu diffonanzen feyn 
müflen, aus Mangel 
der Erfahrungs »ideen: 
nur zeigt er deren Linvers 
meidlichFeit, und haltfie 
für confonanzen in ger 
tingerm Grad der 
Schönheit. Daher mißt 
er alles als confonanzen 
ra dem Grad ver 
Schönheit ab, weil die 
Seele nur aufdas ange 
nehme und leichte fehe. 
Endlich macht er einen 
Veberfchlag, wie ftart 


die ut eines mus 


ficafifchen Stückes fey, 
- ‚welches problem infe- 
lubel ift, weil jedes 
Gtück feine eigene Art 
bat, und fie heteroge- 
nea find, Da ur: 

' li» 


8 [oe] > 


re Eee DEE) 


Keiftene ein Anfang und 
Ende ı © und 70 feyn 


‚müfle. 1. in dign. infi- 


nita ift eine undetermi=«- 


‚nivte Einheit, 7. aber. 


in dignitate nulla ifF\ 
Das determinirte Cing 
feibit. 

6. F. finde die 
Schönheit erft in dem 
Durchbruch der diffo- 
nanz tn Die confonanz, 
und daß ohne verborges 
nen Gtreit und Abs 
wechslung der harmo- 
nie {im fundamental-: 

bafs Kein „Leben in der: 
Mufie wäre, auch die 
Freude der Geele blos 
Daher bey Anhörung eis 


ner Mufte entfpringe, 


weil Diefe Gemüthss 
Sprache ihro fo eigent- 
lich alle ihre aflecten und 
Gemüths » Wendungen 
alsinetnem@Spiegelvorz 
halt. Daher gehter mit 
feiner Zahlen-Drdnung 
in die Sceefe felbit hinein, 
um deren Natur, rt 
und Eisenfchaften da zu 
er 


- diffonanzen iinmer weg- 
Heftellt werden, Daß eine 
Mufie defto angenehmer 
feyn follte, und die gröfr 
fere Schönheit Itefe auf‘ 
mehrere monotonie bins 
aus. Aber bey den Mu- 
fieis Hi die ditfonanz der 
‚Sept. minor foreißend, 
dab man z. &. bey einer 
cadenz einen langen. 
willführlichen&ttliftand 
dDaben macht, bis fie res 
joloirt wird, | 


[ 


f 


| „.E.hältı:z6, 123% 
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erforfehen: und 
Deren ne 


r.)ein abditum, es ı 


nen verborgenen Anfang 


ohne Anfang aus Vers 

geiiungmtae re 
‘in dign.-infinita 5 
gleich 7eindign.nulla 


gieid) z, 


da die determinirte und. 
undeterminirte Einheit 


nahe coineidiven. 


2.) ein manifeftum,: 
‚d. i. von auffen recipi- 


rende undiviedering weis 
te Sich auffernde Abtrz 
Tungs Kräften, wie die 


limiivte Zahlen, 29,32, 


51 dahin zielen, 


7. F. jeigf, daß >. in 


1:04. nicht fürfofchon, feinen  potenzen die 
algı;2, 134, 1:8, weil höchfte volubilität has 
Traft: feinee Pigul jene ben müffe Durch alk gra- 
Zahlen fehon mehr com- dus, fo daß im wirrfiis 
plicirt und vervielfältigt chen muficalifchen Lauf 
yind, als diefe, unddie 1:16. eben Die qualität 
Seele mehr Sefhaft har und zarte Helle derSeele 
be, folche bis auf ihren imprimiven, als 1:2. 
radicem 2, zu refolois oder 1:45 Ja daß 2. mit 


ren, Wohl fällt dem feinen potenzen die uni-. 
Gehör 1:32.und1:64, tatem quafi: ubique. 


ohne ausfüllende Zwir praefentem . felbft rer 
de (chen? 


da fins | 


Pe 


7 
fchentäne ‚faft fehwerer 
als manche diflonanz ; 
‘aber bey der wirklichen 
Mutıe rehltente an Jivis 
fenentönen: "Ben jenem 
Anhören ift Die Seele in 
feiner muficalijchen di- 
fpofition , d 1. in feiner 
aktivität, Erhebung sder 
exeitirung Der BE 


8. E hältdiegahla. 
3. Cr. angenehmer alö 5, 
weil jene fimpler und 
der Seele faßlicher, Diefe 
fehwerer und gleichfarm 
7 tieferm Trachfinnen 

Die Seele ift alfo 

A ihm eine Monade, 
voeläe,je nachdem fieviel 
pder wenig Einheiten 
zehlen muß, fic)- dag ger 
zchlte objedt als unans 
genehm oder angenehm 
reprxfentirt. Man laffe 
abernur;. ©. auf einem 


Inftrumente, cu, e > dies 


fe 3. Töne miteinander. 
hören, und frage,welcher. 


Ton oder Klang bier mit 
‚ feinem Reigvorfiicht : fo 
| wird 


®& {e1®& 


proefentite. Dahero fen 
die Euferifche Negul bey 
den potenzen fehon nicht 


applicable, indemfolche 


Jimitiet find 3. ©. 1:64: 


dft viel leichter in ipfa 


harmenia mufica u 
faffen , ale ı: 25, (80 5: 
auf 5, nicht. auf 52, li- 
mitistift, indem lestere 
ratio gan unverfiands 
er . bi. - 

F. findet für jede 
ae „Zahl in der Mufie 
ihre befondere Gigens 
fchaft, twelche bey ‚den 
potenzeh und compofi- 
tionen unter einander 
theils erhöht, theilg mit 
der andern" -vermifche 


wird, 2 it beyihm aufs 


Flärend und verftändlich 


 machend, röeil te mit ihe 


ver fimplicität demcen- 
troder Seele 1 o = 2, 
(oder dem, was gleiche 
fam unitas vaga in ihr 
heiflen möchte, Jnäher it, 
und mit.ihren volublen 
potenzen zwifchen allen 
Zahlen frey und rein 


AUERORNr 5 De 


Btel& 


ieh. jedermann. ‚geftes 
ben, c. und c.allein Bas 
ben nichts. neues, und 
fenen eben wie ein einiger 


todter- Klang, e aber. 


dringeerft durch, Daber 


Mi rse nicht foempfinds. 


7 als ı: 5 Oder 255, 


g 


Ö% " täßt sich nichtei: 


Hentlic) in Die Materie, 


von der Melvdie, oder 
von dein Lauf der Töne 
hinter einander, ein, 
tie und warum Die T’fs 
ete, und Dauerder Tode 


hie abzufheilen,, welches 


noch ein öbjettum Der 
BZahlenkunftabgäbe. Er 
macht immer nur pra- 
perationen ddsu, und 


uberläßt heenach dem 


Componiften, tie er 
feine ihm vorgefehriebene 
Töne ins Gehör bringen 
wolle; halt fich, war viel 
mit den genieri üs und 
alten fcalis Auf, cörri- 
gi auch wasinderheus, 

tigen 
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ift. ben ihm -höchft eins 
fehneidend und pene- 
trant reißend, veil fol 
ches dem termino fixo 
oder der peripherie der 
Seele 7° = 1, das ifl, 
deren verborgenen Leibe 
UOBEE. naher Fommt. 
Pad) Weiffenift anima 


‚ens fimplex fecundum 


quid defi inens in con- 
tinuum; 

9,7, in Begierde, die, 
Möglichkeit des melo-. 
direns Und componi- 
rend (ohne welches Die 
Mufie gar nichts ift) zur. 
zeigen und an der Cegle' 
zu eruiren, gehet auf eine 
neue tiefe Pfychologie. 
los, und bermuthet, 4:3 
mülle die imaginations- 
Kraft der Seele eine 
voürkfiche fcalam tono- 
rum, (wie fie heuting 


Xags bey den Muficis, 


Die billig allegenera und 
modos teggemworfen , 
unveränderlich pro can 


tu duro & molli deter- 


minirf ift) vor oder in 
n Au haben, und 
fuchte 
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tigen oder dem genere 
diatonico-chromaätico, 
gibt ihm aber unzahlic) 
viele modos oder erft 
particulare fcalas, die. 
Daraus zum hins und 
wieder lauffen Fonnen 
choifirt und einemCom- 
poniften aufgegeben 
werden : Allein Damit ers 
findet er eigentlich nur 
 immerneueTöne,die dies 
fm. generi zufommen 
follen, und Fomme auf 
keine Spur der Anger 
nehmbheit, fo inder Folge 
- einzeler Tone lage. 


10, E. hält viel auf 
fimple und complete 
confonanzen, wie erfie 
nennet. Den jenen ift der 
gemeinfchaftlihe Pens 
ner (communis mini- 
mus dividuus ) fimple 
oder inkleiner Zahl; bey 
Diefen wirds dem Gehor 
durch Anfüllung der 
Zwifchentöne erleichtert. 
Sieraus folgt, daß 5. C. 
2:4:6 angenehmer fey, 
als 4:5;6, dann ‚N 


& [Lo 


I1®& 


fuchte diefes in inguif. in 
fenf. comm. dur) ein 
Maag oder intervallum 
des fD genanntentonig: 
9, nach weichemdteühris 
gen Grade der fcala fich 
aufs und abfteigend abr 
theikten, und welches im 
Hirn einen gewiflfen Sig 
hatte, hypothetice und 
Berfucds » WWeife bes 
greiftich zu machen, bie 
jich8 mit derzeit aufflas 
ren. würde, wenn die 
Pfychoölogie gewiffer 
wird 


‚10. F. hat von den 
Muficis gelernt,wie alles 
auf der dur- und moll- 
accord anfomme, wors 
aus die fcalze entfprin: 
gen, und da er fie arith- 
metice refolvirt, fo hat 
er erfi befler eingefehen, 
wiedieferies 1 o, 26, 
32, 51, 7° fich nicht vers 
geoffern oder continui- 
venlafle, Cdaßmanz. €. 
arithmetice feßte ı «, 
25,37%, ae 


5 [01% 


iftder dividuus 12, bier 


aber 6, nämlich) € A 
trahs 


gröffer. Aber die 
rung fehrent, daß die 


Seele durch die Bolige 


“ feit des accords viel 
mehr entzücht werde, alg 
durch) eine bioffe Die 
Odav begleitende 
Quint. 


_ dur-accor 


474, | 
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arzt äuf f 
da ja dieerfte exponen- 
ten nichtin ferie natura- 
li lauffen, fondern durch 
eine andere Negul de- 
terminirt werden) fons 
dern Daß die Seeleeinen 
doppelten nifum haben 
müffe 1) zum Ausbreis 
ten nach dem heitern 
d " 3:9 6, 


und denn 2)zum Einzies 

| ben nach dem affectirt 
Se | N moll-ac- 
cord : fo daß 


meltiplicnde u. divifio 
‚Amer ineinander lauffen. 


\., 


Eines Politiei und Freummds von Htt, 
Prelat Detingers Apologie gegen die 
.. Göttinaifche Recenfion von der Metas 
phylie Szechiels, Fac. Böhms 
. und Neutons. 


De in den Söttingifchen Anzeigen No. 26.& 
7. ans Licht netrettene Recenfion von 
Schrwedenborgs irrdifch » und himmtiicher Philo- 
fophie, welche mir wahrend meiner gebrauchten 
92 ad» 
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Bad-Eur zu Geficht gekommen, . verdient. mir 
Kecht den rahmen, einer verbefferten Auflage 
ders denen Detingerifchen Schriften ganz eigens 
. gewidmeten Spotterey derer gelehrten Hn. Kunfts 


Richterin Göttingen, wovon fie fchon in A. 1753- 


aus Antaßdes- von dem nunmehrigen An. Praelat 
- Detinger edirten Trattats: Tnquifitio in fenfum 
- communem: eine fehr naife Probe abgelegt ha’ 
ben. Vrur Schade aber, daß Herr Recenfent feis 


nen Bis mehr in anzüglichen Ausdrücken, als in 
Berührung der Realitäten brilliren lafferi. Um 


Turz davon zu Fommen, half er, wie Paulus vom 
natürlichen Menfchen fagt, altes für Thorheit: 
Die, ErElarung von dem Licht und Herrlichkeit, 
welches von dem Heren ausgehet, die Erklärung 
von der Figur, Sinnlichkeit und Atmosphaere 
eines Geiftes ift ihm Ihorheit, weil es nicht mit 
Molfens Metaphyfie übereintommt, und gleich. 
wohl wagt er fich nicht, die Corde zu touchiren, 
wie IBolfens Iegriffe fo wohl in Anfehung Got- 
tes, als des IBefens eines Geiftes mit den Aus 
fprüchen des Szechiels von Gottes Herrlichkeit, 
und von den intelligenzien compatible feyen; 


8 ft eben nicht genug, wie Prod. Sal. 9, 3. 
nur dietatorifch zu fagen: Ein Jar ift er; Ein 
‚Recenfent muß eben fo wohl die ‘Beweife vor die 
ganze Sache anfıhren, als zeigen, daß er auch den 
Hauptzweif eines Buchs einaefehen, damiter 
fich nicht den Borwurf zuziehet, daß er folches mit 
Fleiß übergangen, um nur Gelegenheit zu haben, 
feine Antipathie gegen den Auttorem offentlich 
| e er 


nz 


set 469 
gu zeigen, und. feiner fatyrifchen Denkungs Are 
nahrenden Stoffzuverfinaffen. Ist doch fehon der 
Meltzgepriefene D. Spener, da die Philofophen 


Sich einander fo fehr widerfprechen, auf den Gedan- 


fen gefommen, ob nicht zu Diefer Zeit des Zweifel 


©ott dem verachteten Schufter Sac. Böhm durch 


Dffendarung gezeiget, welches diejenige Grunde 
eißheitfeye, diezur H. Schrift gehöre? Undift 
dann ohnmöglich, daß, weil Böhm ein Laye gewes 
fen, der feine Ausdrucke nicht in dieverftandlichfte 
Form gebracht, vielleicht Schwedenborg, als Phis 
kofoph erwecfet, zu Diefer h. Grund WBeißheit das 
feine beyzutragen? Xo zeiget dann Herr Recen- 

dent, daß fich aus der Grund TReißheit b. Schrift 
im Ezechiel nicht erweifen laffe, daß Böhms und 
Shwedenborgs BHegriffe in Grund-Sadıen der 
Seele nicht die wahrefeyen? Und ift damit, daB 
Here Praelat Detinger fo wohl Schwedenburg 

nad) den Schrift-Ideen geprüft, als aud) "Bohm 
nach Szechielis 1. und ro. Cap. in den Grund» 
Sachen b. Schrift wahr gepriefen, ausgemacht, 


"Daß er alle Stoppeln, weiche in diefen neuen Bei 


fagungen find, annimmt? Faner nicht glauben, fie 
feyen auch Deßwegengegeben, daß eine Die andere, 
warn fie, wie Piasregen fich zu ftark ergieffen, 


 corrigire und moderive? hat er Dadurch mehr ges 


than, als was Paulus ı Theffal, 5. fagt: “Die 
Weifiagung verachtet nicht:_d. 1. wann einer vor 
gibt, aus einem höhern Senforio, als die gemeine 
PBernunft ift, etwas mitzutheilen; folle manes 
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der Metaphufic begriffen werden, 


110 B lol® 


wohl auch damabl fhon wegen Einmifchung alber 
ver Dinge gefchehen, fondern prüfen, eine Ausr 


wahl machen, das gute behalten, 


. Alles, was Herr Brälat Detinger In dem fo 
befchriebenen Buch zu intendiren feheinet , lauft 
meines Erachtens dahin aus, durch eine genuine 
aus der proprietate verborum facrarum von 
den Figenfchaften eines geiftlichen Leibs geyogene 
Schrift-Srund-ABeisheit, wider die Seuche, Die 
im Finftern fhleichet, zu proteftiren, da zu vers 
mutben, daß wir bald Feine Lehre von der Hole 
lenfabet Ehriiti, von der Communicatione 1dio- 
matum, von dem Waffer, Blut und Geift in 
den HD. Sacramenten mehr haben werden, weil: 
der Cerinthifihe Idealifmus , nach welchem alle 
£eiber nur Srfcheinungen, und Feine wahre Sub- 
ftanzen feynd, wie Cerinthus yon dem Zieifch 
Ehrifti ftatuire hat, ı oh, 4. alles verfihlinget, 

Der Gedanke von einem Senforio kommt eben 
nicht jedermann, wie Hn, Recenfenten fo aus 
fehweifend und lächerfich vor, der Bhilofoph de 
Sans Soucy fthreibt an Marquis d’Argens, daß 
ohne Senforium Feine überjinnliche Dorimürfe 


_ Was befümmert aber all bißheriges den Hrn. 
Recenfenten, der den Luftre feiner Ehre nur. 
die Sängerldeen der YWotfif.ben Philofophie zu 
fouteniren fucht, und bey dem cs heißt; Aut fa- 
naticus aut Wolfianus; aut Deifta aut Catho- 
Jieus, meshalber aud) Malebranc, Cluver, 
Echwedenborg, Manner , die fonft denken Fons 
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nen, kurzum Schwärmer fegn müffen., weil fie 
nicht NBolfifc) Denken. 

Selbft demgrofen Neuton würde Fein befferes 
Loos zu Theils und er gewißlich unter die fana- 
ticos gegehlet worden feyn, warn ihn nicht feine 

‚hohe Reputation über die Pfeile des Heren Re- 
| ‚cenfenten erhoben hätte: Ep verfähret aber ders 

felbe hieben etwas glimpflicher, und ftreicht Damit 
Die Geegel vor ihm, wann et fagt: „Sollte es 
2 mohl möglich feyn, Daß Herr Praelat Detinger 
„den Philofophen von Sngelland durch paralle- 
 „Almum mit ‘Böhm fo erniedriget? eswird aber 
‚in foldher parallele fich nichts ahnlich feyn, als 
nein paar gleichlautende Forte, .®. ‚anzies 
; sı bende Kraft 2c, 

Allein, mein Herr Recenfent, ift eg nicht alfo, 
daß die 2 erfte endelechien %ac, ‘Böhme Neu- 
tons vires centrales feyen, welche er mit einem 
frei barbarifchen IBort 

(Si forte necefle eft, indiciis monftrare 

. recentibus abdita rerum, fingere cindtu- 
ris non ex abdita Cethegis continget da- 
 biturque licentia. | 
.  Horat. art. Poet.v. 50.) 
Die ernige Gebährerin nennt? 

‚Ber weißt nicht aus Neutonifcher bilofo, 
phie, daß die erfte vis centralis ad centrum gehe, 
und die andere vom centro weg, und aus diefer 
die 3te eine Circular-"Berwegung ausmache? der 
ren Böhm die ate zugefellet, und fie bis auf den 
. Septenarium Hippocratis hinaus führer. Diefe 
3 eifie endelechien oder vires laflen fich quafi 

sa mefr 
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meffen, bie übtigen hingegen Yan lan nikht üb 
eandem quantitaten virium motricium britts 
Neuton zu fagen, teil Gott dutch Diefe vires 
in jede atomos fubftantialiter nicht nur eciene 


ter gegenwärtig jene, fp müffe alleg fpatium ein 


fenforium Dei feyn, ein allen dealiften und 
‚dem ABolfifch Denfenden Hn, Recenfenten freys 
ic) eryfanatiquer Grundfat. Leibniz hat felbft 
geftanden, wann Syitema attraltionis wahr 
fene,, fo feve fein Syitem nicht wahr, fondern es 
müßfe ein perpetuum miraculum aus Goft in 
die Natur fielen; folglich müßte Neuton ein fb 
und Seöwebenberg; ben Bagliv hat Herr Re- 
cenfent als einen.dfdfen Arzt übergangen, den 
auführt, Doch fo, DaB aus feinem Materialifmo. 
bie Bligen der irritabilicät und fenfibilität ber« 
pe Sehens wellde, Die imputation, ala: märe 
„Herr Proelat ein Materialitt, zernichten: Wie 
oft proteitivr Herr Detinger, daß man ihm nicht 
imputire, die-Stelg fey deftrudtibel, er beweißt 
ihre Srhabenheit über den Materialifmum beffer, 
als cs ABolfs fimplicitas beweißt, "SR 
Es ift übrigens ohnnothig, Die Particular- 
Gherge des Den, Recenfenten nad) der Reihe 
zu berühren, Die Recenfion ift gegen das Ende 
fehr flüchtig, abfonderlic,, wann erden D, Sper 
ner der Surchtfamteit, in Diefem themate, bes 
fhuldiget, und ihme, zum Beweiß, daf es Hin. 
Regenfenten zu langiveilig worden, Das befe im 
| dem 


e 
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dem Yuch, nemifich Die adcrfiche Phitofophte Eyes 


ehtelis, und die angebogene Confifia Speneri, 


. recht zu prüfen, andichtet, daß er 3. Bohm nicht 
BU nicht Spener pag. 371. über fich neh 
men, auf die Argumenta wegen des Dunkeln 
Styli Sac. Böhms zu antworten? Dezeuget er 
nicht pag. 372. wie ihm nicht wenig bedenfttch 
vorkfomme, Daß die Theologi, fu ex profeflo 
wider ihn gefchrteben, allemaßf geringe Chre Dar 
von gehabe? Erktäut er nicht Böhm zu einen 
3tio inter infpiratum, fenfu exguifito, & En- 
thufialtam, 5 noch an viele andere tertia, in- 
ter Fanaticum & Wolfianum, inter fimplex 
& compofitum, inter materiale & immateria- 
de, inter Gallionem & Gamalielem zu denfen 


Gelegenheit geben Könnte, 
; Münfehet nicht Spener pag. 375. daß Gott 
Seiftes ausrüftete, welche recht zeigen Eönnten, 


togs göftliches pder irrigeg in Kar. Bohms Schrife 


X 


ten 16 befinde? , Deöchte wohl diefes, Daß Herr 
Recenfent geprüft hätte, ob Herc Praelat Der 
tinger precifionem theticam, guftum orienta- 
lis Philologia>, Philofophiam Ebrworum, & 
experientiam fpiritualem von langem her dazu 
Biss, der Mann dazu wäre, nicht der Betrache 
tung Deffelben roliediger gewefen feyn, als feine 
„ Die Zeit ift ihn aber zu edel darzu, und fine 


det er vor zufräglicher, diefe fo erhabene Mater 


vie eben fo ohne alle Attention vorbeg zu gehen, 
895 ‚m8 
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als jenen ehemahligen Profeffor in Göttingen ohne 
Cenfur pafliren zu. lajfen, wann er in feinem 
Jure Nature die Lüfte des Fleifches als care 
unfhidtaen inftinet angibt. | 

FRie.gros wäre e8 wohl gefrevelt, wann man 
Hrn. Recenfenten heraus forderte, eine befiere 
CrHärung über die Nichtfchnur aller Schrifte 
Pfychologie su geben, als Kerr Proelat Detin 
get von pag. 313. biß 368. setban? 
Die 13. aus dem Tert H. Schrift nothwen» 
dig folgende. Süße, pag. 353 + 355, da jeder 
anfangt mit Der provocation: Wer Tan lauge 
nen? follte Herr Recenfent dem Publico zur 
Meiehrung widerlegt haben, wann er wider Hn, 
Praelat Definger etwas taugliches hätte aufbrin« 

gen wollen, 
Herr Praelat feheinet die 8. Phitsfophen ‚nur 
als Paragonifche Schrecfbilder. wider die Fana- 
tiqnen angeführt zu haben, weil fonft die Philo- 
fophia Scripture. Sacrz, welche nur 2 &a 
ER, nemfich die Serrlichkeit Gptteg, und die 
intenfite der Seele, als ein Bild Gottes, sum 
Haupt Ohje&t bat, ohne Rergleihung mit fol 
ber ale ei biofes noli me tangere, märe übers 
gangen worden. 

Schwedenborg in nicht die Hauptfache des 
Wuchs, fondern comme accident Destdes 
AiImEaRFD ,‚ damit er ein uffehen auf Ezechiel 

)e \ 

Herr Proelat hat eine blofe Prüfung Schwe 

tenoargs unternommen: Die Hauptfache ift Die 
‚Dr ycholögie Ezechielis: mit. Öifet, snDeN ich, 


BlIS m 


bietet er. allen Contradicenten mit, Parthefie 
<roß, DIE wirdeihm der Schild des philofophie 
fhen Staubens bleiben, gegen alle feurige Pfeife 
des Dertn Recenienten, und aller, Die auf ihne 
Josbrennen, inzwilchen werden die Würtems 
bergifihen Theologi Herrn Prlat Detingers Fa- 
natiimum (mit Panli Limitation, ftulte lo- 
guor) an feinen Dre geftelle fenn laffen, und ihre 


Ohnverfäffchte Genanigkeit nach H. Schrift und 


den achten Grundeldeen der fymbolifchen Bits 
her, wie fie Melanchton in feinem Buch de ani- 
‚ma oder de Endelechia erfläret, und wie Buce- 
rus, Brentius, und abfonderlich Jac. Andrea 
im Colloquio Mömpelgardenfi gethan, behaup- 
ten, und Dabey Dannoch ihre unlectirifche Freps 
‚heit zu denken Dervahren. Sch forge wohl, daß 
hich feiner Zeif zroifehen des Arnde und Detingers 
Fanatifmo eine ohnvermerfliche Parallele ziehen 
lafien werde. Lieber jenen wurde anfänglich auf 
allen Kanzeln foßgesogen, nun ift alles till, und 
Gott hat Fluch in Segen verwandt, 

„Daß der Herr Recenfent den Herrn Praclat 
einen Alchimiftifchen Böhmifhen Theologen 
nennt, #ft nur in den Augen derer dis reputiplich, 
Die Jgnoranten der Lebenssprincipien fepn. hm 

ift es Feine Unehre: NUWVer die Phyfiologie und 
Pathologie nicht neben der Philofphie Rudirt, 
der weiß auch in der Philofophie fehe wenig, 
und.Daher mag auch Die Berwunderung des Hn. 
Recenfenten über den Arzt Bagliv in der Neibe 
der "Philofophen Fommen. Llebrigens vergnüget 
mic) der Zusdruck Des Deren Recenfenten, Mi; 
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‚alte diefe Bücher eine Demüthisung des Ders 
ftands_ feyen, noch immer, da es.in NBahrheit 
a!fo beichaffen, daß, Herrn Detingers Bücher 
eine Demütbigung ‚des idealiftifchen Derftands 
feyn, und wird mir hoffentlich Here Recenfent 
Dafur Dank mwiffen, wann ihme die "DBeforgnuß, 
Daß ihn Are Fricker mit einem neuen Syftema- 
te Pfychologico bedrohe, obwoblen Herr Sriz 
efer nur fagt, dDah.er eine neue Theoriam Mu- 
ficam fehreiben wolle, benehme, und ihme biers 
mit zu feiner beffern inftrudtion, durch einen Se 
genfaß der Gulerifchen Theorie die. Sricferifche 
poraus erkläre; Schließlich aber Herrn Recen- 
Senten anrathe, ich bike su befinnen, und mit 
I felbft zu Rath zu gehen, wenn er am Ende 
feiner Anzeigen Hern Praelat Detinger des Ma- 
terialifmi willverdadhtig machen, ob er nicht vote 
her felft Gyechiel. des Materialifmi befehuldigen 
müffe: Der if, fein, Materialift, welcher Iebrt, 
daß die Seele göttlichen Gefihlechts feye, und 
Dahernicht vergehen Fonne, Dabey aber dach vim 
 generativam. idearum mit fie) in jene Melt 
nehme: Bor diefer gefährlichen Folge hüfe fie 
ein jeder, denn fie tartarifirtihn, wenn fie bofe fl, 


Won der Pfjchologie D. Shrift., 


SR habe oben gezeigt, daß die Ereele verfchies 
aD dene AnfangssQucllen oder centra im Pens 
fehen formive, womit fie ihren Sig zu erkennen 
gebe. Diefe centra oder verfchtedene Commu- 
nicationssPuneten tsrden auftecht nn De 
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FichtssCanal oder aufrechte Linien zufammen ges 
dangt. Aber diefe 2 centra haben noch manche 
Stebenscentra,, telche fpiraliter laufen. Daß. 
dig mit D. Schrift übereinfomme, fiehet man 
aus der. Pfychologie Salomo Ecclef. 12. word 
über Linnaus in einer differtat. über Salomo- 
nis C. XL. refpondente Pilgren. Upfal. 1759. 
v.6. die güldene Duelle ausfege Durch die unterite 
Theile der genitur, der Krug durch die Blafe, 
das Rad durch die Tieren; aber diß ift weit von 
Nieuwentyts f&yöner Erklärung entfernt. Mare 


lefe in dem Buch ber Dred. Sal. it. Wahrs 
heit des fenfus communis, p. 8: Er 
Die Seele ftellt nad) Salsmons Pfychologie 
in den verfchtedenen Receptaculis diefer geittlis 
chen Quellen eine aufrechte Figur eines Menfchen 
por. Das Rückenmark ift der filderne Strick, 
Diefer communicirt forvohl mit dem Herzen; die 
dem erfien centro, unter dem Stamen Krug und 
Rad, als mit dem Hirn als dem andern centro 
unter dem Namen, güldene Schaale, dur 
matris. Die übrige fubordinirfe centra find 
wohl mit den Norten, Sonne, Licht, Sterne 
zu vergleichen. Tertullianus im Buch de ani- 
ma, Cap. 9. fagt, daß in feiner Gemeine durch 
Offenbarung decidirt worden, die Seele habe 
pölige Menfchen- Figur und corperliche Eigens 
fcharten ben den geiftlichen oder idealifchen. Es 
wurde zu lange feyn, fich dabey aufuhalten. 
Zaharia €. 12, 1. ift wichtig, daß Gott fagt: 
er formire den Geift in der Mitte des Menfchen, 
DiR Font fehr fehön mit obigem überein. ot 

| | N&- .. 


ws 8018 


Bi Nephxfch Ruach Nefchamah,, Chajahı Ze. 


chidah für Benenntngen feyen, das wird auf 


eine andere Zeit ausgefest. Nur DIE will ich fas 
gen, die H. Cchrift habe Die Fintheilung der 
yohen Schulen in Derftand und, Willen nicht, 
fondern Kerz und voruele Phil. 4, 7. das ift die 
währe divifion, und daraus fülger vieles, wels 
in der Antonia fehon erörtert if, Die Zeit ift 
noch nicht, Daß wir alle in H. Schrift zerftreute 
Funken von der Seele zufammen in ein Syftem 
bringen Eönrien. Der Geift ift etwas aus Gott, 
der Derftand ift unter. Gott, die Seele oder die 
vierfache Kraft aus den Original-Rräften wohne 
im Blut, alles zufammen ift begriffen unter Dem 
Bort, er. biies ihm ein den Odem der Leben in 
ferne Nafe. Dun Fomme die Seele ex traduce 
Durch Fortpflanzung, ı Eor. 7, ı2. Wir bes 
fiehen aus Geift, Verftand, Seele, Leib, in 
ernem Leben. Uber wir können nicht alles beante 
tborten, was man einmwenden könnte; auf die 
Zukunft des Serrn fol unfer Geift ganz, die 
Seele und Leib dargeftellt werden. Der Gelft 
bat in der IBeisheit preexiftirt vor Adam, der 
Berftand ift aus,dem Geift, der auf den YBaf 
fern. gefcehmwebt, und die Seele, ob fie wohl ihre 
Lebens Kräften aus der ewigen Natur hat, fo 
wird fie doch erft ein eigenes IWefen im Leib, aus 
defien Tiefe ihre centra fich hervorehun.. Cie 
ift nicht, wie ABolf fast, als eine in inftanti 
gefchaffene Monade mit dem Leib vereinigt, fon» 
dern fie bricht durch innere generationen nach 


Bon 


Pi. 139. aus dem Leib hervor, 


= 
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Border Srepheif der Seele, 


Sn dem allgemeinen Begriff der Sreyheit hat 
gegen alle Motiven oder Reiße eine folche Gleiche 
gültigfeit ftatt, daß der feste determinivende 
Grund von auffen nicht fo viel austrägt, ale die 
innere indiflerenz zum UBollen und Vichtwols 
ien, zum Pollen diefer oder jener Sache, Leib 
niz hat durch den Seß des zureichenden Grunde 
diefe indifferenz fehr mechanifch gemacht, da 
bat er gefunden, was Archimedes im Bad. 
Man fan das Herz oder die Duelle, woraus 
die Wendungen der Seele gehen, nicht ergrüns 
den Syer.17. Gott formiret allen das Herz ‘Pf. 
33, 15. Wer Fan das willführliche Gottes in 
den Willens + Bewegungen von den Neigungen 
der Umftande aus dem zureichenden Grund ents 
fbeiden? Aus der Mufic Fan man den richtigs 
ften Begriff von der unerfchöpflichen Frenheit eis 
nes fich felbft bewegenden DBefens finden, aber 
nicht aus der Mechanic. Es gibt Feine ratio- 
nem fufficientem, warum bey einer natürlichen 
Melodie diefer oder jener Ton hier oder dort fich 
vielmehr aufferez Die ratio entfteht erft durch 

chleunige Erhebung der indifferent-verfatilen 

-öne, und wird im ganzen, im tono finali, erft 
als Sufficiens erblickt. Aber diefe Beariffe Eos 
ften Ernft, fie find nicht fo leicht als eine Mas 
ehine aus einander zu feßen. Bir wollen dems 
nad) von der Muftc abftrahiren, und bey der 
Metaphnfic allein bleiben. Ehritian Hagmajer 
Mt von Non dem Heren Eanz weit vorgezogen 

p3: ; Mor 
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worden... Er;hat in.der. differtation. de princi= 
pio & prineipiato 9: 13; alfo gefehrieben: der 
Saß;des zureichenden Grunds wird von Keibnig 
ind DBolf alfo erfiärt, Daß. nöthdendig in einer 
cauia eine vörjchlagende Lrfache feyn muffe, wors 
durd). fie zur we oder. Nicht- IWürken bes 
ftimme wird, 'oder fic) felbft beftimmt, fo daß 
Diefer Sat dag Fundaknent feje der exiftenz als 
Ies. zufälligen und der Dorwiffenheit Gorteg, 
 Giche Wolf Obf; met. $. 14. WR lt 
914: fagt er: es ift nicht ji Taugnen, daß 
 Diefer Gab vieles veiftandlich und. begreiflich 
macht, (nemlid) in allem, was nach mechanifcher 
Art aus einander gefeßt werden kat, welches in 
intenfis nicht ift) daß aber diefe Gab a priori 
demonitrivt feye, ziveifle ih. ein Argument 
it. fos wo nichts ift, woraus man begreifen Fan, 
warum etfvas ift, und alfo Fein zureichender 
Grund, warum es ift, da muß efivas aus nichte 
 ntitehen. Da das aber unmöglich if, fü muß 
alles, roag ift,. feinen zureichenden Grund haben, 
warum es it. Cs ligt hier alles an dem LBort, 
u8 nichts. Entweder heißt es fo viel, daß 
aus dem,, was nicht ift und nicht feyn Fan, d. i. 
aus unmoglichen etwas mögliches werden Fönne, 
oder Daß eriag Aus Dem negativo nichts werden 
Fönne, nemlich aus dem, das weder ift, noch 
feyn, noch gedacht werden fan. Derfteht man 
5 im erften Ginn, fo ift die confequenz deswes 
gen zweifelhaft, weil meder pofitio noch remotio 
rationis fufficientis machf, daß etwas aus dem 
anmöglichen, -voct aus dem, Das nicht T SR 
| | of 
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 fenn Ban, entfiehe, denn es muß aus der innern 
Natur der Kraften, und nicht aus blofen ratio-. 
nen oder Beziehungen oder Denfbildern entftes 
‚ben. Wann, etwas folgte, fo wäre e8 nur dif, 
Daß etwas mögliches, ohne Zutbun eines neuen, 
wüurklich werden Fönne. Impoffibile enim aliud 
‚eft, quoad modum eflendi, aliud quoad mo- 
. dum fiendi. , Pofteriori feniu fi confequens 
"intelligitur, forms initium erit, argumen- 
 tumque quaternione terminorunı laborabit 
in majore enim caufam eflicientem adeogue 
extrinfecam, in minore vero materialem & 
intrinfecam vi {. 28 defignaret, ei 

Hier hat der Lefer die Einmwürfe wider den zur 
‚ veihenden Grund, welcher nur in mechanicis 
angeht, in freyen Aßefen nicht. Sn einem freyen 
Aefen, das nicht von auffen, fondern von ins 
nen feine Kräften zum NBollen oder Nicht- Bobs 
len von fich. gibt, bemeißt fich der totale Grund, 
der eigentlich erft mit den Cachen felbft entfteht, 
nicht mechanifch gleichfam als durch einen Stoß, 
- fondern durch innere augenblickliche Selbit-"Bes 
 wegungen deg impetus. Cr ift nicht nur. nicht 
refolubel in feinen Particular- Gründen, wie 
man nad) Leibniz feibft eingeftehen muß, daß ein 
vollfonnmen zureichender Grund aus dem ganzen 
Qufammenhang.aller Dinge und der Beziehung | 
Der ganzen Welt auf ein einig Ding entfpringe, 
fondern er ift auch mit demfelben fo verwickelt, 
Daß er felbft nicht als ein einiger aus ihm zu 
Jummitender , fondern als ein aus heterogenen 
heilen beftehender Grund anzufehen, Alle dere 
a e\.. 
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oleichen Beweile der Phitofophen feheinen mir 
nicht aus Liebe der YBahrheit, fondern aus Bes 
gierde des fuccefles ihrer Gedanken gebshren zu 
jeyn. Es it nicht genug Furcht Gottes zum 
Grund, welche Das Herz reinigt. En, 

Sn den Saß, nichts ift der Grund von ets 
was, it das YBort nichts fehr unbeftimmt, 

wie oben bewiefen worden. Kurz, eg bleibt dars 
ben, die intenfa oder die Seele ift determina- 
bilitatis inexhaufte. Gott kan allein das Herz 
ergründen. Er weiß, wie weit ein Menfch freyr 
willig handelt oder nicht, und was er ihn wolle 
dafür gelten laffen. Alles gerechte Blut von 
Adam auf Bacahiam wird imputirt. SHinges 
gen die zu Tyrus und Sidon hätten fich freys 
willig gebeffert, da die zu Kapernaum fich vers 
hartet haben. j | ; 


‚Pfychologia medica 
G. 8. Albini. 


Gedanfen von dem adtuofo oder wirken 
den, Das in Dem menfchlichen Körper 
eingepflanzet liegt, aus feinen Worles 

' fungen über Die menfchliche ratur exs 

‚cerpirt, | 


Nas ift die menfchliche ratur, was dem Mens 

> fchen eigen if: Hievon aber haben wir 

mehrere Elafien,. Die erfte it: Der al 
Wi ir 


a ee 


wird empfangen, befebt, gebohren. _ Die zwente 
Slaffe ift: Er hat Nahrung, er wachfer, fihlas 
fet, zeuger, ft gefund. Die dritte Elaffe: Er 
wird bewegt, er empfindet, er begehrt etwas, 
hat Gemüths > Leidenichaften, gebrauchet feine 
Rernunft. «Die Medici betrachten die Natur 
als etwas würfendes, d. i. tüchtig fehr vieles zu 
vollbringen. Syft Diefeg würfende nicht da, fo 
its der Tod; diefe Kraft zu würfen fan da fenn, 

wann fie nicht würft, Fundio ift eine jedem 
Menfchen eingepflanzte Kraft zu wiürfen, ohne 
daß Sie eben beftändig würfen muß. Adio ift 
die Ausudung der Function. Die menfipliche 
Teatur ift überhaupt betrachtet in denen, fo ger 
bohren werden follen, in, den gebohrnen und ges 
 Porbenen einerley: doc) definirt und erklärt fie 
ein jeder Autor anders. Das Fommt daher, 
weit die Sache fehwer zu erfennen, wie aud) von 
der Schwachheit derer, die Wiuhe darauf wens 
den, und endlich von der Eigentiebe. Cie mas 
chen und fingiren eine gewiffe Natur, über welr 
che der, fo die wahre betrachtet hat, lacht, er muß 
lachen. Anima heißt das, mas belebt, animus 
ift unterfchieden. Zur Kraft, d. t. zur Geele 
rechnen wir, was wir verftehen, dab es nicht 
corperlich und dochin uns feye. Wir fehen, daß 
die Kräften ver Seele unterfchieden:; laßt uns 
alfo fehlieffen, daß fie unterfibieden fern. Die 
Alten habens gefehen, da fie unterfchieden feyn, 
und haben fo viele Seelen gemacht: nemlich ani- 
mum intelligentem, animam fenfitivam, ve- 

getativam. Animum haben jie Denicnigen 
..* Ei Hh 2 hi 
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‚ZIheil der Seele genannt, der die Vernunft ges 
braucht; animam, das was würkt, vermehrt, 
fchaftz Yuxmw, das was belebt. Die Seele, 
die belebt, gibt, wenn fie den Cörper verläft, 
_fonft feine ABhrfung mehr von fih. Die Ci 
‚genfchaften oder facultates der Seele find doch 
‚fehr von einander unterfchieden; eine andere ift, 
twordurch roir leben, gebildet, befeelt werden, 
oder das Leben. Kine andere, wordurch wir 
bewegt werden: eine andere, wordurch wir führ 
len; eine andere, wodurch wir von unfern Ges 
müth8-Leidenfchaften getrieben werden; wieders 
um eine andere, wodurch wir verftehen, unfere 
Bernunft gebrauchen, urtheilen. ind es alfo 
unterfchiedene Principia? Die Seele, die ber 
lebt, wodurch wir leben, gebildet, ernährt, und 
diejenige, wodurch wir bewegt werden ‚ diejeni> 
ge, wodurd) wir empfinden, diejenige, wodurc) 
wir von unfern Leidenfchaften getrieben werden ; 
und diejenige, wodurch-wir denken, unfere Ders 
nunft gebrauchen, machen diefe in ihrer Berbin- 
dung eine Natur aus? Die letere Meynung 
feheinet wahrhafter zu feyn. ft e eine und 
eben diefelbe, welche nach der verfchiedenen Bez 
fchaffenheit des Daues auf verfchiedene Art 


agirt ? 


ft e8 eben diejenige, fo die Mufeuln und Fis 

bern bewegt? Sf es eben diejenige bey den ber 

fondern NBerfzeugen dee Empfindung? die fo 

unterfchieden empfinde in dem Mund, der Kehle, 

dem Rachen, und all und jeden = der 
| | EN Mm» 
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Empfindung? ft es eben diejenige, welche die 


Luft in den Geburts-Öliedern hervorbringt, den . _ 


Muthwillen im Milz, den Zorn in der Herzfams 
mer, die Vernunft im Haupt? Die Seele it 
alfo im ganzen Eörperz; Wann alfo ein Theil 
des Corpers abgenommen wird, wird denn zus 
gleich ein Theil von der Seele zerfihnitten? Aber 
die Seele tft Feine cörperliche idee, nicht exten- 
fa, fie iteine Kraft, die in all und jeden Theis _ 
len des Eorpers feft ift, und hat doch nichts mit 
demfelben gemein. Diefe Kraft kan vor fich nicht 
 zuben, fie ift alfo würkfam, fie feye warklich 
im Würfen, oder fie wolle nur. Go fiehet 
man, Daß mufculi voluntarii nicht zwar-allegeit 
wirkliche bewegt werden, 8 aber doch Fönnten. 
Wann diefe Kraft gänzlich ruhen foll, fo hört fie 
auf zu würfen, und der Todift da. Thre Irar 
sur wiffen wir nicht; inzwifchen fonnen wir ihr 
Doch einen Namen geben, was im Menfchen 
. nicht eorperlich ift, das ift wurffam. Cie wird 
mit dem Eörper fo vereinigt, Daß beeder princi- 
- pium in einander agirt. Daß das würkfame . 
in dem Eörper agire, lehrer die Bewegung der 
mufculorum voluntariorum. Aber e8 gibt 
gewigle Gefege, wornac) fie in den Escper würs 
fen, wann fie aber cefliren, vergehen muß. 
Man fiehet nicht mit gefchloffenen Augen. Man 
hört nicht, wann Die papillse ‚der Zungen fich 
erheben, die mufculi voluntarii agiren oft bey 
Oelegenheit fo ploglih, daß man wohl fieher, 
man habe nicht lang Zeit gehabt zu wollen. Bey 
einem von ER ERTREN wann 

er | ur | 
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3. ©. unvermuthet ein Schuß gefchieher, wendet 
man fich gefchwind um, fichet um fich oder flies 
het, fo gefhwind, Daß, man faft vorher Feinen 
Schtuf hat machen fönnen. Und dergleichen 
Sachen agiren in die Seele, nicht in den Cörs 
per, nicht ın Die mufculos voluntarios. - Les 
brigene agiren fie in den ganzen Eörper ‚ daR 
man von Schreien in eine Schwäche gefallen, 
„ geitorben, von Zorn fprachlog worden ift. Flets 
Biges Studiren verbeffert oft Dieienige Sehter, 
die von Eorper aus die Seele affieiren, Derz 
gleichen Grundlage zu, einer folchen dilpofition 
findet man oft in der aufjern Dean des 
Eörpers, dem Geficht, Mund, Lefzen, Vafe, 


.  vornemlih in den Augen; Leberhaupt agirt Das 


Gemüth mehr in den Körper, alsman inggemein 
glaubt. Und hinwiederum gibt es vielerley Zus 
ftande, welche an Tag legen, daß der Chiper 
fich nach) dem Gemuüth richte, Die Sedle, fo 
im Eörper ift,, richtet fih in den meiften GStür 
cFen nach der ’Befchaffenheit des Sorpers. Les 
brigeng ift gewiß, daß doch in der Seele, nicht 
im Eörper, die Kdeen entfpringen. Die YBürs 
Fungen des Eorpers werden determinirt, durch 
die Größe, Feftigkeit, Figur, Zufammenhang. 
Gte entftehen von einer treibenden, bewegenden 
Kr.ift, vonder Seele. Das Leben des menfche 
lichen Estpers ift,, worinn jeder fefter Theil bie. 
auf den legten, welcher der Grund des Eörpers 
it, etwas würkfames in fidy hat. “Das Leben 
ift alfo in allweg eine gewiffe ausgetheilte Kraft 
des würkfainen Durch alle ‚tele Theile, Bei 
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den vornehmften Theil des Eörpers ausmazhen. 
&» ift es. ausgetheilt wie 2 Metallen, 5. &. Hold 
und Silber zufammen gefchmolgen, nach dem Ers 
- Falten nad) allen Theilen vereiniget find. Das 
würffame.aber , das mit dem Menfchen entftebt, 

‚At in Denen feften Theilen, indem er febet. uch 
An denen Saften feheinet ein Leben zu feyn. | 


Kinige Anmerkung hierüber. - 


Die Eigenfchaften in 3 Elaffen eingerheilt find 
jedem Elar.. Die menfhlihe Irarur, fagt er, 
erkläre jeder anderft. - Üenn die Sache fo fchwer. 
zu erkennen, fo ift es fein Muß zulahen. Das 
ber halte man gegen diefen Auffaß eines andern 
Traturforfchers Gedanken, 3. &. des le Cat, 
daß die Spiritus animales ein amphibium fepn., 
Darüber. glaube ich wird man eben. fo. fachen. 
Ein anderer wird lachen, Daß Seele und. Leib. 
in einander fey, wie sufammen gefchmeljte Mer 
tallen feyen, da ja die Seele nicht Fan includirf 
werden. Das Lachen ift ein Zeichen der Eigen 
liebe. Der gelehrte Herr. Albing geftehet, daß; 
die facultates der Seele fehr. unterfihieden feyn, 
Er gibt aber Feine rationem fufficientem des. 
Unterfcjieds an. An unferer Grundftellung aus: 
der Mufic haben wir raifon gegeben aus den 
beyden centris der Seele, nemlich im Herzen: 
und im Hirn. Der grofe Bagliv hat diefe zwed, 
centra anatomifch unterfucht. „ Die Herren: 
Medici aber wagen fich. dahin. nicht. Archime-, 
des in feiner Epiftel ad Regem Gelonem, wels 
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che Pitcams operibus bengedruckt ifE, erzehlt 

on einem: medico Archia. @r fagt: diefer 

ehrer der Medicin habe in Syracus Hunde, Käls 
ber und Schafe nach Erafifirati Art anatomirt, 
‘Er bat mie (fagt Archimedes) nicht nur einmal 
gezeigt , Daß das Blut aus der linken Herjkams 
mer Durch Aefte des Dichten Canals aufwärts 
und niederwäarts ausgebrochen, und aus diefen 
durch andere Adern wieder aufgenommen, und 
in die vechte Derzkammer fich ergoffen. (Ecce 
circuli fanguinis in choamenta ante Har- 
veum.) Er nahm auch Adern wahr, wels 
che aus der linken Herzfammer zum Hirn ge 
‚reicht, und, da er Diele unterbunden, war fps 
gleich Das Leben weg. Aus diefem und derglets 
chen fchloß Archimedes, die Fabric der Äni-- 
malien feye von Gott fo geurdnet, daß die mes 
chanifche SGefege nicht dahin reichen, und fie 
werde durch eine Kraft Gottes regiert, welche 
die Gefene der Bewegung weit übertrift. Man 
twundere jich alfo nicht, daß man in der Pfycho- 
logia medica weiter gehet, als bisher. Aber 
laßt ung den grofen Anatomicum le Cat hernach 
mit anhören; Deffen Syltem Fan ung dienen, auf 
eine fimple Art den nexum der Seele mit dem 
£eib explicabler zu machen, und nicht zu fub- 
fiftiren in Stable idea anima. Leibniz warf 
ihm vor, wenn alles von der Seele kime, wars 
um einer nicht einen Sprung in die Luft thun 
Tonne viele Ehlen weiter alsfonft: und daß Stahl 
gar zu leere Seen in dem Syltem der Seele ges 
habt, beweißt fich, weil er. fich wundert, daß 
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ein Menfch fterbe, weil die Seele fo viel twürfe, 
- Wenn unfere idee von der Seele etliche zum Las 
chen bewegt, fo Fan man dod) mehr Antwort 
geben, als andere von der. Derfchiedenheit der 
“acultatum und fundtionum. Die Sache it. 
vollig erörtert in einer von meinem Vater nach 
Berlin 1751. eingefthickten Solution des Pro- 
blematis, wopon le Cat den Preif davon getras 
gen. Man ftelle fich vor Circulos concentri- 
cos im Herzen nad) den Zahlen 2. 3. 5, undeben - 
folche im Hirn, fo wird bey nahe eine Menfchens 
Figur in der Seele fich darftellen. Die eleva- 
tion der ‘Potenzen deuten an Baconis de veru- 
lamio transmiffionem virium immateriarum 
in diftans, welche fi) nach gewillen directions- 
-Puncten multiplieiren, ausdehnen und einzies, 
hen, jedoch nach gemiffen harmonifthen Unis 
verfal- Regeln der fichtbaren und unfichtbaren 
Datur. Schrwedendorgs Atmosphären der Geis 
fter gehören eigentlich hieher; und wer fich die 
Seele als ein blofes fimplex indiffufvam fui 
vorflellt, der chimmerifirt noch mehr als der, 
welcher eine geometrifche ‚extenfionem in ihr 
vorgibt. Sn dem innern Menfchen ift nach heil. - 
Schrift ein Fg0x0s yedarsos Tacobi 3. ein Rad, 
ein Circul, der in perpetuo fieri feine endele- 
chien oder progreffionen macht. Durch diefe 
unterhalt Die Seele das mit fubtileven Kräften 
bewürkte electrifche Feuer, und Auidum ner- 
veum amphibium Catti. Nicht viel anderft 
hat Ariftoteles die Seele aus endelechia pri- 
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ma fecunda tertia concipirt. Und Campanel- 
la, der von Leibniz gepriefene Adler, fagt, ani- 
ma non componitur fed eflentiatur ex intel- 
le&tivo poteftativo volitivo. Van concipiw 
fih demnad) in der Mitte des Menfchen nach) 
Zac. 13, ı. das centrum 1. um diefes 3. Eir- 
eul, der. eine mit 2, Der das intellectivum, der 
andere mit 3, der Das poteftativum , und der 
dritte mit 5, der das fenfitivo-volitivum an« 
 deute. Don da aus ziehe. man eine Linie in dag 
Hirn, und feße wieder ein centrum 1, um dafe 
 felbe wieder Eircul 2, der die Kehle und weiter 

3, der die Zunge mit dem intelletivo animirt, 
weiter oben ift ein Eircul 1, der das Geficht rew 
giert , diefer hat wieder einen Eircuf mit 2, der 
den Mund und feine mufculos voluntarios, und 
noch einen Eircul mit 3, der die Drafe und Aus 
gen animirt, ja nod) einen weiten atmofphaeri- 
fchen Eireul, der die Stirne und das idealifche 
der Seele mit 5. animirt. Das. ideale hat im 
innerften feinen eigenen Umfauf oder rgoxov, alls 
tv die repercuffio und apperceptio aller Kräfs 
‚ten per vires immateriatas ‚Baconis vorgeht. 
Diele 2. centra durch eine Linie connectirt, find 
Lrfache des motus alterni in der Yuls. Co 


viel Fan davon jest gefagt werden, aber die ganze 


demonftration erfordert eine viel intelligiblere 
dedüttion , welche folgt, wenigft fan man per 
hypothefin einige raifon geben von den verfchies 
denen funetionen des attuofifimi in der Gedle 
und Leib, und wie Herz und Hirn miteinander 
Zu | coil- 
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confluiren, und. confpiriren, und fympathifi- 
‚zen. Der inwendige Menfch oder die Seele 
muß, ehe fie fich organa macht, in dem allerins 
nerften idealifihen Abgrund, worinn fie von 
der ewigen Natur Gottes abhangt, ohne orga- 
na eben die Figur haben, und diefe muß in dem _ 
colliquamento Harvzano, als ein Spiritus 
reitor, alles leibliche formiren. Ber hat dem 
grofen Mathematieo, Robert Hooke, in ope- 
ribus pofthumis verdadht, daß er faft eben eine 
folhe Figur der Seele coneipirt. . Robert 
Hooke fest zum Grund, daß im Hirn der Sik 
der Seele jeye, wohin alle Fmpfindungen dee 
Sinnen gebracht werden; Es feye ein Behalt- 
niß.der deen, worinn. vwielerley. Siementen zum 
Gebraud) der Seele enthalten feyen;. Die Ekes- 
‚menten fenen fünf, nach den fünf Sinnen: Die 
Gefichtgs Elementen feyen dem phofphoro Bono- 
niano ahnlich, Die Gehör- und Gefchmacfg-Eiles 
mente fenen von anderer Art. CS feye in der 
Geele ein centrum, twoorinn. die Fdeen einge 
nommen, Durchdrungen, formirt und fimplifi- 
cirt werden... Db zwar die oberfie Kraft der 
Geele immateriel fene, fo feyen die Ydeen doch 

coeperlich: Cine jede habe eine beftimmte Gröfe, 
Tigur, Grad der Bewegung, (Körber, ein 
Wolfianer, tribuirt ihnen gar eine Schwere und 
Harte. Vide deffen Tractat von Ausmeffung der 
Seele, p.. 41. Tom. 2.) folglich Fönnen nicht 
zıven In einem fpatio feyn. “Die Seele bringt 
alle Augenblick Adeen hervor, und füge fie in, 
dag, repofitorium: und e8 Eonne fich hune 
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dert Millionen deren bewußt werden, durch TBies 
der -Crinnerung. 8 gehe vom centro in den 
Umfane, und diefe Würkung heiffe Aufmerkfams 
Feit. Durch Einfluß in die umflieffende Ele- 
imenta , habe die Seele eine apperception, vers 
mittelft der repercuflion der Einftrahlungen. &8 
lache, wer da will. . Ego poftremus rideo. 
Sch will gleichwohl nochmahl einen Verfuch mas 
chen nach der mathematiquen concipiatur fa- 
&um, bernac) fehe man, ob die Folgen nicht 
bey richtig denfenden Die hypothefin legitimiren, 
Es ift fon gefagt, die Seele oder der inwens 
dige Menfih habe 3. Principal-Kraften, nad) 2. 
3.5, deren immer einer fubtiler ift, zu bezeichs 
nen. Die Kraft 2. deutet das intelleitivum, 
die Kraft 3. das poteftativum, und 5. das wills 
Führlich temperirende angenehme fenfitivum an, 


Diele 3. durchdringen alle organa und diffundi- 


ven fih in alles. Es ift aber fonft unmöglich, 
- eine Figur zu concipiren in intenfis, d,. i. wp 
eine potenz die andere ohne confufion durchs 
dringt. Man nehme Schwedenborgs_Spiral- 
Siguren in feinen principiis von der Natur p& 
77. darju. Die 3. Haupr-Kräften laufen end» 
lich im Huupt in den Septenarium aus, Wers 
den aber durch 2: centra oder confpirirende Ans 
fangss Puncte regiert. In der Mitte oder Hero 
zen des Menfchen ift nach: Zuch, ı2, r. dag 
Haupt“ centrum, das Gott Ale, gebildet 
bat, Jozer Ruachbekırbo. Ron diefem lauft 
ein geittlicher Canal über fih, und macht abers 
mahl ein centrum im Hirn, aus ODER iO 
13 | pi- 


Spiral - Gange neue Umfäufe zu den mufcu- 
lis der Hande und Fuffe laufen, welche dem 
Willen des Menfchen ohne viel reflexion untere 
mworfen feyn. Das ift die erfte diffufio der Seele, 
Der Canal, der beyde centra mit dem Willen 
und Verftand bervurkt, bringt eine andere dif- 
fufion mit fi), und vegiert die centra particu- 
laria auch nad) 2. 3: 5, davon immer eines fubs 
tiler ift, fo wohl unter fich als über ich. Ron 
‚dem Herzen gehet nach der Zahl 2, ein Umlauf 
‚in Die untere Theile des Bauchs, vder in.die . 
diaphragmatifche Theile, allwo die fyftole und 
diaftole vom Herzen fich ableitet, und die wills 
Tührliche mufculos bewürft; Lieber fich aber. 
‚sreiben fich aus dem Herzens « Centro ‚gegen dag 
‚Dirn andere regulare Bewegungen zum Mund, 
Kehle, Lippen: nach der Zahl 3, und andere nah 
der Zahl 5. die ganze Phyfionomie zu bemürfen. 
Sm allerhöchften und fimpelften Bla& des Hirn 
‚Aft der unfichtbare Septenarius, allwo die Sdeen 
Durd) reflexion aller centrorum fich formiren. 
Sedeg Diefer centrorum principalium, melc)es 
dem centro univerfali unterworfen, und wegen 
confpiration des Herzens und Hirns zufammen 
athmet, hat abermahl ihre umlaufende Spiral- 
Gänge, mworinn die dritte diffufio der Seelen 
befteher; das untere Rad 2. fpielt zufammen mit 
dern obern Rod =. im Hirn, und hilft durch 
Rucklauf ins Herz zum motu alterno der Puls, 
und fo confpiriren und athmen alle befondere 
Spiral-NBendungen zu den untern Geburt lies 
dern, und aufwarts zu der Kehle, Mund, Stir 
ER. N 
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ne, zu den Augen und zu der ganzen phyfiono- 
mifcben Ausficht. Yun an man einiger maffen 
ben Linterfchted der fundtionen aus Albino fid) 
vorbilden, wie fie Doch aus einem Grund durch 
2. centra und von daraus durch 3. fubordinirte 
Laufe alles durchgehen, ohne Confufion. VBenn 
wir ftark reden mit Affect, fo werden wir ger 
‚trieben, die Hande und Süffe zu bewegen: nem» 
Ich von der Confpiration der 2. eröften Umläufe 
3. und 5. in Hand und Füfle aus dem Herzens 
centro. Man fage nun und überhaupt etwas 
hatb-verftandliches von der augenblicklidyen Herrs 
fchaft des IBillens in die mufculos voluntarios, 
ohne fich eine folche Hippocratijche Xyrriam und 
Sympfychiam der centrorum vorzuftellen. Man 
fage etwas von dem confenfu motuum vita- 
ljum und animalium, wann in der Seele Fein 
unterfchledener Grund folcher fundionen ift? 
- Man erkläre die animalifche Bewegung, die 
doch von diefer confpiration abirrend regiert 
werden, im podagra und chiragra, wo der wis 
derholte GSeelen-attedt die tranfpirationem uni- 
verlalem in die Hande und Fuffe particulariter 
treiber, nemlich in einem Drt, wo die Seele 
gleichwohl ihre erfte Haupt» Gange hat zu den 
Armen und ‘Beinen. Man erkläre etwas von 


f Senfu guftus, vifus audiBus, ohne eine Allges 


meine und electrifch + pfösliche Sympathie der 
centrorum vder ausgehende Lichter zu feßen, 109 
mit die Seele fich ausbreiter; denn durch diefe 
mehr als eledtrifche Lichter, welche dem Leib 
verftandlich: eingefaet feyn, hat alles eine Ems 
pfindung, f Man 


Man fage etwas von dem motu alterno uni- | 
verfali im Herzen, und von den motibus alter- 
nis particularibus im diaphragmate in Hirn, 
tie es gefchehen kan, daß fie nicht turbirt wer: 


den von dem willführlichen motu extenforio, 


conftrietorio , relaxatorio mufculorum, wor 
inn Stahl den motum tonicum fest, wann 
nicht Hippocratis confluxio & confpiratio zum 
Grund gelegt wird, und wann nikhe in den . 
centris principalibus intelle&tivo, poteftativo, 
& eleitivo, und in denen fubordinirten Unter 
Eircufn eine wunderbare, von dem ewigen IBort 
und Denen 7. Beiftern regierte coadunation ftate 


af, 


Ueberfegung aus der franz. Memoire 
Des Monf. le Cat, der den Preiß über 


Motu alterno erhalten. 


- Don der Natur und Eigenfchaft 
re Mervenfafts, — 


Der Klervenfaft wird durch 088 Hirn 
öurchgefephet. Pen 


Sie Sewißheit des Nlervenfafts erheller um fü 
mehr, um fo fehwerer feine atur und Eis 
genfchaften zu erforfchen find, Es ift das flüßige 
‚suftrument der Bewegung und der Fimpfindung, 
&8 ift das einzige in der economia animali, 
welches verbunden ft gegenteitig und en, 
I. | ar 
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bar mit der Geele, und zwar fo unmittelbar, daß 
Tein Bliß fo fehnell it, als die correfpondance 
‚und der Gehorfam Diefes treuen Be:dienten. - 
Das Gehien ift fein Geyher und fein Behäls 
ter. 8 tragt alle Charadtiers eines Abfondes 
rungs-WBerkzeugs an fich. Es hat, wie Die Nies 
ven, gegen der Oberflache eine Nindensartige und 
 afhenfarbige Subftanz, von unendlichen Eleinen 
_ Koörnlein zufammen:gefeßt, die man in allen Ab» 
fonderungs-Befaffen finder, feine marfichte Sub- 
Stanz ift zufammen gefeßt von Zajern,, Deren di- 
reition fichtbar if, ‚obfchon die Keinheit ihrer 
 Höbten Sich allen microfcopifchen Gtäfern ents 
zieht, und die Nerven, die das Durchgefenhte flüs 
ige herbenführen, fegen denen unbegreiflichen 
Zofern eine Zartheit bey, Die man in der Duelle 
der Smpfindichkeit felbit fuchen folte. 
. Yichts dei;o weniger feynd die Materien Dies 
fes Eoitbaren flußigen NBefens durch die arterias 
carotides und vertebrales in das filtrum 9 
bracht worden. _ RN u 


Der Klervenfaft ift nicht Bet, noch Woffer, 
noch Luft, nochSeuer. 
Mas ift dasjenige, was unfere flüßige Säfte 
dem Hirn Tonnen darreichen, zum Geweb einer 
- fp erhabenen Subitanz? En 
2 Es ift alljuflar, daß das vorhe und olichte 
Theil: des °dluts nicht Durch die afchenfarbige 
Subitanz gehe, noch fich in Die Abfonderungss 
Ye eindringe, deren ABeiffe gleich dem Schnee 
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2% Golite e8. das wafferichte Theil feyn, wel 
des die markichte Safern möchte in fich faflen? 
Abarum follte dis Fünftliche Seweb um nichts als 
das Aafler Durchzufenhen, gefchaffen fepn? Die 
Tieren, Die Speichel» Gefafle verrichten Diefeg 
Amt, und haben wenig Uehnlichfeit mit dem 
Hirn. - Die Mündungen der. Bulsadern allein, 
die Die Oberfläche der-Leber und Milz durchpaf- 
fiiven, unter dem Wahmen der. lymphatifchen 
Sefafje, fenhen die lympham durch, und fühs 
ren fie berbey, und fie gleichen durchaus feinem 
Abfonderungs+ Befaß des Jerven»Safts, und 
wann diefes jenen gleichen follte, fo fage man 
mir, ob eine,.apparenz zu läugnen fich finde, 
daß das unmittelbare Snftrument der Bewegung 
u Empfindung ‚nicht von Art eines ABaffers 
feye. | | er 
. 3. Wir wollen ung nit um den Vorzug der 
Blichten und fehweflichten Säfte bemühen, wel« 
che unfere Pulsadern enthalten follen,, und die 
in ihren zellichten und feiften Gemweb, welche ihs 
nen. beftimme, find, oder welche fie in die Kleber 
abführen,, um zu der Entfiehung der Galle beys 
zutragen. Diß Hi der einzige Gebrauch, den die 
ratur davon machen Eönnte, die lichte, nas 
türlicher VBeife Feinde der nervofen Theile, würs 
den ein Brandmahl zurück laffen, und die Ja- 
fern der Irerven verderben, = 

4. Man wird fagen, unfere Safte haben nicht 
alle die Grobheit derer, davon ich gefagt hab, 
fie find durchdrungen von Schwefel und fluchtis 
gem Salz, und Diß ift. der fubtile Dunft, der, 
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durchgefeyht Durch das Hirn, den Dervenfaft 
bildet. Die Erfahrung wiederfpricht diefem Tür 
cherlichen Gab. Co viel diefe flüchtige Sale, 
die in unfern Saften ausgeftveut find, da nüßr 
lich und vortheithaft find, fo viel find fie fchad- 
‚hcy, und ruiniven das Geweb, wann fie zufans 
men verfammiet, und unaufborlich auf die Pers 
ven zu fallen Fommen. Llrtheilet nur von ihrer 
impreffion über die Werkzeuge, und von. ihrer 
Wiederwartigkeit, wann man fo fagen darf, 
durch die Aurfungen des flüchtigen Geifts, des 
falis armoniaci über die organa des Geruche. 

3. Die Luft, die in unfern Säften ift, bat 
nicht mehr Recht, als unfere vorhergehende flui- 
da, in unfere Irerven einzugehen; Die Erfahs 
rungen des Mufchenbröcks, und ich darf fagen, 
Die unferige felbft, beweifen, daß die Luft nicht 
durch die Deffnungen der Haute derer Berk 
jeuge gehe, da doc) das Waffer und Del durch» 
sehen. Gonften hat fie eine Ausdehnlichkeit, 
und eine fo entfehlich auseinander treibende Kraft, 
Daß fie Die Kanale in eine Zerreiffung und in eine 
Art von flammenden Ausbruc) bringen würden. 
6 Die Materie des Feuers, Die fupponitte 

electrifche Materie, die in unferer fubftanz felbft 
‚bewiefen ift, bat durch ihre fubtile und ausdehs 
nende Kraft unfern berühmteften Naturforfchern 
eingeleuchtet. 2iber wie grob und weit entfernt 
ift Diefes flußige NBefen, folche hohe Figenfehafe 
sen zu haben, eine Berwandtin unferer denken» 
den Kraft zu feyn! Das Feuer hindert unfere 
‚Saft, fich zu verdisfen, eszertheilt,. MR 
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und unterhält ihre Tlüßigkeitz indem es unfere - 
‚feften Theile Durchdringt, fo ‚dehnt es fie aus. 
Sehet die Gebrauche in der eeconomia animali, 
 fehet worinnen e8. beyträger zum Fortgang der 
ganzen machine, und eg würfet alle die Dinge, 
durch die Nürfung der Heinen und noch groben 
 Zhetle, um die runde Stäublein unferer Säfte 
fortzuftoffen, um fie zur Beute zu machen; dann 
die.noch zartere Stäublein als des Feuers, der- 
gleichen 3. €. das Licht ift, würden frey durch die 
- Zwifchenraume unferer Säfte und unferer feften 
heile durchgehen, vielleicht ohne fie anzurühren, 
‚und ohne fie zu bewegen. Es beweift alfo das 
‚Importante Gefchäft, nn das Teuer in uns 
ferer machine thut, zwen Sachen , feine Grobs 
‚beit, und feine wahre beftimmte Ausdehnungss 
Kraft, welche ung eine zmenfache Derficherung 
‚gibt, daß es nicht die Haupt-Materie des fluidi 
nervei if. Mann nun das Feuer nicht ftatt 
haben Fan, fo Fan auch nothwendig das elettri- | 
‚sche Zeuer nicht fratt haben; welche davon nicht 
 anderft unterfchieden ift, als durch Die fchweflichte 
und phofphorifche Theile, Me grober feyn, ale: 
Dos Feuer, „nemlich die Dele, Lnfehlitt und 
3achs, welche denfelben zur Speife dienen. 
Zu dem, fo rühren die flüchtigen phofphori 
den Geruch auf eben die Art, wie dag, was 
man aus dem Urin zieht, und diefe fubtile Schwer 
fel find der Verbrennung und der Zerplagung 
unterworfen, tie das Schiefpufver. Alle die 
NBürfungen , welche eine grobe und dichte Mas 
serie bezeichnen „ Die Das Teuer zum Antrieb has 
Si 2 ben, 
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ben, find folglich weniger gefchteft, zum Dierz 
venfaft zu merden. * Umfonft fordere man, daß 
durch die Dichtheit ihrer Theilchen eg mehr Vers 
wandefchaft mit dem Vlerven habe, und daß es 
dadurch fich befonders müfje vereinigen: - dann 
wann diefe Berwandefehafte fich auf Die Dichts 
heit besöge, fo wirde fi) das Feuer mit den 
Gebeinen, und nicht mit den Verven vereinigenz 
Aber es if nicht alfo, die Natur gibt einen ganz 
andern Ausfchlagz denen fetten und. dlichten 
heilen, als den weicheften Theilen der anima- 
lifehen oeconomie, hat: die Natur diefe Ders 
wandtfchaft mit dem ‘yeuer zugeeignet. Endlich 
zerftaubt die legte Brobe diefen Srrwifch vollends, 
welcher etliche phyficos gewisigt und zugbeften 
gehabt. Man hat oben gefehen, daß Die "ins 
dung des Tervens die Würkung feines Auidi 
unterbricht: Konnte eine gleiche Hindernuß die 
Sortpflanzuag und Sortfehwingung der Materie 
des Feuers aufhalten? Tan man die electrifche 
Kraft, welche, fich nach der Lange einer Seite 
communieirt, Durch blofe Bindung derfelben 
zernichten?.  Dergkeichen: excefls haben gemeis 
‚niglich alle arofe Entdecfungen begleitet, daß 
man fie. ohne Unterfchied auf ale phoenomena 
appliciet hat. In dem Bokigen? Tanırie Mike 
man alles in der Phyfic durch die fubtile ftoffende 
Materie, und in der Medicin durdy den Umlauf 
des Geblüts und Ausdünftung 2c.  Heutiges 
Tags haben die anziehende und eleltrifchen Kräfe 
ten diefe a Dberherrfchaften übern Haufen ger 

fhmiflen. er edel er 
| 7. 


1, Die Materie des Lichte ‚hat ohne- Zweifel 
mehr. Recht, als alle vorhergehende, an der Aus 
nehmenden Stelle, welche. da liegt, Die oecono- 


" mianı animalem gu erfüllen: feine Zartheit, er 


jene Hoheit, geben-ihm einen Dorzug über alle 
Die unfere Sinnen, angehen; Und fie afficirt 
wirklich unfere & Sinnen, und die Materie, wel 
he wir fuchen, muß. in eben Diefen Sinnen ein» 
‚geroürkt feyn.. ft es wahricheinlich, daß diefes 
Lichts prineipium ‚den Eindruck auf das orga- 
num trage, und e8 da empfange? Das Werk 
zeug des Gehirns hat eine innerliche Ruft, welche 
Scheint die Schwingungen: des nufferen zu ems 
pfangen, das ÜBerkzeug des. Sefchmads hat 
Säfte und fhleimichte ABefen, welche faft denen 
Ichmacfhaften Säften, der Speifen ahnlic, feyn, 
aber weder die eine noch Die andere nehmen wurks 
lid) die Smpfindung des Auffern Huidi an, fie 
thun nichts, ale den Durchzug fordern, und 
den Eindruch biß ing NBerkzeug der Empfindung 
forepflangen, biß ins: Yßerkzeuge, ‚weiches voll 
- von Mervenfaft ift, und endlich biß. in den Ders 
- venfaft felber,, welches nicht von.eben der Jlatur 
feyn Fan, als das. äufferliche Mittel, Dann dies 
- fes-ift in fo vielen Arten unterfchieden, als ver- 
fihiedene Sinnen find. 
Die Unzuf änglichkeit des Piste, dag Auidum 
nerveum auszum achen, beweißt fich von felbften 
 Aneinem, Sal, ‚Den.cs uns Darreicht, indem es 
in. unfere Augen: das Bild. des objedts: trägt. 
Mr. Mariotte hat.bewiefen, ‚dag der Theil dies 
feg Bilde ; welches auf a» marfichte Fu Dies 
$t3 


ter gehen, 
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fe nervi optici falt, diefen Sinn nicht ausma» 
che: 8 tik nicht das Geficht, es ift nur eine 
Art eines Lochs, eines fehwarzen Plakes, mwel- 
cher fih bey dem Bild findet. inzwifchen be 
gegnet Das Licht unmittelbar dem fluido, indem 
«3 das marfichte und innere Theil der Nerven 
berührt, und wann es felbigem ähnlich, oder nur 
in etwas ahnlich wäre, fo würde er felbiges ohne 
Zweifel annehmen, und lebhafter als durch die 
fefte Theile, die es bedecken, in dem übrigen 
Werkzeug würken. Es ift alfo noch Feine pro- 


Be zwifchen der Materie des Lichts und dem 
) 


ervenfaft. Da nun das Licht Feine ftatt hat 
in dem Pervenfaft, fo beftätigt diefes, daß auch 
die vorhergehende davon ausgefchloffen find, und 
das veranlaßt ung, von den VBorurtheilen uns 
fren zu machen, die uns bisher verführt haben, 
das fuidum zu fuchen unter denen Dingen, die 


e 


unfere Sinnen berühren, 


Wasder Klervenfaft eigentlich feye, ein 
Hittelding zwifchen Seele und Leib. 
ı) Dan muß alfo das flüchtige Iefen der 

Nerven in dem grofen Umfang der Natur und 

in der unermeßlichen Kette aller Yßefen fuchen. 

Tante'molis erat nervorum nolfe liquorem! 
Und zwar, was ift diefes fluidum, ein Gegens 


fand unferer Erwägung? Es ift, wie wir ges 


fagt haben, das Werkzeug der "Bewegung und 
der Empfindung; Es if eine Mittlerin zwifchen 
der Seele und dem£eibe; Bir wollen jeso weis 


Die 
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- Die Natur macht feinen Sprung; Ste hat 
\ in der Drdnung der Vßefen eben den unmerkbas 
ven Fortgang beobachtet, den fie beobachtet In 
allen ihren Würkungen. . Sie hat Sich. eine Leir 
ter vom rauhften Stein bif auf Das höchfte geifte 
liche Sefchopfe gemacht, Davon alle Stuffen ganz 
wie unmerkbar fenn, und. durch Diefe wahrhaftig 
wirdige Sneinanderfihichtung Derfelben, bat Sie 
unter dDenenfelben Die ungleichefte Gyejihiechter ger 
bunden, fie bat eine Lebereinftimmung einges 
führt in dem univerfo, ywotinn alles von den miß- 
helligften Theilen erfüllt ift. Wir wollen diefe 
Allgemeinheiten auf Dbijecten zufammen ziehen, 
die unfere Frage befonders betreffen... Cie bat 
durch Die unmerkbare Liebergänge Das mineral 
fche, vegetabilifche und animalifche Reich, Die 
Thiere und den Menfchen vereinigt; Gefchlech 
er 1 die in fich felbft fo wefentlich. unterfchieden: 
end. | Fern sr na 


.Die Coraux, Madrepores, ..Lytophytes, 
find Mitteldinge unter einem Stein und einer 
Bflanze, Senfitiva, Polypus, animal-Nos, die 
Zoophpten feynd Mitteldinge zwifchen einer Pflan- 
ze. und einem Thiers ein A, erang outang, ein 
Waldmenfeh, iftes nicht auch eine Art von Mite 
teldinge zwifchen einem hier. und einem Mens 
fchen? Mas ift die befondere- Natur diefer 
Mitteldinge, welche.diefe auffere Dinge vereinie 
gen? Cs ift-felbit die Dereinigung Diefer ex- 
 tremitaten;, Cs ft die Verbindung der lezten 
oder. der erften Stuffe diefes Subalternens See 
a PR © 
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felechts mit dem erftern, oder dem gerinaften 


Grad des Hefchlechts. | 

2) Diefe Stücke charadterifiren den Nervens 
faft mit einer Art von einem amphibio, alg die 
eine Materie ift wegen ihrer Undurchdringlichkeit 
und anftofienden Gewalt; aber in dem oberften 
Grad diefer Eiaffe ift fie zu eben der Zeit durch 
Gott von einem höhern Llebergang begabt, - der 
fie verbindet mit einem immateriellen efen, 
und diefen Plervenfaft veredelt, und ihn dadurch 
erhebt zu einer mittlern Natur, die ihn bezeich» 
net, und Die Quellen aller diefer Eigenfchaften 
ausmacht. Nas war das vor ein Zrrthum, 
ihr erleuchtete Maturfündiger, daß ihr ein ders 
gleichen ähnliches AWefen unter den Marerien,' 
Die zur Art der finnlichen Dinge gehören, füche 
tet : | | 


Um die Duelle diefer Hohen Subftanz zu fins 
den, thut eure Augen auf, ihr Torfcher der Nas 
tur, fo werdee ihre fie erkennen in allem IBefen, 
und überdiß in allem, dem ihr einen Theil des 
£rbens zugeftehet. | ENT 

Diefer fruchtbare Geift, welcher concentrirt 
ganze Jahre, in einer Eichel fich erft in dem 
Schooße der Erden auswickelt, und das Wachas 
thum und Leben Diefem grofen Baum gibt; das- 

 jenige, welches ein Ey oder einen faamenhaften 
Saft enthält von einem Thier, und welche, 
‚wann die Wurkung der Zeugung erweckt wird, 
das andere grofe Berk der Frucht belebt und 
hervorbringe, ift nichts ale unfer fluidum, wels 
ches Durch verfchiedene Webergänge in gg 

ey 


ee ae: 


Toy Merfchiedenheiten fich begicht, welcheiihm die 
verichiedene Aerkzeuge, womit er fich vereinigt, 
bringen: Geine Duelle ift in allen flüßigen Wer 
fen, in allen Materialien der Belt, wo erder 


Diener des NBillens feines Gebieters it, und 


wann er in ung eingeführt ift, fo wird'er dag 
agens von dem DBefen, das ung belebt, I 
„Ein Iebendes Thier, welches achmet, thut 
diefem . Geift- nicht viel Gewalt: an, um Das 


Lerkzeug zu werden, wordurch er vornehmiid 


diefen Eoftbaren Einfluß empfängt; Cs ift ohne 


allen Zweifel Dasienige, welches unaufhorlich Der 
- Luft und den fihßigen Dingen offen fteht, und 
auf der ein. und auf der andern Seite mit dem 
alleriweiteft = ausgebreiteten -efen mit unfern 


Kräften zufanmen fließt, Es richtet unter denen 


2 fluidis das .allergröfte Verbindniß_auf, das 
man da nur gedenfen Fan, und Das ift der Werke 
Bug DEE FEIDITATION, ya 
. 73) Man weiß aus der Erfahrung des Mu: 
 Ichenbröcks, ' welche ich oft wiederholt Babe, 
daß wann die Luft in die Lunge aufgenommen 
it, fie viel zu grob ift, in das Geblüt einzuger 
ben, welches die Lungenfchlagader allda nieder: 
legt; Diefe Luft: verfchaft nur mit feinem Al 
rühren an das verdünnte und gleichfam durch den 
Stoß der circulation refolvirte Geblüt eine Es 
Fühlung, deren Die Lunge nöthig hat, hingegen 
durchwandert unfer fubtiles Auidum mit unauf - 
gehaltener Behendigkeit die membranen und die 
Sefaffe Diefes AWerkgeugs , "um fich in unfers 
| St5 . .Gsfte 
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Säfte eingufchlingen, und fich zu verbinden mit 
Denen ‚die ihrer Art find, welche wir alsbalden 
anzeigen werden. Das Geblüt, Das mit diefem 
neuverbundenen Defen bereichert ift, wird von. 
dem Herzen aufgefcehrwungen, Durch Die carotides 
und vertebrales aus dem Herzen in Die aufrechtlies. 
gende fubftanz, allwounfer luidum von der Mafs 
je des Bluts abgefondert wird, um von da aus 
weiter in die markichte Fibern, als feine Abfons 
derungs + Gefäffe und "Behaltniffe, wovon es 
durch die Nerven in alle Theile ausgelaufen, ges 
tragen wird. EEE ' 


Das fubtile Theil de8 Klervenfafts ift 
N To in allem. RT 


4) Rein. einziges Ding Tan diefes flüßigen 
Pefens entbehren, alle fchöpfen Daraus, alle 
athmen eg nach ihrer Art ein, der eine. in der 
Kuft „der andere in dem Aßaffer ,, ein Dritter gar 
im Koth;, Sein gehöriges Maas wird defto gro 
fer in den lebendigen Wefen ‚um fo-gröfer, als 
sie defto mehr Leben und würkffame Starfe har 
ben; Diefe Ordnung ift offenbar, , wann man 
unter denen Waffer-Thieren: vergleicht den Po- 
Iypum und die Aufter mit Dengrofen Meer Thies 
ren, Walfifhen, und unter denen, welche auf 
der Erde leben ,„.z. E. die Schitfröte mit den. 
vierfüßigen Thieren und Menfchen, Die uners 
mefliche UBerkzeuge , die beftandig in der Würe 
Eung feyn, womitdiefe legte fich mit dem ee 

Ra | y v0 
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vol machen, find proportionirt mit ihrem grös 
fern Theit Des Lebens und der YBürkfamkeit über 
Die erftere, Sch hab fchon zu verftiehen gegeben, 
Daß mir nicht unbefannt ift, Daß die grojte Bez 
wegung der Seuchtigkeiten diefer Teztern und ihre 
defto gröfere rarefaction auch eine defto grofere 
. Erfüblung brauchen, und daher Fommt vielleicht 

die phufifche Nothwendigkeit, welche die erfchrecds 
liche Meerthiere, dergleichen der Walfiich und 
Marvalift, zwingt, an den nordifihen Meeren 
zu wohnen; Über ich weiß aud), daß diefe 
Vorhrvendigkeit nur zufällig ift, und ichiwilles 
beweifen. us are Re 


Beweiß, daß dns fubtile Wefen auch der 

e Leibesfruchht zufomme. 
5) Man weiß, daß die Leibesfrucht in dem 

Schoog feiner Mutter nicht athme, man weiß 
auch, daß in der Leibesfrucht ein befonderer Lim» 
lauf ift, und daß durch Mittel der geradlaufen: | 
. den communication, welche zwifchen dem vechr 
ten und linken Herz.Öehtlein, und zwifchen der 
Lungen und der grofen Schlag Ader ift, der Lauf 
des GHeblüts fich der Xunge einiger maffen entzier 
hen fan, und diefer ngeweide, der Lunge nicht 
nöthig.haben. Die Phyfici haben Diefer befon» 
dern Einrichtung der IVerkzeuge die circulation 
in der Leibesfrucht bisher Diefe Eigenfchuft zuges 
fchrieben,,' ohne refpiration zu leben, dabey g& 


Denken fie noch der befondernObfervationen über 


Leute, welche etliche Tagerunter dem Te 
en; 
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‚ben: Shnen nach haben Diele Derfonen noch 
würflich) die communication, welche denen 
Werkzeugen der circulation der Leibesfrucht 98 
hören, offen. Sch gebe zu, daß die Urfachen, 
die fonft Scheinbar genug laffen, ganz gegründet 
fepn wurden , wann die Lunge zu nichts anders 
. diente, als einen freyern Lauf zu geben, zu Der- 
Diefung der verdünnten Säfte. ‘Dann von der 
‚Zeit an, daß ein animal ihre umgewundene Eas 
näle haben würde, welche das Geblüt in den als 
gemeinen Strom tragen, fo. daß die Lunge, web 
che niedergefeflen,, oder die voll von verdünntem 
Gebfär ift, nicht mehr ihren Umlauf und ihr. Les 
ben, welches damit verbunden ift, ergreifen Fonns 
te, fo, würden fie unabhangig von ihren Berk 
zeugen durch. die Collateral-Sefafle mo nicht Als 
lezeit doch, fange Zeit, d. f. bi die DVerdünnug 
der: Säfte die. Gefäffe zerfpringt, continuiren ıc. 
Aber wenn Die Lunge ein noch viel wefentlicheres 
Sefchäft hat,! als diefen Lauf zur Derdicfung 
des Geblüts ; fo muß man zugeftehen, Daß Diefe 
firuetur: der. Gefaffe,: diefe communicationen, 
diefe Wendungen ıc. unnüslich fenen, und daß 
diefes Thier fterben wird mit all feinem fo fchdr 
nen Kunft-Sebau, fo lang als Die, xefpiration 
wird -unterdruckt feyn. »E8 if eben Das, was 
wohrklich mit der Keibesfrucht fich ereignet. 
Sp fang fie in dem Schoos dev tebenden Muts 
ter ift, for refpirirt fie vor. zwen, fie gibt dem 
‚Seblüt, das innen gemeinfchaftlicyrift, ‚die zwey 
Eigenfchaften, welche von diefer Berrichtung abe 
hangen‘, fo. bald fie aufhort mit ihm das Bu 
F£ | & 
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. Die refpiration zugerichtete Geblüt zu theifen, fo 
muß es entweder fterben, oder felbften refpiriren. 
Unterdrucket in ihr diefe Werrichtung Ducch eine 
gemachte Lnterbindung der Arterie bey der Luft 
 röbre, fo ftirbe fie augenblicklich mit der ganzen 
prächtigen firudtur ver Gefaffe, durch weiche 
man proetendirt, daß fie einen Augenblick vorher 
 refpirirt haben. Der Vrusen der Lunge ifEnicht 
- blos deßwegen, dem Gebitt einen ÜBeg zu bereis 
ten, und es in Stand zu fesen, frey'zu pafliren. 
 Zindere Hoock und Mery haben bewiefen, daß 
das Blut eben fo frey in’ die niedergefeflene Luns 
sen- Flügel als in den aufgeblafenen Durchgehe, 
Diefes Eingeweide hat Deswegen einen andern 
Mugen, woran das Leben noch viel wefentlicher 
» angefeffelt iftz ich fange, einen Nusgen, ohne 
welchen das Thier nicht einen Uugenblick leben 
Fan, weiten alle YBerfzeuge, alle Säfte anderft 
in ihrem natürlichen Zuftand feyn.. Aber die 
Erfahrung lehrer uns, daß diefe pfößliche EHftis 
fung des Lebens ordentliche Folgen von dergang 
lichen Unterbrechung des Jrervenfaftsfeyen. Das 
her zerftört auch eine Anterdruckung der refpira-  . 
tion das fluidum feiner Quelle, daher ift der 
zwente Iusen der Lunge und die vornehmfte Ders 
richtung Derfelben diefe, in die Säften des Thiers 
ein noch vielwefentlicheres fluidum zu diefem Les 
ben, nemlic) das fluidum vitale velnervofum, 
zu bringen. | 2 nie ; 
Diefe Wahrheit beftätige fich auch noch ducch 
eine der vorhergehenden entgegen gefegte Erfah 
rung. ann ihr durch Linterbindung der ar-. 
DRG | te- 
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.terize bronchialis oder durch eine Erhebung des 
fterni die refpiration in der Leibesfrucht unter» 
druckt habt, und ihr habt fie eben fehen fterben, 
troß aller praetendirten Vorzüge, die denen 
Aerkzeunen der Circulation eigen, wenn ihr 
Derfelben Luft in Die Zunge blafet, fo werdet ihr 
im Augenblick das Leben und die Bewegung 
vpieder Fommen fehen. Diß gefchiehet nicht, ins 
dem man das Blut circuliren macht, daß Diefe 
Aufgeblafene Luft der Leibesfrucht das Leben gibt. 

Beil diefe circulation gefchiehet ohne die Luft, 
welche ein vorhergehender Augenblick in dem 
Edivos feiner Mutter, Diefes gefchiehet daher, 
daß das fluidum vitale in unfere Säfte einges 
führet wird, welches wir Fennen zu lernen ung 


a6 


bemuben. 


Die Klerven-Lymphbe ift mit dem fubtilen 
5 Beift in der Luft verbunden. 

Mir wollen diefe Entderfung zum Beweiß- 
grund fegen, welche wir ung gemacht haben, uns 
fere Mennung zu befiätigen.‘ | 
2 Man kan nicht wider felbiges fagen, daß 
das fluidum nicht fein genug fen, um die Gänge 

einzufaffen, die man in den Derven vermuther, 
aber: man wird wider Diefe Feinheit einen eben 
foichen Beweißgrund anführen, der wider diefe 
dünne Safte, davon man den Nervenfaft hat 
bilden wollen, gleich ftarf ftreiter. ws 
Nicht nur allein die ilnterbindung des Nterven 
Fan den Lauf diefes gleichen fluidi aufzuhalten, 
fondern es ft noch wider alle Gefege der ge 
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daß er Gefäffe habe ‚welche ihn weder durchfey- 
ben, noch) aufhalten, noch zuführen Eönnenz 

Diefer Einwurf ift ohne darauf zu antworten, 
in Anfehung aller Syftemg von dein fluido ner- 
veo falfch und unvollfommen, wie jene, die man 
unterfücht bat in dem vorhergehenden Articut, fo 
lang ev. nicht dahin gebracht wird, daß unfer Sy- 


‚tem dardurd, beleuchtet wird. 


Diß beweißt die allgemeine aurea catena, 
. daß überall ein mittleres feyn müffe. 
2. Diefe Kette, wordurceh wir. gefehen haben, 


‚daß der Urheber der Jatur alle IBefen Igebunz 
den bat, diefe unmittelbare Steinanderfchichs 
tungen, die wir bemerft haben in den Ketten 
Ringen, welche Die zerfchiedene Gattungen ver« 
einigen. Hat wohl das höchfte ANBefen ihn in 
einem fo wichtigen ‘Band einer organifirten Belt 
vergefien ? f | rue al 
. Es ware unumgänglich , daß der Seele näche _ 
‚fles Aßerfzeug von einer folchen Feinheit fen, wels 
che alle gemeine Materien übertrift; Es war - 
‚nicht weniger nöthig, daß diefes angefügt und 
verbunden feyn follte, mit den Materien, über 
welche eg feine WBürkungs-Kraft und die Befehle 
des Willens follte ausüben, Cs mußte demnady 
‚Dabey hier noch eine vermittelnde fubltanz feyn, 
aus der famille der Stüßigkeiten genommen, und 
die erfte, Die allerflüßigfte Diefer Elaffe, als der 
Animal-$eift,; ift das allerfubtilfte von. den ma- 
‚teriellen Dingen, Diefes. verlangte Pe if 
” Bet nn 
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fhon befannt unter dem dem Nahmen, Iymphe 
nervale oder. Newenfafte: vn. a od 


Die Lymphe derflerven toird obfervirt und 
„als ein Niittelöing Z1wiichen dem Welt 
.. .geift und Zwilchen den Siußigfei- 
Dan en Jen geachtet, i 
3. Die Naturlehrer,, welche den Nervenfaft 
angenommen, haben darinn Feine blofe hypothe- 
fe gemacht. Der berühmte Malpighius, Ddiefer 
forafältige Ausfpäher der Anngeweide, verfis 
chert ung, mit eigenen Augen gefehen zu haben, 
eine zahlreiche Menge diefes Safts heraus fehwens 
den, von einem groffen Irerven, von einem ler 
bendigen Arm abgehauen; Er fest hinzu, Daß er 
einiger maflen dem Eyerweiß gleich gewefen, und 
daß wie daffelbige, er fih an dem Feuer erhärz 
tetihabe. ie 
Gliffonius hatte diefe Meynung vor ihm bes 
hauptet, und der groffe hiftoricus der Ierven 
Jlluftre Vieuffein, erfennt diefe Irerven Iym- 
ham auch, und er fieht fie an, als die Nahe 
rung diefes Nervens und aller foliden Theile, 
und als Die Grundlage des animalifchen Geifies, 
den er halt und bewahrt. | 
.. Antwort auf Graafen Objeltion. _ 
4. Graaf hat inzwifchen doch von den gröften 
Krerven nicht Fönnen Trervenfaft herausbringen, 
aber diefer ernfthafte Autor ift hier nichts als ein 
verneinender Zeuge, Malpigbius ift Bing: ein 
ein es 


En: 

bejahender, und ein Mann der dem publico niche 
hat konnen eine 'daren anbinden.. Er hat nicht 
Fonnen fehen ein flußiges IBefen von den Nerven 


berausfhwenden, ohne daß diefe Fiüßigkeit nicht. 


follte enthalten gewefen feyn in feinen Fafern, und 
nicht follte Daraus gefloffen feyn, und warn der 
 Dterv des Malpighii dergleichen Fafern und eine 
folche Flüßigkeit hatte, fo müffen folche allean 
‚dere auch haben. Viele Naturforfcher haben iin 
nach der Hand gefucht, und es ift ihnen nicht 


gelungen, rfach, weilen zo Zufälligkeiten, als 
3. &. dergleichen die fehmerzhafte operation felbs 
fien ift, Durch welche man die Srfahrung wieder 
holt, das Herausslieffen diefer Flußigkeiten er« 
ficken Tonnen, wann er fehon auf das allerges 
wiflefte in dem Jrerven enthalten: Es hat alfo 
zomahf Eöninen gefchehen fenn bey diefer Erfahs 
rung, daß man nicht hat fehen einen Drervenfaft 
herauslaufen, und doch Fan man daraus nicht 
‚Ihlieffen, daß würklich der Nerv Feinen folhen 
habe; Sm Gegentheil hat man nicht Eönnen ihn 
nur einmahl gefehen Baben herausfchtwenden, daß 
man nicht berechtigt fey zu verfichern, daß er in 
Dem Iterven da fey, Be 
5. Diefe gelatincefe Lymphe, fagt man, iff 
‚von Kugelchen zufammen gefeßt , welche den hbals 
ben Theil der Blut» Maffe machen, wann ders 
gleichen Kügelchen in den Vrerven flößen, fo würde 


man mit dem microfcopio die Defnung Diefen 


Canale fehen, weil man damit ficher, (nach dem. 
Leuwenhöck) daß die Rügelchen derer fünfhuns 
Dertmaht Fleiner,, ale gi a 
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- Damit nun diefeg argument eben fo gegrürs 
det als fiheinbar fey, fo ift. nöthig, die objection 
zu beantworten, welche die Phyfici von der Grobs 
heit dee Theilchen Diefer Lymphe gemacht, nems 
lich: Das Dei ift grober als das NWafler, und 
Doch penetrive es mehr als das Iafler. 


Analogifche Obfervationen au8 der Klatur. 
6,78. Hierzu müffen analogifche Obferva- 
tionen aus dem mineralifchen. und vegetabili- 
fehen angebracht werden, Damit man. fehe, daß 
die Lymphe vifcos und gelatinos feyn. | 
6. Dißift der fehleimige Saft, der fanftflies 
Kende Kütt, der unter dem Nahmen des fucci 
lapidei die grobe Theilchen verfammilet und bins 
det, welche den Stein zufammen feßen, und alle 
Arten von Marmor; 8 iftderjenige, welcher, 
indem er fortlauft mit dem Negenwaffer, durch 
die viel Dickere Stein» Gruben, durch die viel 
hartere Selfen , die er. fehon gebildet hat, in den 
Einen die unachte Cryitallifation., genannt fta- 
latites, in den: ‚andern die,perfecte Ernftallen 
‚macht, mehr entfernte Steine, die mehr oder 
weniger Foftbar, nach der Neinheit mehr oder 
weniger gros, welche fie durch die filbration und 
die mehr nder weniger Fofibare Bermifchung. von 
der Genitur der Metallen, Die er mit. ihm führt, 
empfangen. q | 
7. Das compadtefte- Holz, derer, davon die 
Zafern unbegreiflich zart find, Taffen den Elebrich“ 
ten oummöfen Saft: frey. pafliren, und ergiefit 
fich auflerhalb, Durch Die gemachte u an 
| | dem 


BLIEB 0 5 


, dem Baum zu einer Zeit, wo er im Veberfluß 
 Daift, und ift der Flebrichte Theil der vegetabi- 

lifchen, Thranen, welcher macht, daß einige dies 
‚fer Säfte denen Chirurgis, die fie fennen, Eofte 


bare Balfame feynd.: Ben | 
Bas find Dem Anfehen nach Flebrichtere, 3&e 
‚here, dickere Säfte als gummata, welche fih 
auf der Oberflache: gewiffer Bäume verhärten, 
wie der Terbentin und andere Balfame, die man 
durch einen Einfchnitt eines Tannenbaumes, Knis 
fpel 2c, erlangt.  Ssndeffen bekommen diefe Säfte 
Saden. von diefen Vegetabilien, die viel feiner 
als unfere Gefaffe find, fie feynd darinn gefloffen, 
fie fennd erhoben auf eine unglaublicher Höhe; 
mit einer Gewalt, die noch nicht zu vergleichen 
mit der, welche den motum progrefivum macht. 
Haben fie dann diefer fehrwachen Macht Finnen 
. gehorchen, und eine fo unermeßliche Aßeite von 
> anfichtbaren ich durchlaufen, ohne im ihren 
vornehmften Theikchen eine viel: geöfere Feinheie 
gubeiiken ? cniat oa.d in, ts RA 
8. Aber diefen fo Foftbaren Saft wollen wie 
nicht auffer ung fuchen,, Diefes fubtile Auidum 
in dem innerften unferer Nerven, ‚diefes hands 
greifliche gele@, wie ein Gummi ind ein Harz, 
‚als welches ‚aus feinen Fafern Ausgetretten ft. 
- Eine Menge von Obfervationen beweifen diefe 
Sea in dem innerfien des Gehirns und der 
Sterven. ie | naar 
‚10, &8 giebt: Fein Zergliederer,, der nicht das 
von vielmahl gefunden hatte) in: den ventriculis: 
 ües cerebri.  Monf, Littre iff durch die Ertahr 
gi | "8a rung 
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rung gelehrt, wie natürlich das? Und Mal- 
pighius, den ich fon aus Gelegenheit der Iym- 
phae nervex angezeigt, hat eine grofe Wunde 
von der fubitantia cerebri gefehen, welche eine 
grofe Menge diefer Iymphae gegeben. 
ch felbft Habe im legten Sommer eine uns 
de von der 2lrt gefehen, wovon die Veberfchläge 
auch von diefer Bunde durchdrungen waren, 
biß-dahin, daß Die Llebermachfung des Fleifches. 
biefem Ausfluß einen Riegel vorgefchoben. 
.Diefe Iymphe wird durch fernere Obferva- 
tiones an Krankheiten der Kinder bewiefen, 3. &e 
an der Spina bifida f. hernia Ipinali, medul- 


en lari &c: 


. Diefe Iymphe a den Gefäffen. 

A; Eben diefe Iympha nervalis wird auffer 
Km befiimmten Sefäffen bewiefen, durch den 
Saamen, der eden die Eigenfchaften des Nerz 
venfafts hat. Ein Thier, das Saamenim Lleder- 
‚tluß hat, diflinguiet fic) durd) feine Stärke und; 
Lebhaftigkeit vor andern, und fo'im Gegentheit‘ 
ein Thier, das fich deffen verluftig macht, toird: 
in eine Niedergefehfagenheit gefeßt.  * 

‚zo, Die Nervenziymphe, welche Ferrein 
uccum: nevrolymphaticum nennt, gibt allen. 
heilen des -Leibs ihre Nahrung, da nen 
das Geblür viel zu grob dazu ware. : Cs bat 
aber der animalifche Geift noc) höhere fun- 
tionen ,' ale nur. Die organa zu ernähren; denn 
feine hohe Natur laßt Cin feiner fubtilität) wegen. 
feiner Sartheit nicht B Dap‘ er fih Bas Sp 


KM 
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in merabranas und in Haufe, wie man zum 


 Erempel wahrnimmt in fermentirenden Säften, 


die ein dichtes Häuschen oben anfegen; Es mu 


noch viel etwas fubtilers Daben feyn, Das mit der 
 Subtilheit der Seele eine Verhateniß hate 


| Schluß, daß der Klervenfaft aus dem. 


SA 


 .Weltgeift und der Iymphebeftehe, 
2.68 ift alfo das fluidum nerveum zufams 

men gefeßt von dem nevrolymphatifchen ILahr 

sungsfaft und von dem fubtilen Lebensgeif. 
2. Sn allen mixtis find diefe beeden Dinge 


vereinigt, und find ihre Srundlages, aber in der 

.. @conomia animali viel vollfommener. 

3. Das VBaffer, welches mit Elebrichten und 
fruchtbaren principiis der Erde begabt tft,  ems 


pfangt noch in dem Mandel oder Zwiebel der 


. Pflanzen neue modificationen, welche fie in ei= 


nen .wefentlichen unterfchiedenen Saft transfor- 
mirt. Ein Vareiffen» oder Hyacinthen- Ziwies 


bei, den ihr in-ein Krüglein mit Aaffer feset, 
- wirft da ABurzeln, und treibt beträchtliche Stens: 


gel; hauet Diefen Stengel ab, fo wird eg eine 
wunderbare Menge von Elebrichten Saft geben, 


‚von welchem man wohl fiehet, Daß es Nahrungs- 


faft if; der Lrfprung diefes geofen ABachsthums 


Der Stengel von den Pflanzen. 


 Dieraus Fan ‚man. erklären die reprodudtion 
aller Sachen. Diefes Waffer aus dem Krüg- 


‚Kein tft wahrhaftig mit ein- wenig Diefes univer- 


fellen Schleims, den wir: benennt haben, ger 
dwangers, SEINEN varz Diefes EM 
Bio 7 3 use 
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fer: ift ingwifchen einfach genug ; wann es die 
Zwiebel und die Pflanze umgiebts; was begeg- 
net ihm dann, um in dem Stengel eben fo mu- 
cilaginös zu werden? Er 
. Die Form des Gemwebs der Pflanzen er 
wahlt jih, daß ich fo fage, in Diefem IBaffer 
Das, was gummicht und nahrhaft ift. je 
‚2.3. Diefe Safern, diefe fubftanz der Iwies 
bei und der Mandelfrüchten find alle gemacht aus 
fehleimichten Theilchen, gefchwängert mit dem 
faamlichen Geift in einer jeden Gattung befon- 
ders. Das nährende Baffer, umfchlungen 
durch Die Grund- Anfänge der Fruchtbarkeit, hat 
 fich felbft verwandelt, fo viel deffen ift, in eben 
die Grund-Anfänge, wie ein wenig Gauertaig 
‚eine unermeßliche Menge Taig in einen gleichen 
Sauertaig verwandelt. Das Mehl von allen 
Gaamen ift nichts als fehleimichte Theile, und 
ein concentrirter famlicher Geift, alles wäfles 
richten vehiculi beraubt; find diefe im Aßafler 
jerrieben, fo. geben fie alle diefen Teimenhar- 
ten EURER Urfprünge des Nahrungss 
DB ir Fi | 


31mo Bigenfchaften beg doppelten Gier. 
2. „wenfafts. | | 


4. Das Hirn ift in dem Thier das, was in 
dem vegetabilifchen der Zwiebel, der fruchtbare 
Mandel, weicher die Mandel hervorbringt, und 
der famlihe Saft der beftimmten LBerkzeuge zu 
ihrer LBiedersErzeugung. Eine Art des Gehirns 
in Embryone, ift. bey ihm das, was bie SR 
2 | | oder 
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oder Mandel hervorbringt bey feinem Lauf durch 
- Die Pflanze. Sn einem oder dem andern offen» 
Dart fich ein marfichter Saft, ein fchleimichter 
 Jiquor, ein Eoftbaree Sauertaig, welcher die 
- ihm fihon eigene Flüßigkeiten in den Nahrungses 
- Saft zu verwandeln, um ihn zu bilden, untere 
nimmt. |  \ 
Die fehleimichte Iymphe unferer Ftüßigkeiten, 
welche gefehmwängert ift mit dem Univerfal-Seift, 
wird alfo vollkommen, und wird. ein wahrer 
Dervenfaft in den marfichten Zafern des Gehirns, 
wohin fie getrieben worden durch Das Schlagen 
der Pulsadern, da fie hernach durch die Jrerven 
 imalle Verkzeune, als die Nahrung und das 
Leben hingebracht wird. Zwey Haupt: Eigen: 
- fchaften des fluidi nervei. DR | 


| Die Vereinigung der Seele mit den 3weyp 
wersen -Belkanfel macht die dritte 
| u8. ; 


5, Aber wenn Smpfindung und Bewegung 
fehlt, von was Urt it bernach. diefes Leben? 
Was haben wir noch neben diefem zwenfachen 
 Sluido, das felbige herverbringt? Die Noths 
wendigfeit der Sache verbindet ung noch dahin, 
eine Dritte und zwar immaterielle, denfende 
- würffame Subftanz bey uns zu erkennen, mit 
allen Theilen des Spiritus animalis innigft vers 
einige durch Gott, Der nac) feinem AUßillen es 
bewegt und in Ruhe feßt, und ihm dadurd) als 
‚ein Werkzeug dient, alle andere Theile zu. bes 
‚wegen, und zwar Theilchen der machine, uber 
SR KEeq wel 
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welche die Teftigkeit und Undurchdringlichkeit dies 
fes Neben-Gefellens ihm eine phyficalifche Ges 

 walt geben. Eine dritte Haupt-Eigenfchaft Dies 
fes Jrervenfafts. | 
Eden fo bringt unfer bewegter Nervenfaft, der 

Durch die Eörper Die entweder über fich oder über 
die Werkzeuge, die fie befeelen, würfen, ges 
rührt it, feiner. hohen Sefellfchafterin einen Eins 
druck bey, den fie empfangen haben, welchen 
‚man fünft auch Empfindung nennt; die vierte 

gerviß fehr curiöfe Kigenfchaft diefes 


triumvirats. 


Dritter Theil 


” Der | : | 
Metaphyfie 
Don der Cofmologie. 


ON ab diefe Erde unter der Sonne und Mond 
I nicht das ganze grofe AU feye, Davon Paus 
lus Cbr. 2, 8. 9. fügt, nach der ledtione va- 
riante Bengelii, umsg mavlos, dag ift aus vielen 
Stellen heil. Schrift Elar, als aus Hivb 3, 4. 
An warelt Du, da ich die Erde arindete, und. 
9.7. da mich die Morgenfterne miteinander lobs 
ten, Daraus ift Elan, daß vor Srundiegung 
\ | | De 
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der Erde die Snohner der. Morgenfterne fcbon 
. gerefen, welche Gott gelobt haben über der Erde, 


welche, weil Chriftus, der die Erlöfung zum 
Heil des grofen Alles vollbringen follte, fehr viel 


zu bedeuten hat, wenn es fchon der Anblick des 
 grofen Stern-Naumes nicht verfündigt. 


Bon der Erde bat fehon Plato aus üdifcher 


Tradition eine andere Welt zu fenn geglaubt; 


Denn.Cicero in vita Ariftotelis, befchuldigt Ari- 


® ftotelem,, daß er Platonis Sinn verlaffen, und 
- Daß er ftatuirt, er feße.der Belt einen folchen 
- G©stt vor, der, replicatione mundi ‚quadam 


En 


motum regat, welches er dem Platoni doch abs 
geborgt; diefe replicatio mundi muß eine his 


here Belt oder -ein unfichtbarer LBelteaum ges 


wefen fenn, welche -Higb. entweder unter den 
Morgenfternen oder noch höheren Sphären ver 
fianden, und dag hat Mato von Seremia und 
von Ezechiel als Sophis Babylonieis gelernt. 
er Demnäd) von der Cofmologie etwas tüch- 
tiges fchreiben: will, muß erftlich darthun, daß 


vor diefer Erde, die Mofes befchreibt, Morgens 
ferne. oder ABelten gewefen, die nicht fo finfter 
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 ausgefehen, wie unfere Erde, und daß unter den 
 Morgenfternen eine Belt rebellifch worden, die 
- fi) verderbt, und zu diefer andern Schöpfung 
Der Mofaifchen Erde aus dem Chaos Anlaß ges 


geben. Zmentens muß er von denen Derandes. 


zungen auf diefer. Erde, und von derfelben Did» 
" nung Öründe geben. 58 


Mas aber darzu gehört, das hat Gott feldft 


im angegogenem Sn Diobs in Die fhonfie 
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Slaffen gebracht. Si Cofmologie ift nicht ges 
nug, die Eigenfchaften der Materie benennen, 
oder die Gefege der Bewegung to der Materie 
anführen und beweifen, e8 gehört alles dag dars 
zu, was Gott allen Gelehrten wie dem Hiob füt- 
ragen vorgelegt. I. Bon der Erde, wer über 
tie das Maas oder die Geometrie gefegt habe, 
v. 5. und wer ihr die Kräften eingefenkt, daß fie 


nicht auseinander falle, v. 6. conf. C. 26, 7. 


U. Wer das Meer zufammen halte, daß es mit 
Binden (fafciis) Aran und Arophel, nemlic) der 
Dolfen und Finfterniß gegwangt bleibe, v. 8. 9. 
II. Bon dem Licht Boker und Schachar, als 
von welchen die gröften Veränderungen Fommen, 
v. 12715. IV. Ron den Tiefen, von den 
Pforten des Todes und Schatten des, Todes, 
d. 8. von dem Grund der urfprünglichen Finfters 
niß, dv. 16. 17.19.20. V. ie das Licht cörs 


| pörtich tverde im urfprünglichen Salz der Natur, 


und mag ferner Daher entfpringe, Gchnee, Has 


‚sel, Ei, v. 22. Donner, Bliß, 'electrifceh 


Seuer, Das fich in Theile ausbreitet,, vers. 24. 
VI Bon. den Conftellationen, dardurd) Die 
Herrfchaft des Himmels über der Erde vorgehet, 
v. 33:35. VI Ron dem animalifchen Leben 
und von den en 36,38 uf. 

Bas nun die Schöpfung felbft betrift, fo hat 
fie Gott durch fechs Geburten in die fiebende zur 
Pube geführt, aus nicht feheinenden chaotifchen 
Dingen find die fichtbare entftanden nach 4 Gras 
den, ef. 43, 7. I) der idealifchen Form in der: 
QBeisheit ı 2» der Eee Schaffung der 

067 
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Materie ı 3) der Auszierung und Formirung mit 
der. Lichtekraft, 4) der organifchen Zuendmas 
chung, welche 4 Schöpfungs-gradus nothwenz 


Dig zur General- Anzeige der Cofmologie gehis 


un obfchon Die Gelehrte nichts davon hören 
toollen. x | BE 
' Die Sefeße der Beweaung find in dem eints 
| re. Grund des Worts von Anfang begriffen, 
2 pet. 3,5.6. 000,700 a 

Die fieben Geifter Gottes feyn Gottes Augen, 
Ohren, Hände, Arme, Finger, damit würft 
er theils willführfich, theils nach gefester Drd« 


nung. Die Engel haben ihr-Gefchäft auch bey 


der Erde, aber davon Tefe man Cornelium 
Agrippa, und, was die Melt nicht achtet, Lul- 
lium,  Sendivogium, "Corthelaffeum, das 


nimm; Denn, was nichts iff vor den Gelehrten, 


das hat Gott erwehlet. Zur Cofmologie ges 


hört auch, wasich oben lateinifch de digeftione 
gefhrieben. Ferner gehört zur Cofmologie Hels | 


wigs ‘Brief Lit. A. 


Zur Cofnologie gehört Helwigs In- 


..troitus in Phyficam veram,.p. 13.14... 


TE fchrne aufs demüthigfie gen Himmel, ar 


= 


 beitete, verachtete die weltliche Dinge, reis 


. nigfe mein Herz von der Eigenliebe, und wurde 


endlich erhört. ch fahe in dem Kicht Gottes die 
erfte Materie, das vifcofifche Waffer, mit eis 


ner Dvalen Seftalt an ihrem Drt aneinander hans 
‚gen, mit dem Geifb Gottes verhält, Die Mafle 


war 


— 


u here 


war: unbemealkchn: Talk, finfter,- RR dutch dag 
göttliche Port wurde Leben. und Yewegung in 
fie onEgesafieN.  Zuerft fcheideten fich ihre rein» 
fie Nefen (Diesewige Seele a tempore poft) 
und Das Diehefte,. Darinn: eind-Das Chaos ums 
fhloß, und der hbrigen Materie fatt des Lichte 
Dientes Es hatte unausfprechliche Klarbeit. m 


2 Gegentheil ware das unterfte Theil fo finfter und 


erichreckiich, dab e ohne Schauer nicht anzufes 
hben.war. 
Nachdem diefe von einander gefehieden, {wurde 
; das übrige in 3 Theil getheilt, in. den groben, 
| mittlern und feinen. Das grobe ftürzte jic) uns 
 terwärts, Das feine nahm die Oberftelle ein, dag 
mittlere bliebe an feinem Drt. Den feinen und 
obern Vßefen- wurde noch weiter hinauf ihr Dre 
- zugeeignet. Die, dicke Subftanz , welche mit 
dem mittleren: UBaffer befehtweret war, ruhete 
noch auf dem Grund, - Der fernere motus und 
feparation aber verurfachte einen folhen Abruf 
des mittleren NBaffers, daß das Dicke gefehen 
wurde, und in der Mitte des mittlern VBafjers 
veite fund, Hierauf, fommen unzahlige Seltals 
ten der Kräuter, Bäume und Stauden hervor,’ 
Aus den allerreinften des oberften VBaffers wur« 
den Die, zen grofe und wiel Kleine Lichter, welche 
auf dos unterite ihre Strahlen: wurfen, und 
wunderbarer LBeife trocken machten. Das mitt: 
lere gab Thiere, zulese ift der Menfch aus dem: 
beften Saft der 3 RBaffer ohne Bewegung dars. 
geftellt worden; "deffen Haupt hat Gott Durch 
Die en DR des deushtenden ewigen ar a 
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. a parte poft, eingeblafen. Atfo'ift der Menfeh 
aus der beften Fetre.der obern und untern Dinge 
gebilder worden. Daher er zwifihen dern obern 
und untern Bla nahm, Damit er von beyden ee 
näahre und bedient werde. Endlich beveftigte Gott 
Die anziehende Kraft in eine finitere und feuchte 
obere Höfe zum final, durch deffen Kraft wurde . 
aus dem bern und unfern ein gleiches corpus 
der erften und unfchiedlichen Materie nach dem 
‚ ganzen erzeuget. Sch betrachtete die ganze Schös 
pfung , ich nahm von ihr ein Theil, und fiche, 
. eben Ddiefelbe operationes zeigten fich‘ Durch die 
dringende Bewegung der feparation wieder. Eg 
war wiederum da Waffer des Kichts umd der 
Sinfterniß,, darnach das obere, mittlere und uns 
‚tere TBaffer, in welchem ich mit Augen eine neue 
verlärte Belt betrachtete, als ich fie von den 
- Finfterniffen gereinigt, das Licht aber, weil es) 
zu fubtil, fahren laffen, und‘ die 3 gefchtedene 
yieder in ein trockenes gebracht. Hier warich 
gewiß, daß der arofe GSeegen von Macht und 
Herrlichkeit, welcher von Gott dem Menfchen 
 gefchenkt ift, am'meiften aus Diefer Hole Finne 
‚vor Augen geftele worden. 7.0 
„Hierüber lefe man ferner den wichtigen Brief, 
eines Freunde aus. Syndien an die Duum viros. 
Hermeticos foederatos, welcher.der philofophis 

geben Schaubühne D. Benzii angehängt if. : 

Diefer Freund reißte bey. ao Jahr auffer Eus' 
ropain Afıa und feica herum, und Fam wieder‘ 
‚in Engelland an, In dem Fluß RS: 
ENDE ER 
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Ihn ein aufrichtiger Mann die Ausarbeitung def 
fen, was Helwig gefehen, gelehtt. " 

‚Sn Sonden traf er Helwigs Schriften an, und 
fand, daß fie eben feine Ißege befehrieben, Er 
jagt, daß viele Dinge mit Vortheil- Silber und 
Bold bringen, Liveus, Kupfer, Cifen, Zinn, 
Ruß, Stercushumanum, viele Dinge aus der 
£uft Eönnen einen Arbeiter reich machen; aber 
ein folcher wird Dadurch nicht verftändiger in der 
Natur. Die Weisheit, welche einem Sucher 
die erfte Llrfache ift, den Lapidem tingentem 
zu verlangen, bleibt: vor ihm verborgen. Was 
mich betrift, fo befenne, daß ein Schleim, wors 
aus eine leimichte Erde gemacht wird, der Grund 
feye. Adam iR. aus diefem Schieim gemacht, 
3 babe folchen Liveum röthlich, gelb und 
fehneeweiß gefehen. , Nirgends aber als aus mie 
felbft und andern Menfchen ift; er zu Eriegens 
wird allein in animalibus und der befte im Mens 
chen. gebohren, Diß ift alfo unfer Seift, unfer 
Maffer, unfer Dreck, unfer Dueckfilber. Mit 
diefem als dem limo univerfali attrahirt man. 
den fubtilften Geift: aus der Luft, und meines; 
Wiffens It auffer diefem limo nichts, das fülche: 
attraltion oder Coagulation des Allgemeinen 
Weltgeifts verrichten Fan. Er wird allenthafden 
‚gefunden. Man wirft ihn weg, denn er ift allen, 
ausgenommen den Erfahrnen, ein excrement. 
Hehvig hat in feinen Sthriften genug davon. 
Allerhand Salze, Mineralien und Metallen Fön; 
nen aus diefem Limo ‚und aus dem angezogenen 
Luftgeifti gemacht werden. Endlich legt drep: 

| 8009 
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Sragen vor, 1) welches das reine und welches 


. Das unreine in unferer Materie feye, und wie 


ein jedes von beyden in feiner erften Scheidung 


l ausfehe? 2) ie die jungfrauliche Erde Hels 


wigs bereitet. werde? 3) Mie man fie behand» 
en müffe, ‚wenn fie den mercurium der Ieifen 


# 


geben folle? a 


ragen darf man unbefümmert feyn, die Jlachs 
arbeit hat einen Riegel, tmelcher ohne Commu- 
nication- hmerlicdy weggefchoben wird: ‚dorfte 
alfo der Zorarbeit.wohl communicirt werden. 


_ Legen. der offentlichen Erklärung Diefer drey 


... Jun folget ein extrat aus Helwigs Brief 


Luft,erhalten. Unfere Materie ift aus der Rufe, 
diefe ift nicht: wie Die Erde:nach Adams ne vers 
Ä | uhr 
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flucht. Der Arbeiter muß nur den Magnet, dee 
an fich zieht, wöhl Fennen. Zur *Bereitung der 
aterie gehören diR. Wenn unfere meiffe ges 
blätterte Erde aus der Luft ohne Feuer gemacht 
ift, wird felbige ohne Zufas in ein verfchloffenes 
Shas Cin Fein metallenes Gefcbirr)  gethan. 
Henn diefe in Sand oder Afche geftellt wird, fo 
yoird der flüchtige Theil, als das vdere, wie ein 
Eryftall fo Har aufftetgen, fuß und durchfichtig. 
Das untere ift das Todten-Haupte. Cine Erde, 
die bald’ gelb, bald roth ift, yaooraus Durd) fein 
- eigen VBafler Croelches durch diftilliven, ehe es 
sur geblätterten Erde geworden, muß gefondere 
feun) eine Lauge wird, und aus ber Kauge ein 
 Seuer-beftandig Satz , vitriolifch und weiß, feus 

gig und fhwellih — EIERN. 
-Dimm diefes fhweflichten Ritriols oder fixen 
Central-Sales, fo viel dir beliebt, thue in grös 
ferm Gewicht den Erpftallinifchen Geift hinzu, 
füge bende Salten durch ihr eigen Naffer , fo in 
der erften Arbeit abgefondert worden, zufammen, 
zur gehsrigen "Bewegung, fo wird aus ihrer 
Dereinigung kommen ein Sohn, der beffer ift, 
als die Eltern, Mercurius .der WBeifen. Es ift 
ein tinnender Mercurius, ‚der niemahl die Erde 
berührt, aber er iitwom gemeinen Mercurio wie 
Bein vom VBaffer unterfhieden, welche beyde 
aiwar auch fenn rinnende Feuchtigfeiten, aber Die 
Teßte übertrift die erfte weit. Ulio bezwingft du 
"Mercurium mit feinem fixen vitriolifchen Salz 
und feinem eigenen Aajfer. Lnfere Materie 
hat ihres gleichen nicht, Sieift TE und 
fi u ie 


ihre Bereitung ift die einzige, Nichts thutiman 
hinzu, nichts Davon, vveder in der eriten, ans 
dern oder Dritten ‘Bereitung,, auffer Daß die übers 
flüßige Feuchtigkeit in der erften Arbeit wegges 
than wird, und in der andern die verfluchte Erde 
von dem fixen Bitriol, untern Salz, welde 
. Erde im Feuer gefehmolzen, ein faturnifch Glag: 
sibt, obwohl es nie Bley aewelen. - Sin der drite 
ten Arbeit wird etwas Gold binzugerhan. Yun 
meid der Thiere Koth und Lrin. Sie Fomme 
‚aus der Luft, welche aller Dinge Saamen trägt, 
und wird mit einem ganz einfaltig allen Leuten 
befannten Magneten an fih gezogen, welter 
mit feinem Stahl (Philalethe & Sendivogii 
verbo ) oder Central- Salz von den VBeifen ges. 
fangen wird in einer und eben Derfelben Materie, 
Der Magnet ift vitriolum, aber nicht aus Dir 
triol, Das flüchtige Salz oder der Stahl ift der 
Mercurius, ar 


‚Fernere Anmerkungen zur Cofmolo- 


„ga Scripture 8. 


 L Abfchnitt, 


an kan fich die Gottheit vorftellen als vers 

 "*r borgen, in den nächtlicher Belle zu ev- 
blicfenden unermeßlichen Raum, weicher zwar 
erft am 4 Schöpfungs- Tag eröfnet worden, vDie 
er mit unzehlich grofen und verfiniedentlich enteo 
fernten £ichtern befaet 5 weil Gott Zac, i ” 


ErOe:r.». fe ° 1’ B 


der Darter der‘ Lichter genennt wird: Auffer 
welchem Raum fie noch eineniandern, aber. nicht 
gar unermeßlichen, zum Anfang der Zeiten erz 
wählet habe, um das Planeten oder Nlncnen | 
Syftem darinnen u fehaffens, conf. Deut. 3 
27° & Pf. 68, 34.  Kaedaemheift von Ehökpe 
feit her, vid. not. Michaelis ad 1. priorem. 
2) Bey Erwählung folben Raums und Schd- 
pfung des erften Engels , als deffelben Negenten, 
folle diefer fich durd) Borlaufen der Ordnung: 
Gottes in der Schöpfung verfündiget haben, alsı 
ein aufgeblafener Neuling, 1. Tim. 3, 6. und: 
mit feinen Engeln in ein innerhalb diefes Raums: 
hin.und her zeritreuteg finfteres: und zugleich mo» 
valifch-böfes vehiculum verfchloffen worden feyn, 
welches von. Defto und Suda sunt LeDos 
genennt wird, 2. Petr. 3, 4. Sud. v. 6. wor 
sn er in Ma Finfterniß, axoros, mwürkt: 
3) Gott aber habe doch eben diefen Kauin des 
Planeten» Syftems nach dem noch übrigen und‘ 
unverlesten Theil deffelben erwahlt, um die Tri- 


 nitgt nach und nach darinnen zu offenbaren, und 


alles auch vergiftete und _finftere Aefen mit feir 
ner Liebe endlich zu begwingen, damit die Dreys 
heit in der Einheit nichts in folchem von fich. uns 
erfüllet lafje, fondern ihn zur beften IBelt Tu: 
nach 1. Eur, 15,24 #28. 


11. Abfchnitte ) 
ı) Das Chaos ift wie ein blofes Nichte, wwsrz 


innen aber doch fehr viele atomi liegen, die ein: 
cen- 


Sl) m 


 centrum und eine Eörperliche Figur haben; welz 
bean fich felbf durch medhanikihe Mürfung der 
Natur ustheilbanift, und, in fo fern viele ato= 
mi einen Körper ausmuthen, ein Saam- Bild 
oder ein TBurzelLeib genennt werden mag. . 
2) m centro eines jeden atomi fft eine geifts 
fiche Kraft, von der Bewegung des Beiftes Guts 


te8, Gen. 1, 2, anerfchaffen, diesfich in Keben 


‚ concentrifche Eircuf ausbreitet, wenn fie nach 
gewilfen Graden der Stärke aufgebracht und.er« 
höhet wird; der: fiebende  Eircul formirt, wenn 
er nach Regeln des ABachsthumsifigier voted, ie 
nen aus jener ABurzel- Figur entftandenen geifte 
 Tichen Keib, oder Doch, bey einer blofen Erhebung 
. der Kraft, einen begranzten und zum figuriren 
bequemen Einbildungs- &toff.  ° 0 nr 
3) Der erfte oder innerfte Eircul. der. geiftlie 
hen Kraft wird famt der Wurzel Figur, durch 
die mit der vierten Eirculi fich" vereinigende 
 Durhbligung und auf Zufammensrdnung zies 
lende Scheidung, vendem Gelft Gortes beitimme 
und verborgener ABeiß formirr, und daher ents 
fteher die verfcbiedene Charadterifivung oder: Si- 
gnatur aller Compofitorum, “abfonderlich "aller 
Bapachlen tin 3° nein rise Hser 
4) Das ganze Maneten»Syftem aber hat 
eine-unfern gesben Sinnen unfüblbare innwens 
dige Seite, und ift in fieben Kreife oder Regio« 
nen zur geraumigen Bewohnung und Bervegung 
der Sonnen und ihrer 6 ‘Planeten zertheilt: Die 
Erde oder die Bflanzftade für 'die Einftige geifttt, 
he nniwohner der. vierten unfichtbaren Region! 
ae ee follte * 


wi 


, P= 
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follte den Haupt- Regenten des gangen Chfteme, 
nemlich den Sohn Gottes, zuerft im fichtbaren 
Theil folches Syitems offenbaren. Er 


111. Abfehnitt, 


2) Bott fprach ift eine Nedensart , tvelche 
etroa auf folgende Üeife erflaret werden Eönntex 
Da der Seift Gottes Die centra und atömos des 
Chaos erregte, und mit einer folchen geiftlichen. 
Kraft belebte, Die fich bis: in den fiebenden Cit- 
eul intendiren oder. erhöhen Keffez fo wollten fic) 
unendlich viele und dierallerverfchiedenfte Kraften 
oder Sntelfigenzen: aus dem unendlichen Naum, 
als dem arofen Wohnhauß oder Kleid Gottes, 
mit diefen belebten centris de finftern Chaos ver» 
einigen, und folche aus ihrem Nichts erheben. 


9) Diefe unendliche und allerverfchiedenelichfte - 


Kräften wurden durch) den Mund: Gpttes in eine 
fimplieite und innigfte analogie gebracht, und 
vac) folcher Zufarimenerdnnung erft jenen centris 
beygefüatz Daher entftunde davon bey folchen 
centris die erfte Würkung fo, daß fie alle einen 
Zrieb in: der Richtung nach einer geraden Linie: 
bekamen, welche Würkung die allerfimpfefteift, 
und das Licht verurfechtenn >... hi 
3) Diefe Vereinigung aber. der: unendlichen 
und vorheriunerfchöpflichen Kraften mit den cen- 
tris: des Chans:hat in ihnen einen immer flätz 
tern Trieb erregt, aus der. Finfterniß hervorzus 
brechen ;- und, weil der ganze Klumpe aus YBafs 
fer beitanden, foriftiin denen Saamen der Dinge 
| wi von 


von Tag zu Tag ein höheres und edieres Leben 
erweset norden, indem die Kräften nie ermüder 


gen, 
‚shngefehr folgenden Snnhalts: Es ift aus der 


Tiere des unendlichen Naums nach) sewiffen vers 


borgentlich = proportionirten Augenblicken ein 


-Dliß in das angefangene Berk des Chaos und 
Des aus ihm zum Dorfchein fteigenden Klumpens 
gefahren, um denen würfenden Kräften gewiffe 
Gelege beyzubringen, nach denen fie eine Ana-- 
logie beym Berlauf ihrer Würfungen unter, fih 


halten. | Ka 
..5) Bott nannte heißt es endlich, d. i. Gott 
‚machte nach den fuccefiv - mitgerheilten Würz 


Tung8-Gefegen bey denen verfchiedentlicher Weiß 
‚entftandenen ÜBefen einen folchen Schluß und 
Halt in dem Grad ihrer Zeugung, bey Dem es 


- fein Werbleiben haben mußte. 
-6).©0 IE dag untere AB 


fer, auch die dar 


aus entftandene. Erde mit foldem Saamen ge 


- schwangert worden, welcher nach neuem Gpres 
chen dag vegetabilifise, und, nad) dem Einfluß 
des Geftirns am vierten Tag, endlich gar das 
. ‚animalifche Leben erreichte: Das ebene Wafler 
aber ift in dem innwendigen ind unfichtbaren 


Theil des Suftems eingedrungen, und, bey ims 


‚mer mehrerer und freyer Fortwhrkung und Bes 
 Krebung zu einem höhern Lebens«Grad durch die 


- ©kuffen der fieben Tage, endlich vollig clarifi- 


eirt und eigentlich himmliich gemacht werden. 
\ | gl [ Ri IV. | 


4) Bott fabe an ift ein anderer Ausdruck. 


er 
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IV. Abfehnitt.- 

1) av dem animalifchen Leben ift nicht alles 
in blofe mechanifche Berwegung-Gefege gebracht, 
fondern , weil Deffen Concentrirung von der er 
Öfneten Stellung des durch) Scheinpuncte, die 
wir Biyfterne nennen , offenbar » gewordenen uns 
endlichen Raums gegen Das Planeten » Spftem 
abbieng, fo find daraus halb - vernünftige und 
| halb, freye Aßefen entftanden. 

+2) Diefe nun vornehmlich bey her fortwähs 
venden Würfung unter gewifie.Gefege zu ‚brinz 
gen, welche dem Zufammentreffen der gefamten 
| ‚Harmonie des 2 gemäß waren, und überhaupt 
allen Trieb der generation aus dem Nichts ins 
‚nerhatb, feinen Schranken zu ordnen, habe Gott 


Kür gut gefunden, ‚fatt des beftandigen Aufferen 


FMOblIReNG aus der Tiefe einen Negenten, su 


eben 
| 3) Der Menfeh fen aus dem obern after 
| gleiähf, im gebohren worden, und. habe anfanglich 
in dem unfichtbaren Theil des. Suftems, d. 1. 
im Himmel, doch il eine befondere und Aauss 
‚geformte Sigur gefihweber. 

) Sn Diefem fämtichen geiftlichen. Murzehs 
geb, morein ‚ein gewilles BU der Bahrheit 
aus. der ganzen Zufammenfiimmung des AU eins 
gedrückt worden, jene er im Schatten Gottes, 
oder in dem nocd) nicht völlig clarifieirten Element 
Des Neiche Gottes, als ein ganzes Sefchlecht vor 
Spott dageftanden; deßiwegen ‚Gott, mit Ihe 
ai car. 1, Genef, in plurali redet, 

V, 


BI we 
v. Abfhnitt. 


...7). Darauf habe Gott. Die Herausblißung aus 
der Tiefe aufgehoben, und Daftr im Innmwendis 
sen Theil des Spftems einen Thron zur Offen 
barung, wie Syechiel die Sehechina befchreibt, 
Bap. ı. erwählt, und die geififiche TBefen, Em 
‚gel 2c. am fiebenden Tag gebildet, vid.not.Ben- 
gel. in germ. verf. N. Teft. ad Col. 1, 16. 
2) Diefe geiftliche Vefen des inneren unficht- 
baren Spftems feyen zwar. höchft> clarificirf, 
aber noch fehr weich und flüßig gemefen, und 
sollten erft nach und nad), unter der Offenbarung 
der Trinität, ‚in eine fefte Diaffe, dergleichen. 
das Peu-Serufalem zu feinen ‘Beitand- Theilen 
hat, auszeitigen. nn . 
3) Eben fo hätte auch die Auffere noch unver 
° Dorbene Natur, durch Adams Beherrichung, 
nicht nur auszeitigen, fondern auch zugleich himms 
‚lifch, oder fo Elar, als Die obere Iaffer am fies 
benden Tag wurden, und alfo unter ftuffenmär 
iger Offenbarung der Drepheit engel- ahnlich 
NL 4 ee 
4) Sniche Erhöhung und Verwandlung aber 
hätte ohne einen verborgenen Streit und Leber- 
windung des unedleren von dem edleren nicht vor 
fich gehen und erreicht werden Eönnen; Dazu hätte 
Gott in feinem Sohn bey dem höchften Grad des 
Yuffteigens.oder. bey der eigentlichen Dermand- 
lung des irrdifchen ing himmlifchen eine befondere 
Afliftenz geleiftet,, weil Adams Hevrfchen allein 
nicht auneihte. 3% 


> Bl) 
| VI. Abfehnitt. 


2) Weil Adam ftatt des rechten Hauıptes, des 
Sohnes Gottes, der das ganze Gpftem der fichts 
baren und unfichtbaren Dinge dereinften in der 
vollfommenften Harmonie darftellet , inzwifchen 
die Thiere in Drönung halten und das Land. 
bauen follte, fo mußte er, ehe fein famficher geift- 
licher Leib in Die verhte engel» ähntiche Figur 
auswung, aus der Erden in einen Thiersahnii- 
then Leib, maephaefch chajah , gebildet werden, 

2) Aus folden irrdifehen, aber Durch das fers 
nere Bahsthum.des verborgenen geiftlichen Les 
bens volfommentlich zur Mittheilung des himmıa 
Lfchen Standes erhöberen, Leib Adams hätte fich 
der Sohn Gpttes geoffenbaret, wie er nach dem 
Tal aus der Maria unter der Decke des Fileis 
‚ sches getban, und fo hatte.er von der Erden bins 
weg alle auf derfeiben nach und innerlich und geifte 
licher ABeiß ausgeitigende Velen in den unfichts 
baren himmfifihen Theil des Spitems hinibers 
geführt, DIR zur Erneurung der ganzen Erde. 

3) Daher warcn die nach. Shme, als dem 
Erfigebohrnen,, aus Adam aejeugte Menfihen 
‚feinem, ala des Sohnes Gottes, ‘Bilde ähnfich, 
und, obnfehlbar Die Thiere nicht ausgefchtoffen, 
zur himmlifchen 2lct elevirt, ja ins unfichtbare 
Meich eingeführt worden. - Se 

4) Weil aber bald nach Adams Bildung und 
Trennung in zn Menkben ıc, Durch Catane 
“Betrug die moralifche Bofheit und Finftern:g 
in fein ganzes Gefchiecht und Reich engen 

rs am 
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and beedes der Eitelfeit, d.i. dem Tode nder 
den Confufiongs und Trennungs-Neguln unter 
worfen worden: Go mußte dagegen aus Gott 
felbjten, durch Worte, Figuren und würkliche 
Darftellung des Sohnes Gottes, die unauflöse 
liche Kraft: des Priefterehums in Gnade und . 
MBahrheit ung zur Rettung hergebracht, und der 
‚menfchlichen Natur nach. gewiffer Drdnung der 
Providenz eingeflößt werden; fo daß ein jeder, 
der der nahen LBeißheit Spuhren nicht ausweicht, 
“ folches Heils in dem nach und nad) darae 
gelegten BA theilhaftig 
SWIWE & | 
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2 Vierter Theil 


der Be 


Metapbufie 
Don der Theologie und dem Begrif 
\ son Gott | 


(Sundtins hat Hippocraten, den König der 

| Aerzte zum Atheiften gemacht, weil er fta- _ 
tuirt, Gott fey die unfterbliche Wärme, GSieye 

die Stelle in dem Buch de principiis, da er 

fagt :. Xch halte dafür, daß was wir (urfprünge 

Kb) Wärme heifien, fene unfterblich, und vers 

 fiehe Alles, und höre alles, und wifle alles, fo \ 
a 85 wohl 
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wohl das gegenmärtige als Das zukünftige. Yeun 
“ft aus Hippocratis ‘Buch de morbo facro' be 
Tann , dab er.die Atheiften refutirt, gleichroohl 
behatvet Bundling Darauf, als ein grofer ICtus. 
Beraberitiefenindie Natur hinein fiehet, der 
merft mit Maupertuis, daß primum calidum 
'& primum frigidum grofere Beweife von der 
‚Sottheit feyn als alle andere Schlüffe & contin- 
‚gentia mundi. Das Falte und das higige Feuer 
‚reichen unmittelbar in die ewige Natur Gottes 
hinein, sn Sott ift das Band der fieben Geis 
fter ungertrennlich, in der Ereatur ift es zertrenns 
iich. Daher Fan in der Vatur nach Hippocrate 
Lichte in Tinfterniß und Finfterniß in Licht übers 
‚gehen. Aber in Gott ift Teine Finfternuß "und 
Fein gefchaffenes Licht, Feine Kalte und arme, 
fondern nur der Grund davon Fiegt in dem uns 
auflößlichen Leben Gottes, oder in deffen ewiger 
Datur, Hippocrates Fan nichts ohne Kalte und 
arme erfiären, und fo follten eg Die wahre 
Chemiciund Metaphyfici auch macjen. &s ift 
+Becchers und Stable hypothefe mit den 3 ter- 
ris nun fo recipirt, Daß man in dem-frigido und 
calido wenig Grund fudyt. Wir glauben aber, 
Daß in der Mietaphyfie man nicht auf der gemohns 
ten Dentungs-Arvt frehen bleiben folle, fondern 
Daß man biß auf Das näachfte in Gott auffteigen 
solle; das ift Mofi in dem feurigen: Buld ers 
 Sehlenen, Das tft die unfterbiiche ANBarme, die 
ewige Natur Ssttes, die Herrlichkeit. der fieben 
Geifter, von welchen die jeßige Gottesgelehrte 
Lieber nichts als.etwas willen wollen, ob KEneN 
WO | en 
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„Den Genuß;von! den fieben Geifterm neben dem 
_ Benuß von dem; der ift, war und fommt, und 
neben dem Genuß von ef, dem Fürften der 
Könige, anhören. Yu Gott find zu betrachten 
feine Tiefen, v1 Cor. 2. darinn hat er nichts: mit 
arme, mit Kälte, mit Bewegung, mit 
.Naum, mit Zeit, mit Farbe gemein.  Meil 
aber Gott ein ABefen it, das fi) aus Den Ties 
‚fen offenbaret;, fo Fan das nicht anderft alsdurd 
‚ein ewig principium ‚nder Dutch; Die ensige fich 
felbft offenbarende Natur gefchehen, und das hat. 
Pythagoras fon von. den Juden gelernt, da ex 
Die vierte Zahl zum Brunnen deriemigen Natur 
gemadjt. "Gott »ift ein unbewegfiches: Ißefen, 
aber in der ewigen Natur ift der Lirfprung der 
Kraft, der Bewegung und der progreflion von 
einer Seftalt zu der andern, "Daher überlege der 
anparthepifche Lefer fo.wohl das, was: hiervon 
‚Der ewigen Watur. wird gefant werden, als-auc 
Das, maß in der lateinifchen Theologie ‚meineg 
Datters zum Beweiß, der ewigen Natur gefhrier 
ben ift, welches ich aber doch auch aus Erechief 
fdyon anderswo bewiefen, Bon der ewigen Nas 
sur habe ich'die Lehre alfo empfangen, und dar» 
„Durch Die Unauflößlichkeit der Kräften Gottes 
nad) Ebr. 7. mir gedenklich gemacht, demnach 
‚glaube ich, Daß diefe Lehre von den fieben Ger 
fiern und von den Original-Kräften viel gedenf 
licher ift, als die Lehre von unendlichen Mona 
den, welche Feine "Bewegung, Fiour, Zeit, 
Naum und Dre: haben, und doc Bewegung, 
Reit, Raum und Figuren hervor an 
EN | ‚DA 
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da fie den Menadin eine Sraft beyfegf: nach: Hate 
Tchii principiis über ‚Leibnizen' monadologie, 
welches offenbar eine "contradicdtion if.’ Denn 
wenn Monaden nicht follen wie die fieben Geifter 
in: einander fliefjen, fo muß Leibniz: nothiwendig 
Sagen, "fie wiverftehen einander, dasift aber fihon 
materiel, und contradicirt. der einfachen: Nas 
tur-der Monaden, worauf doch nur gebauer ift,- 
daß die Seele nicht in den Leib, und Feine Mos 
nade in die andere einen influxum phyficum 
haben könne , welches alten. runden der heitis 
gen Schrift und der Theologie in Communica.-. 
tione idiomatum widerfpricht. Die Philofe- 
pben werden nicht ‘fo. fe hr wegen ihrer raillerien 
als über. diefe ihre Säpe Rechenfchaft geben. 
Das find die Acyas deysı, d, 1. unbraucbare, 
nichts» vohrfende IBorte, diefe laufen dem Geift 
Sefu fehnurftracde zuwider. Darum werden fie 
im ewigen Gericht Rechenfehaft geben; 1 en 4% 
d- hc x 5 ä 


A. Bon der ewigen Natur, | 
u, FDIe ewige Natur ift die Duelleund WBurs 
jeb aller hohen: und niedern Ereaturen, 
2) Weil alles aus Gott ift, und alle Ereatur 
im ewigen Norte befiehet, und doch nichts von 
allen, was Ereatur : beiflen Fan, bloffe Ausfluchte 
oder abglanzende Strahlen Gottes find:_fo ift 
Bun en uelle gleichfam eine zwepte Natur 
oft? 
3) Yichts N aus Fein Seift, Fan ohne Raum 
gedacht werden; ales aber hangt in feiner a 


 Höttlicher Kräften, 


 einförmige ABeife in einem wie im andern befn? 


8101 


auf allgemeine ABeife durch gstiliche Schöpfung 


jufammen. . 


| | RE EB 1 5 et 
4) Das.göttliche in ‚aller Ereasur it Kraft, 
und zwar nad) mannigfaltigen Austheilungen 

‚und Verbindungen, oder.e8 find zufammengeords 


nefe Kräften, 0 Gott allein mittheifer. 
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6) ie ift aber, das einfadefte, das fich Auf 
det: Cine agitation feiner felbft Durch) Gott; Su 


hm leben , weben, imd find’ wir, 


7) Bey einem jeden werdenden Ding oder 
Ereatur muß ein Anfang und Ende feyn, weil 


alle Ereatur endlich ift. TUE (.x 
8) Der Anfargs- und Endpunet müffen 
eine genaue und nahe Beziehung auf einander 


haben, und folglich in einem dritten Mittelpunce . 
coincidiven; damit die Ereorur ihre geweiffe Bez 
fiimmung und innere uniformitat der Schöpfung 


| IQ e, R URS ‘> a j 1 * HER ne ,; vF 
2:9) Um folcher fimplieitat willen muß die agi- 
 tirung fich. leicht wieder in einem neuen Anfanges 


End und Mittelpuneren ausbreiten, fo daß. jich 


 foldhe Patur und die-generation der Dinge im 


unendlich vermifchet. ame mern 
20): Daher mag fie die eiwige Vatır oder 
eine ziwepte unerfhopflihe Narur Gottes oder 


Das innerfte unaufhörliche fortlaufende Lebens: 


vad alles gefehaffenen NBefens heiffen. 
22) Un fich fetbft ift fie vielleicht weder Herr. 


Sichfeit noch Chaos, weder Finfterniß Er, 
en | weder 


du & foIl& 


woeder Geift noch: Leib‘, tweder: Rufe noch Werfen, 
teder Element noch mixtum zu nennen, fonderm 
xquivalentia PT ; die er sur a 
mwegung und Ruhe 


12) Denn diefeg PR PN cap in ihr Sur 
Entftehung oder Bildung aus. dem Lintrieb, fie 
ift aber doch um des göttlichen Urfprungs toiflen 
ee tn ‚und, ein a der, ei el 

dfteß. -. 


13) Sie ift nicht blos i im Soft, Fe or ia 
fein auffer ihm: die Entftehung des Anfanass 
End, und Mittel Duncten gefehicht: nicht ohne 
Gott und das ewige Wort, 

14) Als eine zweyte Tatur ift fie doch in dem 
ganzen ambitü ihres Limtriebs als etwas von 
Gott gejchiederies, wiewohl durch jene Puncten 
von ihm dependentes efen anzufehen. Das 
Kurt war bey Bott, Koh. 1. | 

'75) Auf der. Seite ber Yoge hiedenheit: vor 
Sort errvecket fie in fich allerley Triebe und: Eia 
ee: und. bat eine Svepheit‘ aus und von 
| eiber. 

16) Auf eben: diefer Seite irffen die Kräß 
fen wie.von einander getheilt und oft als Feier 
| een laufend fich offenbaren oder auffern. © 

17) Doc) dur) Verbindung der''z. heiten 
ten Pumcten aus Einftrahlung und Beyftand des 
Logi find fie immer eine in der andern, r und bee: 
Intenfa , nicht extenfa. 

18) Nach) der Art der Zertheilung heiffen fi e 
primordial- Kräften, Sfientien, en 

itagen, 


19) Nach der Art aber der Coincidirung ders 

jelben in eins, welches in ein Entftehen gebracht 
‚wird, und durch.3 Puncten am Loge hangt, ifis 

eine Subflan. Ds 


. Feit der Ereatur. 


Kitten , Uvfäden und Principien des Creatürki- 


hen Welens. 


20) Die Vergleichung zroifchen dem Anfangs» 
und Endpuncten durch den mittleren verucfacht 
aus der Dunkelheit Gottes in die Dfienbarlich“, 


21) Gott hat zwar in fich nichts. dunkeles; 


aber diefe feine sweyte Natur ift-der Weg, dası 


durch Er aus feiner der Ereatur fich praefenti-, 
renden höchften Dunkelheit: ins offenbare in ges 


wifle an der Ereatur leuchtende göttliche Eigen 


haften heraustritt. I ETT a 

22) Weil die agitation in der Ereatur nad 
einer eigenen Frepheit der Triebe lauft, fo kan 
ein frenes WWefen entweder der Ordnung Gottes; 
gemäß, d. 1. dem Lichte zu, oder wider Diefelbe,; 


dt der Finfterniß zu fortfchreiten, und in Dies 


fem Fall böfe werden. 


23) Alfo lauft ein freyes LBefen entweder im 
die mit Gott höchfleverbundene Eigenfchaften der. 
‚ Liebe und Gerechtigkeit, oder in Die zurückichlas 
gende und Gott fremde Zorn Würfungen hinein. 


24) Und ift daher die Seele nicht blos ein ens, 
fimplex definens in continuim,‘fondern eine 


'endelechia, ein eflentiatum continuans, in-: 
eipiens in fimplicifiimo; logo &defineus vel 
An luce veltenebris. un. m. 005 pr. 


35) 


‚eine Fortfchreitung aus Sinfterniß in Licht; 


| j 
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65) Und aus diefem täßt fich ferner der Fall 
und die Aiedergeburt des Menfchen, oder fein: 


tranfitus ex luce in tenebras & vice verfa ers | 
Hären. 


B. Bon den Seftalten Der .eiwigen 
Patur. 


| ») Alle Creatürliche een find Finfternig, 

 fofern jedes ein eigenes ausmachen, und von 

Gotf abgefchieden und entfernt feyn Fan. oh. ı, 

Das Kicht De im finftern. 

) Solche wird nicht ohne göttliche urkung 

ins Rus erhoben, sefchaffen, formirt. und ger 
macht ef. 43, 7, welche Stelle nothwendig une 

| fere danken bilden muß. 

3) Kein einiges Ding Tan ohne folche ges 
vade Erhebung ins Licht durch Einfluß des Logi 
entftanden oder efwas reelles worden feyn. 

4) Die Entftehung oder NBerdung eines eis 

genen Befens Fan und foll Durch gewiffe der Eins 
mwürfung des Logi gesiemende Stufen vorges 
stellt BEIN, 
5) Bey der Schöpfung machte fich nicht der 
. Logos feroft zur Sreatur, fondern es mußte ein 
Stoff, Haste pofitive Sinfterniß zum Grund 
feyn, ef. 45, 

6) Diefer io war nicht etwas pur einfas' 
ches, fondern ein vielfaches, Ddejfen verborgenite 
Murzel: ein doppeltes und fich jeloft contraixes‘ 


ift. 
7) en die Finfterniß ift ein gewifles Ges 
meng, fü aus einem Streit: zweper a, ae 
ch) 
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 fleht „ da je eines das andere limitirt und tem- 
periitiin Ze Ber Me 

8) Solche Finfterniß, auch deren limitation, 


.. Fan Grade annehmen, und fich in mehr oder 


weniger ausbreiten, einziehen, hin und herlenfen, 
9) Die Erhebung aber ing Licht ift eine Zus. 


fammenfaffung der Finfternif in ein drittes, wer 


ches wie in einem einigen Punct eingefchränft ift, 


10) Die Richtung aller chaotifihen atomo- 
‚ zum, Principlen, Elementen und dergleichen, 
oder überhaupt eines ganzen Naumes nach einer 
einigen geraden dire&tion oder. Punct heißt Ans 


sündung oder Lichte, Formirung. | 
11) Golche Fan nicht anderft als vermicteff 
eines tranfitus der finftern Materie durch den 
Mittelpuncten mit Hulf des Logi gefhehen. a 
12) Mit Hüfder Anfangs und Endpuncten 
Tan Logos eine veflere NWürkung aus folchem 
‚Punct in ein Vermehrungs-Licht verurfüchen, „. 
13) Auffolche AWeife lauft die wige Natur 


‚bey einem endlichen LBefen oder individuodurh 


einen Eircul von 7. Stuffen oder Öeftalten. 
14) Der Anfangs-Punct muß zwar in Bes 
‚tracht gegen die übrige Aeufferung der ewigen 

, Datur ı heiffen; aber doch an fich feibft als une 
determinirt, daher 1% in dignitate infinita 

bekannt if, et 

15) Er ift daher dag," wag die Mathematici 
0 oder anennen ” 

| Be: ET 16) 
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16) Der Endgunct muß der Ordnung nach 
 heiffen,, aber fo, daß er zugleich in den Ans 
fang lauft, zur fimplification ‘des ganzen ex 
logo, det. 7° indignitate nullası.. >. 
17) Beym Anfangspuncten müffen jwen im 
Finfterniß ringende Grundfräften oder-E’ffentien‘ 
 pdrallel auslaufen, und fi) aubsreiten. 

18) Die eine ift fehnell erregend, volatil und 
sonrklam zur Eröfnung, Scheidung und Bil 
dung, nemlich 2, und zwar eigentlich ze in di- 
gnitate fexta. IRRE | 

19) Die andere ift umtreibend,, ftofiend, bins 
and herfchlagend, . der. erfien widerfiehend und 

folche einhaltend, und ift 3 vder 32, in digni- 
ae e TE 

20) Hierzu gehört nun eine dritte Effential- 
Kraft, diefe ift fimpel, heil, hochftreizend, rus 
hend und penetrant, nehmlich 5r» 5. 

21) Zroifchen der andern und deitten faßt fich- 
der Mittelyunet aus der Einwirkung des logi in 
eine Lebeng-Quelle, in a, oder mal 2. 

22) Und aus einer genauen Vereinigung der 
wen vingenden Naturs Elemeute erhebt fich der 


 Permehrungs- Punct, 6 - amal 3. 


23) Shne diefe 7 Stuffen der Natur» TWürs 
-Zung laßt fich Fein Denken durchaus erklären. 
Vid. Zehrtafel Antonie, pag. 302. feg. 

24) Auch) nicht, wie einiges, ‚fo doch von 
Gott feinen Alefprung bat, der Ereatur mehr, 
anderes aber (3. &. das Gewiflen) weniger eigen 
ift,, weil es ab afliltentia continua logi ift. 
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Biete 347. 
05:25) Biel weniger, wie aus dem Meer der 
eivigen Iratur Durch ein gewifies UBollen der 
Ereatur neue Kraften erregt, ja gar. etwas ge- 
nerivt werden fan, daher find Die Phitofophen 
mit Bonnet und Lavater gezwungen, eine pre 
: gormation zu ftatuiren, Die doch otf feiditin 
der Bermehrung des Getraids widerlegt, 
Der Lefer ftoffe fib nicht an Diefer- ungewohns 
ten Dorftellung.  Neutons Spatium als Sem 
forium Dei ift fehwerer zu conecipiren, ‚als. diefe, 


commendatio qu@dam ingeniofe, coordina- 


tioni debetur; ‚veniet tempus quo-pofteriores 
 mirabuntur, nos apertiflima nefeiviffe natur 
e man od oe N Srnmnr 
' Kurger Begrif der Theologie, 
Gott: ift felbft Das ewige Leben. Die Ges 
 Schöpfe haben auffer Gott Fein ewiges Leben, ale 
Durch feine Mittheilung. Gott in Sich felbft und 
in feiner Tiefe ift das ewige eine, ohne Zeit, ohne 
. Raum, ohne fucceflion. Aber auffer fih in 
feiner Offenbarung nimmt er folche an, daheift 
es, im: Anfang fihuf Gott D. u: E, im Anfang 
war das ort. Daher. hat Gott zwen Nahr 
. men, Elohim.nad) der Macht von auffen, Je- 
hovah nach der Kiebe von innen, nicht als ob in 
Gott zweyerley wäre, fondern Grund zu geben, 
‚warum: er das natürliche dem geiftlichen vorges 
orönet, denn nach dem 1. Cap. Gen. als nad) 
dem natürlichen heißt: Gott Elohim , im folgen» 
‚den erjt Jehovah. Gott hat das Natürliche mit 
112 RN Mm: dem 
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‚dem Geiftlichen zu erhöhen fich vorbehalten. Gott 
hat die 7. Seiten in fidy, Diele find ein Urauße. 
Tögliches Band in ihm zu feiner Offenbarung. 
3) Wie nun Gott gro Nahmen angenoms 
men, fo bet & auch dem Menfchen ‚ein zwenfach 
Leben eingeblafen. Crftlid) ein natürliches feelis 
fies , und ein höberes, aber das war Anfangs 
, Im Heinfien verborgen, das natürliche hat pre- 
 dominirt, ° Beyde follten beyfammen bieibenz 
weil aber Feines Gefchöpfes. Keben unauflsglich 
ift, wie Gottes, fo hat das geiftliche durch fund» 
liche Bemwegung Eönnen niedergedruckt und gleich 
fam aufgelößt werden. 

3) Wann die Seele ein blos einfach Ding 
wäre, fo wäre e fie Feines Sefeges fühlg;, da aber 
die Seele ein doppeltes in: Ach hat, fo ift fie eis 
ner Üleberroindung und Trennung, und eines 
Gefehes fühle. Das Gefeß war, daß es fich 
nicht trennen, das da Inder temperatur bleiben 
follte. Da 8 aber doch: gefchehen,, fo ift da die 
. Günde durch Erhebung eigener Bilder und ima- 

gination entftanden. Imagination geht vorher, 
Die Trennung folgt, / 

4) Das zertvennte nathrliche wieder mit dem 
geistlichen zu vereinbaren, Darzu ift die Grade 
Ehrifti. Darum ift Chriftus Doberpviefter nad) 
der Kraft des unauflößlichen Lebens, Chr 7. 
 Diefe 4 Begriffe, Gott, Seele, Sinde, Gngs 
de laufen zufammen in eines, und find fehr leicht 
zu faffen , eben weil fie in eins laufen. 

5) Yun find noch 2 übrig von der Gemeine 
und den Iehten Dingen, Dede fliefien vor ferbfE 

u | 


ni 


daraus. Alfo haben wir eine Furze Theologie, 


x Ah 


dDarinn alles fteckt. Sn der, Gemeinfchaft der 
Glieder wird das Leben mitgetheilt, Daß eins in 
alles und: alles in eines lauft. - Sn den legten 
Dingen wird das auswendige hinein und dag ins 


wendige Leben herausgekehrt , alfo. ift alle Theo- 
 Iogie nichts als Leben und ewige Liebe, Joh. 17, 
Beer A Se 


| | Leberfesung aus Pofteli Huch de 


ultima nativitate mediatoris, p. 189. 


IT 2 ) 


5 Macil die allerwahrhaftigfteAirt zu feyn, e8 feye 


in Sachen des Seiftes oder der Materie, 
Daran liegt, daß man voiffe, wageine fubltanz 
ift, als ohne welche nichts fein. Untergeftel bat, 


- (Subftat) und Durch welche alle Dinge ihren Bes 
fand haben: fo habe ich wollen von ihrem Llr- 
- fprung in der Materie bandlen. Denn da bes 

Tannter maffen Die: vortreflichfte geiftliche fub- 


‚‚ Ttanz diejenige ift, welche über alle ift, und von 


aller Abwechßlung der Zufälle am weitften ente 
 fernt ift, foift Elar, Daß Dieleniae derfelben am 


 nachften fommt, welche in materialifchen Din 


gen entweder gar Feine Zufälligfeiten hat, oder 


wenn fie mit dergleichen umgeben ift, es folche 


find, die nicht in die Sinnen fallen, ja aud) 

nicht einmal mit dem DVerftand begriffen werden; 

- Deraleichen ich immer 06! babe, DaB die ie 
ET 5 volles 
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Hollfommenfte, alles: Tebendigmachende fubftanz 
des Mittlers feye , welche zur Eriangung der Uns 
fterbtichfeit nothwendig if. Beil wir es aber 
mit der arofen Belt zu thun haben, und denen 
Phitofophen und WBeifen fowohl als den übrigen 
Genuge Teiften wollen, fo it diefe fo wichtige 
‚Suche etwas forgfältiger zu betrachten und zu 
erforfihen. Da es gewiß it, Daß die Elementen 
fehon vor fich ihre Sigenfch aften haben, ehe fie 

aniteinander in eine Grundmifchung ‚übergehen: 
> So ift doch auch befannt, Daß da Der erite Ans 
fang der Dinge vermittelft Feuers und WBaffere 
entfteht,, Daß Die Elementen ihrer Kigenfchaften 

alfo entfeßt werden, Daß Feuer’ ohne nffenbare 
m und NBafjer ohne offendare Feuchte dazu- 
beytragen, alfp daß in der Mitte Der Elementas 
rifchen Effenz und Des mixti oder am End Deg 
Elements und Anfang des mixti, wahrhaftig 
Dazienige liege, was wir fischen, nemlich die aß 
tervolfommenfie fubftanz, welche gar feine Zus 
Falligkeiten hat, die nemlich in die Sinnen fal 
- Ten. Da aber mit -Srund der Wahrheit bes 
hauptet wird, daß die Elementen auf Feinerley 
Weife in dem mixto bleiben nach der Materie 
nicht nur in den ran PREDRaEN der Dinge 
‚felbft, fondern in dem ganzen Lauf Der Natur: 
Ep muß nothwendig die erfie Grundlage des Ras 
 bens, welhe in den Temperament der Elemen- 
‚ren fiegt, ihrer Eigenfchaften entfeßt werden, fo 
‚dag die Form und Materie der Slementen in der 
Zhyat mehr in dee Dermoglichkeit als in. der 
Burkikhfeit dafstbit befichen, Denn die wahre 

mIx- 
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mixtion geht alsdann von flatten, wann die zu 
 wermifchende Dinge eine in einander tbergehende 
©. Deranderung leiden. Da fie.alfo von ihrem eis 
 genthumlichen Iraturen entfegt werden, fo, muß 
es von einer fich dazu fchlagenden höhern Urfache 
.- Fommen, welche von dem Teuer die His, von 
der Erde das Gewicht und Die Strenge, von. 
- dem Waffer die Feuchte und von der Luft die 
 Slüchtigkeit hinwegnimmt, und alfo in eine neue 
Harmonie zwingt; dann es wütet nichts wider 
- Sich felbft. Labt ung den Inhalt Davon Eur; zus - 
. fammen ziehen. Man muß den Urfprung der 
Materie Eennen, um zu wiffen, was fubltanz 
A Die vortreflichfte fabftanz Chrifti ift ohne 
 s grobe accidentien. Diß zu begreifen, muß man 
- Das innerfte der Elementen Tennen. Die acci- 
dentien werden in der höchften fubftanz inver- 
tirt, alfo entjteht Das Wahre Leben in der Mar 
terie, ’ BIS en 
92. Bhne diejes Leben wäre Feine Be 
weglichkeit in der Kietur. | 
Daher fälle Diefelbe närrifche Lehre gänzlich zu 


Boden, welche der Natur als einem bewegen 


. den Üefen zufchreibt, daß fie vor fich felber fene. 
. Bott ift.an fich ganz unbeweglicd) und unmittheil- 
bar. Ufo muß der Mittler in der ganzen Wta- 
 tueder Dinge auch vor der Herfürguellung der . 
 erften Diäterie fehon geweien feyn, "welcher das. 


efen aller Dinge in die erfte materialifhe 


‚ Jubftanz legte; . welche. zwar. materialifch if, 
aber, da ed nicht indie Sinnen fallt, fo bios, 
en  Mm4 daß 


iz SEE 
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Daß man ficer glauben darf, es feye eine fub- 
ftanz ohne merfliche Zufaligkeit, als wovon die 
ganze Kraft des Lebens abhangt. Alfo in diefem 
mittheilbaren Wort Gottes war das Leben der 
ganzen Ereatur: aber daffeibe ganze Keben ver 
Ereatur war das Licht der Menfchen, weiches 
biß auf Diefen Tag in der Finfterniß leuchtet, 
ohne daß man es achtet, weil die Finfterniß, nems 
lich, die finftre Menfchen folches nody nicht begrifs 
fen haben. Folglich zielt der Endzrweck alles 2er 
bens in der Aßelt auf dag, Daß es das vortrefs. 
lichfte Leben unter allem Leben feyn möge. Da 
nun alles, 1was aus Diefen Elementen zufammens 
gefestift, Dem Tod zueilt, fo will nsthigfeyn, daß 
 Dafjelbige Leben alles Lebens, welches das erite 
und die Urfache des übrigen Lebens ift, unter eis 
ner von allen Zufälligkeiten würflich entblößten 
fubftanz , dem menfchlichen Leben, um welches 
willen alles, was lebt, nach einem ewigen Reben 
firebt, alfo aufhelfe, daß ohne eine verweßliche 
Materie, das. unfterbliche Leben in daffelbe ges 
legt wird. Denn foviel ift gegenwärtig bey als 
len Dörfern befannt, daß der Menfeh zur Lns 
 flerblichkeit gebohren wird. Da aber'der Ir 
‚ Iprung der Unfterbfichkeit in demfelben mittheils 

‚ baren und in einzele Dinge die Bewegung eins 
führenden Beweger it, der die Elementen nach 
feinem Willen ihrer accidentien entfegt, fo ift 
nöthig, daß.er den Menfhen nicht nur die nas 
turfiche fubftanz mit allen den grofen Megatien, 
nadenbezeugungen, Gimweihungen und Ges 
heimniffen gebe; fondern Dab-er fich felbft in das 
RN x ir 9. Meilhers \ 
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menfehliche Fteifch eingekteidet habe unter den 


accidentien der Natur, damit er, nachdem er 
Daffelbe angenommen, endlich dag thäte, was 
der Natur, wenn fie auch mit noc) fo grofen 
Regalien begabt ift, unmöglich ft. Denn allein 
in feinem Steifih, welches von allen accidentien, . 


gleic) denen natürlichen Wurzeln, entfese ft, und 


unter. den vortreflichften Arten der Spelfen, die 


Inder Belt find, ausgerheilt wird, ; liegt die 
"GSpeife der Unfterblichkeit verborgen fowohf fur 


die Seele als den Leib, 


$. 3. Daß die Befchöpfe in der ganzen Kia: 
tur Our) den höchften Seeger, um zur 
Anfterblichkeit erhaben zu werden, ‚ourch 
viele Bebnrten und Beftsltungen bißans 


 ‚hödjfte Ziel Iaufen müffen, im grofen und 


„im Heinen, ja fo gar. im Steifch Chrifti, 
um den Streit in der Gietur % 


aufzuheben. | 
Sfeichwie nun diefer höchfte Bewegen die ent: 


 9e ’Beraubung (oder Finfterniß ) in Die Datur 


Der erften confulen Materie verwandelt und nach 
und nach), da die confufion if aufgehaben wors 
den, Die Himmlifche und iredifche Glementen aus 


eben derfelben Materie herausgefchieden bat: da 


— 


er fodann in der Zufammenfegung jeglicher bes 


fondern Dinge die Elementen ihrer Cigenfhafs 
ten entfeßt, Damit fie in ein lebendiges oder wars: 


 baftiges und neues AWBefen übergehen; fo ift in 
‚glieweg nothlg,, Damit er fein Leben mit famt der 

Materie in einzele ey bringe, Daß er Durch 
ed Mm; 


feine 


{ e 


Pr 
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feine verborgene fubftanz das nemliche due, ins 


- Dem er den fichtbaren und in die Sinnen fallen« 


_ 


den Keib beftändig, nach Dem Wunfch der Slaus 


bigen, allew feiner Eigenfchaften entfekt,, und aus 


eben dem Grund, wornach er den Leib der Das 
tur allenthalben unter dem gewolbten Himmel 
fenn heißtz' (nachdem: er denfelben ohne Zertheis 
lung und ohne Greiflichkeit in feinem höchften 
Geyn reducirt hat) fo muß er folches noch Teich» 
ter an feinem eigenem Feib hun. Denn er if 
das lebendige Brod, dag vom Himmel gekoms 
men ift, wie der Negen und Thau, welcher nies 


mahls aufhört. - Denn obfchon zerfchtedene in 


den neuern Zeiten. auf einen neuen Schluß ges 
Tommen find, Daß die Communion nicht würfs 
fich nothwendig fey zur Auferftehung; fo haben 
Doch Die Alten, ohne Daß ich jemand zu nahe trets 


‚ten will, die Theilhaftigwerdung diefer Speife 
fie fo nothrendig gehalten, Daß fie Feinen flars 


Fern Demweißorund zur Behauptung der QUufer- 


ftehung „als diefen, gehabt haben. Durch die 
Keaft der alles erfüllenden Gottheit ift demfelben 
Seit, Verfiand, Seele und Keib, nachdem er 
durch Die Auferftehung gelautert war, gegeben 
worden, Daß er nach diefer. allevvortreflichiten 
Art der Subftanz überall iftz Ohne ihn wird 
nichts gemacht. Und defwegen wohnt in thm die 
File der Gottheit teiblich, nicht nur geiftlich und 
verftandlich und feelifch : weil er, ob er fhon 


einen einzigen Dre im Himmel einnimmt, mit 


einem räumlichen, herrlichen und feeligen Leib; 


Doch dem ungeachtet nicht nur. in RR 
| En a 
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heit: Öottes den Geift, den Verfiand und: die 
Seele ausbreitet, indem er alles wie Gott ers 
füllt; fondern auch feinen Leib feibften allenthals 
ben nach feiner und feiner Gemeine Llebereinftims 
mung und nach dem ABunfch einzeler Glaubigen 
herabläßt. Und fo empfangt unfre an fic) fchwas | 
che Iratur Durch Diefelbe fubftanz, welche nach 
der Gottheit unmittheilbar. und die ‚allervortrefs 
‚ Kichfte ift, das allerportreflichfte DBefen Der Uns 

Rabikhleits:t £ıa Sofern» B: 


$. 4. Hit den 3 fubltanzen indem univerfo 
' naturali correfpondiren 3 fubftanzen im uni- 

 „ verlo fupernaturali, welche doch glle in 

. eins laufen müffen. | 
Sleichwie nun Die Naturforfcher, welche das 
blofe. Seyn der Dinge ohne deren Abficht betrach- 
ten, geftehen und beweifen, Daß in der finnlichen 
 Weltnothwendig drey Naturen oder fubftanzen 
begriffen feyen, die elementarifche hier unten, die 
 abgefonderte oder nberhimmlifche fubltanzen, 
welche Droben find, und der Himmelin der Diitz 
ten; So bemerken auch diejenige, welche Die 
Gnade oder die Eigenfhaften Der Dinge betrache 
tenbey genauerer Erwägung des Endzwecks, Drey 
serfchiedene fubltanzen, ‘Gott ift Die höchfte fub- 
ftanz, die an Würde über alles erhaben ift, und 
doch alleg im centro fowohl als im Almfang ers 
füllt. Die Wurzel des £ebens oder des ABefeng 
der Dinge, (Deren Die obere und- allmachtige als 
-  Ie8 veränderende und erneurende Kraft beftandig 
muß mitgetheilt werden) da fie am, meiften mit 
| Ä en 
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materialifchen Dingen zu tbun bat, reird nicht 
unrecht die niedrigere fubftanz genennt, Mit 
ten zwifchen diefer und jener ift der allerheiligfte 
 facramentliche Qlusfluß von dem Leib des Mittlers, 
welcher weit höher als der Himmel ift, und doch 
in einer gewiffen Correfpondenz mit dem Hims 
melfteht, in defien wurklicher Theilnehmung allein 
die LinfterblichFeit liegt. Dann Durch) das Mittel - 
des fichtbaren Himmels wird nichts unfterblich:: 
Er bat zwar mit dem Helft und dem Perftand 
durch fein vergoffenes Blut Die Seelen erlöfen, 
ven Satan entreiffen und mit fich roieder verels 
nigen Eönnen: aber damit fie in dem erneuerten 
Reid ihre Unfterblichkeit wieder erlangen, das ift 
‚allein in der Luft des obern Himmels gelegen, des 
zen man durch Die allerbeiligfte Communion theil- 
baftig wird. Dann damit wir in die höchfte 
Bollkommenheit wieder hergeftellt werden, wie 
‚vote allenach unfern Uefprung find, .nemlich eine 
‚ geveinigte fubftanz, darzu müffen wir durcheine 
neue unfterblichmarhende Thellnebmung der fub- 
ftanz - mäßigen Materie gelangen. Allein Ddiefe 
Betrachtungen feßen zum Voraus, Daß man erft- 
fich von Der harmonie der Dinge auf Erden 
wiffe, und vornemlich von der ABtederherftellung 
der menfchlichen Jratur in den Stand, wie fie 
dor der Sünde gewefen, wo das ewige Svange 
Yium hinaus lauft. Denn es ift viel daran ges 
fegen zu roiffen, Daß alle Menfchen zur Unfterb- 
tichkeit gefchaffen find, und darzu gelangen wers 
den, ehe. man fragt oder lehrt, wie fie Die Linz. 
fterbfichFeie felbfi erlangen Fönnen. So ift alfo 
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in der Kraft diefer drey fubftanzen, nah dem 
Berhäftniß der Drenheit in der Einheit, ale 


‚geroiffefte ift, fo Meht folche am eigentlichiten 


unter dem heil. Seift: welchem folglich die Dfs 
fenbarung aller Wahrheit von der Meißheitfeibft. 


überlaffen wird, welche wir. jedoch nicht anderft 

erlangen Eönnen, als wann Chriftus in uns 
Steifch wird zur Vereinigung mit den göttlichen 

DENK 3 1 an an 
Wie durch die Chemie denen Tubjekis thre 


Zufälligkeiten benommen werden, davon fefe man 
in dem "Buch felöft vom Sinnober und Antimo- 
nio, und auch fonft Durchaus in der ganzen Che 


mie, welche nichts ift, als die Kunft, Die grobe 
- Erde von der reinen zu feheiden, und die Zufals 


Tigfeiten von dem ABefen abzufondern. eu 


Suhalt, daß alle Leiber der Glaubigen 


Dem verklärten Leib Chrifft ähnlich 
werden füllen. | 


$. 1. Was der Leib oder die Keiblichkeit 


mögliche Art der Erfenntniß begriffen. Ronder 
Einheit Gottes des Vatters Fonımt die Einheit 
alles Schluffesz vonder Ausbreitung des Sohs 
nes oder von der Wahrheit der IBeisheit omme 
‚bie durch Die Aluseinanderfeßung oder Dilatation 

‚ entfichende Zufammenfaffung einzeler Dinse, 
Aber da auf beyden Seiten die Mathefis das 


> = 


0e8 Wienfchen für Zigenfchaften babe. | 


8 ift fehr wahrfcheintich und der Vernunft ges 


“maß, Daß alles, was jemals vollfommeneg 


es 
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‚gervefen ift in denen Dingen, welche geringer 
find als der Menfeh, am allervollflommenften eins 
mal in dem menfehlichen Leib feyn werde, als 
dem Beherrfcher der materialifchen Belt. Denn 
da alle Volllommenheit um feinetwillen darges 
ftelle worden, fo bringt es die Drdnung mit fich, 
daß alle Sachen eine vortreflichere Befchaffen- 
heit am Ende haben werden, alsin den Mitteln, 
die zum End führen. Ge ift aber nichts vortref 
licher an der ganzem Eörperlichen. Tatur, als 
daß, indem fie ganz beyfammen und ganz untheils 
bar ift, fie dennoch, nad) dem Umfang des Himr 
‚mels , in ale VBeite fich ausdehnt und ausbreis 
tet. Denit fie hat zwen extrema in fich, welche 
in eins laufen. Es ift ganz richtig und den Sins 
nen aus der Verhaltniß des leeren Raumes bes 
 greiflich, daß das, was den Iamen eines Leibe 
oder LeiblichFeit hat, fo ausgedehnt ift, daß Fein 
Dre deffen entbehren Fan: und hingegen fo fubtil, 
daß es von Feinem Ort Fan ausgefchloffen wers 
den. Alfo hat,es Die höchfte continuität und die 
höchfte fubtilitat. An Betrachtung deflen, daß 
e3 (continuum) aneinander bangendiit, fcheint 
es unmoglich zu feyn , daß eg penetrire, und in 
Anfehung deilen, daß es fo Tubtil ift,. feheint e8 
unmöglich zu feyn, Daß es aneinander hange, 
Da die Materie an fich. von einander gefondert 
ift und zerrieben werden Fan, und gar nicht an 
‚einandert hangt, fo hat fi Das erftere nicht von 
fich ; viehweniger Fan fie das zwente haben, da 
fie trag und Fumpfift. Es muß alfo durc) Die 
Kraft der fubftanz, welche alles erfüllt, ak 
| ic 


ne et BR en rt Yale 


all) ww. 


: ‚die höhere Form und Materie ifk, (indennEeine 
von beyden für fich allein befteht) diefes.alles fein 
Aefen haben, und diefe muß darauf umgehen, 
daß fiedas, was ihro das Kebfte ift, zueitfih 
gleich macht. a 
$. 2. De Bott den Wenfchen fo Tieb Hat, _ 
und jeine Luft ift bey den Kindern der 
.  Heenfchen, fo wilLer die£igenfchaften 
bes Leibs in 2 Stüdenerhöben. - 
Es ift Fein Zweifel, daß der Menfch Gore 
und Ehrifts, als der Form aller Formen und 
der Materie aller Materie, das liebftefey. Alfo 
muß Jefus dDurdy das beftändige Trinken feines 
"Bluts den Coiper, welchen wir jego an ung tras 
gen, zu der Tratur feines Leibs erhöhen, Da 
aber ein gleiches nicht anderfi als von einem gleis | 
chen wird, und ein gleiches allemahl wieder ein 
gleiches herausbringtz fo ift nöthig, daß Sefug 
 Durchdie Mitcheifung feiner fübftanz dem menfch- 
lichen Leib folche Qollfommenbeiten gibt, welche 
‘ Die continuität ind penetrabilitäg in fich haben. 
. Alfo muß durch das Trinken feines Bluts dem 
 Zeib.die Vollfommenheit gegeben werden; Ddant 
in demfelben liegt die continuitat, des ganzen, 
Darum weilen die erfte Materie anfänglich in der 
 Zorm des Waffers hevvorgefommen ift. Da 
fie aber, um allen Dingen die ahrung zusus - 
führen und auszubreiten, in die ganze Natur 
 eingeftreus ift, gleich einem feuchten Luftwefen, 
. das alles Durchdringe, fo muß eben das in dem 
Leib Ehrifti-gefihehen, Afo muß Sort REONE 4 


ar 
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in dem tnäteriellen Dre der Welt durch) den. 
Mittler. Kefum alles in allem werden auf die vorz 
treflichfie ABeife., Dann es ift nöthig, Daß mes 
gen der vergänglichen fubltanz des grofen Alles, 
Diefer Auszug der menfchlichen Natur, welcher 
gleichfam die Stelle des grofen Alles vertritt, In 
feinem einigen Sefu, nicht ohne befondere Eins 
ftimmung der einzelen Slledern, ob fie fchon in 
demfelben verborgen find, auf. ewig enthalten 
werde, Denn Gott würde vergeblich gemacht. 
haben, daß alles, was gefchaffen ift, und haupts 
fachlich, was ein Keben bat, nad) der Unfterbs 
lichkeit frebt, wann es diefeibe nicht ‚auf Die vors 
treflichfte Aeife fowohl in der Sorm als in der 
Materie einmahl erreichen Eünnte. Denn da 
weder die Sorm für fich, noch die Materie für, 
Sich, welche Fein würklicheg Wefen haben, eine 

folhe Dauer, ehe fie. beyfammen in compofito 
find, begehren Tonnen, fo folgt, dab den Ende 
wech ihres Begehrens, nachdem fie fo vereinigt 
worden , von ewiger IBahrung ift, in der Form 
and Materie, welche beyfammen find unzertheilz 
bar und auf ewig. Denn alle Dinge verlangen 
‚ anzertheilbar und- auf ewig fo zu beftehen, wie 
n Bi efen befommen haben. 


Krfilichinder beftanöhaltenden con-- 
v lekr, zweptens in der durd)örings 
lichen Zartheit. (fubtilität,) 


 Yıfo die Unzertheitbarkeit oder continuität und 
die Durhdringlichfeit oder fubtilität (gleichtwie 
‚fie befiundig von Erfhaffung der ABelt, an inder 


. welde 


=: Le 0 
 Leiblichkeit der Materie gewefen ift, jedoch. mie 
der DWergänglichkeit aller einzelen Dinge) bes 
Tommt Durch diefelbe fubltanz, deren wir Durch 
den Trank des heiligen Dluts theilhaftig: wers 
den, ihre ewige NBahrung, dur Bermittlun 
des Leibe Chrifti allein. . Denn gleichwie der 
 Rlumpen der verften Materie, da fierals ein: 
Sauerteig aus dem unfichtbaren centro aufftieg, 
und mit eben Derfelben Bewegung das fehwere in: 
den Mittelpunct zurückwarf, alles in Öleichgüls 
tigkeit in fich enthalten bat, fo daf alles inallem . 
ohne Unterfcheidung gewefen;- fo ift nöthig, daß 
würklich durch die aufferfte Würkung des erften 
Beivegers, der alles zum volllommenften End» 
siweck ordnet, mit der Kraft der Näffe, Die alles 
zur Swigfeit einige, derfelbe Riumpen in eine 
- folche allervollfommenfte Drdnung gebracht wers 
De, Daß die Ewigkeit ganz in der Darftellung als 
ler Dinge ohne einige Ilnordnung und in ihrem 
vollfommenften DBefen feye. Denn daß er follte 
alles gefchaffen haben zum blofen LBiderwillen 
and beftandigen Sterben der Dinge in ihrem 
Streit, ift in”der Thar unanftändig von Gott 
‚zu gedenken , wenn auc) der Menfch als Beherrs 
jcher der ABelt niemals in die Knechtfchaft aller 
Dinge gerathen ware. Denn je gröfer er gewes 
jen, einem deflo wichtigern Streit und Schwies 
tigkeit war er ausgefest. : ABann nun in feinem 
Streit feine Sfiicffeeligkeit nicht: vollfommen feyn 
Tonnte, wie viel weniger Tonnte es in. den Dins 
gen fen, voelche geringer waren alsen 
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$.4. Wann der Wienih im Stand der 

“ Uinfchnlö geblieben vwonre, fo hätte er 
öoch durch Ehriftum der Gottheit ähn: 
licher werdenmäflen. 


Denn wenn auch die Sünde nicht gefonmen 
ware, So bätte doc) alle Ereatur gefeufzt ,biß fie 


. ihr vortreflichftes Tiefen in der menfchlichen Das 


tur und deren Derflarung in Ehriftum , in Kes 
fum und in Gott befommen hatten. Denn wir 


‚werden in Ehriftum verfest, wenn die Eeele als 


Die höchfte Kraft nach Ehrifte die Einigung ers 
lange durch Eimpfangung des fubftanz- gebenden 
Hrodsritngieichwie Ehrifius Die. oberherrliche 
Kraft der Aßelt ift, die alles in fich vereinigt. 
Mir werden in Sefum verfent, wenn wir die allz 
mächtige fubftanz feines Bluts trinken, und dag 


- Individuum unfers Leber mit dem individuo, 


welches’ allesin einer Steichgültigkeit enthält, ver 
einigen. Und endlich, wenn Chriftus mit Sefu 
vereinigt wird, wenn nemlich alle Theile zufams 
men inieine Kraft des Haupts und der Gfieder, 
des Ganzen und der Theile reducirt werden, fo 
werden wir in Gott verfegt oder vergöftert wers 
den, und alsdann wird wahrhaftig alles feinen 
Füffen unterthan feyn. So wird der Herr alle 
Gefchöpfe dem Adam, dem erften Menfchen, der 
mit feinen Siheilen umd Bliedern geziertift, zus 
führen, "daß er aledann'allen Dingen ihre Iras 
men gebe ,undann fie wirktich alle ihre ‚höchfte 
Rolllommenheit in diefer Eleinen VBelt oder mi- 


crocofmo togrden erlangt haben. Denn gleiche 


wie, 
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wwie der volllommenfie Endzwecf der Dinge it, 
daß fie alle ihre nüßlichfte Eigenfehaften wirktich 
dem Denfchen zuführen: fo gebt die hachfte 
Gehnfuht aller Dinge dahin, daß fie die Ewige 
 Feit erlangen, nachdem fie den höchften Beweiß 


von ihrer fubltanz dargethan haben: und daß 


fie alsdann wahrhaftig einen ewigen unverandes 


lichen Namen befommen, wenn fie durch ihre: 
höchfte Würfung in der That gezeigt Haben, was 
ihre Kraft feye. Dann einen Itamen, der die 


Eigenfchaften der Fremdlingfchaft und des Streit | 


ausdrückt, hat ihnen der erleuchtete Adam beys 
legen fönnen, Aber was der Final-Name feye, 
wird aus der höhften MWürkung allein, durch 
die Inwohnung des Urheber aller Dinge in jege 


lichen individuis genannt werden Fönnen, 


$. 5. Wie dierdurchdringliche: Sartheit 
‚verftändlid). begriffen werden Fönne: 

#u8 der Perfpirabilit& des: Weibs, und 
 wiedas Sleijch und Blut Chrifti e8 be- 
tr win: Ind sc! un 
 Diefe Difgregation aber, oder die Ausbreis 


tung einzeler Eörper, ift nicht zu verftehen, daß 


- fie vor fi) gefhehen Tonne : denn fonft wär 
ren wir olle Haupter, wie Ehriftus, ‘und die 
‚ fubftanz und der Streit des Ganzen: fondern 
es muß aus Betrachtung unfers Keibg verftanden: 
werden. Denn obfchon nur ein Leben und Seele 
indem menfchlichen Leib oder individuo ift, ins’ 
dem er ganz zufammen tinnend und perfpirabel 

ft, folk doch Fein Theil der Säfte fo an einen 
an RN Theil 
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Theil gebunden , daß er fich nicht- bemühete, dem 
Ganzen zu dienen, alfo- daß e8 ein einiges Keben: 
eines unendlichen Lebens iftz Nachdem aber die: 
Theile die aflimilation erlangt, fo ift Feine Zus 
fommenrinnung (confluxilitas) mehr, weil «8: 
die. darauf folgende cohaefion nicht geftattet, und. 
‚fo wird in allen Theilen des Ganzen ein Keben 
in taufend Leben; indem die Hand , der Finger, 
der Arm und alle fowohl aus ‚gleichförmigen als: 
ungleichformigen Theilen beftehende Glieder an: 
ihren Ort ftehen und nicht meht bewegt werden, 
auffer wenn fie durch, Vermehrung und Wermin- 
derung ‚entiveder einen Leberfluß an Wahrung: 
haben oder Mangel leiden; denn die Verringes: 
zung eines Theile verringert das ganze, indem: 
fie fich alle bemühen, den Abgang zu erflatten.' 
 Alfo wenn ein Glied fich freuet, fo freuen fich 
alle mit: wenn ein Glied: feidet, fo leidenialle 
mit; da der Menfch fich felbft gelaffen inder Na- 
tur in Sünden bleibt. So wird der einige Ehris 
ftug, der geofe Menfch des univerfi, uns, D.i. 
feine Glieder durch die affimilation vereinigen, 
wenn wir ung bemühen werden, daß er uns ali- 
‚milirt werde, und wir ihn vom Himmel an uns: 
ziehen: und endlich wird: das Ganze die Theile: 
erzeugen, und binmwiederum die Theile werden: 
Das Ganze ausmachen, zuerft durch die weit-und: 
breit fich. eufiveckende Ausübung, der Kiebe in Res, 
gierung der Aßelt, fo Daß die menfchliche Reiben: 
den Jeußen von;fic fo weit fie Eönnen in der ganz 
sen ABelt ausbreiten, und endlich in Ewigkeit. in: 
ale Aeite. ausgedehnt werden, fo daß das.Eine: 
Rn etrjt Be 
Pr | 
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Dem Unendlichen am nachften Fommen wird in 
 Khrifto, gleichwie der einige Ehriitus endlich und 
unendlich ift mit dem Datter. Auf diefe Art Er 
es gefchehen, daß der finnliche Leib untheilbae 
worden ifts die unfichtbare fubltanz aber fo pe- 
 netrabel ift, daß fie nicht allein in den feiblichen 
heilen und accidentien fteckt, fondern auch auf 
die vortreflichfte ABeife da ift, wo fie ohne einige 
aceidentien verborgen ift. Go gefchicht es, daß 
das Geheimniß des Leibs und Bluts Ehrifti in 
‚ dem Saerament auf: die wahrhaftigfte und nas 
ehrliche WWBeife, ohne accidentien mitten in dem 
Schatten der Materie verborgen liege: gleichrote 
‚auc) die erfte fubftanz nemlic) Gott auf die vor, 
ereflichfte Aeife ift, in Anfehung der Materie, 
mit Deren accidentien er Feinesiwegs participirt, 
ob er fie fhon beftandig erhalt. Denn es ift nös 
this, dab an dem fichtbaren Menfehen in der Ges 
‚ flalt der Materie durch diefe Geheimniffe alles 
geichehe, was im Derborgenen bey dem ewigen - 
Gptt gefchehen ift, ANIOREER) IE 


a. Krelsrung ver 2 Teiblichen Grund 
"Anfänge Waffers und Seuers. 


88 ifk allerdings nöthig, daß, was zuerft'im 
. Anfang in geringerer Volltommenheit ift, in der 
Dollendung in der höchften Nollfommenbeit fen. 
‚Es ift bekannt genug, daß durch die Kraft des 
‚unfichtbaren Waffers und Feuers, welche von 
. ber fubftanz-gebenden Kraft, durch die Die Welt 
gefchaffen worden, belebt wurde, alle (ebendige 
a, de S% 
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Gefchöpfe ihre Grund» Anfänge befommen’ haben. 
Cs ist fchon gemeldet worden, daß das Feuer in 
der Erden fehwarz ift, im Aßafler roth, in der 
Luft blau, an fi) weiß, und diefes fiehet man 
Deutlich an einem Kunft-Seuer. Alfo die eigents 
liche Farbe Des Lebens-principii, welches alles 
sufanımen halt und adftringirt, ift weiß, daher 
alle Saamen weiß find. An eben diefem erften 
Element des weiflen ift die rothe und Blutfarbe 
verborgen ,. Daher ft Das zwente, was in den 
Grund-Anfangen der Dinge erfcheint, dag Blut, 
aus dem weilfen Saamen, hauptfächlich bey den 
Gefchöpfen, die ein finnlich, irrdifches Keben has 
ben, wenn fie Geblüt haben, diefes aber ift das 
‚Wafler, welches beftändig erweitert, indem e8 
penetritf, gleichwie das Feuer an fic) zieht, in» 
‚Dem 88 vegetirt. gift bekannt, daß in diefem 
weißen und vothen, oder Feuer und ABaffer, 
ABarme oder Näffe, Das Leben liege zuerft vers 

örgen, hernach offenbar. Da aber der Ends 
zweck alles Lebens ift, dem menfchlichen Leben 
nach bejtem Fleiß zu dienen und es zu veredeln, 
fo ift es allerdings nöthig, indem Gott alles das 
zu regiert, Daß eine Sache durch eben die Grunds 
Zinfange, woraus fie gewachfen ift, auch vers 
 mehrt und.erhalten, und zu ihrem vortreflichften 
Endzweck gebracht werde. Darum muß das. 
‚verborgene und vortreflichfte Teuer (als welches 
alles verzehrt und in fich verwandelt) die ganze 
Berwandiung des Lebens zu Stand bringen, 
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$. 7. Krlsrung der geiftlichen «Brund- 
Anfänge des geiftlichen Weffers und 
jeelifchen Seners. | u 
Öfeichwwie aber der Geift und die-Form edler 


. als die Materie, und die Seele edler alsder 


Leib; fo muß daffelbe verborgene Teuer alfo würs 
Ten, indem es bey dem geiftlichen und förmlichen 
<cheil unfers Lebens anfangt, nicht zu verftören, 
. fondern zu ernabren, fo daß es gänzlich verniche 
 figt oder in die Enge treibt, und gänzlich in fich 
verwandelt; gleichwie das von Gott eingelegte 
 Seuer den Geift aller Saamen vereinigt durch 
Mitwirkung der fubltanz -gebenden Kraft deg 
 grofen Alles: und alfo. würkt es mit dem höche 
fien Berftand vortreflicher, als wir felbft es ver 
einigen Tonnten. u | | 
$.8. Wie, da5 Sleifch und Blut Chrifti 
Unfterblichkeit bringe durchs H. Abend» 
mehl, und \wie Chriftus mit. Sener 
taufe. =. a te 
Bir fehen augenfcheinlich, daß unfer mate- 
rialifhes Gener, zweyerley Trieb und IBhrkung 
bat. Denn wenn «8, aus freyem Zrieb würkt, 
fo ift es von auffen fo wild, daß eg alle lebendige 
efen zerftört, indem eg entweder aufferlich die 
 &örper verbrennt, oder innerlich Fieber verurs 
facht: in dem natürlichen compofito ift eg fo bes 
fhteden, fo gelind und füffe, daß nichts anges 
‚ nehmers in der finnlichen Belt feyn oder mit 
mehr Sänfte und Harmonie wirken Fan. Es 
ift alfo das Feuer in Der, Zufammenfeßung des 

| Seren "Ina NT, 
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Lebens unter dem Gebiet der gefchäffenen und 
unerichaffenen NWBeißheit, welches feine AWuth 
fo bezahmt,, Daß e8 aus dem wildeften das gelins. 
 defte macht. Es ift alfo zuerft das weiffe Feuer, 
welches alles in der weiffen Tarbe des Brods. 
durch unfere Seele, Die ein unfterblicheg Keben 
Des univerfi ift, vereinigt, daß es alfo, indem 
Die-Jraffe des Weins oder Kelch dazu Eommt, 
ein völlige temperament der ilnfterblichfeit 
werde, Dutd) Diefelbe fubltanz, die allein in der 
Welt nicht mit accidentien umgeben tft, ob fie 
fchon auf wunderbare ABeife fo wohl geiftlich als 
leiblich alles ernahrr. | 


9.9. Erklärung der endlichen Wiederges 

.burt, und wie jo viele Hinderniffen zu 

heben, durd); Benuß des Sleifches und 
Blutes Chrifti. ar > 

Des Autoris eigene Sentiments. 

&p gefchicht es, DaB was Durchs Geblüt ex 
traduce, von dem NBillen des Fleifches oder eis 
nes Mannes gebohren ift, aus Gott wiederge 
bohren wird, indem das YBort in alle Gtliedern 
Sleifeh wird, gleichwie es im Ganzen gewefen 
tft. Uber es ift ein gröferer Streit wider fo viele 
Gebrechen des Leibe. Dann von der corruption 
der Säfte oder von der Aufiofung des continui, 
oder von einer Aaufferlichen Befcbädigung pflegt 
 Diefe Feuchtigkeit zerriffen zu werden, (denn der 
Leib correfpondirt mit dem Waffer und die 
Seele mit. dem Feuer) daher ift nothig, daß fie 
geheilt werde durch öftern Empfang ar eng | 

. BESSER nl? 
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Darum obfehon eine jede Geftalt des Cacra- 
ments den ganzen Chriftum hat, doch hat er von 
dem geheiligten ‘Brod nicht gefagt, daß er esmit. 


k 


den GSeinigen im. Neic) Gottes: effen werde: - 


gleichwie er von Diefem Gewächs des NWeinftodds 


oder von dem Kelch gefagt hat, er werde es nicht 


‚mebr trinken, biß er mit ung den neuen Bein 
im Deich des Vatters trinken werde, wenn das 


Reich Gottes Eommen werde, Diefes ift aber 
gekommen, Bades, was im Brod gefeicht, neu. 

erfüllt worden ift im Reich des Batters. Dann 
nun hat Iefus durd) das Brod alle Seelen, wels 


che jemahis sefchaffen worden, mit fich vereinigt, 


daß kein Gettlofer im Gericht aufftehen Fan, und 
Teine Sunder in der Gemeine ver Gerechten fenen, _ 
Denn der ABeg der Gottlofen wird vergehen. 


$. 10. Des Autoris Poftelli Beödanten von 
der Dilatation und Refurredion Ourch 
viele fecula Hindurd), welche febr suns 
Zend; : 12: RELER: 
Darum babe ich gemacht, daß die ganze Welt 


 inder Speife und im Trank, beftandig, fo oft 


fie die Speife und Trank zu Sich nimme, com- 
municire; Damit der grofe Streit des Steifches 
bezwungen werde, da die communion Faum eine 
mahl des Kahre unter den Sateinern gebraudhlich. 
gervefen. So ift vonrklich erfüllt werden im 

Reid) Gottes, was erfüllt werden mußte, ins 
Dein alles, was Dernunft und Glauben hat, wwifz . 
fentfic, oder unmiffentlich der Speife der Eiwigs 


‚tete theilbaftig wird, Sp ift die höchfte Auebreie 


Ans 0 dung 


I 


tung und Auferfiehung nach und nach gefchehen,. 

und gefchicht noch und wird gefchehen. Denn 
wir haben alle nach möglicher <Theilnehmung ges 
 geffen unter dem Hefer Der Watur, daß wir zur 


 . Erfenntniß der Sünden und NBiederherftellung 


des Geiftes gelangten. Db wiraber fehon Durch) 
die Sindfluth vertilgt worden find, ift es Doch 
nicht gefchehen zur Rache, fondern zurBeflerung. 
Denn wann toir von Deren gerichtet werden, 
fo werden wir nicht verdammt, fondern gesüch« 
tigt, Damit wir nicht mit der Üßelt verdammt 
werden. Darum hat Ehriftus, da er zur Hols 
len hinabgefahren, unfern durch die Yuffe oder 
Strafe Damahle wiedergebrachten Geiftern ge 
predigt, weil wir einmahl unglaubig gewefen 
waren. Sleicher Reife, nachdem die Welt 
durd) Jevah erneuert worden, da wir alle ent» 
weder unter dem Gefeß und Eeremonten oder 
durch die Noth der Kriege und. Tyrannen ge7 
swungen worden zu erkennen, in wag für einem 
srofen Streit das Fleifeh und die Seele ftehen, 
- Sind wir zur Btederherftellung des Derftands er- 
neuert worden, da fich Ehriftus nad) und nad) 
in uns sehn ni; je nachdem die mafla dazu 
difponitt gewefen. Denn obfehbon Ehriftus in 
ollen Altern vielen befondere Gnade erzeigt, fo 
richtet er fich Doch fo nach den von ihm abgetheifz 
ten Zeiten, Daß er nichts an der natürlichen Drd- 
nung brechen will: welches daraus erhellet, daß 
es ihm eine Ehre ift, das Aort zuerft Dunkel 
vorzuftagen, Damit Das zunehmende Alter in der 
Auslegung immer feine orfahren en 
iefe 


a een.. 


 Diefe accommodation nach den Altern fiehtinan 


Aa 


auch Elar daraus, Daß Zefus zu feinen Küngern 


felbft, die er perfönlich won allem hätte belehren 


Tonnen, gefagt bat, er habe ihnen vieles zu fa- 
gen, weldyes fie nicht tragen Eünnten; er hat. 
aber die Erinnerung von allem dem Lehrer, dem 
heil. Geift, vorbehalten, deffen Wirkung noch 
nicht vollig erfihienen war: wie Derrus felbft bes 
zeugt, der in den prineipiis: felbft noch fehlte, 
lange hernach nach der Sendung des Geiftes, da 
er fic) allein einen Zuden nennte, und mennte, 
das Gefes müffe bey dem Dienft Chrifti aehalten 


werden: fo daß ihme felbft Chriftus nichts genußt 


hätte, wenn er auf diefer Nennung geblieben 


wäre, Erift alfo benachrichtige worden fomohf 


dDurd) Das Geficht Des leinen Tuchg, das vom 


‚ Himmel getommen, worinn alle Dölker abgebif- 


det waren, als Durch Die erfte Ankunft des heif, 


Seiftes. Denn er mußte über alles Fleifih und 


nicht nur über einiges fommen, damit die Schritt 


 erfüllet würde, 


$. ı1r. Wie per Secula Mens und Spiritus 
mit den untern Elementen feye ver: 

 einigt worden, und wie diefe rote noch) 
immer gedreht werde. | 


Bi | | ZIRRR,.. 
- Sohat erbiß auf diefelbe Zeiten den Berftand 


erneuert, da er die zwen höhere Elementen mit 


Den ziven untern erftorbenen vereinigte. Es muß . 
ten aber im dritten Zltee alle die Erneurung der 


Seele erlangen durch die wohrkfiche Ausgieffung 
des Blutes Ehrifti. So hat er, da er rhöhr 
jr | YDbs 
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worden, alles zu fich gezogen: nemlich die Seefe, 
in welchen alle Dinge ihr vortreflichtes IBefen 
erlangen. Go find wir in diefen drey erften Duns 
fein Tagen, ohne PWereinigung der Sonne, da 
Das Licht zwar gegenwärtig aber zerftreut gewes. 
jen, nad) und nach auferftanden, Cs muß aber 
alles zum vierten Tag fchreiten: in welchem wir 
alle an Geift, Verftand, Seele und Leib erneus 
 zet werden, und dem Todes-Zuftand entfliehen, 
-&0 werden mir weit ausgebreitet twerden, wenn 
die Seele mit ihrem erften Leben vereinigt, der 
Leib aber in alle XBeite ausgebreitet wird zur 

Grhaltung der erwigen fubftanzi leichwie aber 
in allen Altern eben Diefelbe 4 Elementen find und 
alle zufammen einen einzigen Menfchen ausmas 
chen: fo ift es an. der menfchlichen Dlatur, die 
aus göttlichen, d. 1. geiftlichen Elementen befteht, 
biß auf diefen Tag gefchehen. Denn wie man 
an der mafla des Keibg fieht, daß die IBärme 
Des Feuers und Die Ausdünftung der Luft in die 
Höhe fliegen: die Naffe und das irrdifche aber, 
oder das NWafler und die Erde in dem Eöryer 
juruckbleiben; fo find die zwey Elementen Deg 
geiftlichen Lebens bißher zu Gott aufgeflogen, der 
fie gegeben bat, nemlich der Geift und der Vers 
ftand. Sener meil er nicht befleckt wird, wie 
das Feuer, diefer aber, weiler nicht anderft als 
durch Ehriftum, er mas befleckt oder rein fen, 
teben Fan. ©o effundirt und attrahirt Chris 
ftusnoch) beftandig wie ein Rad, indem er die 
Beifter, Gemüther und Seelen eingießt und vers 
einige, Daher wir-die 'Bemweaung um fe, 
\ | z yen, 


J 
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ben; toteifie vor fich und zurück, uber fih und 
unter fich gehen, fich zugleich beivegen und zur 
ben: Darum ruht Die Erde, der Himmel aber | 
dreht fich mit einem unausfprechlichen Umlauf 
 SImmerdar feit der Buffe Adams hat er ung den 
Geift mirgetheilt, durch Ausgieffung und Qeaa 
einigung. Im. erften NBelt-2iter hat er nichts 
als den Geift erhöht, weil das Gemürk fihnoh 
‚nicht erheben Eonnte, fondern als ıwie eine anger 
fteckte und faule Luft unten bfieb, m folgenden 
Alter, da die Gottesfurcht Durch den Slaubenr 
am meiften wieder aufgerichtet worden, hat er 
angefangen, das Gemuch im univerfo wieder ' 
‚mit dem Geift zu vereinigen. Denn die ZTugens 

Den der wahren Religion find in das durch Trübs 
falen gedrücfte univerfum eingegoffen Yorden, 
 gleichwie von dem Herzen und Hirn das Leben 
und die Empfindung biß in die Singer hinaus 
auf die edelfte LBeife ausgebreiter wird, Das 
her Fommts, daß ein frommer Heid nicht nur’ befa 
‚fer als ein Heuchler unter den Chriften ‚, fondern 
‚auc) fein Richter if; Denn da er beftändig' 
diefe wen über fich fleigende Elementen wieder 
eingießt „(wenn nicht der Satan als Surf der 
Sinfterniß mitten in der Luft dem unreinen Ges 
‚much Mebe legt, wo er Fan) fo nimmg er diefels - 
bige auc) beftandig wieder in fich, biß, da er-fein 
sBlut vergoffen, ein neuer Anbruch und haftbas : 
rer. Leim geworden ift, fo daß er die von Der: 
Cünde befchwerte Seelen mit fich gesogen, und 
nad) und nach in feinem Ylur gewafchen, nicht 
nur Durch) Das Bad der Wiedergeburt, rg 

$ auch: 
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auch der Erneuerung des heil. Geiftes, den er 
Dusch die Saeramenten feiner austheilenden Ges 
meine über ung reichlich ausgegofjen hat, daß er 
auf alle Volker, welche zu diefen Geheimniffen 
oftentlich nicht gelangt find, und fich des Lichts, 
welches allen gegeben worden, und der Gnade, 
Die fie alle begieitet im Gewiffen, zu gebrauchen: 
bemüht haben, in Der allgemeinen Kicche ausgen: 
breitet ronede, in dem Schiff, welches das Schiff. 
® etvi begleitet. Denn obfchon Petrus allein dası 

e& wirft auf das Aort des Herrn, undeinen 
grofen Zug thut, da der Herr fichtbartich in fein 
Schiff fommt , fo helfen ihm Doch feine Öefellen,: 
. welche im andern Schiff find, fü daß ohne fie: 
das Vleß zerriffe, und nicht Eönnte ans Land ges 
zogen werden. Darum find beyde Schiffe voll, 
Daher Petrus beftürgt und erfiaunend fügt: Gerz; 
he hinaus von mir 9 Herr, denn ich bin ein: 
Sünder: Gehe zu deinen Verwandten die im 
andern Schiff find; ı GSie find befier alsich, ob. 
du mir fehon ein aröfferes Anfehen gegeben , ohne: 
fie Fan ich nichts ans Land ziehen. Da alfo die 
bimmlifche Elementen ja auch die überhimmlifche 
(unter welchen auch die untere: himmiifch find ) 
wiedergefommen,, fo find nach und nachfeit 1500 
Sahren, fo lang: als das Anfehen des Leviti- 
fchen Priefterehums gewährt, alle Seelen mit 
dem Derftand und Geift lebendig gemacht, wors‘ 
den, welche Adam in feinem und in meinen 
tn geröDtet hatte, 
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9 120 Autoris Erflgrung von demifeit 
‚dem Seiden. und ‚E08 Chrifti geben 
den Bericht über die Weit. 


fo da Chriftus gekommen if, ft das Gericht 
ber ABelt gewefen, welches biß auf Diefen Tag’ 
toährt , dapmürklich der Zürft der Belt gebuns 
den ift, damit er nicht zur ewigen Strafe Schas 
den tue, und ausgeftoffen werde, biß die Sinech» 
fe des lebendigen Gottes an der Stirne verfiegelt 
Sind. Und fo ift damals die Stunde gekommen 
und ift jeßt, daß die Zodten, welche damalg 
. und von felbiger Zeitan in den Sraberngewefen, 
die Stimme des Sohnes Gottes gehört haben, 
damit fie.es böreten und febeten. Daher fees 
gefchehen;daß feit dem Leiden Chrifti die geichen 
Des Gerichts in der ganzen ABeit fortgefegt wars 
den, auffer diefem welches jest geoffenbaret wird, 
in der Berkindigung Diefes Evangelit in der sans 
sen Aßelt. Darum ift das ewige Svangelium 
alfo unter Anführung der Vernunft sefchrieben 
. worden, daß kein Wolf demfelben mit PBernunft 
widerfprechen Fat. Es ift übrig, Daß durch bes 
-fländiges Empfangen der göttlichen Geheimnifie 
des allerheitigften Leibe und Blutes, alle Reiber 
fo genährt wwerden, daß die zum rechten Leben os 
weckte Seele zur Gemeinfchaft des Geiftes und 
Der Seele gewöhnt wird, und nach und nach die 
Durch meine Sünde verlohene Bereinigung wies 
Der hergeftellt wird, biß er zulest in feiner Zur 
Funft nachdem die Zeiber mit der allerheiligiten 
Speife gefättige worden, die ee 5, 
ER welche 
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ER welche in denfelben verborgen ift, annimmt: und 


den angenommenen Leib in der Sleichförmigkeit 
feiner Klarheit zeigt, da er uns ihme gänzlich 
gleich machen will, daß er nichts von dem vers 
lichre, was ihm der Batter gegeben hat, und in 
alten verElärt werde mit. der Klarheit, die er in 
ung hatte, ehe die ABelt erfchaffen worden. 


$. 13. Autoris Sinn von dem Raum eines 
jeden Blaubigen nad) dem Tod. | 
Daher Fommt es, Daß von allen Heiligen, 
wenn von Ddiefem Leben abfcheiden gefagt wird, 
Daß fie an ihren Ort gehen: nemlich, den fie in 
Ehrifto hatten, ehe fie worden find, Denn 
Gott ift in allweg unmittheilbar, da es nochwens 
dig ift, daß ein jeder befondrer Berftand von cir 
nem einigen urfprünglichen und unmiftheilbaren 
ift: und daß er gefchieke an dem Det gewefen ift 
und gelebt hat, wohin er nach dem Tod gebracht 
werden muß. Denn eg ware vergeblich gewefen, 
voas den Lnterfchied feines Wefens wenigftene 
im Gemüth nicht erlangt hatte. Denn die Dors 
fehung würde vergebliche Mühe haben, wenn fie 
ein lebendiges Gefihopf das tiber Die übrige hevr= 


Mn fchen fol, dem Eiend Diefer IBelt_alfo ausfeßte, 


daf von feinem edelften Theil nach dem Tod Feis 
ne Spur übrig bliebe. Dein es ware beffer nies 
mals gewefen zu feyn, als immer im Elend ges 
febt zu haben. Sowohl nad) dem Geift, als 
dem guten Gemüth haben wir Antheil und einen 
 befondern Drtin Chriftoz wie Die gottlofe Slies 
Der Des Teufels auch Durch den Geift de 
| nigs 


.. 
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nigkeit und das gottlofe Gemüth, das fiefreymils 
fig, anftatt des guten angenommen , ihren befons 
bern Drt in dem Leib des Teufels haben, derin 


Simon dem Zauberer nad) Yuda eingefleifcht 
worden. Daher wird von Kuda: gefagt, er fey 
an feinen Drt gegangen ,. wie von,den Heiligen. 
&o muß der Leib der Sinde ganzlic» zerfiöre 
werden Durch die wahre Subftanz , indem durch 
Das Eingelbrod die Seele englifch wird, daß fie 


ihren ganz dünne gewordenen und ganzausgebreis 


teten Leib, Durch die Subftanz des heiligen ’Bluts, 


in welchem eigentlich die Harmonie der: Seelen 


 Iegt, an fich zieht und sendlich- wohin. fie will, 


fichtbarlich oder unfichtbar. bewegt: in welcher 


Sache der Sabbath der Auferftehbung if. -=w - 
..Denndie Vereinigung mit der Seele ft der 
5. Tag; mit dem Leib aber der 6fe. Ander Ers 
Löfung der Seele und des Leibe diein Ehriftorus 


hen ift. der Sabbath, damit am sten Tag die 


Befchneldung gefibicht: und fo werden wir unter 


den ziven Zeitlaufen Chrifti und des ewigen Das 


- ters, in Ewigkeit in diefen 8 Tagen oder Secu- 


lis oder Periodis alle und jede gebohren, erz0s 


‚gen , gereinigt und wiedergebracht,, und die Bols 


lendung des ewigen Denarii ausmachen. 


Kon der Quadratura Circuli en ge- 2 


 neral, welche zu feiner Zeit wird 
us Fund tverden. | 

uf die güldene Zeit, die nicht nur in heiligen 

” Schrift, fondern u in den a vorz 


f 
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hergefagt ifb, eilt allee zus Es ift alles fihon 
aufgezeichnet in grofenn Llebesfluß , aber es feyn 
Teine Sucher und: Feine" Finder darsı. . IBer 
ein £öwen-Herz hat und ftandhaft alle Hinder- 
niffen uberwwinder, und den Menfchen- Saguns 
gen nad) Dem.&vangelio) abgeftorben it; der 
Tommt s arzu, wann er auc) in Teiner Societat 
if: Gott hat vwielerley Aßerkzeuge, wer da bitz 
tet, der nimme, wer-da fuher, der findt, und 

‚wer daanklopfer, dem wird aufgethban.ı Gote 

thus ohne Miracuf eben dag, was er bey Pflans 
zung der erften Gemeine durch Mitracul gethan. 
Zu Sohannie Zeiten durften Feine Zeichen gefches 
‚ben, Daß. die Societäten auf Ehriftum, den Fürs 
fen der Köniae der Erden ‚ifich anderfe: alsjegt 
verbinden, Seo verfchweigen fie wie Paulus 
zu Athen, den Ieamen Ehriftt, und wie Fene- 
don in Telemadh). Allein es zielt doch won 'wei- 
tem alles auf Ehriftum. Denn diefer bringt alle 
eöntraria zufammen. Wann die Berge den 
Stieden verfündigen , und die Hügel die Gerechs 
 tigkeity frwird alles offen da ftehem.' Die Erde 
wird mir Grbenniniß erfüllen werden, wie mit 
Wellen des Dieeres. Gott bat gefchrusren, eg 
follen alle Lande der. Sesrlichkeit des: Herrn voll 
werden. - Sebo sifthen Die Petit-Maitres.davonz 
Die-Rlugen ades vedem verfiändig, wie derZud 
Mendele Sohn in Berlin, der gewiß viel beys 
tragt, Daß die Suden den Dießiam beffer Eennen, 
dann er fagf unverhofen, daß Sefus Ehriftug ih- 
vos Woffe höchfte Ehre feye, und Abraham Eleas 
zar befennt-uberlaut, daß, weil Die ER ts 

| | | um 
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kunt sefinikier, ni Hein) rn fee die Dee 
fürihre Augen gefallen. Diefe Derfe hangenun 


vor aller Dölker Zeh. 25,7. Herzen. Aberdie 


Zeit eilt heran, und alle ABelt ‚fieher e8, daß 


gr öfe Dinge, grofe Revolutionen im Anzug feyn. 


Sinproifehen gehet 8 Tangfam und allgemählig. 


Sort weißt feine Zeiten. Kiuge und Derftandis 


ge merken darauf, daß Gott die Decken, womit 


alle Nationen zugedecfer feyn, und womit alle 
 Dölker verhüllet feyn,; wird abthun. Dig tft 
die Seelen» Wende der Aeifen.’ Diefe willen 
alle contraria zu verbinden. Aber die eigenjins 
nige, auf ihr bißgen IBiffen verfteuerte, echd«s 
ben fich ferbft, fie werden aber gemiß erniedriget 


werden. Der Tag des Herrn, der im Anzug 


äft, ‚gebet wirklich, und wird gehen über alles 
hoffartige und babe, und über alles erhabene und 


- 8 


eigenfinnige, daß e8 gedemüthiget werde. Das 


Svangelium, das jebo ganz allein eingefehrändt 
ift auf den Mißbrauch des DVerdienftes Sefu, 
wodurch die Atheiften und VPantheiften Antag 
nehmen zu fpotten, wird durch die helle Jtaturs 
ESrfenntniß Fund und offenbar werden vor allen 
Augen. Die guldene Zeit ift eine fehöne und 
herrliche Betrachtung. Der fromme Fürit von 
Schwarzburg- Nudelftadt, hat darüber folgens 
den ‘Brief an meinen PBater gefchrieben. Er ift 
von feinen Theologen irre gemacht worden, die 


ganze Wahrheit der Suche einzufehen. Man 


keihn hier f tie er lauter; 


er 5% Mon- 


x 
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en ' “Monfieur, 
eh J: fuis fort aife de faire Votie conuoiffance 

\ „‚parlä. | a: | 
„Le traite du tens d’or gue Vous voulez 


„bien me communiquer prouve votre le&ture 
 „etendue; il: contient une matiere qui eft 


„expofee, comme Vous favez Monfieur, & 


„bien des difputes parmi les Theologiens. 
„Vous foutenez Monfieur que YEglifeä un 
„tel tems ä efperer, & Vous le faites tant 


„par la fainte ecriture que par des connoif- 
„flances chymiques, 3 

‘ „Trouvez bon Monfieur que jallegue un 
„‚feul paflage qui fe trouve parmi les autres 
„que Vous avez eites page 5. & dont Vous 


„dites qu’Abarbanel les prend pour des preu- 
 „ves du tens d’or dans fon 


afchmia Jef- 
„chuah. Ceeft Deutron. 19, 8.9. | 
„Voilä une prophetie bien avantageufe pour 


| „ifrael , mais fi on la combine ‚avec les pa- 
 „troles que Dieu leur fait dire par l’ange aux 


„Jjuges 2, I-. On eft informe que Dieu ne 
„fa pas fait executer. 

„ Fadmire les bons confeils fur la prepara- 
„tion A cetems d’or aufli bien que le fylteme . 
„de la meilleure regence. Si tous les grands 
‚„y faifoient attention ils pouroient goüter un 
„ bonheur & une latisfattion presque fembla- 
„ble ä ceux d’un tems d’or projette ; silspen- 
„, foient fans interruption A leur grand but &c., 

| „Celt 
# Ä 


Ce ee 
„Ceft de ce cot& lä que jetächerai de pro- 
 „fiterde votre livre Monfieur! & de m’edi- 
„fer par lui. | 4 e ne 
„Je finis en Vous fouhaitant Monfieur tou- 
„tes les benedictions poflibles. er 
„Le fupreme Etre veuille Vous les accor- 
„der & fi fatoute fagefle le trouve bon & que 
„fa fainte volonte foit de donner un tems 
„dor ä leeglife militante; que ce fupr&me 
„Etre Vous en fafle goüter toutes les fatis- 
„, faltions. Ce feroit la plus fainte & la plus 
„douce preparation A la trös heureufe eter- 
ERBEN De ER DE ie 
„, Je fuis avec une confideration tres folide 
„& tres parfaite ; De, 


o Monfieur 
 „Rudolftadt ce25.Sept, 

176%  .. | 
Votre tres affediionne 


i Jean FredericPr. de Schwarzbourg. 


‚Hieraus fichet man, wie zweifelhaft auch die 
 herrlichfte Spuren der Wahrheit dnrch die Ice- . 
ptifche Zeit gemacht werden. Es wird aber bald 
„heilen und fange fihon an: SFürchtet Gott und 
. gebet ihm die Ehre, dann die Zeit feines Gerichts 
‚it fommen, und betet an, der gemacht hat den 
Himmel, die Erde, das Meer, und die Waf 
 fer-Quellen,, 'Apoc. 14. | | 
- Damit man aber fehe, daß die Duadratur. des 
Kireuls eine grofe Sache feye, welche die pun- 
 &a normativa der Magic durch ihre Bestehuns 
gen auf gewifie Begenden vegierer; fo will ih 
| D03 hie 


582 & [ol & 


hier benfegen, morauf Die grofe unter den Weis 
fen, worunter die oberfte- Freymaurer begriffen 
find, zielen. Man fihlage auf Maffenreffers 
Timpel Szechiels, Pag. 342. und. feine Corre- 
fpondenz mit dem grofen Kepfer, über der Qua- 
dratura Circuli; fo wird. man fchlieffen müflen, 
Daß die magifche Figuren lauter Abfchnitte von 
der Quadratur des Eirculs feyen, wornach fi) 
das unfichtbare in der Natur in der operation. 
in diftans durch) die transmiflion der Seelen, 
Kräften richtet. Teuer gebet aus Dem Mund der 


 3men Zeugen. Das ift das ele&trifche Teuer, 


- elches von Der transmiflion der virium imma- 
teriatarum Baconis de Verulamio, nach) ge 
 wiffen pundtis und figillis und characteribus 
ausgeht Apoc. 11, 5. die an den “Pferden Der 
Finftigen hohen Drden bangen, Zach. 14, 20, 
An demfelben Tage wird an den mezilot, D. i. 
Angehang der Zaume der NRoffe, die Heiligkeit 
des Heren feyn. Das ift Das anders, als die 
Eharactere der Ausflüffe Gottes, werden auf die 


Gefaffe gefchrieben fenn, und Damit werden grofe 


Birkungen gefihehen in diftans vermittelft der 
Intelligenz deren, welche die Pferde regieren, 
Mit diefen Characteren ift nun Die QDuadratur 
des Circus, morinnen alle Verbindungen der 
Vratur- Wendungen zufanmen’gefaßt find, vers 
wandte: Und -diefe Duadratur:ift.in dem Tems 
pei Ezechiels die Hauprfache, dann von da aus 
iverden alle heilige Operationen ihren Ausflug 
in verfchtedene plagas nehmen. Zac). 14, 12.13, 
Die Sache vom Tempel Ezechiels muß Pi ‚dem 
NP} aran 
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Daran-gelegen, in befagtem Buch feiöft. nachts 
en, um den Begriff ausführlich. zu machen. 


| Snzwifchen muß man auf die Srage Antwort ges 


ben, wie-dann im Tempel Szechielg, ‚ der in der 


güfdenen Zeit auf.einem hohen Berg fichen wird, 


allen DBölkern zu Vereinigung der Kelision, Das 


RierecE in einem Eircul begriffen fegn werde, 
und wie Diß einen Einflu De folle, in die‘ 


magifche Würkurgen. Die Antwort auf den 


 erften, Puncten ift Diefe: Der Tempel ift ein 
Diereed, jede Seite ift von 500. Ehen, alfp 
4mal 500. iR gleich) 250000. Durch die Negul 


' de.tri wird vermittelt EKuclidis Degul: Die 
 Eireul oder ihre aree haben die Derhaltniß. wie 
Die Quadrate der Diametern gefunden, Ein 


= 


Eircul, Deflen Diamerers Dierecfift 1,0000,0000. 
hat zur area 7853 7816, Des Diameters Duaa 


drat if zısgııı/, alfo if die area deg Eirculg- 
250000. DIR it der "las bes Tempels im 
DBiereef.- Yeun zeigt Der gelehrte Profeflor Hafe 
 fenzeffer in Tübingen, daß di. Viereck in folche 
2ibfehnitte getheilt feye, daß mit Rechnung eben: 


Diefe Figur auch in den Eirculrunden Annhale 
gebracht werde, nemlich die Eircul, defjen hals 


ben Durchmeffers » Quadrat RN, Hefeßt 


wird, aus: Zufammen-Haufung der Duadraten 


von dren Linien, als 1. die Linie von dem Eine 


gang in. den Tempel biß an den Altar, von ar 


Ehen, madbt im Quadrat 62500. 11. Die 

Linie vom Altar oder Centro des Tempels an, ® 
‚ biß an das ‚allerheiligfie, von 130. mad im... 
- Quadrat 16900, Il. Die Linie vom Örund, 
’ 804 a, 
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an, über fich, zu 2 drittel des allerheiftgften von 
ı31/3 Ehlen, madbt im Quadrat 1777/. ft 
gleich dem DVierecf des Tempels, Dder der 
Eircul, defien Duadrat-ABurzel aus 7162. ale 
einer Summe von 3. Duadraten 5625. 1521. 
16. der Zahlen 75 F 39 F 4. ift gleich dem 
Duadrat 5625. welches entitehet aus 75. Datz 
über hat der grofe Kepfer alfo aefchrieben: Nies 
mal ift mir von Semand, der Die Duadratur des 
 Eirculs unternommen, etwas fo gemwilfes vorges 
fommen. Gihwerlich wird jemand weiter foms 
men, und wer es anderft angreift, wird fich vers 
geblich bemühen. Es bleibt alfo, das Quadrat 
von 73. 18 gleich dem Umfang eines Eirculs, defs 
fen Diameter die PBurzel it eines Duadrats, fo 
zufammen gefest it, von den Duatraten 75 F 
39 7 4. ben fo bat Meeftling Prof. Mathe- 
feos in Tübingen geurtheilt, welcher fagt, die 
Berbaltniß diefer 3. Zahlen feye ni’bt geringer zu 
achten, als die archimedifhe Verhättnif der 
Circumferenz eines Eirculs zum Durchmeffer. 
Dann diefe find in Fleinen zu allen operationen 
der Rerknung bequemen leicht begreiflichen Zahe 

len gefaßt. Be Der 


Dabinaus lauft nun allee, Sin der Struktur 
des Miereifs des Tempels tiegen die Gründe der 
Duadratur des Eirculs, und die Aiffenfchaft' 
aller Rechnung und aller Michtung der Kraften, 
Siegen in dem Tempel fo ausgedruckt, daß man 

hernad) verfiehen Fan, wie in Chrifto alle verbors 
gene Schage der VBeisheit und der EN 
Re Te 


Bl) 


liegen, und daß in Ihm der Grund der orofen 
und kleinen Welt liege, an EN | 
Hieraus ift nun die folgende Antwort leicht: 
daß die.übermechanifche Aürfungen in diftans 
Durch die transmiflion der Geifter, ihre NRegien 
und Direitionen empfangen, aus denen in der 
Gchöpfung in die fichtbare und unfichtbare Na» 
tur gelegten Vendungen. Well nun im Glaus 
ben, als im Genflorn, alle die Kräften von felbft 
liegen: fo richtet \nuch der. Geift Gottes feine 
Merkzeuge allezeit fo ein, daß fie. Diefen Gefegen, 
oft ihnen felbft unmwiffend, gemäß würfen, oft 
aber wiffen die Magi die Gefebe, wornach die 
Kräften einwürken, und Die materielle Natur fich 
unterwürfig machen. | 
- Man Ilefe hierzu Arnds judicium über Khun- 
raths Amphitheatrum von den magifihen trans- 
mutationen. Gebe Gott, Daß Gelehrte es nicht 
- verlachen. Adt. 19, 15. Eh 


Ars dem Phaethon de8 Mofes Mendel- 
. &Eohns in dem Character Socratis. 


Man bat fehr guten Grund zu glauben, daß 
die gröfefte Geheimniffe zu Elevfis nichts anders 
waren, als die Lehren der wahren natürlichen 
Religion und eine vernünftige Auslegung der Fas- 
bein. (NB. Baco de Verulamio hat fie fchön 


u 


erklärt) Wenn Socrates fir weigerte, die Eins _ | 


wenhung anzunehmen, fo gefchahe es wahrfcheins 
licher Aeife um die Be zu behalten, diefe 
205 Sr 


+ 


(3 


u ul 


Seheimniffe ungeftraft ausbreiten zu-dörfen, Die 
ihm Die Priefter auch die Ep zu hehe 
| n iuchten. 


eek “ Detaphufe 
auf Die Morah 


Uebeseintunft und YUnterfchied der Wol 
fiicyen Nioral mit den Sprnen: ae 
domonis. 


Gate Spriche der heiligen Schrift torhlldn nicht | 
ED mit Jachdruck an Die Herzen gebracht, wenn 
fie nicht mit Der Aeisheit, Die auf der Gaffe 
alle Menfchen anfchreyet, unterlegt feynd. Das: 
ift die wahre lirfache, warum das viele Predi- 
gen ohne die Frucht äft, Die es haben fönnte, 
Der heilige Beift fage im Seremia 23, v. 220 
und wo fie geblieben wären in ‚meinem Rath: 
(Geheimniß) und hätten meinem DolE meine 
nicht ihre) MWorte hören lafien, fo befehrz 
ten fie Sich von ihrem bofen eg, und von der 
Bosheit ihrer Werke. Bin ich von nahem erft 
Gott, fpricht der Herr, und nicht Gott von fans | 
gem ber. Sehe ich nicht, -alg. der alles erfilt, 
alle euse Sedanten? ‚Aßenn man alfo Gottes. 
Wort verkundigen will, fo muß man fich in den 
rechten Punct_ Des Mathe Gottes hineinftellen, 
worinn Die ÜBerfe Gottes mit feinen UBorten 
oder. die eisheit auf Der Gaffen mit der Weiss 
beit der. Dffenbarung Gottes ein Ding ift. Gott 
113 nicht ein. Gott von gehen ber, holen von 
ns 
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Anbeginn.. Sr hat immer feine Aefih öpfliche und 
wörtlihe Offenbarung, miteinander vereinbart, 
und. auf folche-Alrt IT Die ganze heilige Schrift 
verfaßt. Mer alfo die. wortliche Ausfprüche 
Gottes von. feinen gefiböpfiichen Ausfprüchen 
trennt, der Fan nicht mit rachdrucf Elehren. EB 
tft auf diefe Sache fihon üben Die Sprüche Sa 
Iomoh geredt worden, nun aber muß Die Sade. 

in Bergleichung mit der Mol fifchen Moral ge 

nauer gegen einander geftellt werden. 

Weder Das alte noch neue Zeftament braucht S 
das VBort Natur, 9 ausgenommen in wenigen 
. &tellen. Sn den Evangeliften und adis fommt 
e8 nicht vor. Sn der Spifielan die Römer braucht 
e3 Paulus nah dem Brauch der Römer nad 
Menfchen-Art, Eap.-ı, 26. Die Aßeiber oder 
weibliche Slieder haben den natürlichen Gebrauch 
verwandelt, in den Gebrauch wider die Natur, 
Say. 2,14: Die Heiden thun von Jratur- deg 
Ghefebes WBerk, Cap. 2, 27. Die aus der Siatur 
 Tommende Rorhaut. Gap. ız, 21. 24. font 
- 8 viermal vor, Zweige, Die wider die Natur 
v. 21, find, werden v. 24: wider die Ylatır 
(Bewegung) ausgehauen, und wider die Natur 
eingeimpft. AUlfo werden die nach der Natur ge 
wachfene Ztveige in ihren Delbaum eingeimpfe 
werden. Sin Diefen Stellen wird das Wort 
- Matur fir Selbft + Bewegungs + Trieb des 
Wahsthums genommen, und diß fieht wohl 
bey dem römifchen Gebrauch des Worts ı Cor. 


11, 14. fogt Paulus, die Jlatur Iehre es, Ga x 


215. Mir von Natur von Geburt garden 
| ap, 


u Blei 


Cap. 4, 8. ihre dientet denen, Die von Natur 
nicht Götter find. Eph. 2, 3 Wir find von 
Natur Kinder des Zorns. ac. 3, 7. Thierifche 
Natur, menfhliche Natur. 2. Petri ı, 4. Gott 
licher Statur theilhaftig. Aus diefen Benennuns 
‚gen fichet man, daß die Anoftel, um des anges 
nommenen Gebrauchs derfelben Zeit, das Wort 
Nusur auc) angenommen, doch fehr felten. Aber 
weil man das Wort Tratur von Gott gemeinige 
lich abtrenntz; fo aebreaucht eg der Geift Gottes 
in den Sprüchen Salomo gar nicht. Am ganz 
‚zen alten Teitament nicht, auffer im apvcrpphis 
fen Buch Gap. 7, 20. Phyfis zoon, 'anftatt 
deffen ftelle fich Die Neisheit feibft dar, weil al 
ler Iraturen Borm in ihr verborgen ift, und weil 
fie der Anfang der Aßerke Gottes ift, und IR 
Deswegen, daß man Das innere der Gefchöpfe, 
d. 1, ihre lebendig bewegende Kraft nicht von Gott 
abgetrennt anfehen folle. Biel weniger braucht 
fie das ort Gefeg der Natur, weil diefe Bes 
nennung abermahl etwas einführt, das angefe-- 
hen wird, als auffer Gott, da Doch das Wort 
von Anfang, oder Die Aßeisheit die Gefege Der 

Bewegung im Leben Gottes felbft enthalt. 
Dun find wir frepfich gendthiger, das ABort 
Dearur jegiger Zeit viel mehr zu gebrauchen, als 
.€8 die Propheten gebraucht, weil es zu-unferer 
Zeit in der Sprach unentbehrlich if. Gleich“ 
woht ift die Anmerkung höchft nöthte, daß es ein 
von Bott abfuhrendes Aßort if, Die Sprade 
wird Gott zu feiner Zeit felbft andern, nach Ze 
phanig 3, 9. Dates heißt; alsdenn will = den 
| | i | Arne 


Nationen yoieder eine reine Cprache verwandelt 
Darftellen: ki as aeheppoch ael ammim, denn 


alsdenn will ich verwandeln den Trationen faphah | 


‚berurah reine Lippe, Das YBort Vlatur wird 
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alsdenn nicht abgetrennnt feyn, von der Weiss 


‚heit Gottes WUledenn werden auch die Beariffe 
ganz anderfl coordinirt werden, und das Zanz 


. ten über ABorten und der critique wird umjonfb 
een in | | 
 Unterdeffen ift nöthig, die Lebereinfunft der 


MWorfifchen Moral mit der Moral der Sprübe 


du zeigen, Die Uebereinkunft nicht der methode, 
 fondern der Sache nach beftehet darinn, und ift 


mit goldenen Buchftaben zu notiren, was Aalf - 
in den vernünftigen Gedanken von der Menfihen 


Thun und Laffen 1. Theil Cap. 3. von der Art 
and Neife, wie der Menfch das höchfte Gut 
oder feine Gtückfeeligfeit auf Erden erlangen Föns 
ne, $..140. fagt: Damit der Menfeh nichts vors 
nimmt, ale was ihn entweder unmittelbar oder 
mittelbar zu feiner legten Abficht führetz fo muß 
‚er. nicht allein bey allen feinen freyen Handlungen 


eine geriffe Abficht haben, fondern auch alle bes 


 fondere Abfichten dergeftalt miteinander verbins 
den, daß immer eine ein Mittel zur andern, und 
endlich alle insgefamt ein Mittel jur Hauptabs 
ficht find. Memlich wie in der Natur immer 
eins ein Mittel zum Hauptendiweck ift, wie die 
Speif ein Mittel zum Michfaft, der Mitchfaft 


ein Mittel zum Geblüt, das Geblür ein Mirteh 


zu Dem Tebens:Geift, der Lebens-Geift ein Mit 
sel zum Doren, Schmecfen, Tühlen, Ba 
Ei 1 


a. Blei 


tft, alfo follen alle unfere Handlungen fo einge 
Yichtet, feyn, daß immer eine -befondere: Abficht 
ein Mittel zur Verbefferung unfers Innern und 
auffern Zuftandes feye. DIE ftellt Paulus ung 
vor, Moömer ı2,5. Bir viele find ein Leib in 
Ehrifto, mit vief Sfiedern, aber die Gtieder has 
ben nicht einerley Gefihaft, faufen aber alle auf 
Die Liebe des ganzen Leibes hinaus, durch die 
Einrichtung der Gefchäfte, da immer ein vernänfs 
tig Sefchaft ein Mittel. ift zu einer Abficht, und 
diß twieder Diß alles eins wird.) Eben fü redet 
er Eph. 4. Laßt uns durch Wahrbeit in ver fies 
be wachen an denm Haupt Chriflo, ausweichen 
der game Leib zufammen gefüge ift, fo dab ein 
Glied am andern hangt, Durch alle Gelenke, dars 
durch eins dem andern ein Misgeh ift zur Befles 
rung nach dem Üerk eines jeglichen Gfieds in 
feiner Mafe, Wenn der Menfch fein Thun und 
Laflen fo einrichtet, daß er nichts vornimmt ohne 
Abfiht, wie im Leib nichts vorgeht, ohne daß 
eins ein Mittel zu einer höhern Abficht ift, eine 
jede Abficht ein Mittel anderer , und alle insges 
famt ein Mittel zue Hauptabficht find , fo fimme 
fein YBandel miteinander überein. . 2a 

Uber nach ABolf wird eg efwag zu fehwer fürs 
getragen, fo daß es feheint, 8 feye nicht nach 

‚der Schwachheit im ganzen. Denn fie haben 
nicht alle das Aßiffen, und die Stieder wiflen 
nicht alle, wie Sefus Ehriftus die-mancherley 
Gaben zum Ganzen brauchen wird, weil fein 
Seift alles uns oft unbewußt zur Hauptabfücht 
hinaus führet, wie im gemeinen Leben der . 
M er 


( 


ver und Schufter niche nörhig hat ein Immer 
Wanna si ai ee 
 Snzwifchen bleibe doch Die Llebereinfunfe der 
 MBeißheit Salomoh mit dem, war of 
. son. der VBeißheit der Gaffe abgelernt, richtig. 
- Dermlich jeder Men muß in dem vorkommen 
den’ Fall zur ussheifen wifler, ob diefe oder jene 
Frege Handlung zur allgenieinen Beffeeung zur 
. Dauptabficht, zum Teßten Endzweck' ein Gefdyick 
habe, oder: beytragen Tinne- Daher muß er 
nach $. 146, der oral, die Gefehicke oder Dale 
Tommenheiten der Geelen, des Leibe und feines 
aufferlichen Zuftands lang vorher in Arten amd 
Sefchlechter oder in Efaffen eintheilen. Dißihut 
Wolf, indem er die Gefhiefeider Seele Scharf 
finnigfeit $.147. Kunft zu erfinden, 9.146. Sers 
tigfeie zu fchlieffen , Tieffinnigkeit, Aufmerklans 
Feit, Derftand der Sprache, dazu erfordere, 
Das ift aber ins allgemeine wiel zu fehwer, das 
hero die Sprüche Saloma'die 7. Fertigkeiten 
der NBeißheit, Erfenntnit, Verfiand, Kiucheit, 
- Drdnung, Selbfzuct, "Gemüths-Gegenvart, 
Bit in allem, 'ais Lichter und allen Menfkhen. 
mögliche Sefchiefe vorfehlägt, fo Daß wenn nicht 
alle folche Defisen, doch alle Daran mie andern 
Theitihaber. Auf diefe7. Fertigkeiten des Ders 
ftands fehen die 7. Fertigkeiten im <hun und 
Saflen, DI Steh, I Einzichtung der Haus-Ans 
ftalt, 3) Zufriedenheit mit feinem Stand, 4) 
 kiebe, 5) Demuth, 6) Gedult, 7) Geosmuth, 
Die Gefehieke, welche zum Leib gehören, find 
eine alickliche Che, gute Diet und ri. 
| eh er 


> 
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hernacd; Hurtigkeiten der, Gfiedinaffen im es 
(Häft, , Sorge für bequeme Kleider, Sorgfalt 
für die Sinnen und Gliedmaffen, Sorge für die 
Aohnung, dardurch man für ABind und Regen 
und Kälte bewahrt wird, Moral 2, <heil Eop. | 
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re dif beobachten die Sprüche Salomoh, 
| nicht aber in der Aorfifchen feientifehen metho- 
de, fondern in der Art, wie eg im gemeinen Les 
ben vorkommt. Yeemlich fehon im 5. 6. 7. und 
in jedem Eapitel vom ı1. an biß um 22. foms 
men viele Sprüche vor, die zur Mafigkeit, Ders 
bütung der Unkeufchheit, Hurtigkeit, (Sorge für 
bequeme Kleider, Bewahrung feines Berufs und 
Sorge für die Wohnung gehören, 

Die Keufchheit hat einen befondern Plas Cap. 
5. und 7. und im 22. Eap. v. 8. er Unrecht 
füet, wird Mühe ernden, und wird durch die 
Nutbhe: feiner Bosheit umfommen. - Dder feine 
Nuthe wird weit werden. DBomeiner glücklie 
chen Ehe Say. 5, 15:19. Trink WWafler aus 
deiner Grube, und Flüffe aus deinem Bronnen, 
Lak deine Bronnen herausflieffen, und die Waß 
ferbache auf die Gaffen x. Don der Mäßigkeit 
Cap. 13,25. Der Gerechte ifjet, Daß feine Seele 
fatt wird: der Gottl ofen Bauch aber hat nimmer 
genug, 

Don der Yurtigkeit Cap, 12, 24. 27. Fleißige 
Hand wird herrfchen:s die aber läßig ift, wird 
müffen zinnfen. 

Sorge für die Kleider und Wohnung, und 
Sorge für das Sefiht, Gehör x. il fan I 


aß die Gefehicke betrift, mınmit man in feis 


nem aufferlichen Zuftand glücklich werden kan, 


10 fagt ABolf $. 513, feqq. daß man wegen Ars 


muth und Neichthum auf einen Noth- Zebr- und 


Chrenpfenning bedacht feyn, G. 515, doß man 
. Degiwegen fauer arbeiten, und alle Zune 
heit und Mupiageng verhuten, $. 530. dDaßman 
feine Ausgabe nach der Einnabm richten, 8. 536% 
and fparfam feyn, $. 540. abfonderlich in Kiets 
nigfeiten ordentlich und genatı feyn folle, $. 
578: damit man. als ein. vechtfchaffener Burger 
guten Zeinmund und Ehre habe, $. 594. 399, 


Die Kinder wohl auferziehe, $. 399. und fo Gott 


einem ein Glück oder vortheilhafte Fügung zus 
Ichicft,. es zu brauchen wiffe, $. 619. und das 


bey demüthig; $. 631. geduftig, $. 644, undga 


laffen, und demnach) gutes Muths auch im Tode 


fenn folle, $. 649. Hievon find die Sprüche 
Galomo fehr. voll, und die meifte Negeln ge 


hen dahinaus, weilen zur Glückfeligkeit im ges 
. ‚meinen Leben am meiften daran liegt. 3. €. daß 
man auf einen Woths und Ehrenpfenning bedache 
feyn folle, E. 10, 5. Wer im Sommer fomm> 
det, der. ift Hug, wer aber in der Ernde fehläft, 
yoird zu Schanden. ea 
Daß man fauer arbeiten folle, E.; 1o, 5. Lis 
ige Hand machet arın, aber der fleifigen Hand 
‚machet reich, €. 18, 9. Wer laß ift in feiner 
' Arbeit, der ift ein Bruder ves, ver das feine 
UmDTInge. 2 tn air a 
 Doß man Faulbeit meiden folle, €. 17, & 
Sehe hin zur Zimeife, du Sauler, Giehe ihre 
Bi A Beife 


h 
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Meife an, und lerne, E. 19, 15. Saulbeit 
bringet fehblafen, und eine Laßige Seele wird Huns 
aer leiden, Cap. 20,13. Liebe den Schlafnicht, 
daß du nicht arm werdeft: laß deine Augen wacher 
feyn, fd wirft du Drods genug haben. 

Daß man fparfam feyn folle, Cap. 13, IL. 

Reichtum wird wenig, two mans vergeulletz 
‚was man aber zufammen halt, das wird Fi 
Daß man orbentlich und genau feyn foülle, Eap. 
12, 5. Die Gedanken der Gerechten find vedlich, 
(Sr. genau) aber Die Anfehläge der Gottlofen 
find Trügerey. 

Do man guten Leumund haben folle, Eap. 
10, 7 Das Gedäachtniß der Gerechten bleibet 
im Seegen, aber der Sottlofen Trame wird vers 
‚wefen, Cap. 25,25. Ein gut Gerücht aus fers 
‚nen Landen tft wie kalt Wafier einer durftigen 
GSeee, E. 22,1. Das Gerüchte ift Eöftlicher, 

denn gros Neichthum, und Yunft beifer , denn 
»&ilber und Goß, 

- Daß man die Kinder wohl auferziehen folle, 
€, 19, 18. Züchtige deinen Sohn, weil Ho 

nung da ift. 

Daß man geduftig feyn folle ap. 10, 28. 
Das Warten der Gerechten wird Freude wers 
den, aber der Gottl m KHofnung wird verlohs 
ven feyn. Eap.ı6, 3. Befiehl dem Herrn deine 

Werke, fo werden deine Anfchlage fortgehen. 
©. 22,4. Bo man leidet in des Heren Surcht : 
Ddagift Heihthum, Ehre und Leben. 
Daß man demüthig fenn folle. E. 11, 2. Wo 
Sit ift, da u auch aan ‚aber 
4 


& [0] & 595 
heit ift bey dem Demüthigen. E16, 19, E8 
ift beffer niedriges Gemüths fepn mit den Ele 
den, dann Raub austheilen mit den Doffartigen, 
‚Daß man audy im Tod getroft feyn folle, & 
24, 32. Der Gottlofe befiehet nicht in feinem 
Unglück, aber der Gerechte "ft auch in feinem 
Tode getroft. RUSS OBEN | 
Hierauf fehreitet TBolf zu den Pflichten der 
Gottfesligfeit II. Theil €, 1. faq. welche aber 
in den Sprüchen auf eine ganz andere Art vors -- 
getragen werden. Denn die Sprüche unters : 
fheiden Gott und die ABeißheit gar befonders, 
cn der ABeißheit ift zugleich der Geift Gottes. 
dder die fubftantielle Gegenwart und Allwürfung 
von auffen hinein und von innen heraus. Sn 
 Diefem Stuck hat ABolf Feine Begriffe, uddiß 
ft Der grofe Mangel der ABotfifchen Philofophie, 
darinnen weder von dem Geift Gottes noch von 
dem Raum und Cinwürfung der übrigen guten 
und böfen Geifter ertwas gedacht wird, ohne mel 
- ches die ganze Moral zu einem todten Gewohns 
heites Bert ausfchlägt, da das Vertrauen auf 
Bott nur ein Neben-Gedank ift. Nach diefem 
erfiärt Wolf die Pflichten gegen andere Mens 
fhen IV. Theil $. 567. fqq. Wie man fich vers 
halten folle gegen Freunde und Feinde, $. 779. 
784. Wie man nicht hoffartig fen, 8. 797. 
Des Nachften Ehre retten, $. 808. Viemand 
beleidigen, $. 817. 819. Schaden abwenden und 
 erfegen folle, $. 832. &8 har aber Confutius, 
tworauf fi) ABolf beruft, eine der menfchlichen. 
Schronchheit viel angemeffenere Manier. Wolf 
MO PP 2 zeigt, 


\ 
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zeigt, wie dankbar. man: feyn folle gegen die, weh 
he uns. Gutes-thun, G: 834. Wie man feinen 
Freunden und Derwandtnen.begegnen , |. 845. 
feinen Seind- baflen, 8.848; und ich "nicht Yos 
chen folle: $.-855: pie man gegen Mordern u 
Dieben Norhmwehr brauchen folle, $. 869. 
bey zeigt er, was Grosmuth und Seanfamteit 
fe , .$: 875: 877. und: wie man ohne Krieg. im 
Frieden leben felle.. $..8804 , Die Sprüche Sas 
lomo mifchen diefe Negeln haufig, in jedem Eapis 
tel hinein, 3. €. Wie man fi gegen Seeunde 
verhalten fol le, €. 27, 10. Deinen Freund und 
Deines Datters Freund verloß nicht, und gehe 
nicht ins Haus deines. Bruders, wenn Dirg hbel 
gehet: „denn ein Nachbar ie beffer in der Nahe 
weder ein Bruder in der Serne. 
ie man-fich.gegen Seinde verhalten , und 
fh nicht feiber. sahen. jolle, Cap. 20, 22. Sprich 
nicht, ich, will oe vergelten share dus serien, 
der wird Die helfen. Cap. 25n 21. Hungent Deis 
nen Feind, fö fyeife.ihn mit, Brod; ‚Dürjtet ibn; 
fo. tränfe ihn mit MBaller..&apı 24, 17: Treue 
Dich. des alle Deines, Seindes nicht, und dein 
Herz fen nicht fro über-feinem Unglück. 0 > 
Aue man nicht hoffartig: feyn folle Gap. 8, 
Die Furcht des Hevin haffet Dagıarge, Die 
Hofärt, i den Hochamueh „und bofen- Reg, und 
Bi feind dem verkehrten. Nunde. Cap: 15r 254 
Der Here wird. Das Haus ‚der Hoffärtigen jete 
De und die Gränzen der Daittwen befkätie 
gen. Son 21, 4 Hoffarsige Augen und ftolser 
Muth, und die: Baht der Bpttlofen iR 


%) 


.. Bie man den UndanE vermeiden folle. Eap. 
177, 13. Wer Gutes mit ‘Höfen vergilf, von 
des Haufe wird Bofesnicht taffen. 7 
ie man nicht granfam feyn folle, Eap. ı2, 
‚ 70... Der Gerechte erbarmet fich feines Viches, 
aber das Herz der Gottlofen ift unbarmbersig. 
ap. 21, 13. Über feine Ohren verftopfer vor 
dem Schreyen des Armen, der wird auch rufen, 
und nicht erhöret werden. Zulest handelt ARolf 
von den Pflichten in Anfehung des Cigenthums, 
92.887. von den Pflidten im Neden und Derr 
Nun fiehee man die Webereinfunft Wolfens 
mit Salome genug, aber die Zirt und Weife 
es vorjutragen, made den grofen Lnterfchted. 
ABolf Fan wegen der geometrifchen Mechode 
nicht fehreiben wie die Schrift, welche nach dent 


„gemeinen Leben, nicht nad) der Runf-Drdnung 


 vede: Gm gemeinen Leben Fominen täglich Dinge 
por von Meißheit, Gerechtigkeit, von Erklärung 
Der Arte, Die man redt, von Converfätions- 
 ‚MBendungen, von Gedanken, orten, Hands 
Jungen, von Tugend und Lafteen, Belohnung 
und Beftrafung, von Erfenntniß der Menfchen, 
vom Dauswefen, Pachbarn, Freunden, Kins 
‚Derzucht, Reihthum, Armueh ‚Streit wegen 
. Eigentums, "welde Stufe IBolf in fihoner 
Drdnung jedes an feinem Dre vorträgt, aber die 
- Heilige Schrift fett die Gefchicke der Beißheit 
amd Gerechtigkeit in eine Symmetrie, und dag. 
die Ordnung der Schrift, bey diefer beobaye 
ter fie Durch Gegenfaß vom ro, Eapitel an eine 
Be... MM 


398 8 [eo] 66] 


Art, wie es täglich vorkommt, daher Fommen 
vom 13. Capitel in Besug auf den Fleiß alle erft- 
gedashte Titul vor. - Im 14. Eapitel in Bug 
auf eine Haus: Anftalt Eommen eben die Titul 
twieder in einer andern Stellung vor, und fo im 
ı5ten biß zum 22. Capitel. | 
Dig it die wahre Kebens- Methode, die Fomme 
den Lnmeifen als afber und confus für. Nab- 
den wahren Abfichten des ganzen Lebens aber ift 
nichts vernünftigere. Daher follten alle Acader 
miften feine andere Moval, Feine andere Theo- 
logiam moralem Iefen, als diefe. Thun fie. 8 
nicht, fo. haben fie Ned und Antwort zu geben, 
warum fie nicht das befte erforfcht und erwehlt 
haben. Man Fan defwegn die lat. Verfe-und 
 analyfın. meines ‘Bruders von Den Proverbiis 
einfehen. Sn der EizriieMerhode find die Dolls 
Fommenheiten der Seele nach. der Beifheit und 
Gerechtigkeit. fhon in ihren Elaffen dargeftellt, 
und das giebt die Symmetrie des Buchs ab. 
Die übrige Dollftommenheiten Des Keibs und des 
Aufferlichen Zuftands find in gewiffer Ordnung 
mit eingewürft, und vorgetragen, daß man fie 
leicht durch Gedächtniß einverleiben Fan, wenn 
- Man die Capita in ihre Albfehnittetheilt, NBiein 
den kurzen lateinifchen Drrfen zu bemerken, Dißift 
Die Abficht Salomo, daß einem im Fall der Derfus 
hung die Sprüche einfallen, da fonit Leibniz fagt: ' 
 Pueri famus, demonftrationum oblivifcimur, 
Uber der Haupt-Linterfchied,, Daß die Schrift die 
immediate Allwurfung Gottes gegen jeder Famiz 
lie , gegenjedem Menfchen, gegen a N 
" a | d 


& for u 


ovorträgt ; daß es die Seelen, wann fie esverftes 
ben, zum Vertrauen auf Gott und zum Geberans 


treibt. Wolf redt immer nur, wieman fein Leben 


nach dem Gefes der Datur anftellen follez inden: 


A flichten gegen Gott redet er vom Dertrauen auf 


Gott, aber fo, daß das Vertrauen auf die Nas 
tur das Vertrauen auf Gott faft gar aufhebt,; 
Und das if der Unterfehied in der heidnifchen und 


chriftlichen Moral. Sin der chriftlichen ift das _ 


 Rertrauen auf Gott alles in allem. 


Zu der Worfifchen Moral folte noch eine ans 
dere darneben gefiellt werden, nemlich Des gros 


. fen Botnifhen Neiche + Marchalle Opalensky | 


N 


Büchlein de Oficiis, DIE ift ein fo vortrefliches 
Buch, das alle moralifche Bücher weit übertrift. 
Es wäre zu wünfchen, daß flatt der neuen Ga- 

Ianterti-Moralen DIR Buch neu gedruckt wurde, 
wie ich es in Heilbronn entamirt habe, 


Beil. 


n diefem Buch) werden allerley Säse fo wohl 


S£N 
: ) der Philofophie als Theologie und Mediein 


unterfucht. Auf der einen Gette feyn die Dans 
theiften, welche mit dem Buch Syltem der ABes 


fen Sich breit machen, und fo gar auch Neuton 


mit feinem Spatio hineinziehen wollen, als ob 


das Spatium 'immateriale eine neceflitatem 


ohne contingenz mit fic) brachte, da Doch Neu- 


ton lauter reyheit verfündigt, und die Schritte . 
Speen über alles erhöhet. Ehriftus it darum 


da, die Nothwendigkeit Gottes mit der ewigen 
Srepheif zu temperiven. Man difputirg billig, 
DE weil 
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weil butch den Streit das verborgene: offenbar 
‚wird, ul. 12. | 
Auf der andern Seite fichen neue Berkehrer | 
| der Sirift auf. Gemler gab in Halle die der 
heil. Schrift und heil. Offenbarung fehr injus 
rieufe &deen des Oederi ang Kicht, allwo er Fühns- 
‚ Nich declarirt, daß die fieben Heifter Gottes, daß 
Pi Thron Gottes, daß dus Nauchwerf auf dem 
‚Altar Öotter materielle und Ben Borg 
| bungen Ceri inthi feyen. Zwar folgt Diß ex idea- 
-.. 1lmo: moderno, doch nimmt einen Yünder, 
Def diefen Lafterern der Schrift die Haut vor 
. dem ewigen Gericht nice febauert. Ebr. 6, 2. 
Darum ift noch, diefen falfchen Begriffen ans 
dere entgegen zu flellen, wenn fie auch) noch fo’ 
° materialijch Plingen. Der grofe Tag der che- 
mix univerfalis wird ihre WDeatiftifche Joeen 
materialifih genug machen. } 
Bern man aus heil. Schrift von Anfang biß 
zu End alle die abfurd feheinende Stellen, 3. ©. 
Gen 18, 8. 21. zufammen fteilt, fo fiehet man,’ 
daß die ganze. heit. Schrift ouf dem Grund zus 
fammen ftiramt. Gott if geoffenbaret im Fleifch 
und die ganze Fülle der Gottheit wohnt in Ehrifto 
leibhaftig. Da ift alles in einerien cörperlichen 
Zufammenflußs wenn man-aber Diefe maßive: 
Begriffe abfiheeit von der Cörperlichkeit, fo ifE‘ 
‚ feine cohaerenz, Fein nexus, feine Verbindung, 
mehr in der ganzen 5, Schrift. | 
Diefes follte jemand vor fich nehmen, fo würde: 
Herr Sent'er am Fräftigften wiederlegt. Denn 
suhueder ift der idealilimus oder Gchniftrmate- 
re 
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lt katfeh. Diele hen if nicht falfch, | 
denn diefe IBorte, fagt die Schrift, find gewiß . 
und wahrhaftig, alfo tft jenes in den Augen Got 

tes Thorbeit und abfurdite Es wird aberalles 
Schreiben menig nußen, biß Gott die Dee, 
‚goomit alle Dötker verhält fepn, abzicht und den! 
Trationen. enfrückt.  Snpwifihen legt jeder a 

-Beuoni ad, &v öl een; vo x 
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7 [}° -fimpliei & Bad er ie diuifbii & 
’ indiuifibili, materiali &. immateriali, 
neceflario & contingente, finito & infinito, 
afeitate, eflentia & exiftentia, fubftantia &: 
aceidente ne veitigium quidem reperitur iak; 
literis. Tr omsdoräus in’Theologia &röAryeon, 
fimplicitatem Dei probaturus nullum aliud 
velligium reperire potuitnifi rubum arden«, 
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tem, & auando. reliqui Theologi Ainpkieiz-" 
tatem fpirituum, animae, Dei, eruere co- 
nantur, nihil aliud allegare poflunt, nifi 
quod wveuue 6 @sos Joh. IV. fed quid avsuue | 
fie, an diuifibile.an indiuifibile, an fimplex 
an compofitum, non probare poffunt, de 
. eo nullam feripturariam definitionem inue- 

ftigare poflunt; axararussanon probat, fed 
‚negat fimplicitatem dum virium,diuerfarum 
yitae diuinae colligationem Ebr. VII, 7. in- 
 folubilem dieit. 

Refpectus Metaphyfici (in S. Seriptura). 
aeque ac Ontologiei, non fünt tam abftra- 
ti, ac illos Philofophi moderni exfculpere 
volunt, Sunt illi cum archite£tura fimpli- 
ciflime comparandi, ubi refpedtus mutui ad 
.proportionem pertinentes omnibus funt in 
I Ä 

Ta d egaraı videntur, 

-_ Oculis, & parua conclufione videntur 

8) Animo.  Igitur Paulus dieit Rom. 1. 
Fa digara 78 ©E8 vogueva nagoga Tas, ex 0m- 
nibus operibus DEI, in Noribus, in herbis, 
in animalibus. “Aeterna vis Dei & diuini- 
tas (Een) oculos corporis & animi ferit. 
Figurae rerum funt ipfius Dei’ virtutis in 
 ereaturis latentis termini & cancelli. Erf 

| | quis 


..quis effentiäs 'rerum vellet contipere fine 

. Aiguris, ille teneretur vires diuinas conci- 
pere extra creaturas. Sed in nulla re phi- 
lofophi adeo fibi glaucomata obiiciunt, ni 
in definienda vi Dei, Subflituunt mona- 
des,, fubftituunt qualitates occultas, fub-, 
 Rituunt vires motrices. Ipfi tamen faten- 
tur, fe nullam habere ideam de motu viri- 
busque motrieibus, faltem nullam ideam 
extra creaturas, ar 


 Quidinde concludimus? fpiritum pro- 
pheticum in f. feriptura nos manuducere 
ı) ad res maxime obulas, ad res, de 
quibus omnes gentes confentiunt, velut: 
prouerbia, gnomas morales, vorwere mora- 
lia, eaque ipfa feriptura per direttiionem 
oculorum, manuum, pedum non abftraete 
deferibit. 2’) Ipfam Dei virtutem £, feri- 
ptura per oculos, manus, nares, & per ipfa 
creaturarum soxas, qualia funt ignis, adr, 
aqua nobis quali intuenda proponit. 3) In 
 deferibendis rebus inuifibilibus canon ille 
. magnus FHermetis non quidem aperte in 
fcripturis declaratur, fedmillies occulte, feil, 
inferius eft ficut fuperius, füperius eft fieut 
. Inferius. Ap. XXI. Ciuitas Dei cubice ds 
feripta perfektifimam figuram De coelei 
| a) | um 


Kir en ‚döfdenidit- eiuitas Dei EX; 
eoelo in’ terram ; "manifefto documento, i in- 


ferius effe ficut Tuperius. Sivero'in ftatu 


corrupto,  &: mixto'rerum ordinatarum & 
inordinatarum exempla quaeris: illa omnia, 
quae fine 'arbitrio hominum in terra gene- 
fin flam naeta fünt. >Ipfa Genefis’rerum 
. eftin ‚abdito, Sui complexus wirtutum. di- 


vinarum.. Semina.&. generationes‘rerum 
apertiflime loquuntur; inferius efle ficut' fu> 


perius, nihil fieri fine praefidioAsys & eauf- i 


fae fummae ‚exemplaris. 


hAripla eit Ontologia feripturae i in deferi- 


 bendis intenfis & Stehen volatilibus & 


fixis h, e. in igne PETENnEnEDnS &ab igne 


‚Rugienuibus, 


Intenfa Bin omnia illa, ubi poteneia in- , 


exiftit: in alia potentia, eg. potentia aquea 
inexiftitin ignea, &ignea in aquea. Ignis 


&iaqua igirur funt intenfa. ‘Omnia refol-. 


uunturin isnem & probantur per ignemy 
quemadmodum ommmoriüntursex igne .&. 
aqua... Petrusnulla alia soxum agnofeit nift 
ignem'& aquam, 2 Petr. Il. Intenfüi Pie 
zitualia, intelligentia varii ordinis non nifi 
‚PO KOntipASAeNNE ignis > venti ‚ Totarım, 


in 
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ih fenforiis deferibuntur, 2 ‚argumento guod 
„vis Dei extra haec coneipi nequeät)! 

.ı, Extenfum eft omne id,°quöd 'per'el teus- 
Konein & propagationem intenfi ab eflenie 
in: fubftantiam tranfit.. Omne creatum in 
{ua prima conftitütione eft Iumen a patre e 
kuminum defeendens. .Haec eft formala- 
pidis vel’plantae vel animalis: 5 ‚Hine en 
zunt Philofophi: in 


: Die formam lapidis, & Phi fort has = 
| Betr‘ - "Haec forma, hoc lumen a Deo 
 patre defeendens } per aquam, ignem re. 

ram tranfit ex effentia in fubftantiani: feu in 

. fpeeiem quandam rerum. B 

_ Dixinullum veftigium reperiri in fer. r 

e üs & Gtueh utor termino effentiae & 


Er 
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tan in ER Ach ran ablegat. Ouine 
admodum igitur PhilofophitefteLogicaBül- 
fingeriana ad formandas definitiones regula | 
' hac utuntur: Obferua gquomodo löquantur, 
. homines in communi vita, erue, quodin 
_ hac:loquela ad rem facit, elimina metapho- 
ras, .& habebis define, ita definitiox 
‚nes effentine & fubftantiae debent ex ope: 
ribus Dei, EX ufu communi loquendi, ER 
Lk: feripturae eoncentu; & ex inrerno-fenfis 
ER“ 


6b lo) 
explanari. Dices ita etiam de fimplici, de 
contingenti, ‚de immateriatis, infinito & 
aliis ‚debent definitiones diftindtae for- 
mari. : Non eft magnae artis res, forma- 
re deÄinitiones rerum momentofarum, fed 
eft obuium omni confeientiae : Definitio- 
nes rerum nihili, quales funt monades, funt 
obfeursiffimae & .diflieillimae.  Dabo ex 
fcripturis definitionem eflentiae, quae eft 
‚id,quodaDEO habet fuum efle ; effe fuppo- 
nit vitam & motum fecundum Scripturas. 
Adeoque quodhabet cffentiam, debet prius 
habere vitam & motum; vitam. & motum 
habent omnia Dei opera, etiam lapides : 
 Subftantia vero eft, quod per vicam & mo- 
tum in eflentiis latentem,. in fpeciem quan- 
dam diftinetam formatum eft: Hinc crea- 
tum omne in primaeua benedictione debet 
habere formam, LEMINEHU, fecundum 
fpeciem fuam, & hoc eft proprie fübftan- 
tia, quod fubftat effentiis, quae formant 
fubftantiam. 

Jam ad Ontologicos refpe&tus ex f. feri- 
ptura obferuandos progredior ; debemus 
animum aduertere ad genera & fpecies re- 
rum, ad faeta & mutationes eorum, & ad 
refpeltus varios quos fpecies ad fpeciem 

| \ & 
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& fpecies ad fimilitudines generis- käbent: | 
Id vero maxime per particulas Ebraicas & 
' Graecas exprimitur. Dabo exemplum: In 
dicto Leu. XVII, 18. redit omnis fenfüs- 
ad particulam-ox & 59; 5 notat fücceflio- 
nem ad terminumadquem; bynotat fimul- 
taneitatern coexiftentium, qualiter fuperio- 
ra cum inferioribus, acqualia cum aequali- 
bus coexiftunt. Non accipies foeminam, 
fororem, H8 (fuccefliue poft mortem foro- 
ris.) Si vero plane aceiperes fororem, Gr) 
fimul cum altera, in vita eius, id perpe- 
tuum Zelum & Litem inter has procrearet, 
fi tn maritus pudorem alterius reuelares, 
Omnis vis expofitionis redit ad particula- 
rum Sy & >v fignificatus originarios: IX di- 
citad, adeoque fucceflionem, 9% dicit fü- 
per; adeoque coexiftentiam mutabili cum 
iam determinato quodam. | 


Refoluendae igitur funt particulae in NO- 
tiones metaphyficas ut breuiffimas has vo- 
culas architectonica contemplatione, quid 
fint, & quid innuant, quafi in fpeculo co- 
ram te videas. 

Nos Europaei plane infueti breuitatis in 
oriente ufitate vix affequimur amplum par- 
ticularum fenfüm. Vox, rın2 locoeitard 

Per. 


2 ee. 
per oppofitionem innuit mortent foröris, 
serfi nihil de eo videatur in textu poni, nil 
‚xrero uficatius his refpecti bus in oratione fe- 
miduplici feu 'prouerbiorum. Alleluchia.. 
Quemadmodum igitur exemplum Ebraeum 
dedi de fücceffiuo & fimultaneo, ita graece 
fimile quid indigitari per. particulas & & ev 
‚docebo. Eis dieit actum füuccefliuum.adter- 
minum ad quem, w'vero fpatium, in quo. 
aliquid eft, vel, permanentiam.in flatu. 
velloco, guandoque inexiftentiam poten- 
tiae in potentia.. Kuropaei ob cam caufam 
in interpretatione in tam diverfas aguntur 
opiniones. Rom. VL 3.4. de baptifmo agit 
Paulus: ‚per particulam &, eBarrıtnpev eis’ 
Xeiscv medv baptizati fumus in Chriftum Ie- 
fun. Non tantum ad, res, Chriftum lIe- 
fum: Iam vero Sacihianizantesifacile: des 
trahunt fenfüi praegnanti huius particulae, 
70 es jeiune ad merum. difeipulatum refe- 
tentes, cum deberent fenfum metaphyfi- 
cum plenum agnofcere. Nempe Parzigew 
&5 Keisov Inrev, notat adtum quo imbuimur 
fpiriu cum aqua eifufo, ita ut. per hunc Ipi- | 
titum in verbo, fuceefiue i in omnem veri- 
tatem introducamur, & tandem plane in- 

exiftamus IESU Chrifto: male agunt qui 
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ss aequipollere diunt 70° meBs, id quod feri- 
pturis aliquid demit, etfi argos aliquando per 

circumftantias aequipollere poflit ro sis Joh.: 

1, 1.°2.° Marc. XII, 3. dicitur de Chrifto 
confediffe illum ss © ög05, Ted etfi inmonte 
-& ad montem confederit, tamen & hie non 
plane aequipellet sen. 


Es füceefiuum adtum dieit qui initium 
funnfit ad ulteriorem progreffum faciendum, 
®v vero permanentiam & terminum füccef- 
1ui actus innuit. “Eft notabilis locus Eph. . 

Il, 19. ubi ss fücceffiuum adtum denotat. 
. cum tendentia ad certum terminum.  Po- 
‚ tuiffet Paulus dicere ut impleamini ad, pas, 
omnem plenitudinem DEI fed elegit vocu- 
lam &s, quod fuccefliuum i incrementum de- 
notat cum futura permanentia. Particula 
vero sv dieit permanentiam in. eo, quod 
fucceffiuo quodam adtu applicatum eft. Ba- 
ptizabat Joannes ev voari. Tefüs iv vueunarı 
ayıw. Matth. VII, ı1. Hoc indigitat cum 
Ioannis inftrumentali actu tranfeunte füc- 
ceffiuo permanens quid, & confiftens. 

Sinceritas Hiermeneutica non permittit, 
UL av asgaıa» demamus particulis fandtis. 
Ideo religioni fit nobis, metaphyficam mo- 
dernam nimis breuem decempedam pronor- 
29 | ma 
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ma ontologiae facrae affumere. ‘Supplea- 
mus potius per verbum Dei, cuiusnon eft 
finis,. decurtatos Canones naturae non nifi 
imperfedtifime agnitae. Non omnes parti- 
culas: in breuiflimo :hoc cogitationum mea- 
rum inchoamento .pereurram ;: profundifli- 
me doltus Amos Comenius particulas vel 
pueros: in refpectus metaphylicos reuocare 
 docet, ur. in Tabula Lat. Grammatica ex 
eius.atrio id inferui, ubi.particulas. copula- 
tinas, €”, guogue, disiundtiuas aut fIue Jen, 
concefliuas, guanguam, tamen,, rejeltiuas 


' negatiuas, 20% »ec,. aduerfatiuas vero, aff, 


 comparatiuas fam, qwam, conditionatas A 
nifa, exceptiuas, praeter, reftriltiuas, gua- 
tenus, notificatiuas gwod, relatiuas, zs, gu1, 
 ordinatiuas Primo, dein, finales ar, qz0, im- 
pulfiuas, 227, conclufiuas ergo, 7gitur, do- 
cet fpeculariter in verbis. ante fe ponere & 
. notis fuis diltingugre; dantur tamen & aliae 
particulae, ut iam videbimus, in Oraculis 
de Deo & Spiritu, occurrentes. - Eminet 
. inter has particula ex. Latinus dicit, ex lege 
 viuere, quod alibi fecundum legem reddi- 
tur.. Hic eruditi propter Canones metaphy- 
ficos valde in diuerfa abeunt. In materia 
de baptifmo dieuntur fideles geniti sZ uderros 
aa mveuuaros. Particula e» participationem 
| rei 
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‚rei denotat. ‚lam aqua eft res materialis, 
fpirirus res fpiritualis, utriusque participa- 
tionem feu feparationem & diuifionem par- 
ticula.sx defignat. lam obiicitur, fpiritum . 
non pofle eFundi, ut aquam. Spiritum elle 
rem fimplicem. nec pofle caufae materialis 
inftar confiderari. : Sed f feriptera nefeit 
Simplicia, imo, potins negat dari, dum we 
gruss mveywaros Fibr.1l, 4. dare diferte dicit.. 
Cuicunque praedicata  diuifi I tribuun- 
‚tur, illud non eft fimplex; Spiritui diuifio- 
nes tribuuntur, E. non eft fimplex. Etcum 
extantiffima loca dentur, ut: Match. L, 18. . 
20. Ill, 6. ubi partieipatio rei fpiri tualis ex. , 
re fpirituali Ioh. VII, 39, Ad. 1, 5.8.17. 
‚18. Ad. X, 45. ubi effufio propria.  Adt. 
XII, 54. ubi impletio propria. Rom. VII, 
11. ubi inhabitatio. Ad. XVII, 16. ubi 
modi & affe&tus humani, incrementum & 
» deerementum, ut & voAvswos Spiritui tri- 
buuntur; Inde patet, conceptum {implici- 
tatis A fcholafticis effe excogitatum, & Me- 
taphyficae facrae effe alienifimum; quid 
igitur obftet, quo minus fecuriffime ftatua- 
mus, partieulam. ex participationem füi ex 
fe propriam denotare, idque per Philofo- 
' phos ad tuendam hypothefin nullis confe- 
quentüs eludipoffe. Das 'Par- \ 
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_ Particulae ers, dia, ev, magnificas Pauli 
ideas de Deo exprimunt Ephef. IV, 6. coll. . 
1 Cor. VII,6. Deus eft fupra omnia; hoc 
innuunt altifima coelorum, de quibus An- 
seli cecinerunt: dofa 17) ubızoig oo. Adeo- 
-que fpatium fupramundanum in inuifibili 
Deitatis manifeftatione innuit. IamPhilo- 
fophi per ieiunas de manifeftatiua Dei glo-- 
ria ideas eludunt omnes conceptus fpatii. 
MOSHEMIUS vero in Cudw. Syftem. In- 
tell. p. 776. verum dicit: in aeternae& per 
Se exiftentis Natur ae notione innatam & in- 
fitam -quoque effe notionem fpati, quam 
eiicere in nullius poteftate pofitum fit. (*) 


„EERX- 


() Unitas & pluralitas fimul eft in Deo, fed non 
per modum diffufionis corporeae, fed per mo= 
dum intenfi, fe ipfum manifeftantis per plurali- 
tatem feptem fpirituum. Sit ita, ideam aliquam 

 extenfi intelligibilis ingredi fpatium Diuinum, 
quid detrimenti patitur Theologus verbis Dei 
 infiftens , ubi feptem Spiritus fupra 'thronum lo- 
caliter repraefentantur. ' Si vero haec in notio- 
‚nes fimpliciores refoluere vis; Audi Paulum de 
 Äpatio intellisibili; nefcio ait, an in corpore, an 
extra. corpus fuerim. O quam omnes hafee tri- 
cas refcindit Paulus breuitate particularum, ubi 

- 874 fupra, mundi fpatia transgreditur ds@ per, 

fpatia 
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-  Exhorrefeit & cutis inftar clauorum in- 
‚horrefeit, quando neglectores f. fcripturae 
‚adeo fibi confidere obferuo. Quid quaefo 
‚damni patitur Theologia, fi quaedam ineui- 
tabilia ex imaginatione humana fe immi- 

.  Tceant conceptibus noftris? Certe haec et 
Nee Banane. 

fpatia intelligibilia & penetrabilia fpiritus Aide- 


‘ lum, & 9; in loco, in ftatu perdurante, im- 


ınanente, immeantem die fequente per perma- 
nentiam, fic combinat, ut difputationes de pof- 
fibilitate,, an hi tres conceptus fimul ftare pol» 
fint, omnes excludat. wi, 
Operae pretium eilet ä omni fudio plures im» 
partiales Exegetas confociari in hunc fcopum, 
ut decifive concludant, ex f. feripturae locis de. 
fpiritu colle&is, quatenus obligati fimus,, citra 
Canones philofophicos, in tam arduis Literae 
proprietati infiftere, | | 
Plura ego tentamina in hanc rem feci, & ad 
huc faciam. Sed viri Summi & rerum humana- 
rum & divinarum experti rogantur, ut conatus 
meos non, habeant pro ingenil nouaturientis often- 
tatione, fed pro confcientiae Deum reuerentis 
Srußibus. Etenim , Deum mendacem in voculis 
partis & magnis facere per Tanones rationesno- 
frae, quae indiuidua rerum inuihbilium & viibi- 
"biliun: nullo modo percurrere valet, & tamen 
univerfalia pro normis. erigere vult, crimen ef 


‘ laefae maieftatis, | 
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ratio praegnantiffima, cur viri Prophetici 
. refpectus hos metaphyficos tam breuiffimis 
particulis defignauerint. Philofophi certi- 
tudinem mathematicam affectantes etiam in 
metaphyficis, introduxerunt methodum F. 
. feripturae plane peregrinam, fine experien- 
tia fpirituali, fine attentione ad verba Chri- 
fti a Deo accepta, ex intelleetu, quem vo- 
_eant, puro, hoc eft, EX ferinio pectoris, 
regulas erigere, ad quas res etiam fublimif- 
fimas Curiae C Coeleftis exigere volunt.. Sane 


..fiEnpiftolae ad Ebraeos notiones de facer-. 


dotii fundtionibus, de facrario Coelefti, de 
introitu Chrifti in 1acrarium, de fänguinis 
| Chrifti 


Nolo miroAsdge neque av eureßdlau PI- 
aww@ogos fieri ut nobiles quidam inuenis, tefte 
Stephano Practorio, tales a Deo appellari feri- 
bit. Horreo iudicium Dei, quod viris Philofo- 
phis his, a reuelatione abftrahendo metaphyficam 
condentibus ‚extra horizontem fuum elabitur. 
Philofophus de Sans-Souci Rege dignum effatum 
 pracbet, metaphyficam , nifi fenforio quodam 
metaphyfico cernatur, nullam dari. At vero Ie- 
fus & Prophetae metapidenn paucis voculis 
. ex fenforio Diuino Ioh. III. fcripferunt, quam 
Philofophi fecurifimi iudiciorum diuinorum elu- 
_ dunt. Dauid longe aliter Pfalme CXIX, 120. 
29. $3. 90. 113. 144. 158. fentit. 
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Chrifti adportatione, cnram facie Deizvel- 
lent in: notiones puras immateriales refol-. 
uere, periret tota Epiftola ad Ebraeos. Ip- 
fum verbum hypoftaticum in merum inte- 
lectum Dei refolui deberet atque fic metu 
imaginationum materialium abftraherent ab 
omni traftatione communicationis idioma- | 
tum a conceptibus praefentiae repletiuae, 
a conceptibus transmutatiuis perichorifticis 
remouendo craffla Phantafmata, dicendo. 
haec fieri inalterabiliter, remouendo & 
Craflos Commixtionis Corporeae Conce- 
. ptus, remouendo Craflos extenfionis par- 
tium extra partes conceptus, remouendo 
Craffos translationis a loco ad locum con- 
ceptus; certe antiqui noftri Theologi, ut 
 GERHARDUS, CHEMNITIUS, ME- 
 LANCHTON, LUTHERUS fübftiterunt 
‘in verbis Dei, nec conati füunt fidem in 
feientiam vertere, quod iam feculi noftri 
Epidemicum eft malum. Dominus-mife- 
. reaturEcclefiae, detque .nobis doctores, ne- 
que nimis timidos & aphilofophos, neque 
nimis audaces, fed feripturarios philofo- 
phos, qualis fuit ARNDIUS, & quales de- 

cet euadere exegetas fineulos, docen- 
di fparta'ornatos. 
Da4 al 
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Pfychologifche Sragenüber die Seele, 
0 Beift und Leib des Menfchen 


1. Woher-die Seele vom Anfang derWelt 
„der ihren Urfprung genommen, 


Ant. Ecclef. 3... Gott hat alles gemacht 

Schön zu feiner Zeit, aber die Ewigkeit bat er in 
° der Menfihen Inneres gegeben; ohne welches 
man weder Anfang .noc Ende der Werke Gots, 
tes weißt. Alfo ift die Seele ein ewiges, nicht 
zeitliches ABefen, und ift aus der Ewigkeit. Zn 
Sott ist die Ewigkeit, und in der Gwigkeit ft 
ervige-Selbfibewegung. Diefe Fan den gefchaf> 
 fenen Dingen mitgerheilt werden; aber das Band 
der. ewigen Kraften mit der ewigen Selbftbewes 
gung muß in der Ereatur eine Einfehränfung has 
ben, aber in Gore felbft nicht. Sn Gott wäre 
ein ewiger GStillftand der Kräften, wenn Feine 
Gelbftbewegung wäre: aber es Fan Fein Still 
ftand in Gott feyn. Dun Fan der Menftt; nicht 
wohl weiter denken, als einen ewigen Ußillen 
(eine ewige Urfache) in einer ewigen Würkung. 
Sin der ewigen Lirfache ift wieder ein Grund sub 
der Schöpfung und Offenbarung des ewigen. 
Willens in dem gefehaffenen. Das enthält im 
höchften Grad den Unterfchted alter Kräften, in 
ewigen Formen oder Sdeen. Gott hat alfo die 
Serie gefchaffen, in einem Berhältnif zu den 
urfprünglichrewigen Formen der Weißheit. Dies 
jes Verhaltnig it nicht nur ein Bezug, fondern 
ein würklich Iebhaftes eminentes A dag 

ar ah N off 
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Gptt aus feinem Leben der Ewigkeit nicht ema- 
nativ, fondern mit Einfchränkfung des Nichte, 
gefchaffen. Das gefihaffene Leben hangt von - 
dem ewigen Leben ab, als von feiner Urfache, 
welches in Gott unauflöslich und unzertrennlich, 
in der Ereatur aber zertrennfich und befchränft 


ift. | a 
Unfer gefchaffenes Leben ift gewiffer maffen ein 


Ding mit dem Leben Gottes; aber die Inzers 


trennlichteit behält fich Gott allein bevor, und 
Tan Feiner Seele mitgetheilt werden. Die Weiß 
heit allein hat DIE Keben empfangen zu haben in 
Sich felber.. Dig ift das Mufter aller gefchaffes 
nen Dinge, und die nächfte Lrfache des Senns 
in allen. Es ift ein Raum ohne Förperlichen 
. Widerftand, ein myfterium, es ift eine indiffe- 
renz der Kräften, worein Soft durch Anfchauen 
Die ewige "Beiwegung und Seftaltung aller deen 
legt. Darinn fiehet und empfindet fich Sort mit 
einem ewigen Anfchauen felbft und alle Dinge. 
Das ift Newtons fenforium Dei; dag ift das 
Sid: Lafer uns Menfchen machen, ein Bild 
uns gleic), nemlich nicht emanativ oder auöflie 
fend, fondern auswürfend mit Sreyheit, in einer 
“Bermifchung des refp. Nichts und deg Etwas. 
Da fragt fi: 0b dag relpedtive Pichts vorher 
aus in Gott etwas pofitives fey? Antw. Sa, - 
es. it Das inacceflible in ort, und gegen ung 
eine: verzehrende Schärfe. Daher Fan Eein 
Menfch Sott fehen. Aus diefenrefp. Nichts und 
Erwas ift die Seele erftlich gefehaffen in einer 
anfanglichen Rermifhung, hernach in die Ords | 
er nung 


a. Be) 
nung geftellt, und zur Cubftang mit himmlifchet 


Erde gebracht, : Davon. muß ung Gott im Eyes 


 biel die Abbildungen Der Gedenkbilder vorfpres 
chen, fonft ifts Derwegenheit, davon zu reden. 

Om Ezechiel tft das Veichts ein ABirbel von Fins 
Iterniß, beenach ein chaos mentale, hernadh ein 
in fich felbft Taufend Feuerlicht, endlich ein chal- 
par dr ein bimmlifch Licht in himmtifcher Erde. 


Mas nun Gott in dem Spiegel feiner TBeiss 
heit, in feinem ewigen fenforio erkannt, unter 
- fihieden in Bilder, Geftaltungen,. Ordnungen 
und Urfachen des Ends und Anfangs, das ift 
Warheit und Leben in Gott, in dem ungertrenns 
lichen Band des ervigen Lebensz und indem Per: 
häftniß diefer Geftalten hat er auch die Geele 
gefchaffen, rein, frey, und ohne würkliche Form 
oder Bilder. Gott hat jedes Menfchen Seele 
als einen Spiegel erfchaffen, dem er das ‘Bild 
feiner Sdeen einftrahlen Förne. LUnfer gefchaffe- 
nes Üßefen ift nicht ohne Keben, es lebt in der 
ewigen Formirung, ewigen Willen und ewigen 
Mürkung der Weißheit,  Nusbroch fagt , als 
ein erfahrner vreuwarınee: Unfer höchftes Theil: 
der Seele fey rein, frey, bifderlos, darein fehiefe 
die Klarheit Gottes ihre Lichter, nemlich Gaben, 
KBeißheit, Unterfcheidung, Willenfhaft, vers 
nünftiges Mittwiflen und ‚Betrachtung. NB. 
Hier fagt er etwas ungewohntes, nemlich p. 84 
Spiegel des ewigen Neil; | 


n Die 


„Die unermeßliche Liebe, welche Gott felbft 
tft, herrfchet in der Neinigfeit unfers Geiftes, 
leichfam als ein Brand gltender Kohlen, und 
fchießt von fich brennende Funken, welche alle 
‚Kraften der Ceele mit ihrer Berührung anime 
den und in den Brand ftedden, indem fie in dens 
felben Kräften eine unabgemeflene Ungefiimmigs 
feit, oder einen von Feiner Daaß wiffenden Ans 
fall und Trieb, Dreiftigkeit oder Trunfenheit 
und Ungeduit der Liebe erwecken, und das find 
die NBaffen, mit welchen wie woider Die vergehr 
rende Liebe Gottes Fampfen, welche alle liebende 
Seifter in fich felbft verfehlingen und verbrennen 
will. Er erleuchter den Berftand, und befiehlt 
und lehret ung, daß wir widerfieben und flreiten, 
und das Mecht unferer Liebe, fo lang wir Eins 
nen, wider ihn fhügen und erhalten follen, und 
‚eben dazu theilt er uns Derftand und ABeißheit 

mit. r % ER Be 
Pag. 88. fagt er: „Der lebendige Brunn 
DE H. Seiftes, in welchen wir mit Soft vereis 
nigt werden, bat eine ausftrudelnde, Eochende 
Ader, welche ift das Anruhren Gotfes, deffen 
Kraft fo groß und ungeftümm ift, Daß wir den 
Abgrund feiner Liebe nicht ergründen Eonnen. ,, 

Dun Fan aus diefem abgenommen werden, daß, 
von dem Urfprung der Seele zu reden, fhwers 
Tich tuchtigere Norte gefunden twerden; wenig, 
ftens muß der Geift Gottes ung die erfte Anfange 
der Sachen und folhe Worte, die den Sachen 
gleich find, zeigen. Da müffen wir unsmit, 
 Särift auf die 7, Geifter Gottes führen N 

Ki | und 
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und von diefen in die 3. noch höhere Uefprüng- 
lichkeiten der Gottheit: denn aus allen diefen tft. 
die Seele , nicht ausgefloffen, fondern entftans 
den , ausgervürkt, formirt, und mit bimmlifchens 
Srpfall umgeben. run haben wir alfo 10, 
- Quellen, die alle in eins laufen, aber im Aus» 

gang Lo, ausmachen. Davon fiehe am Ende eis 
| nen Kleinern Entwurf. 


Weil die fichtbave Dinge der Schöpfung 
Spiegel der Unfichtbarkeiten Gottes find : fo Fon 
nen wir der ‘Benennungen von Licht, Finfterniß, 
Warme, Kälte, Scharfe, Farben, "Bewegung 
nicht entrathen; fonft Fonnte man nichts, wie 
Mofes, von dem Ssnnern und Aeuffern der Gott 
heit, nichts von dem Original- Bild der Hütte, 
noch weniger, wie David, von dem Heiligthum 
Gottes, von dem Raum feiner Starke, nichts 
von den Kräften und Größe Gottes fagen, auch 
nichts, wie Ezecbiel, von den Rädern voll Aus 
gem, nichts von dem Feuer, Das in fich felbfE 
lauft, nichts von dem ‘Bliz des göttl. Strahls, 
nichts von den Nefenheiten und fo viel Unter» 
‚fopeidungen fagen. Ich will alfo nicht verhalten, 
daß in Gott eben fulche verfchiedene Kräften feyn, 
als in den Blumen, Krautern und Minern, wels 
che in den Seelen und Sntelligenzen fic) einfinden. 
Da ift demnach erftlich zu bemerken, daß in Gott 
ein ewiger ABille fey, fich felbit zu offenbaren, 
Diefer Wille hat in fich die anziehende Kraft, 
genannt von dem Sohar, Zimzum. Diefe zieht 
in der ervigen Ausbreitung die Kräften in einen 

en. 
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engen Raum, und heifit #2«'ros ER Ösen. Die 
‚tft Ezechlels chafmal, woraus die Geifter fich 
erbrechen in. Cffentien, oder diftinguirte Nuss 
flüffe , Die eine Scharfe, Härte und Dichte mit 


Sich führen, Diefe faffen wieder in ficy die uns 
.gemeffene Freyheit in eine Füllung, Arguue. 
Diefe find die herabfteigende Lichter Gottes, und 


jene find der Stoff der Finfterniß, welche in Gott 


Feine Sinfterniß if, fondern eine unzugängliche 


e 


Scharfe des Feuers, welches Mofes im Bulk 


gefehen,, weiches Feuer entfteht aus der Wermis 
fehung der anziehenden Kraft und der freyen Lich- 


tesfraft. _ Zn Gott ift wahrhaftig Feuer, aber 


Fein vergangliches, fondern feine eigene Verzehr 
rung füllendes. Davon nun nicht weiter Fan 


. gefagt werden, als daß Di der Stoff und der 


Entftehungs-Srund der Seelen fey, welche herz 


Me 


nach mit der feurigen Kraft des H. Geifteg ers 


füllt wird, daß ihre Bewegung lauter Ruhe und 


Drdnung if. 


2» Was die Seele in ihtem Wefen, Ser 


. Tiand, Katur und Zigenfheft ey. - 


- Antw. hr Üefen ift aus dem oben erzähls 
ten Feuer. XBas Östt hat in feiner Fülle, dag 
hat die Seele im ABefen, als ein Product aus 
Gott... ur mit dem Unterfchted, das Die Seele 
aus Jlichts und Etwas; Gott aber aus lauter 
. Kraft und Leben beftebet.. | 


a 


ee & lo1l& 


ur. fie sum Bd Gottes. gefchaffen 
- Antw. Weil fie alles hat, was Gott hat, 
nur mit dem Anhang, daß ihre Kraften zertrenns 
lich, in Gott aber ungertrennlich find, fo ift fie 
ein Ebenbild Gottes. Die anziehende Kraft. 
Gottes hat fie erweckt, und mit der Scharfe gez 
faßt, daß fie frey fen, und alles in der ABelt ibe, 
ver Herrfchaft unterthan fen. Sie hat die Krafe 
ten der Nelt und aller Aefen in fih. 


a. Da. Bott dem Wrenfchen den ©dem der 
©. Seben eingeblsfen, wie es zugegen 
elle a | Kun 
Antw. Gott hat den Leib Adams zuvor dars 
‚ geftellt, ehe die Seele eingeblafen worden. Das 
geiftliche ABefen ohne Leiblichkeit ift roh und ohne 
Sebi Berwußrfeyn. Das geiftliche fucht alfo 
fein feibliches zu feiner Dolllommenhei. Da 
nun Gott das leibliche vor dem geiftlichen darges 
ftellt, als einen Spiegel, fo hat diefer Die geift 
liche Seele nicht wollen dahinten laflen: Denn es 
war in der VBeisheit Die Figur und Begranzung 
der. Seele, und als ein leibliches wollte es auch. 
eine leibliche Figur haben in der Seele. Diefes 
 Auffere Bild zug alfo aus der Auffern Erde einen 
rothen Thon aus Waffer und Feuer an fich, und. 
die himmlifihe Erde 309 das Licht an fih. Es. 
war eine doppelte Keiblichkeit aus der untern und 

obern Erde in Waffersgeftalt, umd diefer wurde 
das Zeuer des Lebenslichte oder SAN suges 

ug 5 
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ve 


sbIla ; eo 


fügt; hatte alfo ein inneres Bild bey demäuffern 
in Ddiefer zwwenfachen Leiblichkeit,, welche am fech» 
fen Tag, in eben der Stunde, da Ehriftus 
ans Ereuß gehanget, ward, gebuhten worden, 
und da murde die Fonigliche Seele dem Adam 
eingeblafen. Die ganze Hülle der Gottheit ers 
regte fich undergab fich ins. Sinnerfte des nme» 


digen Menfihen, ins himmlifche Blut des Hars 


sens und ins affer des ewigen Lebens, "und 
‚die auffere Luft mit allen mäcrocofmifchen :Eles 


menten gieng Durch die Trafe ins Auffere Herz 


alfo brannte Die Geele aus dem Blut des Heu 


zens, tvie ein Licht aus der Fackel, und durch- 
brang alles übrige; blieb im Gehorfam unter 
dem Willen Gottes, Damit es das irrdifhe und 
feurige Eonnte im Gleichgewicht erhalten. Des 
wegen aud) Adam, wie c8 fiheint, 40. Tage 
‚zur Gewährung hingeftellt worden, wie Ehriftus 
felbft, a 
5 Wie die Seele eigentlich gebildet und 
+ »geftaltet worden. RED ne 
"Antw. Es find 3. GSelbftbewegungs-Duellen, 
welche Gott gebraucht, Die Dinge zu formiren: 
2. im feurigen, 2. im lichten innerlich, 3. im aufs 
fern Wefen des Leibes, Die Seele hat in der 
erften GSelbfibewegungs-Duelle nach ihrem Alis 
fprung die Form eines Auges, fo daß dif dee 
‚Der verborgene Mittelpunkt ift, davon Zachariag 
fagt: daß Gott den Geift in der Mitte des Mens 
schen gebildet, Zach. 12. "&n diefem runden 
Mittelpunfeift wieder ieine Art der decuflatioh 
1 OR | NG ze 
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oder eine Figur einer Durchkreusung , daß es in 
2. gerheilet ft, und als lauter Yugen zu conci- 
piven, vorwarte und rinfwartsz; aus Diefem ges 
het die Selbftberwegung und treiber fich uber fich, 
unter fich und Dusch fih. Durch fich breitet eg 
jich aus in.2.2irme, Der eine bricht aus in Licht, 
der andere in Feuer. ALnter fich fol die Gewalt - 
der Seele fich erniedrigen, “und Eeine eigene Ges 
walt der Selbftbeivesung üben, ob fie fie fehon 
hatz und uber fich fol fie auf ihren Llrfprung fes 
hen. Die Seele ift ein runder Eircul, der in 
fich eine Durchfreusung führt, und fich zur Reche 
ten und Linken theilt, welches die =. Fühlkräfs 
ten oder fenforia find, eines im Licht Gottes, 
und eines zur Herefihaft über das Auffere. Das 
auffere foll nie ohne das innere fehen,  fonft vers 
fängt fie Sich im auffern. Es ift aber die Figure 


ne der Seele nach dem leiblichen auffern YÜßefen 


nicht rund, fondern in volllommener Menfchens 
Figur mit allen Canalen und Gliedern. Cs 
geht. aber aus dem Eircuf aus in die auffere Fir 
sur. Der Wille, oder die-ziehende Kraft der 
Geele bringt hervor den webenden Geift, diefer 
theift fich in den ganzen Keib vermittelft. eines elecz 
trifchen oder tintturalifhen Wefens; in diefem 
hat die Seele eine eigene Selbftbewegung, die 
ober regiert werden foll vom Geift Gottes: denn 
weil diefer Geift aller Ereaturen Eigenfchaft in 
fich. enthalt, fo Fan er auch alles in fich erwecken, 
und es iftalles fein, Zod und Leben, Himmel 
und Hölle, gegenwärtiges und zukünftiges Durch 
Ehriftum im Deil, Seit, Der ganze auffere 
er | | Menfch 


Menfch bat feine Zeichnung in fih,' nach allen 
fatis,: welche aber nach. dem innern Finnen ver- 
 andert werden, wie e8 Öch. Rath v. Mafcowss 
ky bewiefen. ae ae 


6. Was der Seele Vermögen feps 


Antw. Die Seele ift eine Zufammenfaffung 


von Alem, fie ift alfo ein Bild vonallem, und 
eine Seburt aus allem. ine Geburt oder eine 
Tochter ift ein zwentes, von dem All unterfehies 
den; fo lang fie noch im Saamen ift, gehört fie 


zum AU, wenn fie heraus ift, hat fieihre eigene 


GSelbfibewegung vor fih. Der Geift Gottes, 


und der Gleift oder das ausachende der Seele 


find 2. Perfonen: jede ift ein befonderes, und 
Doch hat sie mit ihrem Lefprung eine wachsthums _ 
liche Sympathie und Gemeinfchaft: utraque in 
primoinitio vigens exiftit, jede hat ihren ABils 
fen vor fih. Der H. Geift war der Seele 
 Baumeifter und Schöpfer, der Seelergeift ift 
aljo dem Geift Gottes: unterthan, bey Strafe 
 De8 Rerlufts des Erbes... Nun Fan der Eeelen- 
geift fehr vieles thun’ aus: der angebohrnen Has 
heit, wenn er fehon nicht mit dem Geift Gottes 
wurkt.  2lfo wer Sfauben hat an Ehriftum, der 
Tan Derge verfegen. : PBenn der Wille ges 
vad fourtfchreitet, und des Glaubens Bild im 
Geift trägt, fo hater die Gewalt, daher 
2) Aus der Duelle der Jatur- Kräften Fan 
. ein anderes Bild erwecken im Geift, er fan in 
den Leib eine andere Geftalt einführen, wie eine 
Mutter durch ihr Bild ihrem Kind, Der ins 
Nr neve 
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nere Geift Far den auffern zwingen, und ihn in 
eine andere Geftalt verfeßen, Doch ohne "Beftand, 
um der Verwirrung willen, die in die Erde eins 
geniftelt. Es dauret nur, fo lang der innere Geift 
den aufiern bemachtiget.,. Das gefhieht Durch 
necromähtlei.’ 47 0 | wi 
2): Derigebifdete IBille kan den Geiftiig eine 
andere Form bringen , wenn auch. der :Geift ein 


‚Engel:wäre © Daher hat Satan Sefu zuges 


Tonne, ihm im Punkt magisch alle Reiche der 
Melt zu zeigen. Der EBille Fam einen Teufel 
aus: dem Engel machen, und umgekehrt, wenn 
er nur fich unter Ehrifti Geift demüthigt, ale mit 
Ehriftsgefreußiget , und feine eigene Macht in 
üen Serrmirelignirg, 2 59 - rosa ss 

3) Der  @eele ausgehender Geift Fan einem 
andern Im Mark und Bein eindringen, und ihm, 


wenn en falfih ift, einen Sal zusiehen, wie an 


den Hexen zu bemerken. ‚it 1099 
4) Hat er als’ ein von Gott gebohrner Ges 


walt, die Berwirrung (turbam) auf das Hauß 


Des Gotelöfen zu bringen, wie Elias mit’ Feuer, 
und-Mofe vor Dharası) Er Fan Berge verfes 


sen und Felfen zerfprengen, fo fern derfelbe Ort 


in der Anordnung und Sünde iftz fonft aber 
nicht: Denn die falfche VBürfung des Seuers 
Fan mit Wafler gedampft werden. nn! 0° 

5) 8 ifk nichts aufferordentliches;, ; fondern 
mit der Jlatur gegebenes, Daß Zofua die Sonne 


fill fiehen hieß, und fo mehrers in HCSchrift. 


Sr kan Rünften heraus holen, Finfterniß erwer 
cFen, Zeufeln gebieten, ©» th erg 
| | ER ige 


big; die Gewalt, wenn: en die Be Berwirs 
rung nicht in Sic, gelaffen. Aber fie muß nichts 
dergleichen tbun, .biß: der Geift Sortes fie ers. 
weckt Der Menfch hat es aus dem woha dee. 
Lleberbfeibfel der teinen Vatur, - Durch Er 
kbaft aus Sott-haben wir noch viel mehrere. 


7. mo bie Seele leiblich, oder unfeiblich * 


8, Ant Die Seele ift eine ewigen Urfpeungs, 
ob" fte wohl nicht vom Ewigkeit als fubftanz, als 
als:ein formirtes Befen da ift. Ira) dem ewir 

gen Urfprung hat ie Feinen Anfang , fondern fie 

war In: der Beikheit als eine ero ie Seftalt 
von. Gott erfehenz und wenn fie einen Anfang 
 babenfall, fo. entfteht ihr Anfang aus: der Tiefe 

ihres Seyns, und Dadurch wohnt fie in juh Felaft 

in: ihrer, Duelle , im intenfo, nicht im N z 

ls Schwab, Das Pefen aller Welen, ‚bie 

Seele aus ihrer Tiefe herausgefigt in’ ein eiges 

nes; fo hat ex fie mit dem reinen Zinctur- IBefen 

. umgeben , als mit dem Geift, weil fie darinn 

> Jubfiftiren mußte. Denn in fich war fie ohne 

garlitben Leib, das Tinetur Velen wurde ihe 
Leib. Ste war ein ungemäßigtes Feuer, voth 
an Farbe. Durd die Tinetur wurde jie weiß, 

Ziussallem Feuer oder ABarme, das in Anima- 

lien. oder Vegetabilien ift, geht eine bildende 

Kraft aus, das Feuer mag Ealt oder higig fenn. 

Auerft ift ein Ealtes Feuer in der Finfterniß des 

Chaos; wenn e8 fich reibt mic der elaftifchen 

Kraft, " entzündet es fich und wird Hise: alle 

Rr2 | acht 
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geht aus dem Teuer eine tintturifche Kraft aus, 
die Das Feuer nicht wild fenn laßt, wie in Pflans 


son. Die Sede ift ein Feuer, und das bildende 


- Defen ihrer Dutint-Effenz geht aus von ihr, und 


— 


- DIE Feuer zieht ihre Ziinetur wieder in fich,, ‚daß 


es fanft wird, und die Nballung aufpöre: Die 
ZTinetur ift fanft, und hat die fLarfe Kraft des’ 
Mefens nicht in fih, Das Teuer aber ift die 
Stärke, die zieht- an, und dag Tinctur UBefen 
aeht aus von ihr und umgibt fie wieder, . Das 
Feuer finder in dem Tineturz NBefen WBaffer, 
und verwandelt das in Feuer, nach der domi- 
nanten Kraft der 7. Seifter. Das Tincturs 
Defen treibt wie die Bluthe, und das Teuer 
fteigt auf aus Der Tiefe, und fo wird dag reine 
WBafler in die Leiblichkeit der 7. Geifter vers 
wandelt in der Derborgenheit: ı Diefes myfte- 


‚rium enthalt Teuer und WBaffer, und verwans 


Delt ficd nach) dem Feuer in roth, und nach) dem 
NBaffer in weiß. Der Glanz des Feuers durch? 
geht das Keben, welches fich felbft Darinn fpiegelt, 
und daher entfieht Vernunft und das Sinnen 
des Gemuthe geht im Eircul des Feuers, daher 
die verfihtedene Üefen für die Sinnen entftehen. 

Hieraus fiehet man, was Blut fey, nemlich 
die Wohnung der Seele, oder die Tinetur ift 
ihr Leib; die Seele hat Teinen Leib, fondern in 
der Zinetur entitcht die Peiblichkeie. Sfeder 
Der 7. Geifter verlangt feine confiftenz, oder 
Leiblichkeit. Die Kraft des Lichts aus den 3. 
lezten Seftalten, und die Starke aus den 4. ers 


n\ ften auffere fih miteinander, Aus ABafler und 


Teuer 
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Rouen erregt fc) Menfchen-Fleifh, und in der 
Finetun wird es empfangen und gebohren. Die 
Zinehur ift ein Ausgrimen in Leib, und das Teuer 
urfacher den Getft Durch die Tinetur, Denn in 
der Tinetur der Seele nimmt der Geift feinen 


Urfprung, und diefer macht Die Bildung nad 


dem Bild Gottes in drevfacher Geftalt. om 
Seuer ift die Geele Fein Bild Gottes, aber im» 


Geift, die erfte MWefenheit der Geele wird in 
der Tinctur eingeleibt. Sy 

Die Seele an fich ohne Geiftes- Tinetur ifi 

ein feuriges Rund mit einem Feuer - und Lichts» 


Yug, das rücklich oder Aufferlich und innerlich, 


wie ein Rad Ezechtels geflaltet IE, fo daß es in 
alle Gegenden, ohne fich zu wenden, faufen fan. 


Der Geift, in dem die Tinctur ift, Ui von ganz 


anderer Art. Diefer durchdringt das ‘Blut, und 
wenn es auslauft und der Menfch ftirbt, fo ift 


doc ein ewig Band zmwifchen der Seele und. 
Blur-Tinctur. Zum LBefen der Seele gehört 


nicht der Leib; fie find zen verfihiedene ABefen. 


e/ 


Der Leib ift die Wohnung und Spiegel der 


pro 


Geele, denn die Seele Tan alles im Leib ausdrie 


fen, was in der Seele if. Der Leib ift ein 
Eigenthum der Seele. Die blofe Seele ift nichts 
feibliches, fondern ihr Leib wachft ihr zu in ihrer 


Finetur, bimmlife) oder hölifh. Cs ift aber 


Fein betaftficher Leib, fondern ein Leib der Kraft, 
bimmtifch Sieifh, das uns Chriftus im Teftas 
ment veicht,, ein Leib, den Feine (Grden) Feind- 
fehaft des Fleifches nehmen kan. Dleichroohl HE 
der. Yeib Urfach, Daß das Feuer der Geele den 
| > alt 3 \ & 


Sit 
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‚Geift nach der Benierde des Keihg oder nach dem 


Geift der ABelt verändert, "Die-Seele hat-eine 


bildende Kraft, fie empfangt die Bilder der er> 
sten Dinge, und der ABille behält fie, und Eöns 

nen Die guten Bilder in falfıhe verändert werden, 
Der auffere macrocofmifche Geift Fan demiach 
in jenen getfklichen Leib feine bofe Bildung eins 
firhren, und ihn verderben, fo: daß eine fremde 


Bildung tm Seit der Tinekur entftehe, nachver 


Begierde, Abolf, Drau, Schlange c. foiche 
Bilder nimmt der Getit Gottes nicht an. Das 


her ift Die Nredergeburt nöthig,. und efus 
wurde Menfch Deswegen. Die NBiedergepurt 


gefihiehet auch Durch eine ftarke Bildung ausdem 


Sinn und Wort. | 
8. Wie die Seele in den: Menfchen oder 

Keib Fomme? ER 
‚Antw. Die Seele Adams hätte ohne Zers 
 teiffung aus fich gebahren fönnen. Er batte 
Feuers und Waffer- Tinetur, Seele und Geift, 


weil die Seele Macht bat, nach der 6ten Frage, | 


den Leib in eine andere Geftalt zu andern, einen 
Zrveig aus fich zu gebähren, ' Weil er aber nach 
der höchften Macht ftvebte, und den Geift. der 
Melt in fich gefaffen, fo fieng feine Tinctur eine 
Bildniß aus dem eigenen, Foh.8. halb irrdifch, 
bald himmlifch, darum zerbrechlich. Daher fiel 
er in Schlaf: daraus eine andere Formirung 
entftanden. Zn Hin wohnt der: Seele Geilt, 
daraus nahm Sort etwas, gabe, dem Weib, 
aber nach der Aafferz Tinceturs der lu 
| 08 


ll... = 


das Feust, das Weib hat die Lichts» Tinctur, 
und Fan ohne Teuer Fein Leben erwecken. lo 
mußten fie fih fortpflanzen ehierifih in zw) 
Soamen. u RE E BR 
9, Wie die Seele fi) mit dem Leib vere- 
niger | ish ah 
Antw. Nichte, wie die Philofophen fagen, 
na) der-harmonia praftabilita:; ' denn im in- 
 tenfo ift ‚alles in einander, mit allen Selbfibe 
wegungs-Duellen.  Diefe würken aus .die Ger 
burt: Die Seele: ftehet im Blur des Dergendz 
 Aufferes IBaffer und Blut vermenat fich, ee fange 
nicht ganzlich das LBoffer des Blutes‘, mit der. 
bitdenden Kraft wird es attrahirt. - fo das 
Waller, das zum Blut dient, wird von oben 
attrahirt durch DVegierde der bildenden Kraft, - 
durch imagination , und fo entfteht die Seele 
Asdenn fteht Die Seele im Leib Gottes; fo fie, 
 kalfeh:ift,otmider. turbaii ar 30 EDBIR DES 
10. Wie die Seele fortgepflanzt werde? 
Antw. Die Seele wird nicht neu gefchaffen, 
fündern fortgepflanzt ;“ wie ein At aus dem 
Baum, Die Serbftbewegungs- Duellen find 
im Saamen fehr flüchtig, und fireiten um Die 
Dberherifhaft. Da mifcht fie). oft die Unord> 
nung ein... Fromme Eltern verwehren es, böfe 
Eftern bringen böfe Frucht, aber fie kan fich um« 
tehren. . Halb und halb geht leichter. GSamms 
fet euren Kindern But, aber nicht Geld: 
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Bon den 10. Geftalten des Ferters. 


Ener Grund-Stoff, woraus alles fommt , ift 
eine Herrlichkeit oder Offenbarung Gottes 
auffer fih. Denn Gott in fich felber ift ohne 
Bild: Solche Herrlichkeit ware für fich auch 
nur eine ftille Frepheit, Die potentialiter alles in 
fich fehtießt, Te. Lisht mit der Ausbreitungs-Rraft 
zur Wärme und Leben, und-dagegen Finfterniß 
mit der Jufammen-Ztehunge- Kraft zur Kälte und 
Tod; In fo fern aber beide Kräften durchs 
- Schaffen des Willens Gottes attuirt und erweckt 
werden, fo muß man die Srepheit nicht mehr als 
bios ruhend anfehen, fondern als in einem Streit, 
fich in eine Geftalt einfchlieffen, und doch frey 
bieiben zu wollen, und da8 gefcbieht denn unter 
10. Öraden oder Geftalten des Feuers zur Of 
fenbarung Gottes auffer fich. 
Die 4 erfte Seftaiten folcher göttlichen Offen 
barung machen das mylterium magnum oder 
die Derborgenheit des Raums aus, in welchem 
Gott alles ergreift und darftellt, und von nichte 
ergeifien wird, als was mit feinem Willen von 
fich aus und in ihn eingeht. Die Finfternuß ıff 
‚bier eigentlich auch no nicht offenbar, fondern 
Die Srenbeit, fo in etwas gebunden, und durch 
die Circular-Deiwegung eingefcizioffen wird, hat 
einen femperirten Dunfelbiauen Schein, der durch) 
den Bilder ten Öeftalt in ein bellweiffes Kicht, 
fo zuiegt: feuerroth ift, verwandelt wird. .Qiber 
eine Contrarietät der Kreaften, eine herumtreiz 
bende Angft, eine Sefangennehmung und toieder 
| | | plößs 


& ol 


‘ Geburt, ein alles durchdringender Saft aus 
Gott, der alles ing Licht führt, auffert fich in dem 


myfterio: Gotteseiwiges Aug machtlauter uns 


der, fein Sehen ift ein Wirken nad) Ploucquet. 


Not. Hier ift die Trage, 0b das mylterium | 


nicht Eönnte eine Aurzel-VBelt, und ein Chaos 
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: fökfiche gosbrechung der Gtenheit im centro der 


univerfale, woraus alle Ereatur ihren Ilefprung 


bat, genennt werden? Gottes erwiger IBille, 
fein Herz zu gebähren, oder fein ewiges IBort 


als den Erftgebohrnen aller Exeatur, als das AU 
und D aus fih, und in Shm felbft darzuftellen, 


Ver. 


hat Dazu einen ewigen Naum zu Ausbreitung felz _ 


ner Herrlichkeit und Wunder erwählt, in wel- 
chem nach dem Villen Gottes fic) überall Lichtes 


Punkten oder Lebens - Quellen anzunden: Sn. 


 Demfelben Raum lauft Gottes TBille unaufhor- 
Ich) gerad fort in transformation aus der Fins 
fterniß ins Licht, fo Daß er denen Ereaturen, die 
Die principia des Lichts und der ; Öinfterniß t ruch’ 
gangig machen, zu einem versehrenden Feuer 
wird, da fonften in der Ordnung des TBillens 
Goftes die Angft der eingefchloffenen Freyheit, 
- weiche immier mit Dem Bits Durchbricht, von der 


grofen ABeite des A uges Gottes ganz verfchluns 


gen. 


Sin der zten Feuers» Geftalt inbaet fich die 
völlige Scheidung der 2. Reiche des myiterii. 


Thue IuaE böfes ıc. Was der Menfih füet, 
Dos ıc. SDier bat jede Ereatur ihre eigentliche 
Burzel des Lebens, denn in der gten oder Anz 


sundunge-ertalt it nur der erfte ‘Punct, wie 


an 35 | fie 


6 bleib 


fie in: Gottes Dffenbarungs -Maum ftehet: Sm 
sten aber ftehen die Gedanken, ANBillen, Bilder 
u: d. gl. entweder in fich felber, Da Gott verbors 
gen ift „ oder in.Der Sophias 1150; e 
svaft der 6ten Feuers Geftalt Tan eine Seele 
in. ihrem Gemüthreinen eigenen ÜBillens-Beift 
aus fih. erwecken; ‚der entweder: nach. dem aufs. 
fern oder nad) dem innern principio imaginitt; 
Om iäuffern berefibt Feuer und Quaal; im ins 
nern aber ein unerfättlicher Hunger und Durftz 
Gjott aber hat in der Schöpfung des auffern Jaug 
dem :innern die fihone IBelr durchs Seuer herauss 
geführt ins: Iafler und in Luft: : Das Paras 
dies, Hrlöniß Gottes und dergl., ift durch Adams 
 Rall davon weogeriffen worden, wird aber jeßt 
als am Ende der, Welt würklich wieder ‚herein, 
 gebohren, darinnen hat der Gemüths-Geift, fein 
 eigentliches Keben 2c. TEN | 
Alles diE Fomme den Wolfifhen Metaphyfi- 
cis unrein, grod,. corperlich, Gott unförmlich 
vor: 8 wird aber alles durch Eyrperimente fih 
‚offenbaren, Davon fehon vieles in: dem in der 
‚Schweiz edirten fliegenden Mercurio zulefen, 
.. „welches gewißiinaudita experimenta 
| enthalt. 


"INDEX 


über - 


die Metapdufe 


AL. 


Aldi Een von dem 
mr im Eorper, Pag. 

2, 
Adine entdeckt nicht das un-| 
fihtbare der Seele, p. 339. 
lehret wie. das materielle 


„ing immaferielle zu erheben! 


fey,. und. wie die.acciden- 
tia yon der Materie zu fehei- 
den, p. 405. gehef mit le- 


| bendig- gegefirten fubjettis] 


cam, wie. dag sanimalifche 
Wer, Jeach Hellmig über- 
triit ed alle andere, nicht 
nach Lullio, p,525. 


Alfaheft ift: ein Miechantichee| 


. Merk und wird aus rin 
undMercurgemacht,p.279. 

Allgemeine ontolsgtiche Ber 
arifie a von Wolfs, p. 
411,4 


Die aeninde find Draterie! 


und Form, Pr,415. 
Applogie gegen die Göttinger | 
iche Nevenfion von ber Me 
taphyfie Gerhiels, Jacol 
 Bohms und Deutons, P. 
Ä 407; 


Archias Mediius, ka! inie 
Archimedes fehreibt,, vor 
Harvzo den circulum SD 


obfernirt,, P. 488. 


Archzus, fpiritus redtor ift 


ein mittleveg, theilgadtclich, 


‚theils ereaturlich,, es bindet 
die 4. Elementen inden Ge= 
wachen zufammen, p- 4148 
Atomen erreicht man nicht, . 
P. 430. 
Atomi pirabiles, 
molis, $, 406. 
Attra£tio bey der Electric, po 


Atomi 


433 
Auttor fucht unparthenifch bie 
ebich ohne pragudieinm 
„auttoritatis wie. Hipfneras 
tes. nad) der. Natur. zu Ws 
piren, undin piychologia 


N medica die Dittelivafe ‚si 


BREI »» 488. 


B. 


Salfım. der Natur ans. ER 
ie eine Duint» Eflen- 
tialifche Kraft durch Eifen 
31 fiheiden, Ds 438: 


‚Berracjtung der unfichtbaren 


Kraft der Seele er WOEN: 


St) 


ren man bie intellectwelle ichiedener Kräften fene, 16 
Hufe parzı siche, weil fiel fie auseinander Fünnen ges 
weder Durch Alchimie noch) dacht merden, aber nicht. ode 
Ynafoınie ganslich. zu ent] me einander. Fonnen exifti- 
dedden, PB; 439. ren, Pe 407. Ei ‚weder 
Dewegung , derer Gefeße find]  blofe Materie nocd) Torm, 
in dem einigen Örund des| fondern ein fimplex fecun- 
MWorts von Anfang begri| dum quid, intenfum ef- 
fen, p+ 523. fie. belfen me-| fentiatum, p. 408. 
nig zur Erklärung der|Circnlar- Bersegung war vom 
brauchbaren Cofmologie oh) AUnbegium ,- und brad aus 
ne Hiobs Aufgaben, ».522.| der Tiefe hervor, D. 404 
Sue egung macıt weder Wefen Ereatur bleibt ohne Gott uns 
och Wahrheit noch Güfe,; belebt, Gott ift in jedem 
fonnein dag Wefen, fo zmi-] atomo per legem conti- 
schen Gotf und der Creatur| nmux aflıftentie penetra- | 
fiehet, macht. die indivi-]" tiv und fubftantialiter ges 
Aualität aus, 9: 421; _ genmwärtig, 1:23 2: REBE | 
Brief eines Kreundes aus st- Chriftus, der Erftgebohrne al- 
dien von dem animalifchen) ler Ereatur, offenbart fich 


Wurf, 55. auf unferer Erde, will das | 
c. 1. ganze HU dadurch ins Kicht 
erheben, P. 536. 


Eat, unpartheyifcher Mecha- | Ehriftus taufee mit Feuer und 
nicug, soil nicht, daß alfeg| Salz, wann diefes bey der 
| beimiefen wuerde, - Chemie aus den Augen ge 
’. fest. mied, fo wird mar 
Genhralfraft Nentong fe $. materialifch, und zu den 
ai ewige Gehährerin,|) Dingen des Geifies unge 
dulfig, 9. 406. 
Ee 1” demfelben hat die | D. 
Weißheit ibre Polos oder, ER 
centra erüfnet, p. 330: Definitiones reales nijtnur 
Chemie und Metaphyfic gehd- nominales fernt man aus 
ren jnfammen, teil wür- Hi ver Chemie‘, 94T. 
Fende und Ieldende Dinge | Divifchs Electrieitit in com- 
miteinander von Anbeginn] pendio, 9. 428 
conformire wurden, P. 410. sg 
zeigt, daß das Tejte in ben ee | 
Dingen ein Gemifh yer- Elafüig, weicher Chrve; zu 


Sl 
ervom harten unterfihieden, | a 


p. 430% an Eee A 
Electric, was fie-jey, 2427: Fanaticus aut Wolhianus, ß, 
electrifch and electriiabel ft] _ 473° datuntertium, ibid. 
Anterfchieden. Bafler, Ei Seuer und Wafier enthaltweik 
jen find eleetrifabel, Luft ie und roth, De 566. Sruer 
electrifch, Pag. ago, agı.| tansformirt, Waller cv- 
modus procedendi beym| Meifert, ibid. ‚Seel das 
electvifiven, 431. 432.433.| O8 ve en Haren be 
Elementen, die 4, haben die] 4°" ee u et 
Alten vecht.ftatuirt, D.A28.| Ton nsrmitcht und Kcheiee 
Endelechiz (Arittetelis) p. |. FT DPHMieht, ‚und cine 
| 489. si DIBe Materie ein Ding 
* a ee, i t su eh I, 428% ’ j 
Entia fimplicia deducirt man ern it alle Ereatur ats 
 ausarithmetifcher Nehnlih-| fer Goft, pP. 544. IE der 
feit per illufionem, weil] pofitive Stoff der Creatur, 
Zahlen in Einheiten ausge-| damit Feine emanation aug 
hen, D.4l. Gott. jepe, Sehe. 43, 2. if 
Erde, darauf Chrifius gebop-|. das erite Object der, Sthb- 
ren, ‚tft Die Pflansftadeder! pfung, Be 544. 0 0 
Eünftigen Sunmwohner der) ärephrit der Seele, p. 479. 
-aten unfichtbaren Region, 0... supge 
B, 531. 532. Grofe Ab- ®. 
fihjten ber Erbe auf dDas;Gegenfag der Eulerifchen und 


game Al, Pe 530%. | nmferen Dufic» Theorie, p. 
Erfahrung Fonmt aus der in-| 460, et 
dultion, 9, 413. Gegenwart Gottes, %. 472. 


Erhöhungs - Schranfen der) Gehirn hat alle Characters ei» 
Hrfic find vermög der Na-| nes: Abionderungs » Werfs- 
tur der Zahlen und Mufie] eng, 496. 

‚ nofbiwendig, dB. 449. Geifter deren charatteres ef- 


Emige Natur Tauft bey einem| fentialesfind befchrieben, p. a 


endlichen Wefen oder indi-| 453, 2 
viduo Durch einen Cireul|Geift ft die wahre Srenbeit 
yon 7. Stufen oder Ge] Dder.G©eele, melcher macht, 
‚falten , 9.545, ° daß fie nicht in die Dbjecte 
Ezechiel flellt die wahre Pipe] transtormirt bleibt, P.405. 
cholegie dar, obfchen nie-|Geift und Materie find nicht 
mand daranfachtet,. m a7q.| gleicher Art, Grit Mer 
az ee ich, 


Stlo0l®& | 
fh, Materie it chaotiih,] Ban 


». 425. Materie muß Dem RR: 

* ‚Geift adoptirt werden, dar-| Hellwigs introitus in phyfi- | 
anf beruht die hd, Schrift,| cam veran (p, 13.14.) p. 
jbid. 2.0 1523, Gendfchreiben ander 

Geieß, oder lex continu® af-| P. Alexinm,, 9.3075 | 

 ltentise iflder eigenthum-]| Herrlichkeit Gottes ift mit der 

 Tichen Seraft in der Materie] ewigen Natını verbunden, 
 opponire, DB. 418, 1 und iR weit über alles ma- 

Geometriich Demonfrivenfan|  tertaliiche hinaus, ewig un» 

man in der Chemie nicht,)  terfchieden von der zerfkäu- 

weil fo vpiel contraria zu) - benden, Materie , Ps 426 

“ pereinigen fenn, PB. 4ız. Herz ift das centrum in der 

- Gold, feine Materie ft un) Mitte des Menfchen,. fie 
perbrennlige Erde, feine) ift ein eigenes ganzes, Pag. 

“ Sorm ift eine Gleichheitder| 406. N 

» Zheile, melche der Geifi] Heilige Schrift geigt uns, was 

. , des Golds ausfocht, p.404.| die Erde im ganzen AN zu 

Gort, als: Gott, Fau nicht be-| bedeuten, ro; den unglaus 

“ weglich gedacht werden, da-| bigen Naturaliften , die Eei- 

her, muß swiichen Gott und] ne Chemie wiflen, p. 550. 
der Ereatur etwas feyn, das) Hippocrates nird von Gunds 
DBervegung gibt, Pag. 421.| ling zum Atheiften gemacht, 

423. Gott ift nicht cen-| weil er geinat, Gott fey 

strom phyficum der Welt, das unfterbliche Feuer, pe 
fondern unendlich unterfchie-| 537..das unfierbliche Sener 
den, P421, ift die ewige Natur aus 

Gorthat das Wort von An-| Gott, P: 539, | 
fang ausfiefend ausfeinem| Hippoerates hat allein den > 
> Wefen, gebohren, andere)  ptenarium in der Natur 

Dinge aber willührlich,]: gefehen, fonft Fein Arzt, p. 


“nicht per emanationem, p. 


27, 
og. Hippoeratem follen die Aerzte 
Gore fprach, Gott fahe, Gott] nicht aus den Augen feßen, 
Ss onannte,  wasıes bey der) weder an Stahl no Hof , 

Schöpfung heile, #. 552.| mann hangen bleiben, pag. 
SEas RUF N 538, purus medicus, pu=- 
Grund der attraftionumdre-| rusafnus, p, 406. | 
‚pulfion find die 7, Grifter| Hirn, im allerhöchften Plas, 
 Gpfted, Ber4I9. ©. 1 Deflen ift der unRaDase ic- 

Kal Pre? 


"durch reflexion aller cen-| nicht 
trorum fich formiven,d.439.|  sielt, p. 40% 


idealifinns Cerinehi it Wol- 


Srnerer Menich, in Dielem ift 
nadhheil. Schrift ein Feo- 


fen feinem gleich, 9, 470. 


x09 yevercog ein Circnl, 


der in perpetuo fieri feine] 
Endelechien ober Progreio-| 


nen macht, 9.489, 
Indiffufivum fui, 9. 489. 
Intenfa find. extenfis ppp9- 
.nirf, B. 450. und Dochent- 


u. 


Sim. Sie fünnen auffer ein- 


ander aber nicht ohne. ein- 


ander coneipirk erden, „Die 
_ Mönaden aber coalefciven 
niemahl,. P£ 413. die: 7, 


‘ Geifter find intenta, p, 416.| 
- demonftrirt werden, fondern 


.. haben die ate.tranfcendale| 
 dimenhon in fie), und find 


fonnen. nidyt "seometrice 


mufice, 9, 419, Intenfa 


" mohl penetrabel, nicht aber 


var 


Kraft ift das görtl.. in aller 
 &reafar, 9: 541. 4 


[2 


Kräften machen mie Seele,| 


Berftaud ic. ein ganzes aus, 


fie find sie Duelle der ang] 
gehenden Bemegung,P,406, 


© ptenarius; alla die Fbeen| Künftter, die Heutige sfelen 


nicht, wohin Bazalacl ger 


. 


8 


us + 


Leben’ ift mnaustilglih, diE 
bemeißt die Dancer der See 


le befier alg Wonaden, m 


Re 
“ fiehenextenfa darang, pal-| 


420, hat: eine pulöartige 
Femegung dur) 2, cüns 


tratre  Kröften, befommen, 
9. 455. das imfterbliche, 


welches ohne grobe Zufül- 


ligfeiten ift, fenfe fih ein in 


das verweßliche Leben, um 
es zu erhöhen, B..552.. _ 


iplichkeie der Materie if 
zwenerley, p. 416. diegrobe 
leibliche Kraft in die fuhti- 


feve zu erheben ft Ehriftt 
Werk und Zretk, B. 425. 


die wahre Leiblichfeie.it fo 
‚extens, als. irgend dag 
 fpatium , und dexh fo zart, 
dab es. inallem if, fiehat 
Die höchfle continyitae und 
{a} " böchfte volubilitäf per pe- 
netrabilitäf, 9. 558. und 
„Dieje contraria miflen durch: 
eine göttliche Art vereinbart 


feyn, ıbid. die Eigenichaft 
des Leibs. will der. höchfte 


Mittler im Menfchen er 


böhen, ibid 


Leibniz gibt der Seele ein cor- 
pufeulum zu, aber beweiße 


e8 nicht, nimmt es ner an, 


fagf nicht, wie, Plouequet, 
daß fimplex und compohi- ), 
tum zugleich gerhain WOLe/ 
| den 


> 


& lo] & 


‘den in aftione & readtio- 
Sales 2 407% ; 
Eiche aus Kinfterniß gefchieht 

nicht unmittelbar durd) 1o- 
gos, fondern durch die dent 
logos gemäfe Etufien, »p. 
544, 5A5e ; 
Fichts » Hormirung wird dard; 
Die Michtung aller chaoti-| 
‘fhen atomorum, Mrixei- 
pien, Elementen, nad) ci: 
ner geraden Directiun,. p, 


Y. 2 


Materialifmus, davon ift au- 
thor frey, die Gelehrten 
machen ein Schreefbild dar: 

 Qu8, Pe 425.476. 

Materie ohne verweßliche Zu- 

fälligfeie falle nicht in Die 


Möglichkeit zum Giten-nnd 
Sofen in. ber zquivalenz, 
De 542413 | | \ 

Monaden Fönnen weder wirs 
Fend noch) leidend feyn, pP. 
409. Gott wolte nicht, daß 

‚ nmendlihe Meonaden ang 
ihm hervorbrechen, fondern 
Das etwas zuerft. chautiich 
fey in elementis, hernach 
erhoben werde ins.einfachere 
aus dem groben , 9.424. 


Motus alternus in. leichten 


Cörpern, p, 437. im Glos 
cenfpiel, ibidk 


Mufıe-Theorieftimme mie den 


innern Kräften des Mens 
jchen überein, p. 455. Mus. 
fic it eine geichiefte com- 
poNtion md refolution 
der Töne durch multiplici- 
ren und dividiren, 9.440, 


Sinnen, 9 551. if dası Mufic-Zahlen , alle find Pro= 


wahre Fleifh und Blur 
Chriftt, 


+ 


Dditefe aus. den Zahlen 2,3, 


Mr De 5538 53 973.45, 42 u 0 
Materie und Geift find Höchft Mufie ift sur Metanhyfie nd- 


‚unterfchieden, P. 425. Da 


her die&rhabenheit der See- | 


le über der Materie ex vi 
generativa idearum beffer 
erweißlich ift, alg ex bruta 

. fimplicitate, 9,472, 476. 

Mathefis Fomt eigentlich dem 
heil, Geift zu, 9. 547. 

Menfch, hat ehmahl im Him- 
mel ohne_ Form gejchtvebt, 
des Menichen huhe Wirde, 
p..334, deftination fiat 
DEE. IRA decuflation, 
ibid. 


thig, weil man ohne dig 
Bild fih von der Seele 
nichts vorftellen Fan, wie 
es ift, auch nicht ohne Optic, 
». 439. aanser Inhalt dee | 
intellectnellen Mufie in 3. 
Erfahrungen, 2. 448» 


Tl, 


Pervenfaft, deffen Jtafır und 
Eigenihaft, p.. 495. ein 
..amphibium nad) Cat, Pag. 
504, ein Mittelding itvis 
schen Seel und Leib, 9.502. 
ein 


B loIlS 


ein Pittelding swifchen dem|Poftelli Buch de ultima meo 

eltgeift und andern Aui-| diatoris nativitate, Pag. 

dis, iftdie £ympheder Ner-| 54%. = 

ven, Pp.512. man fieht ihn|Pfychologia philofophiea, 
 beransjchwenden twie Mal- feripturaria medica, Pag. 

ra er Cat felbft ge-| 483% 

eben, B. 51516. U D 

Neneon fatuire, die Welt u ®. EA 8, 
werde continuirlich mit neu: | Duadratur des Eirculg, pag. 
er, Kraft influirt, eg feye| 577. im Tempel Ejechiels, 
fein aromus ohne wefent| Pr 585 | 
liche Gegenwart, Gottes, 2 
Leibnis langnet_ dig, mey-| Mc , 
nend, fonft wurde perpet.\ Kaum, tie Gott darin zu 
miraculum feyn, Ps 422.| concipiren, 9 529, tie 
würde unfer die fanaticos| „die Gottheit fich darinn of- 
gesehle werden, wann er! fenbare, und Das Chaos ing 
nicht Prafident wäre,p.472.] Planeten-Shftent sröne, p. 

| 531. Man muß fich siwener- 


NER AT oe len Ram eoneipiren, p. 
Plato hat Serem, Ezechiel ge-| 530. Raum, jedes Glanbi- 
hört, P. 521, gen nach dem Tod, P. 3764 


Ploucquet hat ftatt der Dto-| Robert Heoek fest zum Grund, 
naden das actıvum md] dag im Hirn der Sig der 
 pallivum Angenommen, p,| Seele feye, cs feye ein Bee 
BON x 5 haltniß der Sfoeen , worinn 
PrimsZahlen 2, 3, 5 führen] 3. Elementen nach den 5. 
allgemeine mit dem verlor] Ginnen enthalten feven, 3 
genen Grund der Gele] €. Gefichts-Elementen fenen 
übereinftimmende Begriffe| dein phoiphoro Bononia- 


mit fh, Be 444: _ | mo ähnlich, 9. 491. 
Prineipium rationis füfhci- EI 
entis geht nur in mecha- &, 


nieis an, 9. 4814 hatnicht| Saamen, p. 531. 

mehr fiatt in der, Mufie,| Senforium ccelefte, Davon 

noch weniger im freyen We-| fehreibe der Eünigl;, Philo- 
fen, 9454479: joph de Satis Souci , Pag, 

Problem vom motu alterno| 476. Du 

hat Prälat Detinger wie| Seele ift nicht in inftanti, fone 
Eat joloirt, 9 489 en per ee 
| | | Im eele 


[ 


- 


SL, 


Seele it eine endelechia| welches in der Chemie niche 
.. oder progreflion der Kraf-| angeht, weil extenfa 44» 


ten nach Ariftotele, und] gleihintenfafind, p.aı2. 


. fein fimplex indiffuhvum |Swedenborg zu prüfen, was 
fui, 9.489; Seele Fan vom; an ihinzu loben in Anfehung 
Geift abgefchteden werden,| des Begriffs von der Seele, 
aber es ift doch nur pre-| P.453. miefjeine Jdee vom 
dominium der Kräften, p.; Dr der Geifter intelligibler 
417. fie hat ihre befonderc| zu machen, P.457. 
centra im Herzen und Dirn,| Syitole,. diaftole, 9,493, 

and hat Menfchen - Figur, T N 
P. 455.477. fie hat Sorm| 1. nn | 
und Materie, p. 405. fie] Zauf und Nachtmahl find nicht 

hat eine ewige Winzelans) ohne Leiblichfeit, und find 
dem Leben Gottes, wordurh]| die Seele der wahren Nies 

‚fie fich mitihvem ungerfiörli-| _ ligion, p. 425. 
chen Cörperlein in die Db-} Thenlogie, deren Furzer Bes 

- jecte transformirt, ibid. | griff aus 6, Begriffen von 

Sieben Geifter find intenfa,] Gott, Seele, Sunde, Gna- 
und mülennach h. Schrift) de, Gemeine, ewigen Ges 
den Monaden fubflituirt) richt, p. 547. re 
WEIDEN, 2339... 1 < u 

Simplicia infinita Leibnizii 


find fehlechterdings Heiliger Veberfinnliche Lehre, diefeg Iei= | 


 GSehrift zuiwieder, P. 413. tet der Author von unten 


Spatium, wie es fey fenlo-| auf aus den 4. Elementen 
riüm Dei. durch interme-| nicht wie Wolf von oben here 


dia, 'p: 470: „|. ad ber, p, 413. | 
Spener winibt Bohmg Grünz|Unendliches, demfelben kommt 


F 


i 
i 


De auf Univerfitäten venti-] man durch Ehriftumfonahe | 
lv,» 473. als es feyn Fan, 9.565, uns 
Spiritus rettor, P, 417. endlich ift die Welt nicht | 


Subordination des Geifig ang] nad) Neuton, Pp. 420% 
Gott, der Piyche, des fpiri-|Verborgene, muß. alles -her- 
‚tus redtoris, 9.417. 477.|) ausgeben, in ‚Geflalt: der 


Subftanz if niiht ohne verbor-|) Materie, was in. Gott 


gene Erde, 549 \, it. P. 565. E 
Suiten hat in feiner Chirurgie] Univertum dupernaturale, in 


eine der geometriichen Abn=|  diefem find auch drey wor= | 


liche Ordnung angebracht, | vefpondirende  Subftanzen, 
L nems 


\ r 


& Lo] & 


nemlich Gott die: ursel Mie’alles. Yefu Fuffen unfer- 

des Lebens, und dag mit] than werde, m 562, 

lere aus beyden, das Sleifch Wort wird Zlefh in allen 
and Blut Ehrifii, p. 555  Gliebern, gi 2% | 
Verftand, auvecssift ein eisı B% 

genes ganzes, Arifioteles! > 

nennt, ihn intelletum 

attivum, und ein paflivum 

dagegen die Seele, p. 406. 
Vires motrices, thre Duat- 

tität berechnet olf, Man- e 

 pertuis N 421. | Ken N Nuke, „auch mit der 


In 
RN: 


‚gebrauchen, 9.448. 
ichaft werden‘, jo bleibt das 


Pi ifkaffes nichts 
 Wafler, Fine hs NE 


Bde N ‚lobt werden, . 415. 416. | 
ee %* u 
NE Ko “ 


0 diefem unvollfommenen indice lerne der £efer,, der 
nicht alles in dem Bucysufammen falfen mag, wie viel 
Steine, Kalk und Materialien zur completern Metaphofie 
.n0d) exit herben zu führen, Herr Drofs Kant heikt fie (0 
lang Träume der Metapdyfic, ader ihm felbft find feine de- 
duttiones feine Traume. Er thut in feinen Iraumen der 
Setaphnfie über Siedenborg , als wenn er nichts glaubte 


yon demielben Geififeher. Es (heit aber „er glaube meit, | 


als er felbft gefteht. "Diefes follte Ihn veranlafen, das fen- 
- Torium der Upnfiel und Propheten auszunehmen yon dem, 
was er D. 56% fihreibt : 


„ Wofern es jemahlen einen foldhen gegeben, ber nicht 
“ „allein vor die fichtbare Welt, fondern au) vor Die unfichtbare 
„in geswifjem Grad organifirt tft; fo fcheint ein Gekchent_ von 


„‚diefer Art, der Juno ihrem gegen Tirchias, gleich zu fen, \ 
„, oder: beffer, des Democriti, der fi) die Augen ausgefloe 


„hen, damit er die Geifier - Welk fehe, „, 
S$3 Er 


TER in den Metal- 


I in einfache. Dinge anfges 


Saplın, wie fiei in der Mufie zu | | 
Aufälligfeiten müffen meaue- 


S loIl& 


Er meyne, man büffe efwas von dem Werftand' ein, den. 
man vor die gegenwärtige Welt nöthig hat, Sch glaube, 
‚wir wandeln im Glauben; aber ich denfe doc, mann Herr 
Prof, Kant dag Ienforium, dag sefug den wahrhaftig des 
. muüthigen jchenft aus dem febendig machenden Geift des 
 Sleifhes und Blutes Zefa, hatte wollen in jo grofe Ueber 

‚Segung ziehen, als er die Träume des Geift-Seher, Swe- 
denborgs , gejogen , fo würde er vielleicht zugeftehen, Pau 
Ius und die Apoftel und Propheten haben ein fuld fenfo- 
„rum gehabt, Dem Tycho de Brahe hat fein Kuticher 

geantmworter; guter Herr, auf den Himmel möge ihr. euch 
verfiehen, hier aber auf der Erde feyd ihr ein Narr; dar 
aus aber Fan man viele Schluffe machen, daß etliche Nar- 
zen, um Ehrifli willen feyn müflen. _ Warte demnadh, 

mein Lejer, big mehr Steine und Kalk zugeführt werden, 
DaB die Nationen, o Herr! deinen Namen Fennen, und 

alle Könige auf Erden deine Ha. ° 
t 


lichkeit, 


Sipha chemica . 


Acidum, fauer, ne 
Acetum, Efig, | Eh 
Aer, guft, HSE Ü . | 
Alcali, EN LEI 
Alumen, an, a an 10350 
Amalgama, : Er FOR ‚OR: TER aaa | 


‚Antimonium, Spiefglaf ‚a a 
Aqua, Wafler, Ko) ‚ale 
Aqua tor" Scheidwaffer, Rd 
Aqua regia, Könige, Waffen; ad 
Argentum, Gilber, Et 
Arlenicum, Gift, en: 
Aurum, Sol, : TE 
Balneum Mariz, Darienbad Ar t 
Calx, Kalk, is I iu 
‚Cancer, Krebs, | hs. £ 
Caput mortuum, Sodtenhäupt 2 

_ Cinnabaris, Zinnober, x. 
Cuprum, Kupfer, 
Cryftallus, Erpftall,, 

Deftillare, deftilliren, 
Drachma, Quintlein, 

Ferrum, €ifen, 

Ignis, Feuer, 

Libra, und, 

Limatura martis, Ba 
‚Mercurius, Duecdfilber, 

' Mercurius fublimatus, 


A 


Mer 


8 lol 


Mercurius praetnigere ee 


'. 
... 


Nitrum, Salpeter, . & 
Oleum, Del, | do 
 Plumbum, Bley, 1%) 
Phiegma, Has er A 
Pulvis, Pulver, Ni N) 
Proecipitare, niederfehlagen, | Er 
Regulus, König, = 
Rerorta,: Reforte, = anne Gase 
Sat. ammönlacum, Sätmiak ;' Or x 
Sal petrzgs’ nitrum, Galpeter , orrDd 
Scrupalus,; GSerwel, | BEN 9° 
..8emis, DA, 8 a ne erh 
"Spiritus, Self; “Bi Pe 
Spiritus Vini, iger | V 
Stannum, Zinn, 2 % 
Str atum füper ftratum, LE, 


Sublim@re, fublimiren,. 

Sulphur, Schwefel, 

Taärtarus, an > ade 
Terra, Erde „ie de % AT: 


15 
Tinetura, Seen rAsmR DUB 
Venus, Kupfer, Ä Pr Ei. ? N El 
Viride aeris, Granfpan, ı: 8 
Vitriolun, Pittiof, ® 
Virrum, Glas, X 
Uncia, Unze, 3 


Urina, Wein, 


Be). S3 
EIER | 


Die commata der diftin&iones virgularum & pundtos 
rum per incuriam aliorum negligenter corre&ta wird 
“der Lejer ex fenfu leicht eriegen. Bi 


ag. ı2 Lin, 12 Üß: Und noch mehr Unfer, 
u — fin, 13 — magnificentiffimus. 
— fin, 23 — droiten raifon. 
37 — 16 — phantaftiicher Leib. | 
212 Ein. 7 liß:, primo, Be: 
219 ES 29 — INUEX&, 
222 — 14, — duo. 
223 — 32 — petrofum. 
DT a conchilia. 
225 — 2 — ferva. 
285 — 13 — intelligente, X 
286 — 2— cerebri, en 
— fin, 3o — eontradifinttio. 

— 8 -— operatrices. “ 
— — 9 — per mechanicam canalium fübor 
dinationen. 


! 


| 


7 — divergant, 

18 — receptaculis. 

23 — fatus.. 

i— amphibi _ 

1 del. ceu, leg. per. 

7 liß: mens. 1 

— 15 26 liß; tenfis ad fenforium commune 
neryis, 


EEEITEITELRLN 


| 
} 
IIIIN 


297 —— 16 — confenfum. 
299 — 22 — femunciam. 
1 a Wege digeftio, 
— 21 —12— quartas 
_— 9. — 18 —y-Z 
| 5 


II Il 
| 
| 


Pag. 


a 


m Pag. 3232 


rm .323 


Mr 
| \ = 


lol: 


fin: 231 lih m a E$ wir Pe Fa f rn ; ea 


N: al (s-)p. 
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„Js 
&c hie porro pro numero quinque 
lege literam $ 
10 liß: patet. | 
12 — fıigulos. 
16 — aemula. 
20 — nancıflcantur. 
24 — dem Gebachtniß, 
24: Pfychen. 
28 buch Feine Chenie, jeß hinzu: at 
21 YAusihluß, if: Yasfuf, 
23 ventriculum; 1. vehiculum. 
7 allezeit Geift,, feß hinzu: Nee lien 
Be sr.- on 
28 leer von aller Subfl. Iiß: Grund -Subft. 
21 exabdita, I. exaudita. an 
>1 ig: indiffußvum füi. - 
9 initium, 1. vitiums 
21 Ih: Albinus, 
2 — Pitcarns. 
35, — tant®. 
2% ebene, liß: obere. 
3:3 Genuß, Iiß: NB. Gruß. 
$ "anftart Kraft Tiß refiften;, 
25 if: Ausflüfe. 
8 Raum voll Kräfte, fe hinze:. Neu- 
tons.fenforium Dei, 
8 feientifchen, li: feientihifchen. - 
6 feß hinzu: habes ılla. 


rd liß: in abdito fui. - 


er mern 
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j biefer deffen Schriften in Württemberg überall | 


RE 


| und Staten tritt ung ait3 den | zufammenfuchen. Heutd min treten Die Kö: 
1 ESS BER, I STELN | n und Memoiren jener Zeit entgegen. | turen feiner Geftalt a5 ben Dunfel unjerer 
Den Magtts im Norden, Hamann, fernen die | Aus diefer Bolfsjchicht Des Bürger» und Bauz= | Zeit wieder Teichtend herbor, es gibt wieder 
meiiten Don uns mindeitens aus der Literatur: erntums wurde 1702 in Göppingen auch eine fo | Menfchen, die jich an DW Totalität Diefes Mais 
yeichiähte, Aber den Magus im Süden? Wer | Migimale Berjönlichfeit iwie Detirger geboren. | ttes, an feiner Glanbenävaft und an bem ort 
it Da3? Außerhalb Württembergs ift der Jtame Sein Beben Durehmah jaft das ganze Jahchun- feines prachtbolfen Deufich reiten, Das in Fenten 


Va 


| Briefen 


Sriedrich Chriltoph Detinger wohl mu | dert (7 1782), Er war ein Menjch von geradezu | Schriften und Briefen jranitätifchgediegen, ıM 
wenigen befannt. Selbft die ausrührliche Mhilo- | fauftifchem rfenntnisdrang, den e8 wie He: | jeinen Bredigten ln fichsfraftboll, in feiner 
j. | Mann in Die Weite md in Die Tiefe trieb; töftlichen Heinen Gelbjtbi | 
net ihm nicht. Die Theologen willen von ıhm.| Neilebejchveibungen, erbte: umd Staatsiwilien: | jchlicht zit uns Ipricht. Mber inte Tontmen wir 
ar diefen Koloß heran? Elf Bande? Das ii 
Heute doch eine Unmöglichkeit! Doch fiehe Da, 
eine Hübfche Heine NAırdgabe erfcheint eben bei! 
Chr. Kaiier in München, dent Verleger Karl 
Barths und Bindele. Per Heine Band, beriteit 
„Die heilige Bhilofophie”, it jehr geeigitet, ente 
eittgehbende Beifjaftigutg mit Dem aröaßen 
„Schweabenbater” anzubahnen. Das Buch eitt- 
kalt, im Rahmen der oben erwähnten Föftlichen 
Gelbitbiographie Detingers, Auszüge aus jeinen 
Rredtaten, Briefen, den philojophtichen md 
noltifchen Schriften, und ein gitted Nachwort 
des Herausgebers, das ns in die Zeit wıtd in 
den Seit Detingers einführt. Nimm und Te! 
ie reich find wir ariiter Deutichen Doch! 
Sırmer wieder taucht ats ıinfeter Bergangen- 
beit ettva3 vergefferes SroBes auf: Niattbias 
Sriinewald, der größte Mialer 125 Deuiichen 
srübbaroe, Heintich Schüb, Der urgroße or=- 
dänger der Bailionsmititten Bachs, und jept 
SDetinger, Diejer echt Deittiche Ehriit und Denter. 
Daß Dieje drei gexade gqegemwäriig Wiener er- 
itheinen, ift das wohl Zufall oder heilfrättige M 
Jotwertdigfett fir ıitfer Ichiverfranks Dolfss | 


dgraphte jo Lieb ind 


vielleicht aus der Kicchengeichichte. Aber mer ‚heit, Dana Bhyiit, „Chymie‘, Aldıymie, 
bat ihn denn je gelefen? Nım, Männer vie | Phllofophio, 2 yitit, Theologie, Das alles batte 
Samanı, Sacobi und Schelling, und außerden: | &, „Ditrchaus jhtbiers init heikem Demübn . xsu 
die Bauern und leinbürger in den wirtrem; | Jen jungen Sahren üt ex biel in Dentichiand 
bevgiichen Dörfern und Städtchen, die, wenn fie | Din umd hew gexeift, er ii in Herrnhuf bei Zit- 
auewanderten, feine Bürger fogar mit im die | gendarf, in Berlin, Dalle, Suankjunt, ja in sin 
nee Melt nahmen. Um 1850 haben tüchtige jteydanı gewwejen. iteberalt fehrend und leritend, 
Gelehrte aus Dem Areife Schellings Hier in namentlich von Habbinen. Mit Zinzendort 
Münden und anderswo feine Bilder aus dem | War er eng verbunden, ohne Der Bris 
Staub der Bibliothefen herborgeholt, fie iiber- | Jergemieine anaugebören. Mit Smwebenborg 
jest und herausgegeben. In Stuttgart neröf- | and er im ariermerdiel. Dit Mar eu as. 
tentlichte ein für Detuger Vegeifterter alles, | angelicher larger, Defan, Brälat it, ber- 

ichiedenen Feimen Städten Wiürttembergs Zätıq, 
aber niemals Brofejfor. Mit dev Aufklärung 
jeiner Seit hat er gefämnft; mithelos wurde er 
nit Leibniz, Descartes, Spintoza, Wolff. jertiq. 
Sein ftarker Chriltenglaube war den Größen 
jeines Sartlums durchaus gewachien, Beren 
Keitbifd ihn nicht genügte. Das feine war viel 
umfaflender, ZTonfreter; ei tbenjophiichehhyfie 
faliiches Weltbild, das ihn Treilich bedentikh; in 
die Nahe der Gnofis und Siwedenborgs brachte. 
ber daduıza), Das Die Bibel diejenm Spefniieren 
Fundament und Grenzen jebte, Demahrse er 


mas ex finden fonnte, in elf ftattlihen Bänden. 
Hber: danıı fan der Alugfand des Mlaterialis- 
mus und des Bolttinismus und Dev Kkitur: 
Ipfigkeit und Hat dDiefe fitrze Detinget-dteitaii: 
fance fchnell wieder zugedect, bi$ heute nach 
dem Aujammenbruch Des neturiwifienjchaftlichen 
Dognınz und unferer Kultir Myfitil md Relis 
gieitoon een auftauchen und Detingers Nante 
neben 'Safob Böhme, Siwederborg wieder ge: 
ann: zu werden. beginnt. 

Re weiter wir in das 18. Jahrhundert auriüd- 


iehen, deito gewaltiger mutet e8 uns an. Un | do allen Schwärmern gegenüber jeine. Seld: 


a ss ee u ne 


1700 Blühte ti der Architeftur das Baror; Serh- | jtännigfeit, Unjere heutige bilojophie Findet nm, A. Albers 

nis, Shaftedbury, Newton, Lode a ‘7 @&. | Bei ihnt ke Begriire wie Intuition, Bhanye } | 

Bach Schr feine Fugen und Balfionsmunitfen; | mendlogie, Leben, | ann ' N “ | 

Bad) if er en A Le nein ne EEE . Das Abenteiter, eine feifelnds, jehr jtarf emip- 

dev SEOM. Eh uf 0 ultra So fteht Diefev Baracelius des 18. Jahrlumz | fundene Novelle von Artedrih Stiche, füllt 
/ Ar * 7 TPM AMSETIEN- a j TURM LU 3 0 P I +2 TR Lalaı, NE Y P ; ’ EA 2 WE Aa a = 

auch Ihon breit und gemaglich, groBe itedt | Deris im ungehenerm Ansnabe vor 113 Da.) Die ıntferer Sountagsansgabe beiliegende Nitrit: 


ner der Einkehr Eine tragifche Beitironie, 
das fcherf abgegrenate Ylebenei.tander bot Its 
tert, friedenbeanadeieit And Do riegs, buttger- 


IL UND 88 2 de | 
rd Aürfengefeht Hielien Br: ö Enape Bir | Man benreijz nicht, wie er je überfehen werben 
ten. Bom Burger und DARELILEN! JENE} founte. Er rganzt Hamann, den Wefthetifer 
Zeit haben wiv einen jaljjen Begriff, wa md Gprachnbiinjophen, nad) der Seite dev 
mis en TE }D ansdrudsles und Tasgmeilig galz | Natıirphiloisiigte. Wie Gostge und Herder fiäy | und _renofntisngepeitfäiten Sündern, Hieter 

ten, wie eB heute ift, Die Mextichen waren oc) | 1 Hamann ingezogen fühlten, jo Schelling zu | feheibenbe Miktlaug im Gegenmartsleben, findet 

jeibeitfehgitlich, Dem fie waren nom religiös ge 1 Detinger. Sul Intang des 19. Jahrgunderts Kieb I in dev Novelle Stieneg ergreifenden Aysdrk , 1 


ET N ie 


‚Eingelfeiftungen zu 


‚führung aus dem 


nn nn en en a ne 
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13€ |  Werdeden fuchen Kür 
stleiits Benthefilealitand m Beiocns eine 
Ai weibliche Efemenfarhegabung zu Gebot: 
rau Pünfösdy; er 2 Ne, wie die Bene uf: 
j s Ingebeiteren, iledergeival- 
tigen ins Haffiich Mlaßvolle, Selnrafise Ahge: 
drängt und anjtatt eink wilden Nmazonenher: 
run em bormweltliches Kätbchen von Heilbronn 
berausgezwungen, Su Valderons Ridter 
von Salamen fehltägm, wie für alle großen 
Helden Des Dramas deu gewaltige Heldenipieler. 
Herr Georg Neimers Inu als braver Eriak- 
manıt herhalten, der imlbürgerlifen Mai tüchtig 
und Bımmorboll, im Hiagiichen nicht mehr nis 
eben refigniert jein fh. Mber Die Aufrüncung 
zeigte mande junge Bigabung in den Cpiioden 
und gute Zeitung im) Tempo der Handlung, 
wenn ac) nieht in De Fbrachlichen llinterwet 
jung der Schaujpieler, die fh in Falichen Be: 
tonuntgen. mehr al3 efaubt, berirren. 
‚Mit Mar Mohrt Jmprovifationen 
im Juni, wen ich nicht irre, zuerit in Min: 
chen geijpielt, 


jatoriichen reizvoll, im Rathetiiihen bei echter 
Empfindung doch noch unficher, ja oft bpapieren, 
die Dramatiichen Gegenfäße nicht völlig zuiant 
menzubinden und in Form zu bringen weiß, die 
es mit richtigem Spürfinnt in tierer heitigeit 
elt erfennt und beraufbeihfwürt. Am Dieier 


Komödie fpielte rau Wilbramdt-Bandius, Die 
eine alte Küritin mit der tt: 


- « « 


gen geipielt, jtellte uns daS Burgtheater ein 
liebenswürdiges poetiihes Talent vor, das im 
parodijtiichen UIE, im eigentlich jvakia Amprovis | 


ALTER 


<< Ze 


Mm 


‚otmet wralter Wein die Blume einer Landiih 


was und & 
met in die Blume ein alt, 
die Sonne und Mailer, Wind. und Metter mit 
Gnade gejegnet haben, Das war das Burgthea: 
ter. Das tit 68 in unjeren Träumen, Wir ivol- 
fen und wollen unfern Traum nicht zeriidven 
faflen; war und bleibt e$ Doch ein Zraum bon 
großen, bon friedlichen, bon gererhten und wir: 

{ 


digen Herrlichkeiten! Dr. Otto Stoessl 


Natinnalthenter. Auch Staatstherter mitiier 
— beionders in Zeiten des Aufbauens durch Ab- 
bau — bin und wieder Stüde bringen, die Der 
Matje' bebagen und Geld, das mar dann für ı 
wirkliche Runitzwede gebrauchen fanır, bereit: | 
tragen. Bon biefem geichärtlichen Gefitspunft | 
aus ericheint die Wiederanfnahne der, mie mar 
jveudig gehofft batte, anfelig entichlafenen 
Tosca Ruceinid zwar nicht gerechtfertigt, aber 
doch entichuldigt. Man gab diefe in der Sands 
| fung aus Nobeit und Sentimentalität widerlich 

| 


gemifchte, in dev Mufit gerühlsuneshte Oper am 
Donnerstag abend. Die Aufführung war gut. 
ı inapbertsbufch dirigierte; Sriß Krauß jang den 
| auf. die Folter gejpannten Dialer Cavaradofii, 
‚Eitjabeth Ohm, die in der lesten Stunde für die 
erfrantte Frau Leander eingefbrungen war, Die 
Sängerin Tosca, Feinhald den Swititen Star: 
pia, Srifft den Angelotti, Gilmann den Mehner, 
Sehdel den Spoletta, Lohfing den Sciarrone. 
| Sonft it mir nod) zu jagen, daß Die Aırsführen- 
den (verdtentermaßen) ftart mit Beifall bedacht 
‚mwirrden. Fir Snabpertsbuich aber gibt <5 
höhere Aufgaben zur erfüllen; jelbit auf Dem Ge- 
biete der romanischen Op P.E,. 
Nenbrandts Selbiibilänis auf Temer Nadit: 
mache? Bıof. Martin vom Mauritshuis ber: 
öffentlichte in „Dud=-Holland”, wie im „Cicerone” 
mitgeteilt wird, einen Aufiab über Htemdrandis 
„Sachtwache”, worin er Die Vermutung ats: 
ipricht, Rembrandt Habe auf Diefem Bild» fidh 
felbit mit dargeitellt, und zwar im Borträt Der 
zuifchen dem Füähneich und hem nebelmten Pa- 
iy'ziex eingeichobenen Begleiterfigut Das Atti- 
Tg gleiche den Nemixandtiden, Selbitbiliui. 
| gimifchert 1639 ind 1645. Yarfı einlald Rragment 
| yadierteg Serhfthilnig 1638 seht gleichermeiie 
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‘Bat den o. Benfeffor der Ddeutichen Thilo 


Is Pr „ y R ir j N 
dh ER ; Def da pr Ar HE el Ah a Ä 
N EN ENTE AED U 7 BE NEE FE 


Has Barett ein Xırge und das. 


Die Preußiiche Alahemie der Wilfenfchafter 


Fet 
re 
an der Univerfitit Greifswald, Seh, Re: 
gierungsrat Dr. Gufiav Ehrismann, und 
den v. Riofeffor für Kirchengeidhichte an der 


-Univerfität Bafel, D. Raul Wernle, zu for: 


veiöondierenden Mitgliedern ihrer philoiophild: 
Hiltorifchen Klaffe geirablt. | 
Deutiche Nerzte-VBorträge in Snbenhangen. Un 


dem fantlihen Serum-nft.tut in Robenhagen 


fanden jegt auf Einladung und unter. Serlung 


ds Div:Hors Rıof. Dadfen erberimentelle Un: 


terfuchungen über bie Syphilistherabie Itatt, ar 
denen bon deutichen Forfchern Bıor. Otto (Ber: 


ar Sachs (Heidelberg) und Meinide (Hagen) 
teilgenommen haben. 


Sochifulngchrichten. Der dur bie Emeritiertag 
de3 Geh, Rats Prof. Dr, b, Krtes an der Univer: 


tät $reiburg erledigte Lehrjtuhl der Phyitologie 
it dem a. vo, Brof. Dr. Paul Hoffmann in Riürz: 
hurg angeboten worden. — Der Aififtent an der Hodı: 


ichule für Landwirtichaft und Brauerei in Weibens 


tephan Dr. Kurt Trantwein it vom 1. Ja: 
nuar 1994 an, zum etatömäßigen a. o. Prof. für 
Bärungsbiologte an diefer Dochlchule ernannt worden. 
Kleine Mitteilungen i 
Franz Behär arbeitet gegenwärtig für die Mlefru:s 


politan Oper in Neuhort „Die Romanze” eines Der 
Hohufäriten ameritanifchen Melodramen au einer [yr 1: 
vifben Oper um; die Hauptrolle fol dei der Ur: 
auffiigrung Marie Deriba fingen, 


= Scheufpielfeus, 63 wird ausdrüdiich darauf auf: 
merffom gemacht, daß bie Vorktellung um Motten, 


31. Dezentber, mit Rodert und Bertram ae 


rahınaweife um 7 Uhr beginuk, 

=. Gürtnerplagihenter. Die Breut bes Su- 
ew!Lus Bleibt täglid auf dem Spielyln. Am Per: 
tabrstag wird nahmilten Shwurswaidmändel 
gegeben. Das Weihnachtsmärhen Yaternangüir 
der und Milo wird Stivefter. nad, ımd vom 2, 
bi3 5. Ranıtay täglich nach. 3 Mhr-nufgeführt, 

= Luftfpielhnus. Mittnoch, 2... md Samstag, 
3 Sanur, find Dia Toben Aurführimgei vom pt: 
fü Bi Diendten, 1. Sariıray, ware, 333 Ube, 
ee Walgertreim; Sommtan,.6 Naar, 
ner Anitibiett Dig Inmantfärtaiu in Sucne 


sg u an rn 2 


ine und das Dberttüid der 
Iafe, mas mit diefem Antlig ftart ühereinftinme, 


